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= vorläufige Zahl 
= berichtigte Zahl 
= geschätzte Zahl ' 

-an Stelle einer Zahl = nichts vorhanden 
o an stelle einer Zahl = ~  als nichts, aber weniger als die 

Hälfte der kleinsten Einheit, die in 
der Tabelle zur Darstellung gebracht 
werden kann 

an Stelle einer Zahl kein Nachweis vorhanden 
an Stelle einer Zahl = Angaben fallen später an 

>< = Nachweis ist sinnlos, bzw. Frage-
stellung trifft nicht zu 

Abweichungen in den summen erklären sich durch Runden der 
Zahlen. 

' -
,Grundsätzliche Änderungen innerhalb der Refäe, die den zeit-
lichen Vergleich beeinträchtigen, sind durch einen Querstrich 
in Q.er Zahlenreihe angedeutet. 'Ober die Art der Änderung 
geben die Fußnoten nähere ~  
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MD = Monatsdurchschnitt hl = Hektoliter 
Vjll = Vierteljahresdl,\rch- kg =Kilogramm 

schnitt dz = Doppelzentner 
HjD = Halbjahresdurch- t = Tonne (1000 kg) 

schnitt BRT =Bruttoregistertonne 
JD =Jahresdurchschnitt '.NRT = Nettoregistertonne 
D = Durchschnitt nicht SKE = Steinkohleneinheit 

kumulierbai;er, PS = Pferdestärke 
nicht addierfähiger kWh = Kilowattstunde 
Massen Shj ,=Sommerhalbjahr 

Pf =Pfennig Whj .= Winterhalbjahr 
RM = Reichsmark Std =Stunde 
PM = Deutsche Mark .,, =Prozent' 
$ =Dollar 0/01 =Promille 
ß = Pfund Sterling BG = Bundesgebiet 
cts =Cents SchH = Schleswig-Holstein 
sh =Schilling Hmb ;=Hamburg 
d =Pence NdSa = Niedersachsen 
Mill. =Millionen Brm =Bremen 
Mrd. = ~ NW = Nordrhein-
qm =_Quadratmeter Westfalen 

-km =Kilometer Hess =Hessen 
a =·Ar RhPf = Rheinland-Pfalz 
·ha =Hektar BaWü = Baden-Württem-
qkm = Quadratkilometer ßerg 
Pkm = Personenkilometer Bay =Bayern 

- tkm = Tonnenkilometer Saar =Saarland 
ccm = Kubikzentimeter Bln(W) = Berlin (West) 

.... 

154 -



Zusammenfassende Übersicht 
Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 

Für die Bereehnung des Sozialprodukts im zweiten Halbjahr 1966 
konnten vollständigere Angaben aus kurzfristigen Wirtsehaftsstatistiken 
herangezogen werden, als dies in der ersten vorläufigen Bereehnung 
für das Jahr 1966 im Januar möglieh war. Dadureh haben sieh die 
im Januar-Heft veröffentliehten Jahresergebnisse zum Teil etwas ge-
ändert. 

Das B r u t t o s o z i a 1 p r o d u k t betrug im 2. Halbjahr 1966 in 
jeweiligen Preisen 249,4 Mrd. DM und war um 5,0 O/o größer als im 
entspreehenden Vorjahreszeitraum. In konstanten Preisen erhöhte es 
sieh um 1,8 O/o. Das Waehstum hat sieh im Vergleieh zum 1. Halbjahr 
1966 (nominell 7,7 °/o und real 3,4 O/o Zuwaehs gegenüber dem ersten 
Halbjahr 1965) abgesehwäeht. 

Die g e s a m t w i r t s c h a f t 1 i c h e P r o d u k t i v i t ä t, ge-
messen am Bruttoinlandsprodukt je durehsclmittlieh Erwerbstätigen, 
nahm fast in gleiehem Maße zu wie im 1. Halbjahr 1966 (2,7 bzw. 
2,8 O/o). 

Der Anstieg der E i n k o m m e n aus u n s e 1 b s t ä n d i g e r 
Arbeit betrug etwas über 6 °/o gegenüber etwa !1/2 O/o Zunahme 
der Ei n k o m m e n aus U n t e r n e h m e r t ä t i g k e i t und V e r-
m ö gen. 

Auf der V e r w e n d u n g s s e i t e des Sozialprodukts hat der 
Private Verbraueh ( + 5 °/o ~ etwa den gleiehen Zuwaehs 
wie das Bruttosozialprodukt aufzuweisen: Die Zunahme des Staats-
verbrauehs ( + 6 °/o) ging etwas darüber hinaus, dagegen waren die 
Anlageinvestitionen um rd. 1 O/o geringer als im entspreehenden Vor-
jahreszeitraum. Hierunter haben die Ausrüstungsinvestitionen um 5 0/0 
abgenommen, während bei den Bauinvestitionen ein Zuwaehs von 
etwas über 2 Ofo zu verzeiclmen war. Der Außenbeitrag ( + 5,1 Mrd. 
DM) war erheblieh größer als in den vorausgegangenen Halbjahren. 

Bevölkerung 
Anhand von Bevölkerungsmodellen wurde der Z u s a m m e n -

hang von Veränderungen der Geburtenhäufig-
keit und Sterblichkeit mit der Entwicklung und 
d e m A 1 t er s auf b a u d e r B e v ö 1 k e r u n g untersueht. Dabei 
ergab sieh, daß der Altersaufbau der Bevölkerung von den bisherigen 
Veränderungen der Sterbliclikeit fast überhaupt nieht, von der Abnahme 
der Geburtenhäufigkeit aber sehr stark beeinflußt worden ist. Eine 
Zunahme der Geburtenhäufigkeit würde zwar den Anteil der älteren 
Personen vermindern, aber zu einer sehr starken Bevölkerungszu-
nahme führen. Eine mäßige Bevölkerungszunahme hat bei den heu-
tigen Sterbliclikeitsverhältnissen infolgedessen zwangsläufig einen 
hohen Anteil älterer Mensehen zur Folge. 

Von den seit 1947 gesehlossenen Ehen b 1 i eben etwa 20 0/0 
k in d e r 1 o s, bei einem weiteren Viertel blieb es bei einem K in d. 
Von den Ehen, die erst naeh 1960 gesehlossen wurden, werden da-
gegen voraussichtlich nur 14 O/o kinderlos bleiben und weniger als 
ein Fünftel nur ein Kind haben. Von den um die Jahrhundertwende 
geschlossenen Ehen hatten fast 10 O/o keine Kinder. Stark erhöht, im 
Vergleich zur ersten Nachkriegszeit, hat sich der Anteil der Ehen mit 
2 und 3 Kindern. Von den nach 1960 gesehlossenen Ehen werden, 
wenn alle Kinder geboren sind, voraussichtlich etwa 30 O/o zwei Kinder 
und 20 °/o drei Kinder haben. Von den um 1900 gesehlossenen Ehen 
mit zunäehst 3 Kindern bekamen 77 O/o weitere Kinder. Heute ist es 
dagegen so, daß nur noch in 45 von 100 Ehen mit 3 Kindern noch 
ein viertes Kind geboren wird. 

Gesundheitswesen 
Wie in den Vorjahren standen 1965 an erster Stelle der Todes -

u r s a c h e n mit insgesamt 677 628 Sterbefällen die Herz-, Gefäß-
und Kreislaufkrankheiten (288 897 Sterbefälle), an zweiter Stelle die 
bösartigen Neubildungen (127 310) und an dritter Stelle die Unfälle 
einschließlich Vergiftungen, Selbstmord und sonstige Gewalteinwir-
kungen (47 587). Unter den drei Haupttodesursaehen, die fa&t 70 0/0 
der Gesamtsterblichkeit ausmaehten, nahm besonders die Sterblichkeit 
an Gehirnblutung, Herzkranzgefäß- und ehron. Herzmuskelkrankhei-
ten zu. Die Sterblichkeit an Lungenkrebs hat sieh im Gegensatz zu 
vielen anderen bösartigen Neubildungen nur wenig erhöht. Dagegen 
hat der Unfalltod durch Sturz bei älteren Personen wesentlich zu-
genommen. 

Unternehmen 
- Im Jahre 1966 ist die Zahl der registrierten A k t i e n g e s e 11 -

s c h a f t e n von 2 508 auf 2 420 weiter zurüclcgegangen, und zwar 
vor allem durch Umwandlung in die Rechtsform der Gesellsehaft mit 
besehränkter Haftung. Dagegen ist das Grundkapital von 45,9 auf 
48,2 Mrd. DM gestiegen. Die Zahl der G e s e 11 s c h a f t e n m i t 
b e s c h r ä n k t e r H a f tun g hat sich 1966 von rd. 54 100 auf 
58 000 erhöht, das Stammkapital gleichzeitig von 26,4 auf 29,7 Mrd. DM. 

Industrie 
Die i n du s t r i e 11 e Pr o du kt i o n ist im Februar 1967 leicht 

~ ~  Der von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigte Index der 
mdustnellen Nettoproduktion lag im Bundesgebiet ohne Berlin mit 
einem Stand von 148,8 (1958 == 100) um 2,8 O/o höher als Vormonat, 
jedoeh um 4,7 °/o unter dem Stand des entsprechenden Vorjahres-
monat.Das Produktionsvolumen für Januar/Februar 1967 war um 4,3 O/o 
niedriger als im entsprechenden Vorjahreszeitraum. 

Im Jahre 1966 ist in der Industrie das Produktions er geb -
n i s je Beschäftigten um 2,2 O/o und je Bes c h ä f t i g -
t e n stunde um 3,5 °/o gestiegen, jedoch hat sich das Wachstums-
tempo weiter verlangsamt (1955: + 3,7 bzw. + 5,0 0/0). Aueh beim 
Produktionsergebnis je Arbeiter ( + 3,2 O/o) und je Arbeiter-
s tun de ( + 4,7 °/o) ergaben sicli. geringere Zuwachsraten als im Vor-
jahr ( + 4,3 bzw. + 5,5 O/o). 

Bautätigkeit und Wohnungen 
Naeh dem vorläufigen Ergebnis der B au tätig k e i t s statistik 

wurden im Jahre 1966 rd. 605 000 Wohnungen fertiggestellt. Gegen-
über dem Vorjahr ist die Zahl. der fertiggestellten Wohnungen um 
2,2 0/0 gestiegen. Da im Jahr 1966 die Zahl der neu genehmigten 
Wohnungen um 6,6 O/o zurückgegangen ist, hat sieh der Gesamtbau-
überhang um 33 100 Wohnungen (- 4,2 O/o) auf 546 200 Wohnungen 
am Jahresende verringert. 

Im 1. Halbjahr 1966 haben die Bewilligungsstellen Wohn g e 1 d 
im Gesamtbetrag von 185,9 Mill. DM ausgezahlt gegenüber 160,2 Mill. 
DM im gesamten Jahr 1965. Von den Mitte 1966 vorhandenen rd. 
432 000 Beziehern von Wohngeld erhielten 385 000 Mietzuschüsse und 
47 000 Lastenzuschüsse. Die Zahl der Wohngeldbezieher lag um 37 000 
oder 9,3 0/0 höher als Ende 1965. Der durchsclmittliche monatliche 
Wohngeldansprueh je Fall erhöhte sieh während des 1. Halbjahres 
1966 von 43,51 auf 45,22 DM. 

Naeh den Ergebnissen der 1O/o-Wohnungsstiehprobe'1965 waren im 
Herbst 1965 rd. 36 0/0 der Haus h a 1 t e in den bis zum Jahresende 
1964 errichteten Gebäuden B e s i t z e r p r i v a t er P er s o n e n-
k r a f t wagen. Von 100 Haushalten, deren Vorstand selbständig 
berufstätig war, besaßen 70 einen oder mehrere Pkw. Bei den Beam-
ten- und Angestelltenhaushalten hielt jeder zweite, bei den Arbeiter-
haushalten etwa jeder dritte einen eigenen Pkw. In Gemeinden mit 
100 000 und mehr Einwohnern mußten über 36 °/o der Haushalte 
ihre Wagen nachts auf der Straße abstellen. Dagegen betrug der An-
teil dieser Haushalte in Gemeinden von 5 000 bis unter 20 000 Ein-
wohnern nur 14 O/o. Demgegenüber verfügten in diesen Gemeinden 
58 0/0 und in den Landgemeinden unter 5 000 Einwohnern rd. 63 °/o 
der Haushalte über eine Einzelgarage. 

Außenhandel 
Ein Beitrag über den A u ß e n h an d e 1 1 9 6 6 n a c h Waren 

verdeutlicht, daß einige wenige Warengruppen und -zweige die Zu-
nahme der Einfuhr um 2,2 Mrd. DM oder 3 O/o auf 72,7 Mrd. DM 
und die Steigerung der Ausfuhr um 9,0 Mrd. DM oder 12,5 °/o auf 
80,6 Mrd. DM maßgeblich beeinflußt haben1 Die 16 bzw. 12 wichtigsten 
Warengruppen konnten bereits 65 O/o der Gesamteinfuhr bzw. 83 °/o 
der Gesamtausfuhr auf sich vereinigen. Der Umsehwung in der Han-
delsbilanz war in erster Linie das Ergebnis w a c h s e n d er Aktiv-
salden im Handel mit Maschinen, chemischen und elektrotechnischen 
Erzeugnissen sowie Straßenfahrzeugen und s i n k e n d e r Passiv-
salden im Verkehr mit „Sonstigen Waren" - unter anderem Güter 
der Bundesregierung - und NE-Metallen und NE-Metallhalbzeug. 

Der Wert der Einfuhr lag im Februar 1967 mit 5104 Mill. DM 
um 8,7 O/o niedriger und der Ausfuhr mit 6 515 Mill. DM um 
9,3 O/o höher als im Februar 1966. Für den Zeitraum Januar/Fe -
b r u a r 1967 war die Einfuhr mit 10,7 Mrd. DM um 6,1 O/o niedriger 
und die Ausfuhr mit 13,5 Mrd. DM um 13,3 O/o höher als im Januar/ 
Februar 1966. 

Verkehr 
Der gewerbliche Luftverkehr beförderte im Jahre 1966 in 

rd. 349 000 Flügen 11,7 Mill. Fluggäste, 215 000 t Luftfracht und 
50 400 t Luftpost. Gegenüber 1965 hat die Zahl der Flüge im In-
landsverkehr um 5 0/0 und im Auslandsverkehr um 9 O/o zugenommen. 
Die Zahl der Fluggäste erhöhte sich um 12,5 O/o, der Luftfrachttrans-
port um 22 O/o und die Luftpostbeförderung um 13 °/o. 

Im Tahre 1966 ereigneten sich 331 778 Straßenverkehrs -
u n f ä 11 e mit Personenschaden, bei denen 16 813 Personen getötet 
und rd. 472 500 verletzt wurden. Gegenüber 1965 wurden - bei einem 
um 8,4 O/o größeren Bestand an Kraftfahrzeugen - 4,9 O/o mehr Per-
sonenschaden-Unfälle gemeldet. Die Zahl der Verunglückten ist um 
5,2 0/0, die der Getöteten um 6,7 O/o und die der Verletzten um 5,1 O/o 
gestiegen. 

Geld und Kredit 
Im Jahre 1966 wurden insgesamt 3 615 Konkurse und Ver-

g l eich s verfahren festgestellt, d. s. 458 Fälle mehr als im Vor-
jahr. Von den 3 361 Konkursen mußten bei 1261 Verfahren die 
Eröffnung mangels einer ausreichenden Masse abgelehnt werden. Der 
Anteil der mittleren und größeren Konkurse ist beachtlich gestiegen. 

Uffentlicbe Sozialleistungen 
Im T ahre 1965 ist die Zahl der Empfänger von S o z i a 1 h i 1 f e 

um 1,0 O/o auf rd. 1,4 Mill. Personen zurückgegangen, während die . 
Ausgaben um 8,4 O/o auf rd. 2,1 Mrd. DM gestiegen sind. 

Finanzen und Steuern 
Im Jahre 1965 haben die Länder und -S t ad t s t a a t e n rd. 

885 Mill. DM a u s Z a h 1 e n 1 o t t o, F u ß b a 11 t o t o, L o t t e -
r i e und Spie 1 banken ver einnahmt, d. s. 12,3 O/o mehr 
als 1964. Seit 1956 haben sieh diese Einnahmen mehr als verdoppelt. 
1965 entfielen rd. 389 Mill. DM auf die Rennwett- und Lotteriesteuer 
und rd. 486 Mill. DM auf Gewinnablieferungen und andere Abgaben. 
Mehr als drei Viertel dieser Einnahmen stammen aus dem Zahlen-
lotto. 1966 betrugen die Spieleinsätze im Lotto ,und Toto zusammen 
über 2 Mrd. DM, davon entfielen auf das Zahlenlotto 1,8 Mrd. DM. 

Preise 
An den i n t e r n a t i o n a 1 e n R o h s t o f f m ä r k t e n sind die 

Preise in der Zeit von Mitte Februar bis Mitte März 1967 gering-
fügig zurückgegangen. Am d e u t s c h e n B in n e n m a r k t sind 
in der Zeit von Januar bis Februar 1967 im Durehsehnitt die Erzeuger-
preise landwirtschaftlicher Produkte leicht gestiegen und die indu-
strieller Produkte nahezu unserändert geblieben. Der Preisindex für 
die Lebenshaltung ist ü ~ gestiegen. P. Sdim./Mö. 
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Wirtschaftszahlen,) 
Gegenstand 

Bevölkerung \ Wohnbevölkerung •.•••......•.•.......... 
Eheschließungen .... „ •. „ ... „ „ ........ . 
Lebendgeborene .. „ ... „ ... „ .. „ .. „ . „ • 
Gestorbene . „ „ „ . „ .......... „ ....... . 

Erwerbstätigkeit 
Erwerbstätige ........................... . 

darunter Abhlingige .......•............. 
Arbeitslose ......... , .................... . 

darunter Männer •.......•...•......... 
Offene Stellen ...••.•.......•............. 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Schweinebestand „ ..... „ „ „ „ „ ... „ .. . 
Gewerb!. Schlachtungen, Schlachtmenge .... . 
Milcherzeugung ........ „ „ •...•...•••.•. 
Hochsee- und Küstenfischerei, Anlandungen .. 

Industrie 
Beschäftigte „ .. „ . „ . „ „ „ .. „ ... „ „ . „ 
Geleistete ArbeiterStunden ................ . 
Umsatz ......••......................... 

darunter Auslandsumsatz . . ..........•... 
Index des Auftragseingangs 

(Werte zu jeweiligen Preisen) 
Industrie insgesamt') .. „ . „ „ „ ........ . 
~ und Produktionsgüter-

1ndustr1en ........................ . 
Investitionsgüterindustrien .•........... 
Verbrauchsgüterindustrien ............ . 

Index der industriellen Nettoproduktion, 
von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
Industrie insgesamt ................•.... 

ohne BauhauPtgewerbe ............... . 
ohne Bauhauptgewerbe und Energie-

versorgungsbetriebe • „ ....... „ .... . 
Bergbau .......... „. „ ............. . 
Verarbeitende Industrie ..........•.... 

Grundstoff- u. Produktionsgüterindustr. 
Investitionsgüterindustrien .......... . 
Verbrauchsgüterindustrien .......... . 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien . 

Energieversorgungsbetriebe ........... . 
Bauhauptgewerbe .................... . 

Index der industriellen Bruttoproduktion für 
Investitionsgüter ....................... . 
Verbrauchsgüter „ „ .. „ . „ .... „ ... „ .. 

Bauwirtschaft und Bautätigkeit 
Bauhauptgewerbe, alle Betriebe 

Einheit 

l 000 
auf 1 000 der 
Bevölkerung 
und 1 Jahr 

1 000 
1 000 
1 000 
l 000 
1 000 

1 000 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 

1 000 
Mill. Std. 
Mill.DM 
Mill.DM 

1954 = 100 

1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 

1958 = 100 
1958 = 100 

1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 

1958 = 100 
1958 = 100 

Beschäftigte .......... „ ... „ .. „ „ „ „ . 1 000 
Geleistete Arbeitsstunden . . . . . . . . . . . . . . . . Mill. Std. 

darunter für: 
Wohnungsbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Mill. Std. 
Gewerblichen und industriellen Bau . . . . . Mill. Std. 
Öffentlichen und Verkehrsbau • . • • . . . . . . Mill. Std. 

Baugenehmigungen . · ... „ „ ..... „ ... } MD des fertiggest. 
der Wohngebäude ·................. umbauten Raumes 
der Nichtwohngebäude . . . . . . . . . . . . . . 1954 = 100 

Baufertigstellungen') Wohnungen . . . . . . . . . . . 1 000 
Wohnräume . . . . . . . . . . 1 000 

Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe 
Umsatzindex des Großhandels 

Großhandel insgesamt ...............•.. 
Getreide, Futter• u. Düngemittel ...... . 
Rohstoffe u. Halbwaren ............... . 
Nahrungs- u. Genußmittel ............ . 
Textilwaren, Heimtextilien u. Schuhe .. . 
Sonstige Fertigwaren ................. . 

U msatzindei< des Einzelhandels 
Einzelhandel insgesamt .......•.......... 

Warenhausunternehmen .............. . 
Versandhandelsunternehmen .......... . 
Konsumgenossenschaften ............. . 
Fi!ialunternehmen ................... . 
Übriger Einzelhandel ................. . 

Umsatzindex im Gastgewerbe ............•.. 
Warenverkehr mit Berlin (West) 

Lieferungen aus Berlin (West) ...•........ 
Lieferungen nach Berlin (West) .......... . 

Warenverkehr') 
Bezüge ...... „. „. „. „. „ .. „. „ .... . 
Lieferungen „ ....... „ ..... „ . „ ...... . 

Außenhandel 
Tatsllchliche Werte 

Einfuhr, insgesamt ...•................. 
Ernährungswirtschaft .......... . 
Gewerbliche Wirtschaft ........ . 

Ausfuhr, insgesamt .................... . 
Ernährungswirtschaft ..••....... 
Gewerbliche Wirtschaft ........ . 

Index des Volumens, Einfuhr ............. . 
Ausfuhr ............. . 

Index der Durchschnittswerte, Einfuhr 
Ausfuhr .. „ .. 

Terms of Trade (Austauschverhältnisse) ..... 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

Mill.DM 
Mill.DM 

Mill.DM 
Mill.DM 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1963 1 1964 1 1965 1 1966 
1 

Abschn. 
1966 1967 ~ Statist. 

~ ~ ~ ~  ~  ~  ~~~Monatsdurchschnitt 
bzw. Stichtag 

57 865 
8,8 

18,3 
11,7 

26 880 
21 303 

186 
130 
555 

58 587 
8,7 

18,2 
11,0 

26 979 
21 547 

169 
115 
609 

59 297 
8,3 

17,1 
11,5 

27 153 
21 841 

147 
106 
649 

59 793 
8,1 

17,6 
11,5 

27082 
21870 

169 
123 
528 

15 520 17 935 17 633 17 445 
242 245 250 253 

1 726 1137 1 765 1 780 
51 50 51 52 

59 775 
12,8 
17,3 
10,5 

106 
74 

594 

266 
1 857 

63 

59824 
6,9 

17,5 
10,3 

27196 
22000 

113 
78 

536 

18 428 
252 

l 635 
58 

59 854 
7,0 

16,5 
10,9 

146 
99 

436 

277 
1 582 

54 

59850 
6,4 

16,5 
12,l 

216 
152 
319 

270 
1471 

51 

8 264 8 301 8 460 8 385 8 426 8 387 8 325 8 262 
1 048 1 051 1 055 1 018 977 1 044 1 031 1 026 

26 276 28 900 31 218 32 336 31 255 34 926 33 702 33 191 
4 079 4 553 4 903 5 526 5 222 5 937 5 743 5 938 

216 

193 
269 
176 

137,5 
137,3 

136,7 
103,7 
139,8 
148,2 
141,4 
136,0 
124,0 
149,8 
141,4 

137,6 
144,6 

1 604 
222 

87 
43 
86 

150 
136 
176 

47,5 
199,1 

104,5 
100,9 
105,0 
106,4 
103,9 
103,4 

104,9 
107,7 
108,7 
102,0 
104,8 
104,6 
104,0 

684 
695 

85 
72 

4 356 
1 065 
3 249 
4 859 

110 
4 728 
106,5 
110,0 

99,2 
100,0 
100,8 

247 

223 
310 
196 

149,2 
148,9 

148,1 
105,5 
152,l 
161,5 
152,6 
144,9 
129,3 
164,6 
157,6 

147,3 
154,4 

1 643 
242 

94 
46 
97 

167 
145 
211 

51,9 
220,9 

112,9 
109,0 
112,6 
115,3 
111,0 
113,7 

113,0 
119,8 
122,0 
109,0 
116,9 
111,3 
109,6 

767 
778 

86 
96 

4 903 
1170 
3 684 
5 410 

134 
5 253 
119,7 
122,4 

99,3 
100,1 
100,8 

263 

230 
336 
210 

157,5 
157,4 

156,6 
102,6 
161,6 
177,9 
163,0 
155,0 
134,0 
173,6 
161,2 

156,2 
164,1 

1 643 
233 

91 
46 
91 

172 
154 
207 

49,3 
212,2 

122,2 
119,0 
117,1 
131,3 
121,1 
123,7 

124,3 
137,7 
145,4 
116,7 
134,7 
120,5 
115,7 

846 
878 

105 
99 

5 871 
1 404 
4 410 
5 971 

165 
5 780 
139,8 
132,9 
101,8 
101,8 
100,0 

263 

236 
332 
206 

160,0 
159,7 

158,7 
98,2 

164,4 
185,2 
161,3 
158,8 
136,6 
181,1 
166,3 

156,6 
165,5 

1 606 
230 

91 
45 
89 

165 
146 
201 

50,4 
216,6 

125,0 
125,1 
117,6 
136,9 
122,1 
126,0 

130,9 
149,l 
158,8 
120,7 
146,8 
125,5 
120,4 

901 
913 

112 
135 

6 056 
1 454 
4 535 
6 719 

164 
6 525 
142,0 
148,0 
103,4 
102,9 
99,5 

241 

234 
301 
168 

141,6 
140,6 

140,2 
92,1 

144,7 
179,3 
129,9 
129,4 
129,9 
148,4 
169,1 

128,2 
132,7 

1 649 
256 

98 
50 

102 
174 
157 
207 

42,7 
185,6 

129,6 
144,0 
120,9 
143,2 
116,1 
122,1 

120,3 
130,4 
105,4 
116,8 
133,8 
117,8 
140,3 

907 
-819 

92 
127 

5 793 
1 431 
4 297 
6149 

161 
5 962 
136,8 
134,2 
102,7 
103,8 
101,1 

272 

236 
342 
230 

162,1 
161,5 

160,9 
95,6 

167,0 
189,4 
161,5 
165,1 
136,8 
174,4 
179,6 

153,2 
174,5 

1 632 
263 

103 
50 

104 
173 
157 
205 

45,4 
197,2 

131,9 
142,3 
126,4 
136,7 
142,3 
128,7 

124,8 
132,2 
161,4 
116,8 
140,5 
120,4 
133,1 

981 
968 

109 
121 

5 928 
1 420 
4 449 
6 910 

158 
6 718 
140,6 
152,6 
102,2 
102,6 
100,4 

272 

234 
336 
240 

165,8 
165,3 

164,1 
96,5 

170,4 
188,5 
164,9 
168,9 
148,9 
190,1 
178,5 

156,1 
178,8 

1 622 
255 

102 
48 
99 

174 
159 
203 

59,5 
254,8 

125,9 
121,4 
118,5 
135,0 
144,5 
130,7 

135,2 
154,9 
211,8 
119,9 
156,2 
127,3 
124,3 

993 
1 024 

111 
149 

6 429 
1 440 
4 913 
7 235 

185 
7 016 
151,4 
158,3 
102,9 
103,5 
100,6 

260 

233 
322 
215 

169,2 
169,2 

167,l 
98,7 

173,4 
189,2 
169,6 
170,1 
154,6 
213,3 
171,4 

161,3 
178,3 

1 570 
237 

95 
45 
92 

142 
127 
170 

54,7 
220,4 

128,7 
120,5 
117,4 
146,1 
148,4 
133,4 

143,9 
188,2 
302,9 
121,0 
161,9 
130,4 
101,8 1 

979 
1004 

118 
125 

6118 
1 562 
4 465 
6 875 

184 
6 657 
145,0 
152,0 
102,3 
102,5 
100,1 

59 793 
6,8 

16,41 
12,l 

26 965 
21802 

372 
278 
252 

17 682 
250 

1 570 

5,3 
16,6 
11,9 

621 
493 
108 

261 
1 661 

48 
50 1 

8 147 8 044 
980 964 

32 799 29 085 
6 553 5 525 

240 220 

222 213 
312 267 
164 165 

156,3 144,7 
156,4 146,3 

153,9 143,5 
95,2 97,4 

159,3 147,8 
170,6 171,3 
163,4 141,0 
147,8 144,7 
142,1 120,3 
209,6 204,4 
154,2 102,9 

167,5 134,3 
151,3 150,5 

1 485 
179 

73 
35 
67 

152 
122 
20'8 

222,0 
984,3 

128,3 
123,6 
112,8 
152,9 
118,5 
135,8 

179,4 
244,4 
226,4 
152,2 
192,l 
168,4 
111,2 

9341 
913 

191 
164 

6 132 
1 552 
4 509 
8 047 

195 
7 814 
144,9 
177,7 
102,6 
102,6 
100,0 

1362 
151 

62 
32 
54 

117 
96 

159 
16,9 
71,1 

105,5 
103,2 

98,0 
120,5 
108,3 
103,4 

114,7 
135,0 

98 0 
110,1 
133,3 
110,l 
105,6 1 

868 
876 

82 
125 

5 570 
1 325 
4178 
6 999 

203 
6 759 
133,0 
153,5 
101,5 
103,3 
101,8 

674 
534 
276 

148,8 
150,2 

147,9 
96,6 

152,7 
180,6 
143,2 
147,1 
125,6 
198,7 
109,9 

137,1 
155,0 

1 350 
149 

105,9 
107,9 

95,4 
122,9 
109,3 
104,4 

5104 
1160 
3 882 
6 515 

178 
6 310 

142* 
142"" 
142* 
142* 

150* 
150* 
150* 

151 * 
151* 
151* 

154* 
154* 
154* 
154* 

156* 

156* 
156* 
156* 

157• 
157* 

157* 
157* 
157* 
157* 
157* 
157* 
157* 
157* 
157* 

159* 
159* 

165* 
165* 

165* 
165* 
165* 
166* 
166* 
166* 
166* 
166* 

111• 
171* 
171* 
171* 
171 * 
171* 

172* 
172* 
172* 
172* 
172* 
172* 
173* 

174* 
174* 

174* 
174* 

175* 
175* 
175* 
175* 
175* 
175* 
175* 
175* 

1) Angaben für den Gebietsstand und Zeitabschnitt enthalten die in der letzten Spalte angeführten Seiten des Abschnittes „Statistische Monatszahlen". - ') Ohne 
Bergbau, Nahrungs- und Genußmittelindustrien, ohne Bauhauptgewerbe und Energieversorgungsbetriebe. - ') Monatliche Ergebnisse unvollständia. - ') Gesamter 
Warenverkehr zwischen den Währungsgebieten der DM-West und DM-Ost. 
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Wirtschaftszahlen1
) 

1963 1 1964 1 1965 1 1966 

Monatsdurchschnitt 
bzw. Stichtag 

1966 1 1967 \Ab sehn. 

Gegenstand 

Verkehr 
Meßzahlen des Personenverkehrs 

Beförderte Personen: 
Eisenbahnen ...•....••••.•.•......•.. 
Straßenbahnen .•....•.••.....•.•..•.. 
Kraftomnibusse 

Ortslinienverkehr •.•..•••.•.•....•.. 
Überland-Linienverkehr ••........... 

Meßzahlen des Güterverkehrs 
Beförderte Güter: 

Eisenbahnen .•..•..••••••.••••••••.•. 
Lastkraftfahrzeuge 

Gewerblicher Fernverkehr ....•...••.. 
Werkfernverkehr •......• : ......•... 

Binnenschiffahrt .•.•..•.••..•..•••.... 
Seeschiffahrt ...•.•.••...•............ 
Luftverkehr •.••..• • .•..•••.... · ... · .. 
Rohrfernleitungen ...•.......•......... 

Geld und Kredit 

Einheit 

1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

Bargeldumlauf . • . . • . • . . • . • . • . . . . . • . . • • . . . Mrd. DM 
Bankeinlagen inländischer Nichtbanken . . . . . . Mrd. DM 

darunter Spareinlagen • . • . • • • . • . . . . . . . . • . Mrd. DM 
Kurzfristige :t<redite . . . . . • . . . . . . . . . . . . • . . . Mrd. DM 
Mittel- und langfristige Kredite............. Mrd. DM 
Index der Aktienkurse ...•.•........... (31. 12. 1953 = 100) 
Kurs der 51/ 1%igen tarifbest. Pfandbriefe . . • . % 

Finanzen und Steuern 
Einnahmen aus Bundes- und Landessteuern .. 
Einkommen- und Körperschaftsteuer .•...... 

Lohnsteuer ........•........•.......... 
Veranlagte Einkommensteuer ............ . 
Körperschaftsteuer •.•.••.•...........•.. 

Bundessteuern ••..•.•....•....•.......... 
Umsatzsteuer •...•...•................. 
Zölle und Verbrauchsteuern 1) •••••••••••• 

Landessteuern ..•..••••••••••••........... 

Preise 
Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter .. 
Index der Verkaufspreise für Ausfuhrgüter •.. 
Preisindex ausgew. Grundstoffe insgesamt •... 

land- und forstwirtschaftlicher Herkunft •... 
industrieller Herkunft •....•...•......... 

Index der Erzeugerpreise landw. Produkte•) ... 
Schlachtvieh ••.•.••.••...•.•.......•... 
Milch ••••••••••••••.•..•••...••••..... 
Hackfrüchte .....•..•....•...•.•.•..... 
Getreide und Hülsenfrüchte .......•.•.... 

Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher 
Betriebsmittel8) ••••••••••••••••••••••••• 

Index der Erzeugerpreise für Schnittblumen 
und Topfpflanzen') ••••••••••• „ ...• „ .. 

Index der Erzeugerpreise forstw. Produkte') .. 
Index der Erzeugerpreise industr. Produkte .•. 
, Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie .•. 

Grundstoff· und Produktionsgüterindustrie . 
Investitionsgüterindustrie ....•.........•. 
Verbrauchsgüterindustrie ..............•. 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie ..... . 
Elektrischer Strom, Gas, Wasser ......... . 

Warengliederung des Produktionsindex 
Investitionsgüter .....•.•................ 
Verbrauchsgüter •...........•........... 

Gesamtabsatz (In- und Auslandsabsatz) ..... . 
Preisindex für die Lebenshaltung (Arbeitneh-

mer-Haushalte mittlerer Einkommen) ..... . 
darunter: 

Nahrungs- und Genußmittel •.......... 
Kleidung, Schuhe •....•..•.•...•..... 
Wohnungsmiete ••............•...•... 
Übrige Waren und Dienstleistungen 

für die Haushaltsführung ........... . 
Haushalte v. Renten- u. Sozialhilfeempflinge1 
Einfache Lebenshalrung eines Kindes •••... 

Index der Einzelhandelspreise ••......•..... 
Lebensmittelgeschäfte •. · •..•............. 
Geschäfte für Textilwaren und Schuhwerk . 

Hausrat und Wohnbedarf •... 

Preisindex für WohngebAude 
Bauleistungen am Gebäude 

Löhne und Gehlllter 
Industrie 

Index der durchschnittlichen 
bezahlten Wochenstunden ..•.•........ 
Bruttostundenverdienste ...•.......•... 
Bruttowochenverdienste .•...•...•..... 

Industrie und Handel 
Index der durchschnittlichen 

Bruttomonatsverdienste der Angestellten . 
Gewerb!. Wirtschaft u. b. Gebietskörpersch. 

Index der tariflichen 
Stundenlöhne •••....•..••..........•. 

. MonatsgehAlter der Angestellten •....•.. 
Landwirtschaft 

Indei der Tariflöhne ...••.••.•.••....•.. 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 

1961/63 = 100 
1961/63 = 100 
1961/63 = 100 
1961/63 = 100 
1961/63 = l 00 

1962/63 = 100 

1962/63 = 100 
1962 = 100 

·1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 
1958 = 100 

1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 

1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 

93 

105 
101 

105 

103 
105 
98 

104 
113 
129 

25,4 
151,7 

81,0 
58,6 

156,3 
514 

94,4 

6 496 
3 010 
1154 
l 121 

641 
2 974 
1 502 
1 228 

512 

95,8 
100,6 
101,1 
103,4 

99,6 
103,5 
109,6 
107,6 
81,0 
99,4 

102,8 

99,3 
93,5 

100,5 
100,5 

99,3 
100,4 
101,6 
101,1 

99,8 

101,0 
101,1 
103,3 

103,0 

102,9 
102,2 
105,6 

102,0 
103,5 
114,6 

109 
108 
108 
111 

105,2 

99,4 
107,5 
106,8 

106,5 

106,7 
105,8 

109,5 

86 82 

103 108 
102 107 

107 103 

109 114 
117 130 
107 113 
114 . 122 
127 155 
176 217 

27,8 
167,5 
93,5 
63,9 

180,2 
581 

94,0 

7124 
3 289 
1 341 
1175 

668 
3 263 
l 638 
l 358 

573 

'97,8 
104,2 
103,4 
106,3 
101,5 
107,2 
110,5 
111,0 
109,8 

99,9 

104,4 

95,9 
93,3 

101,6 
101,6 
100,1 
101,6 
103,6 
101,9 
100,7 

102,8 
101,9 
105,1 

105,4 

105,0 
104,3 
112,1 

103,4 
106,4 
117,4 

112 
111 
110 
113 

110,0 

98,7 
116,5 
115,2 

113,5 

113,8 
110,7 

119,3 

29,6 
187,1 
109,8 

72,0 
205,3 

516 
89,2 

7 616 
3 421 
l 395 
1 233 

681 
3 585 
1 797 
1 492 

610 

100,2 
106,7 
106,2 
109,9 
103,7 
114,1 
118,6 
113,0 
121,2 
100,8 

107,7 

93,9 
95,3 

104,0 
104,0 
102,2 
104,6 
106,0 
103,4 
103,5 

105,9 
104,4 

109,0 

109,0 
107,1 
118,5 

106,2 
110,6 
122,9 

115 
115 
113 
117 

114,6 

99,2 
127,9 
127,0 

122,9 

122,6 
117,9 

132,3 

Aug. 1 Sept. 1 Okt. 1 Nov. 1 Dez. 1 Jan. 1 Febr. 

91 
77 

107 
109 

101 

121 
126 
187 
248 

30,8 
208,7 
126,0 

78,1 
227,1 

448 
81,5 

8 094 
3 689 
1 588 
1 340 

641 
3 749 
1 868 
1 582 

655 

102,5 
108,8 
107,8 
111,4 
105,3 

95,8 
105,8 
105,9 
103,3 
106,7 
108,7 
105,6 
104,7 

108,6 
106,7 

80 
66 

95 
94 

100 

116 
150 
130 
133 
171 
246 

30,6 
196,ii 
118,3 

74,7 
220,3 

417 
78,4 

6 822 
2178 
l 673 

232 
20 

3 734 
1 858 
1 569 

911 

90 
77 

106 
110 

104 

127 
158 
129 
119 
201 
253 

31,l 
196,5 
119,0 

75,l 
221,7 

429 
78,4 

10 736 
6 478 
1 809 
3108 
l 507 
3 762 
1 821 
1 632 

496 

101,7 100,8 
108,9 108,8 
107,3 106,9 
111,7 111,l 
104,5 104,1 
111,1 110,8 
122,8 122,6 
110,5 111,5 
104,2 98,9 

97,5 98,6 

109,5 109,6 

65,8 72,6 
91,3 90,9 

105,8 105,7 
105,9 105,7 
102,l 101,9 
107,3 107,0 
109,l 109,1 
106,0 106,0 
104,8 104,8 

109,4 109,2 
106,9 107,l 

112,8 112,8 112,6 

112,0 111,3 110, 7 
110,5 110,6 111,1 
129,7 130,7 131,l 

86 
77 

108 
110 

108 

125 
142 
124 
133 
194 
260 

30,4 
198,5 
120,3 

74,8 
223,5 

420 
78,7 

6 670 
2 275 
1896 

198 
124 

3 869 
1 943 
1 621 

526 

82 
80 

112 
116 

109 

120 
134 
124 
124 
194 
250 

31,1 
200,7 
120,6 
75,7 

225,4 
408 
78,7 

6 762 
2 024 
1759 

152 
57 

3835 
1 948 
1 595 

903 

100,9 101,9 
109,0 109,2 
106,6 106,9 
109,4 110,3 
104,7 104,7 
109,6 112,3 
118,0 118,8 
112,5 113,9 
99,l 98,3 

100,1 101,2 

108,9 108,7 

88,3 110,8 
90,0 89,5 

105,7 105,7 
105,8 105,7 
102,5 102,6 
106,7 106,5 
109,l 108,9 
105,7 105,7 
104,8 104,8 

108,8 108,7 
107,2 107,2 

112,8 113,5 

110,6 111,9 
111,4 111,6 
132,7 132,9 

84 
79 

113 
113 

97 

111 
124 
212 
271 

30,8 
208,7 
126,0 

78,1 
227,l 
·411 
80,4 

118).7 
7 272 
2 075 
3 382 
1 757 
3 971 
1 910 
1 751 

574 

101,4 
109,0 
107,3 
111,9 
104,3 
113,3 
117,3 
122,0 

98,3 
102,1 

109,1 

139,7 
89,6 

105,6 
105,6 
102,3 
106,5 
108,9 
105,7 
104,8 

108,8 
107,2 

113,8 

112,4 
111,8 
133,1 

29,3 
208,9 
128,0 

75,7 
228,2 

410 
83,5 

7 '725 
2 998 
2198 

347 
273 

4153 
2 256 
1 617 

574 

100,6 
109,1 
106,3 
109,1 
104,5 
109,6 
114,9 
112,7 

99,1 
103,0 

109,9 

131,2 
88,3 

105,6 
105,7 
102,7 
106,3 
108,9 
105,7 
104,8 

108,8 
107,5 

114,1 

112,1 
112,1 
135,5 

433 
83,9 

6 056 
l 900 
l 410 

291 
137 

3 208 
1 588 
1 382 

948 

100,9 
109,3 
106,4 
109,2 
104,6 
109,9 
114,6 
112,6 

97,2 
103,6 

110,0 

105,511 105,5 

m:!ll 105,5 
105,3 

108,8 
107,4 

114,2 

112,1 
112,1 
135,8 

108,3 108,6 108,6 108,7 108,7 108,7 108,7 108,6 
115,2 115,0 114,8 115,l 116,0 116,5 116,7 116,8 
127,8 126,2 125,4 125,5 127,6 128,3 129,3 129,7 

119 119 119 119 119 119 120 120 
118 117 117 116 117 118 118 118 
117 117 117 117 118 118 118 118 
119 ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~  

1965 1 1966 

118,5 

98,3 
136,4 
134,2 

131,8 

131,5 
125,1 

144,0 

Mai 

115,1 

April 

98,8 
126,5 
125,l 

121,6 

121,8 
117,4 

135,5 

I Aug. 1 

1115,51 
1 Juli 1 

99,3 
129,9 
129,2 

124,1 

124,1 
118,4 

135,5 

Nov. 1 Febr. 1 Mai 1 Aug. 1 Nov. 

115,71116,91119,1 1119,21118,6 

Okt. J Jan. J April J Juli \ Okt. 

100,1 97,8 
131,7 132,0 
131,9 129,2 

126,0 128,5 

125,5 128,0 
120,0 121,7 

135,5 135,5 

98,1 
136,4 
134,0 

131,0 

99,0 
138,5 
137,3 

133,3 

98,3 
138,7 
136,2 

134,4 

131,3 132,8 133,8 
124, 7 126,4 ' 127,5 

146,8 146,8 146,8 

Statist. 
Monats-
zahlen s .... 

178* 
178* 

178* 
178* 

178* 

178* 
178* 
178* 
178* 
178* 
178* 

183* 
183* 
183* 
183* 
183* 
184* 
184* 

189* 
189* 
189* 
189* 
189* 
189* 
189* 
189* 
189* 

191* 
192* 
193* 
193* 
193* 
194* 
194* 
194* 
194* 
194* 

195* 

194* 
195* 
196* 
196* 
196* 
196* 
196* 
196* 
196* 

196* 
196* 

200* 

200* 
200* 
200* 

200* 
201* 
201* 
203* 
203* 
203* 
203* 

49* 

50* 
50* 

1) Angaben für den Gebietsstand und Zeitabschnitt enthalten die in der letzten Spalte angeführten Seiten des Abschnittes „Statistische Monatszahlen". - ') Ohne 
Biersteuer. - 1) Durchschnitt Wirtschaftsjahr (Juli-Juni). •) Staatsforsten; Durchschnitt Forstwirtschaftsjahr (Oktober bis September) 
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Das Sozialprodukt im 2. Halbjahr 1966 

Allgemeine Hinweise 

Die nachfolgenden Ergebnisse der Sozialproduktsberech-
nung fur das zweite Halbjahr 1966 basieren irn Prinzip auf 
den irn Januar-Heft 1967 von „Wirtschaft und Statistik" ver-
öffentlichten ersten vorläufigen Ergebnissen der Volkswirt-
schaftlichen Gesarntrechnungen für 1966. Allerdings haben 
die seit Ende Januar hinzugekornrnenen Unterlagen aus kurz-
frisUgen Wirtschaftsstatistiken für die letzten Monate 1966 
einige Änderungen der Jahreszahlen erforderlich gemacht. 
Das Bruttosozialprodukt ist danach etwas niedriger (urn 
0,5 Mrd. DM). als es in der Januar-Veröffentlichung nach-
gewiesen wurde. Auf der Verwendungsseite des Sozialpro-
dukts haben sich hauptsachlich die Zahlen für die Investitio-

nen, auf der Entstehungsseite diejenigen für das waren-
produzierende Gewerbe geändert. 

Vollständigere Ergebnisse, als sie die Texttabellen brin-
gen, sind irn Zahlenteil dieses Heftes dargestellt. Dort wer-
den z. T. auch für Tatbestände, die auf den Texttabellen nicht . 
aufgeführt sind, Zuwachsraten in °/o gegenüber dern ent-
sprechenden Vorjahreszeitraurn gegeben. Irn Zahlenteil be-
findet sich außerdem ·eine Tabelle rnit Jahreszahlen in Prei-
sen von 1958, bei denen es sich um behelfsmäßig für Zwecke 
des internationalen Vergleichs aus den Angaben in Preisen 
von 1954 urngerechte Zahlen handelt. 

Entstehung des Sozialprodukts 

Die Ergebnisse der Sozialproduktsberechnung für das 
zweite Halbjahr 1966 zei·gen eine weitere Abschwächung des 
wirtschaftlichen Wachstums. In jeweiligen Preisen belief sich 
das Brut t o s o z i a l pro du kt auf 249,4 Mrd. DM; es 
war um 5,0 °/o größer als im betreffenden Vorjahreszeitraum. 
In konstanten Preisen von 1954 gemessen betrug der Zu-
wachs 1,8 °/o (diese und alle im folgenden genannten Wachs-
tumsraten beziehen sich stets auf die entsprechende Periode 
im Vorjahr). Die Verlangsamung des wirtschaftlichen Wachs-
tums wird insbesondere bei einem Vergleich der realen 
Wachstumsraten vorn Jahr 1964 an deutlich. Allerdings sollte 
die Entwicklung im ersten Halbjahr 1964 ( + 7,3 O/o Zuwachs) 
aus der Betrachtung ausgeschlossen bleiben, da. die Wachs-
tumsrate für dieses Halbjahr durch besondere Umstände 
(relativ ·geringe Wirtschaftstätigkeit irn ersten Halbjahr 1963 
als Folge eines besonders kalten Winters) beeinflußt war. 
Vom zweiten Halbjahr 1964 an, in das der Höhepunkt des 
letzten Konjunkturaufschwungs fällt, haben sich die Wachs-
tumsraten des realen Bruttosozialprodukts in den folgenden 
Halbjahren standig vermindert. Auf 6,0°/o Steigerung im zwei-
ten Halbjahr 1964 folgten 5,6 und 4,0°/o Zunahmen in den 
beiden Halbjahren 1965 und 3,4 bzw. 1,8 O/o 1966. - Der 
Anstieg des realen Bruttosozialprodukts im zweiten Halb-
jahr 1966 war mit einer Verteuerung der wirtschaftlichen 
Leistung der Inländer, gemessen an der Preisentwicklung des 
Bruttosozialprodukts, urn rd. 3 °/o verbunden. Die Preis-
zunahme war geringer als irn ersten Halbjahr 1966 und auch 
in den beiden Halbjahren 1965; sie hatte irn ersten Halbjahr 
1965 3112 O/o und in den beiden übrigen Halbjahren rd. 4 O/o 
betragen. Wichtig für den Preisverlauf war, daß zahlreiche 
Preise vom Beginn des zweiten Halbjahres an nur noch 
wenig gestiegen und in einigen Fällen sogar leicht zurück-
gegangen sind. ' 

Das B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t, das die im Inland 
erbrachte wirtschaftliche Leistung mißt, erhöhte sich in je-
weiligen Preisen um 5, 1 und in konstanten Preisen um 1,9 O/o. 
Die geringfügigen Abweichungen gegenüber den Zuwachs-
raten des Bruttosozialprodukts erklären' sich aus der Ver-
änderung des Saldos der Erwerbs- und Vermögenseinkom-
rnen zwischen Inländern und der übrigen Welt. Während irn 
zweiten Halbjahr 1966 von Inländern 0,5 Mrd. DM mehr 
Erwerbs- und Vermögenseinkornrnen an die übrige Welt 
gezahlt wurden, als umgekehrt Inländer aus der übrigen Welt 
bezogen haben, hatte dieser Saldo im zweiten Halbjahr 1965 
nur 0,3 Mrd. DM betragen. Die g es am t w i r t s c h a f t-
1 i c h e P r o d u k t i v i t ä t, gemessen am Bruttoinlands-
produkt in konstanten Preisen je durchschnittlich Erwerbs-
tätigen, ist 1m zweiten Halbjahr 1966 um 2,7 O/o gestiegen. 
Der Zuwachs entsprach etwa der Produktivitätssteigerung in 

der ersten Jahreshälfte ( + 2,8 %). Die der Berechnung zu-
grunde liegende durchschnittliche Zahl der Erwerbstätigen 
ist irn zweiten Halbjahr 1966 um 0,8 °/o ·gegenüber dem glei-· 
chen Zeitraum des Vorjahres zurückgegangen; dagegen war 
sie im ersten Halbjahr noch, wie in den vorangegangenen 
Halbjahren, gestiegen, wenn auch nur wenig (um 0,3 O/o). 

Von der Abschwächung des wirtschaftlichen Wachstums 
waren von den großen W i r t s c h a f t s b e r e i c h' e n in 
erster Linie das warenproduzierende Gewerbe sowie der Han-
del und Verkehr betroffen. In konstanten Preisen 
erreichten die Beiträge zum Bruttoinlandsprodukt dieser bei-
den 'Bereiche nur einen Zuwachs von rd. 1 °/o (warenprodu-
zierendes Gewerbe) bzw. l1/20/o (Handel und Verkehr). Im 
ersten Halbjahr 1966 hatte der reale Beitrag des warenpro-
duzierenden Gewerbes dagegen noch um 31/2 .0/o und der-
jenige des Bereichs Handel und Verkehr um rd. 4 °/o zu-
genommen. Der Beitrag der Land- und Forstwirtschaft hat 
im zweiten Halbjahr 1966 hingegen einen Zuwachs von fast 
7 °/ß aufzuweisen nach einem Rückgang irn ersten Halbjahr 
1966 (gegenüber der entsprechenden Vorjahresperiode) um 
beinahe 10 °/o. Diese Entwicklung - und zwar sowohl der 
Rückgang im ersten Halbjahr 1966 als auch der Anstieg im 
zweiten Halbjahr 1966 - läßt sich weitgehend aus den recht 
mäßigen Ernteergebnissen des Landwirtschaftsjahres 1965/66 
erklären. Relativ günstig schnitten im zweiten Halbjahr 1966 
ferner die Dienstleistungsbereiche ab, deren realer Beitrag, 
soweit es sich um die Dienstleistungsunternehmen (einschl. 
Freier Berufe und Wohnungsvermietung) handelt, urn fast 
5 °/o zunahm; der Beitrag zum Bruttoinlandsprodukt der Sek-
toren Staat, private Organisationen ohne Erwerbscharakter 
und private Haushalte (häusliche Dienste) stieg in konstan-
ten Preisen um rd. 4 °/o. 

Auch in j e w e i 1 i g e n P r e i s e n haben das warenpro-
duzierende Gewerbe und der zusammengefaßte Bereich Han-
del und Verkehr im zweiten Halbjahr 1966 einen unterdurch-
schnittlichen Zuwachs zu verzeichnen ( + 3 bzw. + 4 °/o im 
Vergleich zu einer Steigerung des nominellen Bruttoinlands-
produkts um 5,1 °/o). Im Gegensatz zur Berechnung in kon-
stanten Preisen hat daneben auch der nominelle Beitrag der 
Land- und Forstwirtschaft ( + 2 O/o Anstieg) weniger als das 
gesamte Bruttoinlandsprodukt zugenommen; die Leistung der 
Land, und Forstwirtschaft hat sich gegenüber dern zweiten 
Halbjahr 1966 verbilligt. Recht hoch waren, wie schon im 
erste:n Halbjahr 1966, die Zuwachsraten der nominellen Bei-
träge der Dienstleistungsbereiche. Der Beitrag der Dienst-
leistungsunternehmen erhöhte sich - bei stark angezogenen 
Dienstleistungspreisen - um rd. 12 °/o, derjenige der Sekto-
ren Staat, private Organisationen ohne Erwerbscharakter 
und private Haushalte wuchs zusammen um etwa 111/2 °/o. 

-159-

_, 
\ ·-, 
. :,,-, 

-'-

'.; 

' 1 



Tabelle 1: Bruttosozialprodukt und seine Verwendung 
in jeweiligen Preisen 

Jahr Brutto- Privater Staats- Anlageinvestitionen Vorrats- Außenbeitrag 
Halbjahr sozialprodukt Verbrauch verbrauch insgesamt j Ausrüstungen 1 Bauten veränderung 

Mill.DM 
1960 296 800 170 030 40 400 70 620 35 600 35 020 + 8 590 
1961 326 200 186 760 46 050 80 710 40 660 40 050 + 5 900 
1962 354 500 204 030 53100 90 200 44 660 45 540 + 3 500 
1963 377 600 215 940 59180 95 340 45 970 49 370 + 2100 
1964 413 800 232 900 61 740 109 150 51 600 57 550 + 4 700 
1965}') 449 600 255 050 69 600 119 120 58 400 60 720 + 6600 
1966 477 900 2'72 800 75100 122 500 58 200 64 300 + 1 000 

1960 l. Hj. 140 070 79 830 19 520 32 290 16 530 15 760 + 5 270 
2.Hj. 156 730 90 200 ~  880 38 330 19 070 19 260 + 3 320 

1961 1. Hj. 155 960 87 680 21270 37 610 19 520 18 090 + 5060 
2.Hj. 170 240 99 080 24 780 43100 21140 21 960 + 840 

1962 l. Hi. 168 460 96830 24170 41 490 21 470 20 020 + 3 780 
2.Hj. 186 040 107 200 28 930 48 710 23190 25 520 - 280 

1963 l. Hj. 176 660 101 710 27 850 41470 21 630 19 840 + 4300 
2.Hj. 200 940 114 230 31330 53 870 24 340 29 530 -2200 

1964 l. Hj. 194 300 109 240 28 310 49 480 24 300 25180 + 3 400 
2.Hj. 219 500 123 660 33 430 59 670 27 300 32 370 + 1 300 

'""' ffl-i 212 100 118 970 31890 55 010 28 200 26 810 + 6100 
2.Hj. 237 500 136 080 37 710 64110 30 200 33 910 + 500 

') 
29 500 29:soo 1966 l. Hj. 228 500 129 600 35 200 59 100 + 3 200 

2.Hj. 249 400 143 200 39 900 63.400 28 700 34_700 -2 200 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 
1961 + 9,9 + 9,8 + 14,0 + 14,3 + 14,2 + 14,4 
1962 + 8,7 + 9,2 + 15,3 + 11,8 + 9,8 + 13,7 
1963 + 6,5 + 5,8 + 11,5 + 5,7 + 2,9 + 8,4 
1964 + 9,6 + 7,9 + 4,3 + 14,5 + 12,2 + 16,6 
1965}') + 8,7 + 9,5 + 12,7 + 9,1 + 13,2 + 5,5 
1966 + 6,3 + 7,0 + 7,9 + 2,8 - 0,3 + 5,9 

1961 1. Hj. + 11,3 + 9,8 + 9,0 + 16,5 + 18,1 + 14,8 
2.Hj. + 8,6 + 9,8 + 18,7 + 12,4 + 10,9 + 14,0 

1962 l.Hj. + 8,0 + 10,4 + 13,6 + 10,3 + 10,0 + 10,7 
2.Hj. + 9,3 + 8,2 + 16,7 + 13,0 + 9,7 + 16,2 

1963 1. Hj. + 4,9 + 5,0 + 15,2 - 0,0 + 0,7 - 0,9 
2.Hj. + 8,0 + 6,6 + 8,3 + 10,6 + 5,0 + 15,7 

1964 1. Hj. +10,0 + 7,4 + 1,7 + 19,3 + 12,3 + 26,9 
2.Hj. + 9,2 + 8,3 + 6,7 + 10,8 + 12,2 + 9,6 

'°"•.Hf) + 9,2 + 8,9 + 12,6 + 11,2 + 16,0 + 6,5 
-2.HJ. + 8,2 + 10,0 + 12,8 + 7,4 + 10,6 + 4,8 

') 
+ 10,4 + 4,6 1966 l. Hj. + 7,7 + 8,9 + 7,4 + 10,4 

2.Hj. + 5,0 + 5,2 + 5,8 - 1,1 - 5,0 + 2,3 

1) Vorläufige Ergebnisse. 

Tabelle 2: Entstehung des Inlandsprodukts und Verwendung des Sozialprodukts in Preisen von 1954 
Veränderung gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in °/o 

+ 7160 
+ 6 780 
+ 3 670 
+ 5040 
+ 5 310 
- 770 
+ 6 500 

+ 3160 
+ 4000 

+ 4 340 
+ 2440 

+ 2190 
+ 1 480 

+ 1330 
+ 3 710 

+ 3 870 
+ 1 440 

+ 130 - 900 

+ 1400 
+ 5100 

Entstehung des Inlandsprodukts Verwendung des Sozialprodukts 

Jahr 

Halbjahr 

1961 
1962 
1963 
1964 
1965}') 
1966 

1961 1. Hj. 
2.Hj. 

1962 1. Hj. 
2.Hj. 

1963 1. Hj. 
2.Hj. 

1964 1. Hj. 
2.Hj. 

1965 1. Hj.) 2.Hj. 
•) 

1966 1. Hi. 
2.Hj. 

Bruttoinlandsprodukt 

insgesamt ~~~~~ 
1 

je durch· 

+ 5,6 + 4,1 + 3,5 + 6,7 + 4,8 + 2,5 

+ 7,7 + 3,6 

+ 3,1 
+ 5,1 

+ 2,2 + 4,6 

+ 7,4 + 6,1 

+ 5,7 + 4,0 

+ 3,1 + 1,9 

tätigen 

+ 4,1 + 3,4 
+ 3,1 + 6,3 + 4,1 + 2,7 

+ 5,9 + 2,5 

+ 2,1 + 4,6 

+ 1,9 + 4,1 

+ 7,1 + 5,5 

+ 4,9 + 3,4 

+ 2,8 + 2,7 

Land- und 
Forstwirt-

schaft') 

+ 1,7 
- 4,0 + 8,1 + 5,4 
- 6,5 
-1,9 

+16,2 
-11,1 

-14,4 
+ 8,0 

+ 7,9 + 8,3 

+11,6 
- 0,3 

- 2,2 
-10,9 

- 9,6 + 6,7 

Warenpro-
duzierendes 
Gewerbe') 

+ 6,3 + 4,4 + 2,9 + 8,4 + 6,1 + 2,3 

+ 8,3 + 4,5 

+ 3,4 + 5,4 

+ 0,9 + 4,7 

+ 9,3 + 7,7 

+ 7,5 + 4,9 

+ 3,7 + 0,9 

Handel 
und 

Verkehr') 

+ 4,5 + 4,5 + 2,7 + 4,9 + 5,0 + 2,7 

+ 5,3 + 3,7 

+ 5,2 
+ 3,8 

+ 1,8 + 3,5 

+ 4,5 + 5,2 

+ 4,4 + 5,6 

+ 4,2 + 1,4 

Dienst-
leistungs· 

unter-
nehmen') 

+ 6,8 + 5,4 + 4,5 
+ 4,3 + 3,9 + 4,2 

+ 6,5 + 7,1 

+ 6,5 + 4,4 

+ 4,7 + 4,2 

+ 3,8 + 4,9 

+ 3,8 + 4,1 

+ 3,7 + 4,8 

1 

Staat, 

1 

private 
Haushalte 

usw.') 

+ 4,6 + 5,3 + 4,6 + 3,7 + 4,4 + 4,1 

+ 4,7 + 4,6 

+ 5,6 + 4,9 

+ 4,6 + 4,7 

+ 3,5 + 4,0 

+ 4,7 + 4,2 

+ 4,1 + 4,1 

Brutto-
sozial-

Produkt 

+ 5,4 + 4,1 + 3,5 
+ 6,6 + 4,8 + 2,6 

+ 7,5 + 3,4 

+ 3,0 + 5,1 

+ 2,1 + 4,7 

+ 7,3 + 6,0 

+ 5,6 + 4,0 

+ 3,4 
+ 1,8 

darunter 

Privater 1 Staats- 1 Verbrauch verbrauch 

+ 6,9 + 6,0 + 3,0 + 5,4 + 6,1 + 3,2 

+ 7,3 + 6,6 

+ 6,9 + 5,2 

+ 1,9 + 3,9 

+ 5,2 + 5,6 

+ 6,3 + 6,0 

+ 4,6 
+ 1,8 

+ 8,2 
+12,1 + 8,3 
- 1,0 + 6,6 
+ 0,3 

+ 2,6 
+13,6 

+10,6 
+13,4 

+12,9 + 4,5 

- 3,6 + 1,3 

+ 6,9 + 6,4 

+ 3,1 
- 2,1 

Anlage-
investi„ 
tionen 

+ 9,4 + 5,8 + 2,8 
+12,0 + 6,9 + 0,5 

+13,1 + 6,2 

+ 4,0 + 7,4 

- 2,5 
+ 7,5 

+16,0 + 8,8 

+ 9,1 + 5,2 

+ 4,7 
- 3,3 

1) Einschl. Tierhaltung und Fischerei.- 1) Energiewirtschaft (einschl. Wasserversorgung) und Bergbau, Verarbeitendes-Gewerbe, Baugewerbe.- 8) Einschl. Nach-
richtenübermittlung. - ')Kreditinstitute und Versicherungsgewerbe, Wohnungsvermietung (einschl. Nutzung von Eigentümerwohnungen; einbezogen ist ferner die 
Nutzung von Gebäuden durch Private Organisationen ohne Erwerbscharakter), Sonstige Dienstleistungen (soweit von Unternehmen und Freien Berufen erbracht). -
') Gebietskörperschaften und Sozialversicherung sowie Häusliche Dienste und Private Organisationen ohne Erwerbscharakter. - ') Vorläufige Ergebnisse. 
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Verteilung des Volkseinkommens und Einkommen der privaten Haushalte 

Das V o l k s e i n k o m m e n, das man redmerisch erhält, 
wenn man vom Bruttosozialprodukt zu Marktpreisen die 
verbrauchsbedingten Abschreibungen und die indirekten 
Steuern (abzüglich Subventionen) abzieht, stieg im zweiten 
Halbjahr 1966 etwas schwächer als das Bruttosozialprodukt, 
nämlich um 4,7 O/o gegenüber 5,0 %. Dies e.l'gab sich haupt-
sächlich daraus, daß die verbrauchsbedingten Abschreibungen 
bei weiter gestiegenem Kapitalstock in jeweiligen Preisen 
um rd. 10 O/o zunahmen. Die indirekten Steuern (abzüglich 
Subventionen) erhöhten sich zwar weniger als das Brutto-
sozialprodukt (um 3 °/o). hierdurch wurde jedoch die starke 
Zunahme der Abschreibungen im Hinblick auf das Wachstum 
des Volkseinkommens nicht ausgeglichen. 

Vom Volkseinkommen in Höhe von 191 Mrd. DM entfielen 
127 Mrd. DM auf Einkommen aus uns e l b s t ä n d i-
g e r A r b e i t und 64 Mrd. DM auf E i n k o m m e n aus 
U n t e r n e h m e r t ä t i g k e i t und V e r m ö g e n. Am Zu-
wachs der gesamten Erwerbs- und Vermögenseinkommen 
waren die Einkommen aus unselbständiger Arbeit mit einem 
Zuwachs von fast 61/2 °/o und die Einkommen aus Unterneh-
mertätigkeit und Vermögen mit einer Erhöhung von etwa 
1112 % beteiligt. Im ersten Halbjahr 1966 waren dagegen die 
Erwerbseinkommen der Arbeitnehmer noch um rd. 91/2 0/0 
gestiegen - in den beiden Halbjahren 1965 sogar um 10 bzw. 
11 O/o -, während die Einkommen aus Unternehmertätigkeit 
und Vermögen auch in der ersten Jahreshälfte 1966 nur in 
geringem Umfang ( + 2 %) zugenommen hatten. Auch im 
zweiten Halbjahr 1965 war ihr Zuwachs mit 21/2 O/o nicht viel 
größer gewesen. 

Die Einkommen aus unselbständiger Arbeit setzten sich im 
zweiten Halbjahr 1966 aus 113 Mrd. DM B r u t t o 1 ö h n e n 
und -geh ä lt er n und· 13 Mrd. DM Arb e i t g e b er-
b e i t r ä gen zur Sozialversicherung zusammen. Die Brutto-
lohn- und -gehaltsumme erhöhte sich um 6 % nach einem 
Anstieg um 81/2 °/o in der ersten Jahreshälfte 1966. Die Zahl 
der durchschnittlich beschäftigten Arbeitnehmer war im zwei-
ten Halbjahr 1966 um rd. 100 000 (- 0,4 O/o) kleiner als in 
der gleichen Vorjahresperiode, nachdem sie in der ersten 
Jahreshälfte noch um rd. 160 000 ( + 0,7 %) zugenommen 
hatte. Je durchschnittlich beschäftigten Arbeitnehmer gerech-
net stieg die Bruttolohn- und -gehaltsumme um _51/2 O/o; im 
ersten Halbjahr hatte der Zuwachs - bei größerer Zahl der 
durchschnittlich bezahlten Arbeitsstunden - 8 O/o betragen. 
Die Arbeitgeberbeiträge zur Sozialversicherung ( + a1/2 O/o 
Anstieg) nahmen etwas stärker zu als die Bruttolohn- und 
-gehaltsumme, etwa gleich groß war der ZuwadJ.s der Ar-
beitnehmerbeiträge ( + 8 %). Relativ stark erhöhten sich 
unter den Abzügen von der Bruttolohn- und -gehaltsumme 
die Lohnsteuerzahlungen, die, vorwiegend auf Grund der 
Progression des Steuertarifs, um 16 °/o anstiegen. Insgesamt 
nahmen die Abzüge dadurch um 12 O/o zu, also weit mehr als 
die zugrunde liegende Lohn- und Gehaltsumme. Die nadJ. 
diesen Abzügen den Arbeitnehmern verbleibenden Netto-
einkommen aus unselbständiger Arbeit hatten deshalb - im 
Vergleich zur Bruttolohn- und -gehaltsumme mit einem An-
stieg um 6 % - nur einen Zuwachs von knapp 5 O/o aufzu-
weisen. Je durchschnittlich beschäftigten Arbeitnehmer be-
trug der ZuwadJ.s der Nettoeinkommen aus unselbständiger 
Arbeit knapp 51/2 Ofo. 

Außer Nettoeinkommen aus unselbständiger Arbeit in 
Höhe von 92 Mrd. DM verfügten die privaten Haushalte im 
zweiten Halbjahr 1966 über 43 Mrd. DM entnommene Ge-
winne und Vermögenseinkommen nach Abzug der diesen 
Einkommen zurechenbaren direkten Steuern und 32 Mrd. DM 
laufende Dbertragungen vom Sektor Staat, ebenfalls nach 
Abzug der auf sie entfallenden direkten Steuern. Kraftfahr-
zeugsteuer und andere von den privaten Haushalten ge-

_Tabelle 3: Verteilung des Volkseinkommens 

Einkommen aus 
Jahr Volkseinkommen unselbständiger Unternehmertätig-

Halbjahr 
Arbeit') keit und Vermogen') 

Mill.DM 1zuw;,:hs') Zuwachs') Mill.DM 1zu%chs') Mill.DM % 
1960 229 800 139 770 90 030 
1961 251 600 + 9,5 157 180 +12,5 94 420 + 4,9 
1962 271 900 + 8,1 173 860 +10,6 98 040 + 3,8 
1963 289 040 + 6,3 186 530 + 7,3 102 510 + 4,6 
1964 316 500 + 9,5 204 360 + 9,6 112140 + 9,4 
1965}') 342 610 + 8,2 225 840 +10,5 116 770 + 4,1 
1966 362 050 + 5,7 243 230 + 7,7 118 820 + 1,8 

19601. Hj. 108 080 65 660 42 420 
2.Hj. 121 720 74110 47 610 

19611. Hj. 119 850 +10,9 75 270 +14,6 44 580 + 5,1 
2.Hj. 131 750 + 8,2 81 910 +10,5 49 840 + 4,7 

19621. Hj. 128 250 + 7,0 82 840 +10,1 45 410 + 1,9 
2.Hj. 143 650 + 9,0 91 020 +11,1 52 630 + 5,6 

1963 1. Hj. 133 710 + 4,3 88 340 + 6,6 45 370 - 0,1 
2.Hj. 155 330 + 8,1 98190 + 7,9 57140 + 8,6 

19641. Hj. 147 330 +10,2 96 860 + 9,6 50 470 +11,2 
2.Hj. 169170 + 8,9 107 500 + 9,5 61670 + 7,9 

"" LH;"l 160 010 + 8,6 106 580 +10,0 53 430 + 5,9 
2.Hj. 182 600 + 7,9 119 260 +10,9 63 340 + 2,7 

') 
19661. Hj. 170 920 + 6,8 116 440 + 9,3 54 480 + 2,0 

2.Hj. 191 130 + 4,7 126 790 + 6,3 64 340 + 1,6 

1) Bruttolöhne und -gehälter und Arbeitgeberbeiträge zu öffentlichen Ein-
richtungen der sozialen Sicherung der Arbeitnehmer. Nicht einbezogen sind aus 
Mangel an statistischen Unterlagen bestimmte Lohnnebenkosten der Arbeitgeber, 
die Einkommen aus unselbständiger Arbeit darstellen, wie Aufwendungen für 
zusätzliche Krankheits- und Altersvorsorge, Verpfiegungszuschüsse, Unter-
stützungen u.ä. - Werbungskosten sind nicht abgezogen. - 1) Einschl. bestimm-
ter Lohnnebenkosten, die nicht i.n das Einkommen aus unselbständiger Arbeit 
einbezogen werden konnten (vgl. Anmerkung 1). - ')Veränderung gegenüber 
dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres. - ') Vorläufilie Ergebnisse. 

zahlte Steuern im Zusammenhang mit dem Privaten Ver-
brauch, die sich nicht einzelnen Einkommensarten zurechnen 
Jassen, sind jedoch von den genannten Summen nicht ab-
gesetzt. Das gesamte v e r füg bare E in komme n der 
privaten Haushalte, abzüglich der zuletzt genannten Abgaben 
sowie unter Berücksichtigung der laufenden Ubertragungen 
der privaten Haushalte an die übrige Welt sowie von der 
übrigen Welt, belief sich auf 163 Mrd. DM. Hierin sind die 
nidJ.t-entnommenen Gewinne der Einzelunternehmen und 
Personengesellschaften nicht enthalten. Gegenüber dem zwei-
ten Halbjahr 1965 erhöhte sidJ. das verfügbare Einkommen 
der privaten Haushalte ohne nicht-entnommene Gewinne um 
rd. 51/2 Ofo. Während die Nettoeinkommen aus unselbstän-
diger Arbeit (5 6/& Zuwachs) und die entnommenen Ge-
winne und Vermögenseinkommen (netto + 51/2 6/o) etwa 
gleich stark zunahmen, ging die Erhöhung der laufenden 
Ubertragungen in Form von Renten, Pensionen, Kranken-
geldern, Unterstützungen usw„ die die privaten Haushalte 
vom Staat bezogen (netto 9% Anstieg), erheblich darüber 
hinaus. Im ersten Halbjahr 1966 hatte sich das gesamte ver-
fügbare Einkommen ohne nicht-entnommene Gewinne etwas 
stärker erhöht (61/2 O/o Zunahme); die Nettoeinkommen aus 
unselbständiger Arbeit hatten um 71/2°/o und die öffentlichen 
Einkommensübertragungen um 11 Ofo zugenommen, die Summe 
der entnommenen Gewinne und Vermögenseinkommen war 
im ersten Halbjahr 1966 gegenüber dem gleichen Vorjahres-
zeitraum allerdings praktisch unverändert geblieben. 

Vom v e r f ü g b a r e n E i n k o m m e n ohne nicht-ent-
nommene Gewinne in Höhe von 163 Mrd. DM wurden im 
zweiten Halbjahr 1966 143 Mrd. DM für den Privaten Ver-
brauch und 20 Mrd. DM für die Ersparnis (ohne nidJ.t-ent-
nommene Gewinne) verwende t. Der Anstieg des Priva-
ten Verbrauchs ( + 5 6/o) blieb etwas hinter dem des verfüg-
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baren Einkommens ( + 51/2 O/o) zunick; fÜr die Ersparnisbil-
dung wurden 81/2 °/o mehr aufgewendet als in der zweiten 
Halfte des Vorjahres. Im ersten Halbjahr 1966 hatten die 
privaten Haushalte da,gegen ihren Verbrauch im Vergleich 

zum Einkommenszuwachs stärker ausgeweitet, und zwar um 
9 °/o bei einer Zunahme des verfügbaren Einkommens um 
61/2 °/o; die Haushaltsersparnis ging gegenüber dem ersten 
Halbjahr 1965 um etwa 13 O/o zurück. 

Verwendung des Sozialprodukts 

Die V e r w e n d u n g s s e i t e des S o z i a 1 p r o d u k t s 
ist im ~  Halbjahr 1966 in je w e i 1 i gen Preis ·e n 
durch eine nur schwache Zunahme (um 21/2 °/o) der letzten 
inländischen Verwendung von Gütern (Privater Verbrauch, 
Staatsverbrauch, Anlageinvestitionen und Vorratsverände· 
rung) einerseits und einen relativ hohen Außenbeitrag 
( + 5, 1 Mrd. DM) andererseits gekennzeichnet. Unter den 
Kategorien der letzten inländischen Verwendung hat sich 
der Staatsverbrauch ( + 6 O/o Anstieg) etwas stärker erhöht 
als das Bruttosozialprodukt ( + 5,0 °/o), w,ährend der Private 
Verbrauch in etwa dem gleichen Maße wie das Bruttosozial-
produkt zunahm. Dagegen erreichten die Anlageinvestitio-
nen nicht ganz ihren Betrag vom zweiten Halbjahr 1965. Die 
Abnahme (um 1 %) geht auf die um 5 O/o verminderten Aus-
rüstungsinvestitionen zurück; bei den Bauinvestitionen war 
demgegenüber ein Anstieg zu verzeichnen, der jedoch mit 
einer Wachstumsrate von 21/2 O/o relativ gering war. Die Vor-
ratslager dürften in der Größenordnung von etwa 2 Mrd. DM 
abgebaut worden sein. - Der relativ hohe Außenbeitrag 
resultiert aus einer starken Zunahme der Ausfuhr von Waren 
und Dienstleistungen (um über 14 O/o) bei nur wenig verän-
derter Waren- und Dienstleistungseinfuhr (P/2°/o Zunahme). 
An der Steigerung der Ausfuhr waren die Warenausfuhr und 
die Dienstleistungsverkäufe u. ä. Transaktionen mit etwa 
gleichen Wachstumsraten beteiligt. Der nur schwache Anstieg 
der Einfuhr beruhte auf einer gegenüber dem gleichen Vor-
jahreszeitraum um 2°/& geringeren Wareneinfuhr, dagegen 
haben die Dienstleistungskäufe um rd. l l1/2 O/o zugenommen. 
Der Zuwachs der Ausfuhr übertraf noch die bereits starke 
Zunahme im ersten Halbjahr 1966 ( + 11 O/o), andererseits blieb 
der Anstieg der Einfuhr wesentlich hinter der Einfuhrentwick-
lung in der ersten Jahreshälfte ( + 8 °/o) zurück. 

In k o n s t an t e n Pr e i s e n war die 1 et z t e in-
1 ä n d i s c h e V e r w e n d u n g von Gütern im zweiten 
Halbjahr 1966 um fast P/2°/„ geringer als im betreffenden 
Vorjahreszeitraum; das_ Brutto so z i a 1 pro du kt, das 
daneben den Außenbeitrag einschließt, hat real, wie bereits 
eingangs erwähnt, um 1,8°/o zugenommen. Die Preise der 
Güter der letzten inländischen Verwendung erhöhten sich 
um fast 4 °/o. Der Preisanstieg war nur wenig geringer als im 
ersten Halbjahr 1966 ( + 41/20/o Anstieg). Die Güter des 
Privaten Verbrauchs verteuerten sich um etwas weniger als 
31/20fo, (nach rd. 4 °/o ~ ö  im ersten Halbjahr 1966); 
in konstanten Preisen gerechnet hat deshalb der Private 
Verbrauch (bei rd. 50/o nominellem Zuwachs) um nicht ganz 
2 O/o zugenommen. Innerhalb der letzten inländischen Ver-
wendung nahmen die Preise der Anlageinvestitionen ( + 20/o) 

- relativ am schwächsten zu, während der Preisindex des 
Staatsverbrauchs in dem sich u. a. die Lohn- und Gehalts-
steigerungen der Staatsbediensteten ausdrücken, um etwa 
8 °/o stieg. Trotz eines nominellen Zuwachses von rd. 6°/o war 
deshalb der Staatsverbrauch, in konstanten Preisen gerechnet, 
um rd. 2°/o kleiner als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. -
Die 1 e t z t e 'ver w e n d u n g von Gütern, die außer der 
letzten inländischen Verwendung die Ausfuhr von Waren und 
Dienstleistungen einschließt, verteuerte sich weniger als die 
letzte inländische Verwendung ( + 3 O/o gegenüber + 4 %) ; die 
Preise der Ausfuhrgüter waren um gut 2°/o gestiegen., Da 
andererseits die Einfuhrpreise um etwa 21/2°/o anzogen, also 
etwas weniger als die Preise der letzten Verwendung von 
Gütern, wäre bei oberflächlicher Betrachtung zu erwarten ge-
wesen, daß sich der Preisindex des Bruttosozialprodukts um 
mehr als 3 °/o erhöht. Daß er dennoch um nur rd. 3°/o stieg, er-
klärt sich aus der Abnahme der Einfuhr in konstanten Preisen 
gegenüber dem betreffenden ~ um etwa 1°/o. 

Zusammenfassung 

Die Situation im zweiten Halbjahr 1966 war durch eine 
weitere Abschwächung des wirtschaftlichen Wachstums ge-
kennzeichnet. Sie war begleitet von einem Rückgang der 
Erwerbstätigenzahl und der Arbeitszeit. Die Produktivität 
stieg dagegen weiterhin an, und zwar in etwa wie im ersten 
Halbjahr 1966. Auf der Entstehungsseite machte sich der 
langsamere Anstieg vor allem in geringen Zuwachsraten 
beim warenproduzierenden Gewerbe und beim Handel und 
Verkehr bemerkbar, auf der Verwendungsseite in jeweiligen 
Preisen in einer relativ niedrigen Zunahme, in konstanten 
Preisen sogar - verglichen mit dem entsprechenden Vor-
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jahreszeitraum - in einem Rückgang der letzten inländischen 
Verwendung von Gütern. Die Ausrüstungsinvestitionen lagen 
auch in jeweiligen Preisen unter denen des vergleichbaren 
Vorjahreszeitraums; die Vorräte wurden verringert. Dagegen 
war der Außenbeitrag relativ hoch. Der Preisanstieg war 
gegenüber dem Vorjahr immer noch beträchtlich; im Laufe 
des zweiten Halbjahres 1966 erhöhten sich zahlreiche Preise 
aber nur noch wenig, einige.gingen sogar leicht zurück. Wie 
im ersten Halbjahr 1966 nahmen die Einkommen aus Unter- , 
nehmertätigkeit und Vermögen am wenigsten zu. 

Dr. Günter Hamer 



Die Bedeutung von Veränderungen der Geburtenhäufigkeit 
und Sterblichkeit für die Entwicklung und den Altersaufbau 

der Bevölkerung 
1. Vorbemerkung 

Mit diesem Beitrag soll untersucht werden, welche grund-
sätzliche Bedeutung die beiden biologischen Komponenten 
demographischer Abläufe, nämlich die Geburtenhäufigkeit 
und die Sterblichkeit, für die Entwicklung und den Alters-
aufbau der Bevölkerung haben. Dies geschieht unter Ver-
wendung der Ergebnisse von Bevölkerungsentwicklungs-
modellen. Bei der Konstruktion dieser Modelle wurde ab-
sichtlich von einfachen Ausnahmen ausgegangen, um die 
typischen Einflüsse der Geburtenhäufigkeit und Sterblichkeit 
besser erkennen zu können. 

Die auf diese Weise gewonnenen Ergebnisse sind keines-
wegs nur theoretischer Natur. Sie sind vielmehr geeignet, 
demographische Vorgänge, welche die Bevölkerungsgeschichte 
bestimmt haben und noch bestimmen, verständlich zu machen. 
Um welche Entwicklungen und Zusammenhänge es sich dabei 
handelt, können folgende Beispiele zeigen: 
1. In Deutschland begann der Rückgang der Kinderzahlen in 

den Ehen zwischen 1880 und 1890. Die um die Mitte des 
vergangenen Jahrhunderts geschlossenen Ehen hatten im 
Durchschnitt etwa sechs, die gegen Ende des Jahrhunderts 
geschlossenen Ehen etwa fünf und die um 1900 geschlos-
senen Ehen nur noch etwa vier lebend geborene Kinder. 
Trotzdem nahm die Zahl der Lebendgeborenen im Reichs-
gebiet von rund 1,3 Mill. um 1850 bis auf 2,0 Mill. um 
1900 zu und blieb danach bis etwa 1910 nahezu konstant. 
Beruht diese Entwicklung nur darauf, daß weniger Männer 
und Frauen als früher ledig blieben oder hängt sie haupt-
sächlich damit zusammen, daß infolge der Abnahme der 
Säuglings- und Kindersterblichkeit immer mehr Personen 
das heiratsfähige Alter erreichten? Trifft letzteres zu, wäre 
die Geburtenentwicklung bis zum Ersten Weltkrieg und 
die damit einhergehende große Bevölkerungszunahme in 
erster Linie eine indirekte Folge des Sterblichkeitsrück-
gangs. 

2. Um 1930 und in den ersten zehn Jahren nach Ende des 
Zweiten Weltkrieges wurde berechnet, daß die damaligen 
Geburtenzahlen zu gering waren, um auf längere Sicht den 
Bevölkerungsstand zu erhalten. Trotzdem ergab sich auch 
damals ein erheblicher Geburtenüberschuß, der z. B. für 
das Deutsche Reich im Jahre 1930 425 000 oder 6,5 auf 1 000 
Einwohner betrug, obwohl zugleich von den Kinderzahlen, 
die notwendig waren, damit auf eine Elterngeneration eine 
mindestens gleichstarke Kindergeneration folgen würde, 
etwa 15 °/o fehlten. Womit ist dieser (scheinbare) Wider-
spruch zu erklären? Waren die Methoden falsch, sind die 
mit Hilfe dieser Methoden ermittelten Ergebnisse nicht rich-
tig interpretiert worden oder lag es nur an den Besonder-
heiten des Altersaufbaues der damaligen Bevölkerung, daß 
die Bevölkerung ständig weiter wuchs? 

3. Nach den neuesten Beobachtungen kann man davon aus-
gehen, daß die westdeutsche Familie in Zukunft ein bis drei 
Kinder haben wird, wobei das Schwergewicht bei der Zwei-
bis Drei-Kinder-Ehe liegt. Reicht eine solche Kinderzahl 
aus, um den Bevölkerungsstand zu erhalten, müssen es 
mehr oder könnten es auch weniger Kinder sein? 

4 Im Zusammenhang mit den früheren Kinderzahlen und der 
Diskussion über „Familienplanung" erhebt sich die Frage, 
wie groß die Bevölkerung heute sein würde, wenn man 
zwar den bisher beobachteten Rückgang der Sterblichkeit, 
aber keinen Rückgang der Kinderzahlen oder, anders aus-
gedrückt, keine Anwendung empfängnisverhütender Me-
thoden im heutigen Umfang annimmt. 
Von besonderer Aktualität ist diese Frage für viele Ent-
wicklungsländer. Die von diesen Ländern übernommenen 
Errungenschaften der Medizin und Hygiene bewirken eine 
rasche Verminderung der Sterblichkeit. Die Geburtenzahl 
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hat sich hier aber häufig noch nicht vermindert. Welche 
Folgen sind zu erwarten, wenn es dabei bleibt oder der 
Rückgang der Geburtenhäufigkeit erst viel später als der 
Rückgang der Sterblichkeit stattfindet? 

5. Es wurde schon darauf aufmerksam gemacht, daß ein Rück-
gang der Sterblichkeit in den jüngeren Altersklassen Aus-
wirkungen auf die Geburtenentwicklung und damit auch 
auf die Bevölkerungsentwicklung haben kann. Im Bundes-
gebiet sind größere Sterblichkeitsgewinne in den jüngeren 
Altersklassen, mit Ausnahme bei den Säuglingen, nicht 
mehr zu erwarten, weil schon jetzt über 95 °/o der Neu-
geborenen das heiratsfähige Alter erreichen. Damit wird 
es notwendig, sich mit der Frage zu beschäftigten, was es 
für die weitere Bevölkerungsentwicklung bedeuten könnte, 
wenn es gelingen sollte, in der Zukunft eine erhebliche 
Senkung der Sterblichkeit etwa vom 50. Lebensjahr ab zu 
erreichen. Nimmt eine Bevölkerung, deren 50jährige heute 
im Durchschnitt nur noch etwa 25 Lebensjahre vor sich 
haben, langsamer zu als eine Bevölkerung mit einer Lebens-
erwartung der 50jährigen von z. B. 30, 40 oder noch mehr 
Jahren? 

6. Der Anteil der über 65jährigen an der Bevölkerung Deutsch-
lands betrug um die Jahrhundertwende 5 °/o. Heute da-
gegen macht er etwa 12 O/o aus und wird in den nächsten 
zehn Jahren noch weiter bis· auf über 14 °/o steigen. Ähnlich 
verhält es sich in allen Ländern, in denen im Zuge der 
Umwandlung vom Agrar- zum Industriestaat ~ Geburten-
haufigkeit und Sterblichkeit stark abgenommen. haben. Zu 
dieser mit steigenden Renten- und Versorgungslasten ver-
bundenen Entwicklung wird häufig die Auffassung ver-
treten, sie sei die logische Folge der Zunahme der Lebens-
erwartung, die sich bei den Neugeborenen Ende des vorigen 
Jahrhunderts nur auf ungefähr 40 Jahre belief, heute aber 

.etwa 70 Jahre beträgt. Ein weiterer Sterblichkeitsrück.gang 
musse somit zu einem noch größeren Anteil älterer Per-
sonen führen. Gelten solche Uberlegungen, die aµf den ver-
änderten Dberlebenschancen e i n e r Generation beruhen, 
auch für eine ganze Bevölkerung mit vielen nebeneinander-
lebenden und aufeinanderfolgenden Generationen? Ist es 
richtig, daneben den Einfluß der Geburtenentwicklung zu 
vernachlässigen? Oder hängt der größer gewordene Anteil 
älterer Personen mit den Geburtenausfällen während der 
beiden Weltkriege, während der Wirtschaftskrise um 1930 
und mit den Kriegsverlusten zusammen? 
Gelingt es, auf diese Fragen eine zuverlässige Antwort zu 
finden, könnte man hieraus zugleich auf die zukünftige 
Entwicklung schließen und auch etwas darüber aussagen, 
wie sich der Anteil der nicht mehr im Erwerbsleben stehen-
den älteren Personen voraussichtlich in den Ländern weiter 
entwickeln wird, welche erst jetzt in der demographischen 
Phase stehen, in der sich die heutigen Industrieländer vor 
50 bis 100 Jahren befunden haben. 

7. Eine andere bedeutsame Veränderung im Altersaufbau der 
Bevölkerung betrifft den Anteil der Kinder. Der Anteil der 
unter 15jährigen, der vor 60 bis 70 Jahren in Deutschland 
etwa 35 % betrug, hat inzwischen auf rund 22 O/o abgenom-
men. Hängt das ausschließlich damit zusammen, daß sich · 
die Kinderzahlen der Ehen etwa auf die Hälfte vermindert 
haben? 

8. Der Anteil der Personen im Alter von 15 bis unter 65 Jahren 
nahm bis zum Zweiten Weltkrieg fast laufend zu. Seitdem 
ist eine ständige Abnahme zu beobachten, die durch die 
Aufnahme vieler ausländischer Arbeitskräfte zum Teil ver-
deckt wird. Erst nach 1975 ist wieder eine Zunahme der 
Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter und damit auch der 
Arbeitskräfte zu erwarten, ohne daß jedoch der frühere 
Anteil ohne Zuwanderung voraussichtlich wieder erreicht 
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werden wird. Wir haben es also mit einer einmaligen 
Wellenbewegung zu tun, die sich über viele Jahrzehnte 
erstreckte. Hat diese Entwicklung etwas mit der Geburten-
und Sterblichkeitsentwicklung zu tun? Oder anders aus-
gedrückt: Welchen Einfluß hat die Geburtenhäufigkeit und 
Sterblichkeit auf den Anteil der Bevölkerung im erwerbs-
fähigen Alter und den Anteil der Erwerbspersonen? 

9. Das Zahlenverhältnis zwischen den Personen im erwerbs-
fähigen Alter und den Personen, welche noch nicht bzw. 
nicht mehr im erwerbsfähigen Alter stehen, bestimmt zu-
gleich den Anteil des Einkommens, der von den Erwerbs-
tätigen für den Unterhalt der außerhalb des Erwerbslebens 
stehenden Personen abzuzweigen ist. Es geht damit auch 
um die wichtige Frage, inwieweit die Geburtenhäufigkeit 
und Sterblichkeit Auswirkungen auf die „Belastung" der 
im Erwerbsleben stehenden Personen haben. 

II. Methodische Hinweise 

Um diese und ähnliche Fragen beantworten zu können, 
wurde die Entwicklung von Modellbevölkerungen durchge-
rechnet, wofür folgende Unterlagen benutzt wurden: 

a) die altersspezifischen Geburtenziffern der Frauen in den 
Jahren 1891/1900 im Deutschen Reich und 1964 im Bun-
desgebiet (Tabelle 1); 

Tabelle 1: Altersspezifische Geburtenhäufigkeit im Deutschen 
Reich 1891/1900 und im Bundesgebiet 1964 

Alter der Lebendgeborene auf Alter der Lebendgeborene auf 
Frauen in 1 000 Frauen Frauen in 1 000 Frauen 

Jahren 1891/1900 1 1964 Jahren 1891/1900 1 1964 

16 3 

'J 
31 253 118 

17 8 21 32 242 105 
18 19 50 1) 33 229 92 
19 38 83 34 215 79 
20 83 106 35 200 68 
21 133 126 36 186 58 
22 173 147 37 170 50 
23 206 163 38 155 41 
24 235 174 39 136 32 
25 260 177 40 115 26 
26 276 175 41 98 20 
27 285 168 42 80 14 
28 283 r55 43 60 9 
29 274 144 44 43 5 
30 264 131 45 25 2 

1) Anstieg infolge Verminderung des Heiratsalters. 
Quellen: Für 1891/1900 „Statistik des Deutschen Reichs", Band 246, S. 18*. Für 
1964 Schwarz K.: Geburtentafel 1964 in „WiSta", 1966/5, S. 30lff. 

b) die altersspezifischen Sterbeziffern der männlichen und 
weiblichen Personen in den Jahren 1891/1900 im Deut-
schen Reich und in den Jahren 1960/62 im Bundesgebiet 
(Tabelle 2). 

Tabelle 2: Altersspezifische Sterblichkeit im Deutschen Reich 
1891/1900 und im Bundesgebiet 1960/62 

Ausgewählte Gestorbene nebenstehenden Alters auf 1 000 Lebende 
Altersjahre männlich 1 weiblich 

1891/19-00--1 -i960/62 1 1891/1900 1 1960/62 

0 233,91) 35,31) 198,61) 27,81) 
5 7,1 0,8 7,2 0,6 

10 2,9 0,5 3,1 0,3 
15 3,4 0,7 3,6 0,4 
20 5,8 1,8 4,7 0,6 
25 5,9 1,7 6,1 0,7 
30 6,7 1,7 7,1 1,0 
35 8,6 2,0 8,1 1,3 
40 11,2 2,9 9,1 1,9 
45 14,5 4,2 10,0 2,9 
50 19,l 7,0 13,3 4,3 
55 25,4 12,3 18,9 6,4 
60 35,2 21,0 28,8 10,3 
65 51,5 33,0 45,6 17,6 
70 76,4 48,9 72,0 31,0 
75 114,8 75,3 109,1 56,2 
80 170,4 117,4 161,6 97,9 
85 249,9 180,1 232,l 158,7 
90 345,3 267,4 310,4 238,4 

1) Auf 1 000 Lebendgeborene. 
Quellen: Für 1891/1900 „Statistik des Deutlichen Reichs", Band 200, S. 5ff. Für 
1960/62 Schwarz K.: Allgemeine Sterbetafel für die Bundesrepublik Deutschland 
1960/62 in „WiSta", 1964/7, S. 389ff. 

Die Geburtenziffern 1891/1900 werden mit f1 und die Ge-
burtenziffern 1964 mit h, die Sterbeziffern 1891/1900 mit qi 
und die Sterbeziffern 1960/62 mit q2 bezeichnet. 

Der Einfluß der Wanderungen auf Entwicklung und Alters-
aufbau der Bevölkerung wurde nicht untersucht. 

Die altersspezifischen Geburtenziffern entsprechen einer 
durchschnittlichen Kinderzahl der Frauen, welche das 50. Le-
bensjahr erreichen, von 4,7 für 1891/1900 und von 2,4 für 
1964. Beschränkt man sich auf die ehelich Lebendgeborenen 
und die verheirateten Frauen, welche das 50. Lebensjahr er-
reichen, entsprechen sie einer durchschnittlichen Kinderzahl 
der Ehen von 5,2 bzw. 2,6. 

Die verwendeten altersspezifischen Sterbeziffern bedeuten 
für 1891/1900 eine durchschnittliche Lebenserwartung der 
Neugeborenen von etwa 40 Jahren und für 1960/62 von etwa 
70 Jahren. 

Die Durchführung der Modellberechnungen übernahm eine 
elektronische Datenverarbeitungsmaschine. Es wurde ein 
Rechenprogramm verwendet, das ursprünglich für Bevölke-
rungsvorausschätzungen nach dem Prinzip der geburtsjahr-
gangsweisen Fortschreibung vorgesehen war. 

Zunächst mußte eine Ausgangsbevölkerung festgelegt wer-
den. Zur Konstruktion dieser Ausgangsbevölkerung wurde 
angenommen, daß bisher ständig die altersspezifischen Ge-
burtenziffern 1891/1900 (f1) und die altersspezifischen Sterbe-
ziffern 1891/1900 (q1) galten. Es handelt sich bei der Basis-
bevölkerung somit um das Modell einer „stabilen« Bevöl-
kerung. Eine stabile Bevölkerung entsteht unter der Annahme, 
daß die altersspezifische Geburtenhäufigkeit und altersspezi-
fische Sterblichkeit über einen (theoretisch) unendlich langen 
Zeitraum konstant bleiben. Eine solche Bevölkerung hat eine 
unveränderliche (stabile) Alters- und Geschlechtsgliederung, 
eine unveränderliche (stabile) allgemeine Geburten- und 
Sterbeziffer und nimmt ständig um den gleichen relativen 
Betrag zu oder ab (stabile positive oder negative Zuwachs-
rate)!). Sie ist nicht zu verwechseln mit der weder zu- noch 
abnehmenden „Stationären Bevölkerung«, einem Sonderfall 
der „Stabilen Bevölkerung". Die Berechnung wurde nach 
einer Methode von Coale durchgeführt2). 

Die so gewonnene stabile Bevölkerung ft/q1 bildete mit der 
Gesamtzahl 1 Mill. für die weiteren Modellberechnungen den 
Anfangsbestand. Die Zahl der Personen der einzelnen Ge-
burtsjahrgänge dieses Anfangsbestandes wurde sodann mit 
Hilfe der unter b) genannten altersspezifischen Sterbeziffern 
laufend um die Jahr für Jahr zu erwartenden Sterbefälle ver-
mindert. Außerdem wurden Jahr für Jahr die Geburtsjahr-
gänge der Neugeborenen hinzugefügt, die sich als Summe der 
Produkte aus den jeweils vorhandenen Frauen und der alters-
spezifischen Geburtenziffern unter a) ergaben. 

Immer ausgehend von der stabilen Bevölkerung f1/q1 mit 
der Gesamtzahl 1 Mill. wurde sodann im einzelnen berechnet, 
wie sich diese Bevölkerung im Verlauf von 100 Jahren nach 
Zahl und Alter unter folgenden vier Annahmen entwickelt: 
A: Die altersspezifische Geburtenhäufigkeit 1891/1900 (f1) 

nimmt innerhalb von 30 Jahren auf die altersspezifische 
Geburtenhäufigkeit 1964 (h) ab und bleibt dann unver-
ändert; 
die altersspezifische Sterblichkeit 1896/1900 (q1) bleibt im 
Zeitablauf unverändert. 

B: Die altersspezifische Geburtenhäufigkeit 1891/1900 (f1) 
bleibt im Zeitablauf unverändert; 
die altersspezifische Sterblichkeit 1891/1900 (qt) nimmt 
innerhalb von 25 Jahren auf die altersspezifische Sterb-
lichkeit 1960/62 (q2) ab und bleibt dann unverändert. 

C: Die altersspezifische Geburtenhäufigkeit 1891/1900 (f1) 
nimmt innerhalb von 30 Jahren auf die altersspezifische 
Geburtenhäufigkeit 1964 (fa) ab und bleibt dann unver-
ändert; 

1) zur „Stabilen Bevölkerung" vgl. insbesondere A. J. Lotka und 
Dublin: On the true rate of natural increase, Journal of the 
American Statistical Association, Band XX, Nr. 151, September 
1925, und Lotka: Theorie analytique des associatione biologiques, 
2. Teil, Actualites Scientifiques et Industriels, Band 780, Paris 
1939. - 2) A. J. Coale: A new method for calcUlating Lotka's the 
intrinsic rate of growth in a stable population, Population Studies, 
Band XI, Nr. 1, Juli 1957, S. 92 ff., London 1957. 

164 -



die altersspezifische Sterblichkeit 1891/1900 (q1) nimmt 
innerhalb von 25 Jahren auf die altersspezifische Sterb· 
lichkeit 1960/62 (q2) ab und bleibt dann unverändert. 

D: Die altersspezifische Geburtenhäufigkeit 1891/1900 (h) 
nimmt innerhalb von 20 Jahren auf die altersspezifische 
Geburtenhäufigkeitl 1964 (b) ab und bleibt dann unver· 
ändert; 
die altersspezifische Sterblichkeit 1891/1900 (qi) nimmt 
innerhalb von 15 Jahren auf die altersspezifische Sterb· 
lichkeit 1960/62 (q2) ab; 
dabei gilt hier die Besonderheit, daß die Entwicklung von 
fi auf f2 10 Jahre später als die Entwicklung von qi auf 
q2 beginnt. 

III. Ergebnisse 

Bevor auf die Ergebnisse der vier Modellberechnungen ein· 
gegangen wird, sollen zunächst einige, in diesem Zusammen· 
hang wichtige Eigenschaften der für alle Berechnungen iden· 
tischen Ausgangsbevölkerung erläutert werden. 

Die Zahl der Lebendgeborenen dieser stabilen Bevölkerung 
fi/q1 beträgt 36,1, die Zahl der Gestorbenen 22,0 und damit 
der jährliche Geburtenüberschuß 14,1 auf 1 000 Einwohner. 
Diese Zuwachsrate entspricht - wie bei den Annahmen kaum 
anders zu erwarten war - ungefähr dem Geburtenüberschuß 
im Deutschen Reich im Durchschnitt der Jahre 1891/1900 von 
13,9. Eine Bevölkerung mit dieser Geburtenhäufigkeit und 
Sterblichkeit hat sich nach 50 Jahren verdoppelt (Tabellen 3 
und 4). 

Tabelle 3: Geburtenziffer, Sterbeziffer und Zuwachsziffer einer 
(stabilen) Bevölkerung bei verschiedenen Annahmen über die 

altersspezifische Sterblichkeit und Geburtenhäufigkeit1) 
(f = Geburtenhäufigkeit, q = Sterblichkeit) 

auf 1 00-0 Einwohner 

Annahmen Zum Ver· 
Lebendgeborene 

159fj19oo•f = 1_:s4')1189fa19oot = 1_:64') 
gleich: 

Bundes-Gestorbene gebiet q - q, - q - q, -
1S9i/l900 1891/1900 1960/l962 1960/1962 1964 

Lebendgeborene . 36,1 
1 

17,9 

1 

32,8 17,9 18,2 
Gestorbene ..... 22,0 26,0 6,3 11,8 11,0 
Überschuß der 

1 

Geburten bzw. 
Sterbefälle(-) .. 14,1 -8,1 26,5 6,1 7,2 

1) Unter der Annahme, daß die angegebenen altersspezifischen Geburten· und 
Sterbeziffern während eines (theoretisch) unendlich langen Zeitraums unver· 
ändert bleiben. - ') Gültig für die Ausgangsbevölkerung der Mode!lberech· 
nungen A, B, C und D. - ') Endbevölkerung der Modellberechnung A. -
') Endbevölkerung der Modellberechnung B. - ') Endbevölkerung der Modell· 
berechnungen C und D. 

Tabelle 4: Altersgliederung einer (stabilen) Bevölkerung bei 
verschiedenen Annahmen über die altersspezifische Sterblich· 

keit und Geburtenhäufigkeit!) 
(f = Geburtenhäufigkeit, q = Sterblichkeit) 

Annahmen Zum Ver-
Alter 

18fi1!000 1 r, = !_964 
l ~  1 f, = ~  

gleich: 
von ... bis Bundes-

unter ... Jahren q- q,- q- q,- gebiet am 
189{ii9oo 1891/1900 196011962 1960/1962 1.1. 1965 

Gesamtbevölkerung = 1 000 
unter 15 .. „ „ „, 349 

1 

203 

1 

391 

1 

247 

! 
225 

15--40 ......... 392 354 382 359 352 
40-65 ... „ .... 212 328 181 281 305 
65 und mehr .... 47 115 46 113 118 
Insgesamt ..... · I 1 000 1 1 000 1 1 000 1 1 000 1 1 000 

Bevölkerung nach 50 Jahren, bei Ausgangsbevölkerung von 
insgesamt jeweils 1 000 Personen 

unter 15 ... „ „, 702 

1 

135 

1 

1446 

1 

334 

1 

15--40 ......... 789 235 1413 486 
40--65 ......... 427 218 669 380 
65undmehr .... 95 77 1 170 153 
Insgesamt .. · .. · I 2 013 1 665 1 3 698 1 1 353 1 

Zu- (+)bzw. Abnahme (-) 

unter 15 ....... ·1 + 3531 - 68 

1 

+1 055 

1 

+ 87 

1 

15-40 ......... + 397 - 119 +1 031 + 127 
40-65 . „ ...... + 215 - 110 + 488 + 99 
65 und mehr .• „ + 48 - 38 + 124 + 40 
Insgesamt ...... +1 013 1 - 335 1 +2 698 1 + 353 

1) Siehe Anmerkungen zu Tabelle 3. 
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Schaubild 1 

ALTERSGLIEDERUNG EINER STABILEN BEVDLKERUNG 
BEI VERSCHIEDENEN ANNAHMEN UBER DIE 

ALTERSSPEZIFISCHE GEBURTENHAUFIGKEIT UND STERBLICHKEIT 
Jeweilige GesamtlleVQlkerung = 1000 Personen 

Geburtenh<iufrgkert: 1891/1900(f1) Altersahre 
Sterblrchke1t: 1891/!900(ql) ~

Geburtenhauflgkeit: 1891/1900(f1) 
Sterblichkeit: 1960/1962 (Q2) 

-90 -

MÄNNER FRAUEN -80 - MÄNNER FRAUEN 

%, 60 40 20 10 40 

Geburtenhäufigkert: 1964 (f 2J 
Sterblichkeit: 1891/1900 (ql) 

STAT. BUNDESAMT 7129 

- 70 -
-60 -
-50 -
-40 -
-30 -
-20 -
- 10 -
- 0 -

60 %0 %0 60 40 20 20 40 

Alters1ahre 
-100-
- 90 -
- 80 -
-70 -
-60-
-50 -
-40-
- 30-
- 20-
-10 -
-0-

Geburtenhauf1gkeit: 1964 (f 21 
Sterblrchkeit: 1960/1962 (q2) 

%0 40 20 0 26 40 %0 

60%, 

Wie aus Tabelle 4 hervorgeht, setzt sich die Basisbevölke-
rung nach dem ,Alter aus 

35 °/o unter 15jährigen 
60 O/o 15- bis unter 65jährigen und 
5 O/o über 65j ährigen 

zusammen. 
Da die Annahmen für die Berechnung der stabilen Bevöl-

kerung fi/q1 den Verhältnissen im Deutschen Reidl 1891/1900 
entsprechen und in Deutschland in den Jahrzehnten davor 
keine großen Veränderungen der Geburtenhäufigkeit und 
Sterblichkeit stattgefunden hatten, ist diese Altersgliederung 
etwa identisch mit der tatsächlichen Altersgliederung der Be· 
völkerung in Deutschland gegen Ende des 19. Jahrhunderts 
mit 36 O/o unter 15jährigen, 59 °/o 15- bis unter 65jährigen und 
5 O/o über 65jährigen im Jahr 1890. 

Modell A 
Für das Bevölkerungsmodell A wurde angenommen, daß 

sich die altersspezifischen Geburtenhäufigkeiten 1891/1900 
(fi) innerhalb von 30 Jahren auf die altersspezifischen Gebur-
tenhäufigkeiten 1964 (f2) vermindern und die Sterblichkeit 
1891/1900 (q1) unverändert bleibt. 

Bei der angenommenen Entwicklung der Geburtenhäufig-
keit ist nach etwa 20 Jahren der Zeitpunkt erreicht, in dem 
die Kinderzahlen bei der Sterblichkeit 1891/j900 gerade noch 
ausreichen, um die Generation der Eltern zu ersetzen (Netto-
Reproduktionsindex = 1) und nach weiteren 10 Jahren der 
Zeitpunkt, in dem die Kinderzahlen um 20 °/o unter dem für 
die Bestandserhaltung der Bevölkerung auf lange Sicht erfor-
derlichen Minimum liegen (Netto-Reproduktionsindex = 0,8). 
Trotzdem nimmt die Bevölkerung selbst nach 30 Jahren, wenn 
auch mit stark abnehmenden Raten, immer noch zu. Erst nach 
39 Jahren geht die Bevölkerungszunahme um jährlich 14,1 
Personen auf 1 000 Einwohner am Anfang der Entwicklung in 
eine Bevölkerungsabnahme über. Der Bevölkerungsstand im 
Ausgangszeitpunkt wird aber erst nach 86 Kalenderjahren 
unterschritten, und nach 100 Kalenderjahren sind von der 
Ausgangsbevölkerung immerhin 89,5 O/o vorhanden (Schau-
bild 2, Tabelle S. 143*ff.). 
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Schaubild 2 

T.1usend FBrsonen 

ENTWICKLUNG DER BEVDLKERUNGEN A, B, C UND D 
IM VERLAUF VON 100 JAHREN 

T:iusend Personen 

sooo ~ ------15000 

----'---; 2000 

A 

0 ~  0 
100 0 lü 20 30 40 

STAT BUNDESAMT 7130 

50 
Jahre 

60 70 60 90 

Wären die Berechnungen fortgesetzt worden, würde schließ-
lich ein Stadium erreicht worden sein, in dem die Bevölke-
rung kontinuierlich Jahr für Jahr um - 8,1 auf.1 000 abnimmt 
(stabile Bevölkerung f2/q1 in den Tabellen 3 und 4). Bei der 
früheren Sterblichkeit und der heutigen Geburtenhäufigkeit 
müßte sich also auf lange Sicht ein starker Bevölkerungs-
nickgang ergeben. 

Dieser Rückgang erfährt unter den Annahmen für die Be-
rechnung A ·allerdings eine starke Verzögerung. Um dieses 
wichtigste Ergebnis der Berechnung A weiter zu analysieren·, 
ist es notwendig, sich mjt der Geburtenentwicklung zu be-
fassen (Tabelle S. ~·  

Die Zahl der Lebendgeborenen beträgt im Ausgangsjahr 
36 100. Würde nun die Zahl der Personen, von denen diese 
Kinder abstammen (etwa die 15- bis 45jährigen Frauen und 
die 20- bis 50jährigen Männer). im Zeitablauf unverändert 
bleiben, müßte sich die Zahl der Lebendgeborenen nach 
20 Jahren auf etwa 25 000 und nach weiteren 10 Jahren auf 

-etwa 20 000 vermindern. Die tatsächliche Zahl der Lebend-
geborenen beträgt jedoch nach 20 Jahren 30 700 und nach 
30 Jahren 26 900. Das hängt damit zusammen, daß die Zahl 
der Personen, die allmählich in das Alter aufrücken, in dem 
sie ihre Kinder bekommen (reproduktives Alter), zunächst 
noch ständig wächst. Soweit diese Personen vor dem Basis-
jahr geboren worden sind, gehören sie nämlich Geburtsjahr-
gängen an, von denen jeder um 14,1 %0 stärker besetzt ist als 
der vorangegangene. Infolgedessen beträgt z. B. die Zahl der 

. 20- bis 40jährige:i\ im 

Jahr 0 
Jahr 10 
Jahr 20 
Jahr 30 

308 000 
338 000 
393 000 
423 000. 

Erst nach 20 Jahren gehören alle 20jährigen und erst nach 
40 Jahren gehören alle 40jährigen zu den Geburtsjahrgängen 
aus der Zeit nach dem Jahr null, für die eine Abnahme der 
Geburtenhäufigkeit angenommen wurde. Bis alle 20 bis 40 
Jahre alten Personen Jahrgängen aus der Zeit angehören, in 
der die Geburtenhäufigkeit nur noch fo beträgt, vergehen -
bei einem Zeitraum von 30 Jahren für die Entwicklung von f1 
auf f2 '-- sogar-70 Jahre. 

Im Zusammenhang hiermit ist an die schon im 19. Jahr-
hundert beobachtete Wellenbewegung zu erinnern, die da-
durch eintritt, daß relativ hohe Geburtenzahlen in einer Ent-
wicklungsphase alle 30 Jahre (durchschnittliches Alter der 
Mutter bei der Geburt ihrer Kinder = Generationsabstand) 
die Geburtenzahlen erneut anheben können. Im einzelnen 
wird hierauf bei der Behandlung der Ergebnisse aus der Be-
rechnung D eingegangen werden. Die Ergebnisse A zeigen 
die Interdependenz der Generationsstärken im weiteren Ver-
lauf der Entwicklung nur schwach während der Zeit zwischen 
den Jahren 30 und 60 (Schaubild 3). 

Schaubild 3 

JÄHRLICHE ZUWACHSRATE DER BEVOLKERUNGEN A, B, C UND D 
IM VERLAUF VON 100 JAHREN 

auf 1000 Einwohner 

HAT. BUNDESAMT 7131 Jahre 

Nach den Annahmen für das Modell A vermindert sich nur 
die Geburtenhäufigkeit; die Sterblichkeit bleibt unverändert. 
Infolgedessen geht die Zahl der Neugeborenen sofort, die 
Zahl der 5jährigen aber erst nach 5 Jahren, die der 10jäh-
rigen nach 10 Jahren, die der 20jährigen nach 20 Jahren usw. 
zurück, nachdem in den Jahren davor durch das Nachrücken 
stärkerer Geburtsjahrgänge in diese Alter noch eine Zunahme 
stattgefunden hatte. Die angenommene Abnahme der Gebur-
tenhaufigkeit führt bei unveränderter Sterblichkeit also zu-
nächst nur zu einer Bevölkerungsabnahme bei den jüngsten 
Personen, und es dauert viele Jahrzehnte, bis diese Entwick-
lung auch die ältesten Personen erfaßt. Das hat für die Alters-
gliederung der Bevölkerung A zur Folge, daß sich der Anteil 
der jüngsten Personen an der Gesamtbevölkerung fortgesetzt 
vermindert, sich der Anteil der Personen mittleren Alters 
zunächst erhöht und dann ebenfalls vermindert und der Anteil 
der älteren Personen zunächst langsam und allmählich immer 
stärker zunimmt (Schaubilder 4 und 5). Nach 100 Jahren 
beträgt - im Vergleich zum Basisjahr - der Anteil der 
Altersgruppen in O/o: 

Altersgruppe 
unter 15 

15 bis unter 65 
65 und mehr 

Basisjahr 
34,9 
60,4 
4,7 

nach 100 Jahren 
20,7 
68,9 
10,4 

Wären die Berechnungen noch weiter fortgesetzt worden, 
würde sich schließlich eine Bevölkerung ergeben haben, bei 
der der Anteil der unter 15jährigen 20,3, der Anteil der 15-
l]is unter 65jährigen 68,2 und der Anteil der über 65jährigen 
11,5°/o beträgt (Tabelle 4 und Schaubild t). 

Eine Verminderung der Geburtenhäufigkeit bewirkt dem-
nach, daß sich der Anteil der jüngeren Personen· an der 
Bevölkerung reduziert und der Anteil der älteren Personen 
erhöht. Bei den Annahmen für _die Berechnung A erstreckt 
sich die Verminderung des Anteils der jüngeren Personen 
mit abnehmenden Werten bis zum 30, Lebensjahr und beginnt 
von da ab mit steigenden Werten die Zunahme des Anteils 
der älteren Personen. Während der Zeit des Ubergangs, in 
der sich aus der stabilen Bevölkerung f1/q1 die stabile Be· 
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völkerung f2/q1 entwickelt, findet zunächst eine Erhöhung des 
Anteils der jüngeren, aber noch vor der Zeit des Geburten-
rückgangs geborenen Personen statt. Die hierdurch hervor-
gerufene Ausbuchtung des Altersaufbaues verschiebt sich aber 
von Jahr zu Jahr weiter in die höheren Altersgruppen. 

Modell B 

Im Gegensatz zur Modellberechnung A wurde für die Mo-
dellberechnung B angenommen, daß die Geburtenhäufigkeit 
unverändert bleibt und sich die Sterblichkeit innerhalb von 
25 Jahren von qi auf q2 vermindert. Charakteristisch für die 
Entwicklung dieser Bevölkerung mit vielen kinderreichen 
Familien bei gleichzeitig stark sinkender Sterblichkeit sind 
extrem hohe Zuwachsraten. Die jährliche Zuwachsrate (Ge-
burtenüberschuß der Bevölkerung B) ist schon nach 25 Jahren 
von 14,1 auf über 25 auf 1 000 Einwohner angewachsen 
(Schaubild 3, Tabelle S. 143*ff.) und nimmt noch weiter bis auf 
den schließlich konstanten Wert 26,5 auf 1 000 zu (Tabelle 3). 
Die Bevölkerung B hat nach 32 Jahren das Doppelte, nach 
48 Jahren das Dreifache, nach 67 Jahren das Fünffache, nach 
85 Jahren das Achtfache und nach 100 Jahren das Zwölffache 
des Ausgangsbestandes erreicht. Oder, anders ausgedrütkt: 
Die Zeiträume für die gleiche absolute Zunahme werden 
immer kürzer: 32 Jahre für die erste, 16 Jahre für die zweite, 
11 Jahre für die dritte, 9 Jahre für die vierte Million usw. 
(Schaubild 2). 

Bisher ist in allen Teilen der Erde die Sterblichkeit der 
jüngeren Personen weit stärker zurückgegangen als die Sterb-
lichkeit der älteren Personen. Dem entsprechen auch die An-
nahmen. Der Rückgang der Sterblichkeit von qi auf q2 hat 
daher in der ersten Zeit für die jüngeren Personen größere 
Auswirkungen als für die älteren. Das erweist sich daran, daß 
die Zahl der Kinder zunächst am stärksten wächst. Diese 
überproportionale Zunahme der Zahl der Kinder bewirkt 
aber auch, daß allmählich immer mehr Menschen in das repro-
duktive Alter hineinwachsen, was - bei unveränderter Ge-
burtenhäufigkeit - die Zahl der Kinder ebenfalls erhöht. 
Der Rückgang der Frühsterblichkeit hat also einen direkten 
und indirekten und somit doppelten Effekt. Im großen und 
ganzen verläuft die Entwieklung in allen Altersgruppen 
jedoch sehr bald im gleichen Tempo, weil dem vermehrten 
Zuwachs an älteren Personen, infolge des Sterblichkeitsrück-
ganges, ein entsprechender Zuwachs an jüngeren Personen 
als mittelbare Folge dieses Rückgangs gegenübersteht (Schau-
bild 4). 

Aus der Modellbevölkerung A ergab sich, daß der Einfluß 
der Geburtenhäufigkeit auf den Altersaufbau einer Bevölke-
rung sehr groß ist. Demgegenüber bringt die Modellberech-
nung B den Beweis dafür, daß die in der Wirklichkeit bisher 
beobachteten Veränderungen der Sterblichkeit, die vor allem 
ein Rückgang der Frühsterblichkeit waren, für den Alters-
aufbau einer Bevölkerung fast keine Bedeutung haben. Aus 
den Berechnungen B ergaben sich selbst für die 25 Jahre, in 
denen der Sterblichkeitsrüekgang stattfand, nur geringfügige 
Verschiebungen des Altersaufbaues. Nach 100 Jahren betra-
gen die Bevölkerungsanteile für drei große Altersgruppen im 
Vergleich zum Basisjahr in °/o: 

Altersgruppe 
unter 15 

15 bis unter 65 
65 und mehr 

Basisjahr 
34,9 
60,4 
4,7 

nach 100 Jahren 
39,1 
56,3 
4,6 

Die Altersgliederung nach 100 Jahren würde sich - wie 
ein Vergleich mit den Zahlen in Tabelle 4 zeigt - auch bei 
Fortsetzung der Berechnungen nicht mehr geändert haben. 

Die leichte Zunahme des Anteils der jüngeren Personen 
reicht bis etwa zum 20. Lebensjahr. Sie ist dem Umstand 
zuzuschreiben, daß - entsprechend dem historischen Verlauf 
- vor allem ein Rückgang der Frühsterblichkeit angenommen 
wurde. Daß bei niedriger Sterblichkeit mehr Personen ein 
höheres Lebensalter erreichen, wirkte sich in.der Altersgliede-
derung nicht aus. 

Bei den Berechnungen A und B handelte es sich um sehr 
abstrakte Bevölkerungsentwicklungsmodelle. Historisch ge-

sehen gibt es wahrscheinlich keine größere Bevölkerung', 
deren Geburtenhäufigkeit von fi auf fo zurückging, ohne daß 
sich auch die Sterblichkeit verminderte. Nicht ganz so ab-
strakte Eigenschaften hat die Bevölkerung B, denn es gibt 
viele Gebiete mit unverändert hoher Geburtenhäufigkeit bei 
gleichzeitig rasch sinkender Sterblichkeit. Falls es hier nicht 
gelingt, die Geburtenhäufigkeit ebenfalls zu senken, werden 
sie daher ihre Bevölkerung bald nicht mehr fassen können. 
Das Modell B zeigte aber auch, was in den Industrieländern 
geschehen wäre, wenn die starke Abnahme der Sterblichkeit· 
nicht von einer ebenfalls starken Abnahme der Geburten-
häufigkeit begleitet gewesen wäre. Viele Gebiete der Erde 
würden dann schon jetzt einem Ameisenhaufen gleichen. 

Hiervon abgesehen, sollte mit den Berechnungen A'und B 
in erster Linie der Beweis dafür erbracht werden, daß die 
Geburtenhäufigkeit den Altersaufbau der Bevölkerung und 
das Tempo der Entwicklung einer Bevölkerung bestimmt. Der 
bisher beobachtete Sterblichkeitsverlauf bestimmte das Tempo 
der Bevölkerungsentwicklung zwar auch, jedoch den Alters-
aufbau nur sehr wenig .. Der relativ hohe Anteil älterer Per-
sonen und der relativ niedrige Anteil·jüngerer Personen in 
den Industrieländern ist infolgedessen nicht eine Folge des 
Sterblichkeitsrückgangs, sondern eine Folge des Geburten-
rückgangs, und der relativ niedrige Anteil der älteren Per. 
sonen und der relativ hohe Anteil der jüngeren Personen der 
europäischen Länder in der vorindustriellen Zeit und der Ent-
wicklungsländer heute, eine Folge der hohen Geburtenhäufig-
keit und nicht der hohen Sterblichkeit. 

Modell C 

Mit dem' Modell C soll nun versucht werden zu zeigen, was 
ein gleichzeitiger Rüekgang der-Geburtenhäufigkeit und Sterb-
lichkeit für die Bevölkerungsentwieklung und den Altersauf. 
bau bedeutet. Für diese Bevölkerung wurde angenommen, 
daß sich fi innerhalb von 30 Jahren auf h vermindert und 
sodann unverändert bleibt, und qi innerhalb von 25 Jahren, 
und damit etwas. schneller, auf q2 sinkt und von da ab un-
verandert bleibt. . 

Bei diesen Annahmen steigt die jährliche Zuwachsrate der 
Bevölkerung C von ursprünglich 14,1 auf 1 000 im Laufe von 
10 Jahren auf 16,0 (Schaubild 3, Tabelle S. 143*ff.). Sie sirtkt 
dann über mehrere Jahrzehnte, beträgt nach 90 Jahren 6,3 
und stabilisiert sich schließlich nach mehr als 100 Jahren beim 
Wert 6,1 (stabile Bevblkerung b/q2 in Tabelle 3). Nach 28 Jah-
ren hat die Bevölkerung C um 50 °/o, nach 52 Jahren um 
100 °/o, nach 80 Jahren um 150 °/o und nach 100 Jahren um 
185 °lo zugenommen. Obwohl die Geburtenhäufigkeit und die 
Sterblichkeit nach 30 Jahren Werte erreicht haben, die auf 
lange ~  nur eine jährliche Zuwachsrate von 6,1 ergeben, 
wächst die Bevölkerung zu diesem Zeitpunkt noch doppelt so 
stark. Die'Gründe für diese auch in den folgenden Jahren 
noch weit über 6,1 auf 1 000 liegende Bevölkerungszunahme 
wurden schon bei der Analyse der Geburtenentwkklung der 
Bevölkerung A erläutert. Noch für viele Jahrzehnte handelt 
es sich bei den Personen im reproduktiven Alter um Geburts-
jahrgänge aus der Zeit vor dem Geburtenrückgang und aus 
der Zeit mit Geburtenhäufigkeiten, die noch zwischen fi und f2 
lagen. Auf die Zahl dieser Pecsonen wirkt sich daneben 
zusatzlich der für die Berechnungen C angenommene Sterblich-
keitsrückgang aus. Infolgedessen geht die Zahl der Lebend-
geborenen während der 30 Jahre, in denen sich die alters-
spezifische Geburtenhäufigkeit von fi auf f2 vermindert, kaum· 
zurüek. Es vermindert sich aber recht stark die Zahl der 
Sterbefälle als Folge des Rückgangs der altersspezifischen 
Sterblichkeit. Diese ge.gensätzliche Entwieklung bewirkt, daß ' 
der Geburtenüberschuß zunächst immer größer :wird. Ein,e 
den Werten für fo und q2 entsprechende Bevölkerungsentwick-
lung tritt erst ein, wenn aus dem reproduktiven Alter alle 
Personen ausgeschieden sind, für deren bisherige Lebenszeit 
noch höhere Werte galten. Setzt man das Ende des repro-
_duktiven Alters mit 50 Jahren an und stellt man außerdem 
in Rechnung, daß die Werte für f2 erst nach 30 Jahren erreicht 
werden, vergehen darüber rund 80 Jahre (Schaubilder 2 und 3, 
Tabelle S. 143''ff.). 
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Schaubild 4 

ENTWICKLUNG DER BEVOLKERUNGEN A, B, C UND D NACH ALTERSGRUPPEN 
IM VERLAUF VON 100 JAHREN 
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Schaubild 5 
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Da für die Modellberechnungen C neben sinkender Sterb-
lichkeit auch eine sinkende Geburtenhäufigkeit angenommen 
wurde, verläuft die Entwicklung in den Altersgruppen wäh-
rend der ersten Jahrzehnte sehr unterschiedlich. Auf eine wei-
tere Zunahme der Zahl der Kinder wirkt sich der Rückgang 
'der Geburtenhäufigkeit bremsend aus. Ehe davon das Ent-
wicklungstempo der Zahl der Personen im erwerbsfähigen 
Alter berührt wird, vergehen aber über 15 Jahre, und ehe 
davon auch die Entwicklung der Zahl der mehr als 65jährigen 
ergriffen wird, sogar über 65 Jahre. Am schnellsten, und 
mit dem bisherigen Tempo am längsten, wächst daher zu-
nächst noch die Zahl der ältesten Personen, dann die Zahl der 
Personen mittleren Alters (Schaubild 4). 

Die Altersgliederung der Bevölkerung C (Schaubild 5) ver-
ändert sich während der 100 Jahfe stark. Der Anteil der 
Kinder nimmt lange Zeit ab, der Anteil der ältesten Personen 
nimmt lange Zeit zu und der Anteil der Personen mittleren 
Alters vorübergehend zu und dann wieder ab. Nach diesen 
Verschiebungen hat sich etwa dieselbe Altersgliederung wie 
bei der Modellbevölkerung A herausgebildet. Da es sich bei 
der Bevölkerung A um eine abnehmende Bevölkerung han-
delt, ist die Basis ihrer Alterspyramide allerdings im End-
stadium nicht so breit wie bei der Bevölkerung C. Der Um-
stand, daß für die Bevölkerung A, im Gegensatz zur Bevöl-
kerung C, kein Rückgang der Sterblichkeit angenommen 
wurde, hat für den Altersaufbau nur untergeordnete Bedeu-
tung. Die Verschiebungen im Anteil der Altersgruppen wäh-
rend der Dbergangszeit (vorübergehende Zunahme des An-
teils der mittleren Altersgruppen) weisen ebenfalls eine große 
Ubereinstimmung auf. 

Nach 100 Jahren beträgt die Altersgliederung bei der Be-
völkerung C im Vergleich zur Bevölkerung A und im Ver-
gleich zur Bevölkerung im Basisjahr in O/o: 

Altersgruppe Basisjahr nach 100 Jahren 

unter 15 
15 bis unter 65 
65 und mehr 

34,9 
60,4 
4,7 

Modell C Modell A 
24,9 20,7 
64,0 68,9 
11,1 10,4 

Wären auch diese Berechnungen weitergeführt worden, 
würde sich schließlich eine Bevölkerung ergeben haben, bei 
der der Anteil der unter 15jährigen 24,7, der Anteil der 15-
bis unter 6Sjährigen 64,0 und de:rjenige der über 65jährigen 
11,3 Prozent beträgt (Tabelle 4, Schaubild 1). 

Modell D 
Für das Modell D wurde angenommen, daß die Sterblichkeit 

schon innerhalb von 15 Jahren von qi auf q2 abnimmt. Für 
den Rückgang der Geburtenhäufigkeit von fi auf f2 wurde eine 
auf 20 Jahre verkürzte Zeit angenommen; der Rückgang sollte 
außerdem 10 Jahre später als der Rückgang der Sterblichkeit 
stattfinden. 

Die Bevölkerung D wächst in den ersten 25 Jahren. wegen 
des später einsetzenden Rückgangs der Geburtenhäufigkeit 
und der rascher sinkenden Sterblichkeit viel schneller als 
die Bevölkerung C und - mit zunächst steigenden Raten -
auch viel schneller als im Basisjahr. Danach wächst sie etwa 
so schnell wie die Bevölkerung C, wenn man von der Wellen-
bewegung der Zuwachsraten absieht. Diese Wellenbewegung 
hat ihren Ursprung in den starken Geburtsjahrgängen aus 
den ersten Jahrzehnten, in denen die Sterblichkeit rasch ab-
nahm, während die Geburtenhäufigkeit noch auf ihrem hohen 
Stand verharrte. Sie wiederholt sich im Abstand der Gene-
rationen etwa alle 30 Jahre und verebbt nur allmählich 
(Schaubilder 2 und 3, Tabelle S. 143*ff.). 

Schließlich ist darauf hinzuweisen, daß der erst im zehnten 
Jahr eintretende Geburtenrückgang der Bevölkerung D im 
Verlauf von 25 Jahren zu einem Bevölkerungsstand führt, der 
um rund 10 O/o über dem Stand der Bevölkerung C liegt. 

Infolge des raschen Rückgangs der Sterblichkeit wächst die 
Zahl der Kinder zunächst stärker als die Zahl der Personen 
in den anderen Altersgruppen. Der Einfluß der rückläufigen 
Geburtenhäufigkeit auf die Zahl der Kinder wirkt sich auch 
nicht schon nach zehn Jahren, sondern erst viel später voll 

© 
Schaubild 6 
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aus, weil im reproduktiven Alter noch Personen stehen, die 
vor dem Rückgang der Geburtenhäufigkeit geboren wurden. 
Nodi länger dauert es, bis sich das Tempo der Bevölkerungs-
entwicklung in den übrigen Altersgruppen von Altersstufe 
zu Altersstufe allmählich verlangsamt. 

Weil der Rückgang der Geburtenhäufigkeit erst nach 10 Jah-
ren eintritt, vergrößert sich vorübergehend der Anteil der 
Kinder, wird dann aber immer kleiner. Der Anteil der älteren 
Personen nimmt ständig zu. Die starken Jahrgänge der in der 
Zeit vor dem Basisjahr bis zum Rückgang der Geburtenhäufig-
keit Geborenen führen außerdem zu einer etwa 20 Geburts-
jahrgänge umfassenden Ausbuchtung der Bevölkerungspyra-
mide, die sich im Zeitablauf allmählich in die höheren Alters-
gruppen verlagert. Nach etwa 80 Jahren hat sich der Anteil 
der Altersgruppen an der Gesamtbevölkerung stabilisiert und 
sich ungefähr dieselbe Altersgliederung wie bei der Bevöl-
kerung C nach 100 Jahren herausgebildet (Schaubilder 4 
und 5). 

Zur Modellbevölkerung D gibt das Sch.aubild 6 die auf 1 000 
Einwohner berechneten Geburten- und Sterbeziffern wieder. 
Obwohl sich die altersspezifische Geburtenhäufigkeit nach 
den Annahmen erst nach dem Jahr 10 vermindert, nimmt die 
allgemeine Geburtenziffer der Bevölkerung D sofort ab. Sie 
vermindert sich auch noch. nach dem Jahr 30, obwohl von 
hier ab wieder konstante altersspezifische Geburtenhäufig-
keiten unterstellt werden. Ursache für diese unterschiedliche 
Entwicklung der beiden Zahlen zur Messung der Geburten-
häufigkeit sind die allmählichen Veränderungen im Alters-
aufbau der Bevölkerung D. Die auf 1 000 Einwohner berech-
nete allgemeine Geburtenziffer ist somit bei stärkeren Ver-
änderungen der Altersstruktur ein sehr unzuverlässiges Maß 
für die Beurteilung der Geburtenhäufigkeit. 

Ähnliches gilt für die auf 1 000 Einwohner berechnete all-
gemeine Sterbeziffer als Maß für die Sterblichkeit. Die allge-
meine Sterbeziffer der Bevölkerung D geht zwar während 
der 15 Jahre, für die ein Rückgang der altersspezifischen 
Sterbehäufigkeiten unterstellt wurde, ebenfalls zurück, steigt 
dann aber infolge des zunehmenden Bevölkerungsanteils der 
älteren Personen wieder beträchtlich auf das Doppelte des 
Wertes im Jahr 15 an. 

Für die Beurteilung der Frage, in welcher demographischen 
Phase sich ein Land in bezug auf das Niveau der Geburten-
häufigkeit und Sterblichkeit befindet, stehen häufig nur die 
allgemeinen ·Geburten- und Sterbeziffern zur Verfügung, weil 
sie leicht zu berechnen sind. Die Beispiele zeigen aber, daß 
es für eine Bevölkerung, die sich im Ubergangsstadium von 
einer demographischen Phase zur anderen befindet, sehr 
schwierig ist, ihre demographische Situation eindeutig zu be· 
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stimmen, wenn nur die auf 1 000 der Gesamtbevölkerung 
berechneten Geburten- und Sterbeziffern zur Verfügung 
stehen. 

IV. Anwendung einiger Ergebnisse auf die Analyse 
der tatsächlichen Bevölkerungsentwicklung 

1. Ende des vergangenen Jahrhunderts betrug in Deutscll-
land die durchschnittliche Lebenserwartung der Neugebo-
renen rund 40 Jahre und die durchschnittliche Kinderzahl 
der Familien etwas über fimf. Eine solche Bevölkerung 
wächst jährlicll um etwa 14 auf 1 000 Einwohner und hat 
sich nach 50 Jahren verdoppelt. Wegen der hohen Sterb-
lichkeit waren für die Bestandserhaltung der Bevölkerung 
durchschnittlidl etwa drei bis vier Kinder erforderlidl. 

2. Heute werden in der Bundesrepublik die Neugeborenen 
im Durchschnitt rund 70 Jahre alt und beträgt die durch-
sdmittliche Kinderzahl der Familien nach der Geburt des 
letzten Kindes etwa 2,6. Dies würde auf die Dauer zu einer 
jährlichen Bevölkerungszunahme von etwa 6 auf 1 000 Ein-
wohner und nach 50 Jahren zu einem nur etwa ein Drittel 
höheren Bevölkerungsstand führen. Nach der neuesten 
Vorausschätzung der Bevölkerung des Bundesgebietes, für 
die unveränderte Kinderzahlen in den Familien und ein 
weiterer leichter Rückgang der Sterblichkeit angenommen 
wurde, ist bis zum Jahr 2000 eine Bevölkerungszunahme 
um etwa 20 °/o und bis zum Jahr 2015 um etwa 35 O/o zu 
erwarten. Eine Verdoppelung, womit in vielen ß ~ 
europäischen Ländern schon bis zur Jahrhundertwende 
gerechnet wird, könnte nicht vor 100 Jahren eintreten. 
Ein Bevölkerungsi:ückgang wird bereits bei durchschnitt-
lich ;!,2 Kindern je Ehe vermieden. 

3. Bei der früheren Sterblichkeit würden die heutigen Kinder-
zahlen nicllt ausreichen, um den Bevölkerungsstand zu 
erhalten. Auf lange Sicllt würde sich die Bevölkerung jähr-
lich um 8 auf 1 000 Einwohner vermindern. Eine starke 
Abnahme der Geburtenhäufigkeit bei unverändert hoher 
Sterblichkeit führt jedoch nicht sofort zu einem Bevöl-
kerungsrückgang. Der Bevölkerungsrückgang tritt vielmehr 
erst ein, wenn aus dem reproduktiven Alter allmählich die 
Personen verschwinden, die in der Zeit geboren wurden, 
in der die Familien nocll mehr Kinder hatten, als zur 
Regeneration erforderlich sind. Daraus erklärt es sich, daß 
in Deutschland die Bevölkerung nach dem Ersten und 
Zweiten Weltkrieg ständig durch den Geburtenüberschuß 
erheblich zunahm, obwohl in vielen Jahren die Kinder-
zahlen im Grunde genommen nicllt ausreichten, um die 
Generationen der Eltern zu ersetzen. Bis etwa 1960 standen 
noch viele Personen der starken Geburtsjahrgänge aus der 
Zeit vor dem Ersten Weltkrieg im reproduktiven Alter. 
Umgekehrt kann sich auch eine Zunahme der Geburten-
häufigkeit nicht sofort voll auf die Bevölkerungsentwick-
lung auswirken, da dann im reproduktiven Alter zunächst 
noch Angehörige von Generationen stehen, die in der Zeit 
niedriger Geburtenhäufigkeit geboren wurden. 

4. Hätte sich in Deutschland lediglich die Sterblichkeit ver-
mindert, die durchschnittliche Kinderzahl der Familien aber 
nicht, würde sich die Bevölkerung seit 1900 mehr als ver-
vierfacht haben. 
In Asien, Afrika, Süd- und Mittelamerika gibt es zahl-
reiche Gebiete, in denen die Sterblichkeit noch vor kurzem 
etwa den Stand in Deutschland Ende des vergangenen 
Jahrhunderts hatte, inzwischen aber rasch zurückgegangen 
ist. Sollte die Geburtenhäufigkeit dieser Entwicklung über-
haupt nicht oder nicllt sehr bald folgen, wären unvorstell-
bare Bevölkerungszunahmen zu erwarten. Unter der An-
nahme der Geburtenhäufigkeit von 1891/1900 in Deutsch-
land (5,2 Kinder je Familie) und unter der Annahme einer 
Zunahme der Lebenserwartung von 40 auf 70 Jahre inner-
halb von 25 Kalenderjahren ergab sich schon im Verlauf 
von 32 Kalenderjahren eine Bevölkerungszunahme auf 
das Doppelte, im Verlauf von 16 weiteren K;;i.lenderjahren 
eine Zunahme auf das Dreifache und nach 100 Kalender-
jahren eine Zunahme auf das Zwölffaclle des Ausgangs-

bestandes. Ist die Sterblichkeit nach 25 Jahren auf ihrem 
niedrigsten Stand angekommen, beträgt bei einer allge-
meinen Geburtenziffer von etwa 32 auf 1 000 und einer 
allgemeinen Sterbeziffer von etwa 6 auf 1 000 die jährliche 
Zuwachsrate rund 26 auf 1 000 Einwohner und ändert sich 
dann ohne Verminderung der Geburtenhäufigkeit kaum' 
noch. 

5. Geht die Geburtenhäufigkeit mit der Sterblichkeit zurück, 
ist zunächst noch nicht mit einer Verlangsamung, sondern 
eher mit einer Beschleunigung der Bevölkerungsentwick· 
lung zu rechnen. Das hängt damit zusammen, daß bei einem 
Rückgang der Sterblichkeit, der - wie bisher - vor allem 
die Kinder und Jugendlicllen betrifft, mehr Personen als 
früher ins heiratsfähige Alter gelangen. Außerdem werden 
die Personen im reproduktiven Alter noch für viele Jahre 
den starken Jahrgängen der in der Zeit vor dem Rückgang 
der Geburtenhäufigkeit Geborenen angehören. Schließlich 
fällt ins Gewicht, daß während eines Sterblicllkeitsrück-
gangs Sterbefcille zeitlich hinausgeschoben werden. Die 
hieraus resultierende zusätzliche Beschleunigung der Be-
völkerungszunahme ist allerdings nur vorübergehend und 
hört nacll Erreichen des neuen Sterblichkeitsniveaus auf. 
Eine Bevölkerung, .deren Geburtenhäufigkeit sich innerhalb 
von 30 Jahren und deren Sterblichkeit sich. innerhalb von 
25 Jahren von den früheren auf die zur Zeit für die Bundes-
republik geltenden Werte vermindert, wäcllst im Laufe 
von 50 Jahren noch auf das Doppelte des Anfangsbestan-
des. Die der niedrigeren Geburtenhäufigkeit und Sterblich· 
keit von heute entsprechenden Zuwachsraten von jährlich 
etwa 6 auf 1 000, die im Verlauf von 50 Jahren eine Be· 
völkerungszunahme um etwa ein Drittel bewirken, werden 
erst nach mehr als 80 Jahren erreicht. Es erscheint damit 
wahrscheinlich, daß sich die Bevölkerung in vielen Ent-
wicklungsländern selbst dann in den kommenden 100 Jah-
ren noch nahezu verdreifachen wird, wenn sich die Kinder-
zahlen in den Familien in naher Zukunft halbieren. 

6. Dies kann als sicher für solche Länder angenommen wer-
den, in denen sich die Kinderzahlen erst nach dem Rück-
gang der Sterblichkeit vermindern. Das hier durchgerecll-
nete Beispiel, für das unterstellt wurde, daß ein rascher 
Rückgang der Geburtenhäufigkeit 10 Jahre nach dem Rück-
gang der Sterblichkeit einsetzt, ergab für eine Periode von 
25 Jahren eine höhere Bevölkerungszunahme, als das Bei-
spiel, für das angenommen wurde, daß die Geburtenhäufig-
keit gleichzeitig mit der Sterblichkeit, aber langsamer 
abnimmt. Soll die Bevölkerungsentwicklung gebremst 
werden, ist ein sofortiger RüCkgang der Geburtenhäufig-
keit demnach wirkungsvoller als ein zwar schnellerer, 
aber erst später einsetzender Rückgang der Geburtenhäu-
figkeit. 

7. In den Lärfdern mit niedriger Sterblichkeit ist für die jün-
geren Personen kein zahlenmäßig- stark ins Gewicht fal-
lender Sterblichkeitsrückgang mehr zu erwarten, weil be-
reits etwa 90 bis 95 °/o der Neugeborenen mindestens 
40 Jahre alt werden. Folglich ist davon auszugehen, daß 
ein weiterer Rückgang der Frühsterblichkeit sich weder 
unmittelbar noch mittelbar über eine Steigerung der Ge-
burten stark auf die BevölkerungsentwiCklung auswirken 
wird. Zum Beispiel würde eine weitere Senkung der Säug-
lingssterblicllkeit im Bundesgebiet auf etwa die Hälfte die 
Zahl der Geburten nur um rund 1 6/o erhöhen. 
Ein weiterer Rückgang der Alterssterblichkeit ist anders 
zu beurteilen. Er würde die Zuwachsraten der Bevölkerung 
nur während des Sterblichkeitsrückgangs infolge des Hin-
ausschiebens von Todesfällen vergrößern. Danach würden 
sich aus folgenden Gründen wieder die vor dem Rückgang 
der Alterssterblichkeit vorhandenen Zuwachsraten er-
geben: 
Eine Bevölkerung mit einer niedrigen Alterssterblichkeit 
hat zwar eine niedrigere allgemeine Sterbeziffer als eine 
Bevölkerung mit einer hohen Alterssterblichkeit, aber auch 
eine niedrigere allgemeine Geburtenziffer, weil sich Ver-
änderungen der Alterssterblichkeit nicht auf die Zahl ~  
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Geburten auswirken. Dafür ist nur die Zahl der Personetl 
von Bedeutung, die bis zu- etwa 50 Jahre alt werden. 
Damit kommt es für die weitere Bevölkerungsentwicklung 
der Länder mit schon niedriger Frühsterblichkeit vor allem 
auf die weitere Entwicklung der Kinderzahlen in den Fami-
lien an. 

8. Bleiben Geburtenhäufigkeit und Sterblichkeit lange Zeit 
konstant, nimmt die Bevölkerung in jeder Altersgruppe 
proportional zur Gesamtbevölkerung zu oder ab und bleibt 
somit auch die Altersgliederung konstant. 

9. Der Altersaufbau sehr rasch wachsender Bevölkerungen 
hat Pyramidenform (Schaubild 1). Die Basis der Alters-
pyramide ist um so breiter, je höher die Zuwadlsraten 
sind; denn jede neue Generation umfaßt um diesen Betrag 
mehr Menschen. Eine langsam wachsende Bevölkerung hat 
die Form einer sich nach unten öffnenden Glocke und eine 
abnehmende Bevölkerung die Form einer sich nach unten 
schließenden Glocke. Das erste Beispiel ist typisch für den 
Altersaufbau der Bevölkerungen fast aller Länder vor 1900 
und der Entwicklungsländer heute, das zweite Beispiel für 
den Altersaufbau der Bevölkerung der meisten Industrie-
länder Europas in der Gegenwart und das dritte Beispiel 
für einige Großstädte in den heutigen Industrieländern. 

10. Die Modellberechnungen ergaben, daß der Dberga11g von 
der Sterblichkeit 1891/1900 auf 1960/62 im Endstadium eine 
mäßige Verbreiterung der Basis der Alterspyramide einer 
Bevölkerung bis etwa zum 20. Lebensjahr zur Folge hat, 
der eine kleine Verengung der Alterspyramide zwischen 
dem 20. und 65. Lebensjahr gegenübersteht. Der Bevöl-
kerungsanteil-der über 65jährigen blieb nach den Berech-
nungen unverändert. Er liegt unter Zugrundelegung der 
Geburtenhäufigkeiten 1891/1900 bei knapp 5 °/o und unter 
Zugrundelegung der Geburtenhäufigkeiten 1964 bei etwa 
11 °/o. Die weit verbreitete Auffassung, wonach ein Anteil 
von 10 bis 15 °/o über 65jährigen in den -Industrieländern 
auf der Zunahme der Lebenserwartung beruhe, fand in den 
Ergebnissen keine Stütze. 
Sie beruht auf einer falschen Interpretation von Sterbe-
tafelergebnissen und auf einer Betrachtungsweise, die 
statt einer Bevölkerung mit vielen nebeneinander leben-
den Generationen verschiedenen Alters nur den Lebens-
lauf einer Generation ins Auge faßt. Bei niedriger Sterb-
lichkeit erreichen natürlich viele und bei hoher Sterblith-
keit wenige Menschen ein hohes Alter. Das ist aber nur 
der individuelle Aspekt. Da die Erwachsenen zugleich die 
Eltern der nachwachsenden Kinder sind, muß sich - bei 
unverändertem Fortpflanzungsverhalten - die Zahl der 
Kinder proportioq_al zu der Zahl der Personen entwickeln, 
welche das reproduktive Alter erreichen. 

11. Im Gegensatz zum Einfluß, den eine niedrige Sterblichkeit 
hat, zieht eine niedrige altersspezifische Geburtenhäufig-
keit eine Verengung der Basis der Alterspyramide nach 
sich. Unter den Annahmen, die den hier durchgeführten 
Berechnungen zugrunde lagen, reicht sie bis etwa zum 
30. Lebensjahr. Der Anteil aller übrigen Altersgruppen 
an der Gesamtbevölkerung wird bei einem Rückgang der 
Geburtenhäufigkeit größer. Die Ursache für den stark ge-
stiegenen Bevölkerungsanteil cj_er älteren Personen ist so-
mit in dem Rückgang der Geburtenhäufigkeit zu suchen. 
Die Veränderungen der Altersgliederung, die an dem Bei-
spiel beobachtet werden konnten, für die eine Vermin-
derung der Sterblichkeit und der Geburtenhäufigkeit 
unterstellt wurde, gehen ebenfalls fast allein auf die Ver-
minderung der Geburtenhäufigkeit zurück. 
Wenn überhaupt, fti.hrt eine Verminderung der Sterblich-
keit eher zu einer Erhöhung des Anteils der Kinder an 
der Bevölkerung als zu einer Erhölrnng des Anteils der 
ältesten Personen, weil nach den hier getroffenen Annah-
men, wie nach der tatsächlichen Entwicklung, der Rückgang 
der Sterblichkeit vor allem ein solcher der Kindersterb-
lichkeit ist. 
Sollte ein weiterer Sterblichkeitsrückgang in Zukunft in 
erster Linie nicht mehr bei den jüngeren, sondern bei den 
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Schaubild 7 

Q)ENTWICKLUNG DER BELASTUNGSZIFFERN DER BEVOLKERUNGEN A, B, C UND D 
IM VERLAUF VON 100 JAHREN 

-- ~ Erwerbspersonen auf 1 000 Erwerbspersonen 

-·- Unte{ 15 IJ!id uber 65 1cihrige 
•••••• Unter 15 1ahnge 
--- ~  65 J3hnge ___ ~ 

Auf Tausood 15 bis unter 
65 Jahnge Personoo 

1600 ~  ~ 1600 

800 r-------------------------i800 ·-···---==:---........ 
400 ~ „ · ----·-·-·-·-· 400 „.„ ••••••••••• __________________ „ ___ 11111•••• 

' 
~ ~ ~ ~~ ~

1600 ~  ~ 1600 

1200 ~ ~  1200 

ßOO .....-.·-·---·-·-· _ • • 800 __ ..,,,...„--; ................................ _ ........... - ..... . 
---······-

400 r------------------------l 400 

~~ ~' ' ' ' 1 1 

1600 ~  C----------, 1600 

1100 ~  ..... ~~  1200 

~ „ ..... 
~ ····· · · · · · · · · · · ·

400 .„„„ ••••• -••••••••••••••• ___________________ 400 

~ ~ ~ ~~
' 

1600 ~  D----------11soo 

----1200 ~ ~  1200 

800 ~  800 
i--·---·---·--..-...„ "" .. „„•·· ·· „~ .......... __________ ___. ..... „-._._ ..... 

400 ····-·····-·---··----·-······---··--„··· 400 

_... .... ------
~~ ~ ~ ~ ~ 

10 20 30 40 

STAT BUNDESAMT 7135 

50 
Jahre 

60 70 80 90 100 

älteren Personen eintreten, wären allerdings andere Wir-
kungen zu erwarten. In diesem Fall würde sich der Anteil. 
der älteren Personen noch mehr erhöhen, als das schon -
bisher als Folge des Geburtenrückgangs der Fall war. 

12. Ein mäßiger Bevölkerungszuwachs bei niedriger Sterblich-
keit setzt eine ebenfalls niedrige Geburtenhäufigkeit vor-
aus. Hieraus ergibt sich zwangsläufig ein relativ niedri-
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gerer Anteil jüngerer und ein relativ hoher Anteil älterer 
Personen. Letzterer könnte sich nur vermindern, wenn sich 
die Ehepaare mehr Kinder wünschen, was zugleich aber 
auch eine größere Bevölkerungszunahme bewirken würde. 

13. Im Ubergangsstadium von hoher zu niedriger Geburten-
häufigkeit verändert sich die Stärke der Altersgruppen un-
terschiedlich und geburtsjahrgangsspezifisch. Zuerst ver-
mindern sich die Zuwachsraten der jüngsten Personen. Mit 
dem Aufrücken dieser Geburtsjahrgänge in höhere Alters-
gruppen pflanzt sich die Verlangsamung des Entwicklungs-
tempos sodann allmählich in diese Altersgruppen fort. 
Infolgedessen vermindert sich zuerst nach und nach der 
Anteil der jüngeren Personen. Im Gegensatz hierzu wird 
der Anteil der Personen mittleren Alters vorübergehend 
und schließlich der Anteil der älteren Personen endgültig 
größer. 

Bestimmen Geburtenhäufigkeit und Sterblichkeit den Alters-
aufbau und die Bestandsveränderung der Bevölkerung, hän-
gen von der Größe und der Entwicklung dieser beiden Fak-
toren zugleich das Arbeitskräftepotential der Bevölkerung 
und die Zahl der Personen ab, die von den im Erwerbsleben 
stehenden Personen zu unterhalten sind. Von besonderer Be-
deutung in diesem Zusammenhang ist der Quotient aus der 
Zahl der Personen außerhalb des erwerbsfähigen Alters (unter 
15 und über 65 Jahre) und der Zahl der Personen im erwerbs-
fähigen Alter (15 bis unter 65 Jahre) bzw. der Quotient aus 
der Zahl der Nicht-Erwerbspersonen und der Zahl der Er-
werbspersonen. Diese sogenannten „Belastungsziffern" sind 
ein Maß dafür, in welchem Umfang die zum Sozialprodukt 
beitragenden Personen den Lebensunterhalt anderer Personen 
mit bestreiten müssen. Bezieht man schließlich die Erwerbs-
personen auf die Gesamtbevölkerung, so erhält man die so-
genannte Erwerbsquote. 

Um bei den der Modelluntersuchung zugrunde liegenden 
Annahmen auch hierüber eine Aussage machen zu können, 
wurden zusätzlich die genannten Relationen je 1 000 Per-
sonen bestimmt und ohne die Erwerbsquoten im Schaubild 7 
dargestellt. Sie werden - für die jeweilige Basisbevölkerung 
und für die jeweiligen Endbevölkerungen - außerdem in 
der Tabelle 5 nachgewiesen. Darüber hinaus wurde berechnet 
und in Tabelle 5 nachgewiesen, wie die genannten Relationen 
lauten, wenn man bei der altersspezifischen Sterblichkeit 
1960/62 eine altersspezifische Geburtenhäufigkeit unterstellt, 
die gerade ausreicht, um den Bevölkerungsstand zu erhalten 
(Zuwachsrate null = stationäre Bevölkerung nach der Sterbe-
tafel 1960/62) bzw. die altersspezifische Geburtenhäufigkeit 
1933, die auf lange Sicht zu einer jährlichen Bevölkerungs-
abnahme um - 4,3 auf 1 000 Einwohner führen würde. 

Zur Berechnung der Erwerbspersonen wurde immer von 
den altersspezifischen Erwerbsquoten 1961 (Anteil der Er-
werbspersonen in jeder Altersgruppe) ausgegangen, also be-
wußt die ziemlich sichere Abhängigkeit der Erwerbsquoten 
der Frauen von der Zahl der Kinder vernachlässigt. 

Aus diesen Modellberechnungen lassen sich u. a. folgende 
weiteren Erkenntnisse gewinnen: 
14. In rasch wachsenden Bevölkerungen ist die „Belastung" 

der erwerbsfähigen bzw. erwerbstätigen Bevölkerung aus 

Unterhaltsverpflichtungen gegenüber der übrigen Bevölke-
rung infolge der großen Zahl der Kinder sehr hoch. Ver-
bindet sich mit großer Geburtenhäufigkeit noch eine nied-
rige Sterblichkeit mit der Wirkung, daß fast niemand im 
Kindesalter stirbt, tritt eine weitere Zunahme der „Be-
lastung" ein. Bei der Geburtenhäufigkeit 1891/1900 und 
der Sterblichkeit 1891/1900 kommen auf 1 000 Personen 
im erwerbsfähigen Alter 656 Personen außerhalb dieses 
Alters und auf 1 000 Erwerbspersonen 1 304 Nicht-Erwerbs-
personen. Bei der Geburtenhäufigkeit 1891/1900 sowie der 
niedrigen Sterblichkeit 1960/62 betragen diese Ziffern so-
gar 776 bzw. 1 456. Die Erwerbsquoten machen nur 434 
bzw. 407 aus. 

15. Die niedrigsten „Belastungsziffern" und die höchsten Er-
werbsquoten wurden für die Bevölkerungen gefunden, 
deren Bestand zurückgeht (Geburtenhäufigkeit 1964 und 
Sterblichkeit 1891/1900 bzw. Geburtenhäufigkeit 1933 und 
Sterblichkeit 1960/62); denn das Verhältnis der im erwerbs· 
fähigen Alter stehenden Personengruppe und das Ver· 
hältnis der Erwerbspersonen zu der Gruppe der außerhalb 
des erwerbsfähigen Alters oder außerhalb des Erwerbs-
lebens stehenden Personen ist bei einer Bevölkerung, 
deren Geburtenzahlen zur Bestandserhaltung nicht aus-
reichen, am günstigsten. In einer solchen Bevölkerung sind 
zwar relativ viele ältere Leute zu unterhalten, aber weit 
weniger Kinder als in einer wachsenden Bevölkerung. Das 
gilt vor allem für eine abnehmende Bevölkerung mit hoher 
Sterblichkeit und den daher überhaupt niedrigsten „Be· 
lastungsziffern''. Dabei versteht es sich von selbst, daß 
eine derartige Modellberechnung noch nichts darüber aus-
sagen kann, wie ein Bevölkerungsrückgang unter anderen 
Aspekten zu beurteilen ist. 
Bei individueller Betrachtungsweise und unter der An· 
nahme, es gäbe z. B. für Ausbildung und Altersversorgung 
keine kollektiven von der Allgemeinheit finanzierten Lei-
stungen, ist die Situation eine andere. In diesem Fall hätte 
eine Familie ohne Kinder oder mit nur wenig Kindern 
keine oder nur geringe Beträge für Unterhalt und Aus-
bildung der Kinder aufzubringen, müßte aber (ohne Er-
sparnisse) befürchten, keine oder keine ausreichende 
Altersversorgung zu haben, wäre also darauf angewiesen, 
von den Kindern aus kinderreichen Familien unterstützt 
zu werden. 

16. Realistischer als eine Bevölkerungsabnahme ist ein Still-
stand der Bevölkerungsentwicklung. Wie wiederum die 
Tabelle 5 zeigt (Sterblichkeit 1960/62, Zuwachsrate null), 
ergeben sich in einem solchen Modellfall, abgesehen von 
den unter Ziffer 15 behandelten Fällen mit Bevölkerungs-
abnahme, optimale „Belastungsziffern" und Erwerbsquo· 
ten3), 

Die für die Bundesrepublik zur Zeit beobachteten Geburten· 
häufigkeiten und Sterblichkeitswerte würden auf lange Sicht 

3) Weichseiberger K. kommt in seiner Untersuchung „Optimale 
Bevölkerungsentwicklung vom Gesichtspunkt der wirtschaftlichen 
Leistungsfähigkeit", vorgelegt auf dem „Ersten Internationalen 
Demographischen Symposium des Instituts für Mathematische Sta-
tistik der Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät der Universität 
Leipzig im September 1966" zu ähnlichen Ergebnissen. 

Tabelle 5: „Belastungsziffern" und Erwerbsquoten 

Stabile Bevölkerung bei altersspezifischer Dagegen 
Gegenstand Geburten- Geburten- Geburten- Geburten- Geburten- Bevölkerung 

der Nachweisung häufigkeit: häufigkeit: haufigkeit: häufigkeit: Zuwachsrate: 0 häufigkeit: des Bundes-
1891/1900 1891/1900 1964 1964 Sterblichkeit: 1933 gebietes 

Sterblichkeit: Sterblichkeit: Sterblichkeit: Sterblichkeit: 1960/62') Sterblichkeit: 1961 
1891/1900 1960/62 1960/62 1891/1900 1960/62 

1. Auf 1 000 Personen im Alter von 15 bis unter 
1 1 65 Jahren kommen: 

a) unter 15jährige ......•................... 578 694 386 298 319 280 323 
b) über 65jährige .......................... 78 82 177 169 220 244 166 
c) unter 15- und über 65jährige .............. 656 776 563 467 539 524 489 

2. Auf 1 000 Erwerbspersonen1) kommen: 
Nichterwerbspersonen ...................... 1 304 1456 1 205 1 072 1188 1174 1 096 

3. Auf 1 000 der Bevölkerung kommen: 
Erwerbspersonen .. „ .... „ .. „ ............ 434 407 453 483 457 460 477 

1) Nach den altersspezifischen Erwerbsquoten im Bundesgebiet 1961. - ') „Stationäre Bevölkerung" nach der Sterbetafel 1960/62. 
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zu „Belastungsziffern" und Erwerbsquoten führen, die nur 
wenig von den Ergebnissen bei Stagnation der Bevölkerung 
abweichen (Tabelle 5, Spalte: Geburtenhäufigkeit 1964 / Sterb-
lichkeit 1960/62). 

Die tatsächlichen für 1961 beobachteten „Belastungszif-
fern" sind aus zwei Gründen recht günstig: wegen der nied-
rigen Geburtenzahlen in den ersten Nachkriegsjahren war 
1961 der Bevölkerungsanteil der unter 15jährigen verhältnis-
mäßig klein und wegen der hohen Geburtenzahlen in früheren 
Jahrzehnten der Anteil der 15- bis 65jährigen verhältnismäßig 
groß. 

Bleiben die Geburtenhäufigkeit 1964 und die Sterblichkeit 
1960/62 konstant, werden sich die derzeitigen Relationen zwi-
schen Erwerbspersonen und Nicht-Erwerbspersonen aber 
merklich ändern; denn es tritt eine zunehmende „Belastung" 
durch ältere und jüngere Personen ein. 

Aus dem Schaubild 1 lassen sich noch folgende weiteren 
Schlüsse ziehen: 

17. Geht die Geburtenhäufigkeit einer Bevölkerung zurück, 
so ist der Anteil der Personen im erwerbsfähigen Alter 
und der Anteil der Erwerbspersonen in der Phase des 
Rückgangs am größten. Geht die Sterblichkeit zurück, 
bleiben diese Anteile nahezu unverändert. 

18. Geht nur die Sterblichkeit, nicht aber auch die Geburten-
häufigkeit zurück (Bevölkerung B sowie Bevölkerung D 
zeitweise), schwellen die „Belastungsziffern" infolge des 
zunehmenden Anteils der Kinder stark an. In dieser Phase 
stehen zahlreiche Entwicklungsländer. 

19. Gehen die Geburtenhäufigkeit und die Sterblichkeit gleich-
zeitig zurück (Modell C), tritt durch überproportionale 
Zunahme der Zahl der Personen im erwerbsfähigen Alter 
zunächst eine starke Verminderung der „Belastung" ein. 
Voraussetzung hierzu ist allerdings, daß für die zuneh-
mende Zahl von Personen im erwerbsfähigen Alter auch 
genügend Arbeitsplätze vorhanden sind. Später steigt die 
„Belastung" durch den wachsenden Anteil älterer Leute 
wieder an. In der ersten Phase standen die Industrieländer 
in den vergangenen Jahrzehnten; in der letzten Phase 
stehen die meisten Industrieländer heute. Sie wirft im 
Zusammenhang mit dem Unterhalt der Rentner, der ge-
sundheitlichen Betreuung und der Unterbringung der alten 
Leute wachsende finanzielle und soziale Probleme auf, die 
während der Zeit, in der diese Geburtsjahrgänge noch im 
Erwerbsleben standen, noch nicht sichtbar wurden, aber 
vorauszusehen waren. 

20. Folgt der Rückgang der Geburtenhäufigkeit erst nach dem 
Rückgang der Sterblichkeit (Modell D), findet vorüber-
gehend eine starke Erhöhung der „Belastung" durch über-
proportional wachsende Kinderzahlen statt, bevor die 
unter Ziffer 19 geschilderte Entwicklung noch ausgeprägter 
Platz greift. Auch diese erste Phase ist zur Zeit für zahl-
reiche Entwicklungsländer zu beobachten. Sie erfordert 
insbesondere, daß für längere Zeit ein zunehmender An-
teil des Volkseinkommens für Ausbildungszwecke aus-
gegeben wird und danach ein zunehmender Anteil des 
Volkseinkommens für die Schaffung von Arbeitsplätzen 
zur Verfügung steht. Dr. Karl Schwarz 

STATISTISCHE UMSCHAU 
Bevölkerung 

Kinderzahl 
der seit 1947 geschlossenen Ehen 

1. Methodisdle Einführung 
In der Geburtenstatistik, und sinngemäß auch in der Stati-

stik der Eheschließungen und Sterbefälle, gibt es zwei Be-
trachtungsweisen: 

Die übliche Betrachtungsweise will ein Bild von der in 
einem bestimmten Beobachtungsjahr vorhandenen Geburten-
häufigkeit vermitteln. Zu diesem Zweck kann man z. B. für 
1960 prüfen, wie groß in diesem Jahr die Zahl der ehelich 
Lebendgeborenen im Verhältnis zu den vorhandenen Ehen 
war. 

Bei der anderen Betrachtungsweise wird historisch vorge-
gangen. Um bei dem Beispiel zu bleiben, stehen jetzt nicht 
mehr die Geburten im Jahr 1960 im Vordergrund des Inter-
esses, sondern die Lebendgeborenen, die z. B. aus den im 
Jahre 1958 geschlossenen Ehen 1958, 1959, 1960 usw. oder 
aus den im Jahre 1960 geschlossenen Ehen 1960, 1961, 1962 
usw. hervorgegangen sind. 

Diese auch als „Kohortenanalyse" bezeichnete Methode, 
bei der an die Stelle der aus bestimmten Ehejahrgängen her-
vorgegangenen Kinder auch die von den Frauen bestimmter 
Geburtsjahrgänge (Geburtsjahrgangskohorten) geborenen 
Kinder treten können, findet sich schon seit 1933 in der Ge-
burtenstatistik des Statistischen Reichsamtes. Nach dem Zwei-
ten Weltkrieg hat sie dann immer mehr Eingang in die demo-
graphische Literatur gefunden. Von großer Bedeutung für 
ihre wachsende Verbreitung waren die wiederholt auftre-
tenden starken Schwankungen der jährlichen Geburtenzahlen 
in den letzten Jahrzehnten. Beispiele hierfür ·sind die nied-
rigen Geburtenzahlen nach der Wirtschaftskrise um 1930 so-
wie die niedrigen Geburtenzahlen während und die hohen 
Geburtenzahlen nach dem Ersten und vor allem nach dem 
Zweiten Weltkrieg (Baby-Boom). 

In Ländern, in denen ein sehr großer Teil der Familien die 
Geburten mit Hilfe der verschiedensten Methoden der Emp-

fängnisverhütung „plant", ist ein vorübergehender Rückgang 
und eine darauf folgende Häufung von Geburten, insbeson-
dere unter dem Einfluß wechselnder Wirtschaftslagen, leicht 
möglich. Die „Kohortenanalyse", welche den Familienbil-
dungsprozeß in seiner zeitlichen Abfolge erklärt, ist dann der 
üblichen Betradltungsweise überlegen. Beschränkt man sich 
immer nur auf Jahresausschnitte, kann es nämlidl vorkom-
men, daß die Geburtenausfälle während eines vorübergehen-
den Geburtenrückgangs als endgültig angesehen und die 
höheren Geburtenzahlen während eines vorübergehenden 
Geburtenanstiegs als eine neue Verhaltensweise gedeutet 
werden. 

Die für die konventionelle Geburtenstatistik erforderlichen 
Geburtenzahlen fallen laufend auf Grund der Meldungen der 
Standesbeamten an. Sehr viel schwieriger ist dagegen die 
Bereitstellung des für eine „Kohortenanalyse" der Geburten 
benötigten Materials. Diese Zahlen können auf zweierlei 
Weise besdlafft werden: 

a) Man fragt die an einem bestimmten Stichtag lebenden 
Frauen nach der Zahl der von ihnen geborenen Kinder, 
wie dies in Deutschland bei den Volkszählungen 1933, 
1939 und 1950 sowie im Rahmen des Mikrozensus im 
Oktober 1962 gesdlehen ist, wobei - was in Deutsdl-
land noch nicht der Fall war - möglidlst auch das Ge-
burtsdatum der Kinder festgestellt werden sollte, oder 

b) man gewinnt die entsprechenden Zahlen aus einer An-
einanderreihung der Ergebnisse der laufenden Gebur-
tenstatistik für bestimmte Ehe- oder Geburtsjahrgänge 
der Eltern. 

Auf letztere Weise kam - unter Mitverwendung der Er-
gebnisse der Volkszählung 1950 - das hier dargebotene 
Zahlenmaterial über die Kinderzahlen im Bundesgebiet aus 
den seit 1947 geschlossenen Ehen zustande. Daneben sind 
noch mit der gleichen Methode berechnete Zahlen über die 
bisherigen Kinder der Frauen der Geburtsjahrgänge 1932 bis 
1950 vorhanden, auf deren Wiedergabe hier verzichtet wird. 

-173 -



'' 

Die Beobachtungen für die Ehen reichen zur Zeit bis Ende 
1965. Infolgedessen können die Kinderzahlen der im Jahr 
1947 gesd:J.lossenen Ehen jetzt bis zu einer Ehedauer von 
181/z, die Kinderzahlen der z. B. im Jahre 1960 geschlossenen 

· Ehen aber erst bis zu einer Ehedauer von 51/2 Jahren verfolgt 
werden. Noch ungünstiger verhält es sich mit den Kinder-
zahlen nach dem Geburtsjahrgang der Mutter; denn Ende 
1965 waren die 1932 geborenen Frauen erst 331/2 und z. B. 
die Frauen des Geburtsjahrgangs 1945 sogar erst 201/2 

Jahre alt. 
Daß man sehr lange warten muß, bis alle aus einem Ehe-

oder Geburtsjahrgang zu erwartenden Kinder geboren sind, 
ist der Hauptnachteil der „Kohortenanalyse". Damit erhebt 
sich die Frage, ob es Möglichkeiten einer Fortschätzung gibt. 
Um bei den Beispielen zu bleiben, wäre also zu prüfen, ob 
man etwa für die im Jahre 1960 geschlossenen Ehen, deren 
Kinderzahlen heute erst bis Ende 1965 bekannt sind, schätzen 
kann, wie viele weitere Kinder aus diesen Ehen voraussicht-
lich noch hervorgehen werden. Vorteilhaft für eine solche 
Schätzung ist, daß sie sich auf die Zahlen über die bereits 
geborenen Kinder stutzen kann. Man kann nämlich davon 
ausgehen, daß die Zahl der nach einer bestimmten Ehedauer 
noch zu erwartenden weiteren Kinder um so größer ist, je 
weniger, und um so kleiner, je mehr Kinder bereits geboren 
wurden. 

Flir eine Vorausschätzung auf dieser Basis kommen zunächst 
Umfragen nach der Zahl der noch gewünschten Kinder in Be-
tracht"die in den letzten Jahren vor allem in den Vereinigten 
Staaten wachsende Bedeutung erlangt haben. Ein anderes 
Verfahren stützt sich auf die für ältere Kohorten bereits vor-
liegenden Zahlen. Hierzu ein Beispiel: Aus 1 000 im Jahr 1950 
geschlossenen Ehen gingen bis Ende 1965 oder nach einer 
Ehedauer von 151/2 Jahren insgesamt 1 846 lebendgeborene 
Kinder hervor. Man könnte nun unterstellen, daß diese Kin-
derzahl auch vom Ehejahrgang 1955 nach 151/2jähriger Ehe-
dauer erreicht sein wird. Die aus den im Jahre 1955 geschlos-
;enen Ehen bis Ende 1970 noch zu erwartenden weiter.en 
Kinder würden sich dann als Differenz zwischen der Zahl 1 846 
und der Zahl 1 820 für die bis 1965 geborenen Kinder der 
Ehejahrgänge 1950 und 1955 ergeben. Voraussetzung wäre 
allerdings, daß die von den Ehen des Jahres 1950 nach 
151/2 Jahren realisierten Kinderwünsche nach ebenfalls 151/2 

Jahren auch für die Ehen des Jahres 1955 als zutreffend 
angesehen werden können. Eine Verfeinerung ist möglich, 
wenn nach Ehen ohne Kinder, mit einem Kind, mit zwei Kin-
dern usw. und den aus diesen Ehen noch zu erwartenden 
ersten, zweiten, dritten usw. Kindern unterschieden wird. 

Ein etwas anderes Vorausschätzungsverfahren, das sich in 
Bezug auf die weiteren Kinder auf die Beobachtungen im 
Jahre 1965 stützt, wurde hier angewendet. Bleiben wir bei 
den im Jahre 1955 geschlossenen Ehen, so ist die Zahl der 
aus diesen Ehen hervorgegangenen Kinder jetzt erst bis Ende 
1965 für eine Ehedauer von 101/2 Jahren bekannt. Für das 
im Kalenderjahr 1966 verlebte elfte Ehejahr wurde nun an-
genommen, daß aus den Ehen mit bisher keinen Kindern so 
viele erste Kinder, aus den Ehen mit bisher einem Kind so 
viele zweite Kinder, aus den Ehen mit bisher zwei Kindern 
so viele dritte Kinder usw. hervorgehen würden, wie aus 
1 000 im elften Ehejahr stehenden Ehen des Ehejahrgangs 
1954 mit den jeweils gleichen bisherigen Kinderzahlen im 
Jahre 1965. Die so gewonnene Gliederung der Ehen aus dem 
Jahr 1955 nach der Kinderzahl Ende 1966 war dann die Basis 
für die Berechnung der weiteren Kinder während des zwölf-
ten Ehejahres im Kalenderjahr 1967, dieses Mal aber auf 
Grund der Zuwachsziffern des 1965 im zwölften Ehejahr ste-
henden Ehejahrgangs 1953 usw. 

Dieses Verfahren berücksichtigt, daß die Geburt weiterer 
Kinder neben der Ehedauer vor allem davon abhängt, wie 
viele Kinder schon geboren sind. Daraus ergibt sich allerdings 
auch gleichzeitig, daß die Ergebnisse für die Ehen, die noch 
nicht sehr lange bestehen und aus denen infolgedessen noch 
nicht sehr viele Kinder hervorgegangen sind, unsicherer sind 
_als die Ergebnisse für die älteren Ehen mit schon vielen 
Kindern. Es ist ja nicht selbstverständlich, daß die für das 

Jahr 1965 gefundenen Abhängigkeiten zwischen der Geburt 
weiterer Kmder und der Zahl der in den Ehen bereits vor-
handenen Kinder in der Zukunft unverändert bleiben wer-
den. Das hat vor allem für diejenigen Ehen Bedeutung, aus 
denen bis Ende 1965 noch kaum dritte und weitere Kinder 
hervorgegangen waren. Ändern sich nämlich die Kinder-
wünsche, führen sie vor allem zu einer Verminderung oder 
Erhöhung der Zahl der dritten, vierten und weiteren Kinder. 

Aus einer „Geburtentafel 1964 "1) ergaben sich einschließ-
lich der Kinder aus einer eventuell vorangegangenen Ehe 
2 590 und bei einer Aufteilung der Kinder auf Erstehen und 
Zweitehen 2 370 Lebendgeborene je 1 000 Ehen, sofern die 
Frau vor dem 50. Lebensjahr geheiratet hatte. Berücksichtigt 
man, wie hier, auch die nach dem 50. Lebensjahr geschlos-
senen Ehen, aus denen keine Kinder mehr hervorgehen kön-
nen, kommt man auf etwa 2 300 Lebendgeborene je 1 000 
Ehen. Auch diese Zahl liegt noch etwas über den rund 2 200 
Kindern für die Ehen aus den Jahren 1963/65 nach der vor-
liegenden Untersuchung. Das erklärt sich daraus, daß die 
Berechnungen nur für eine Ehedauer von 181/2 Jahren durch-
geführt wurden und auch aus den schon seit 181/2 Jahren 
bestehenden Ehen noch Kinder hervorgehen können. Die Zahl 
dieser Kinder wird auf etwa 70 je 1 000 Ehen geschätzt. Trotz 
der ganz anderen Berechnungsmethode besteht also eine gute 
Ubereinstimmung. 

· II. Ergebnisse 
Die ersten Kinder kommen im Durchschnitt knapp zwei 

Jahre nach der Eheschließung zur Welt, für die zweiten Kinder 
beträgt der durchschnittliche Geburtenabstand von den ersten 
Kindern etwa 31/2 Jahre und für die dritten Kinder der durch-
schnittliche Geburtenabstand von den zweiten Kindern etwa 
33/4 Jahre. Selbst in den Familien mit drei Kindern ist daher 
das letzte Kind im Durchschnitt schon nach acht bis ne1,m 
Jahren und in den _Familien mit zwei Kindern das letzte 
Kind sogar schon nach fünf bis sechs Jahren geboren. 

Die Werte für die durchschnittlichen Geburtenabstände sind 
stark von den Einzelfällen beeinflußt, in denen zwischen 
Eheschließung und Geburt des ersten Kindes sowie zwischen 
der Geburt der weiteren Kinder ungewöhnlich große Ab-
stände liegen. Noch kürzer wird daher der Zeitraum von der 
Eheschließung bis zur Geburt des letzten Kindes, wenn man 
von den häufigsten Geburtenabständen ausgeht. Die ersten 
Kinder kommen am häufigsten schon ein halbes Jahr nach 
der Eheschließung, die zweiten und weiteren Kinder am 
häufigsten 11/2 Jahre nach der Geburt des vorangegangenen 
Kindes zur Welt. Hiernach wäre in den Familien, aus denen 
nicht mehr als zwei Kinder hervorgehen, das letzte Kind schon 
nach zwei Jahren, und in den Familien, aus denen nicht mehr 
als drei Kinder hervorgehen, das letzte Kind nach etwa vier 
Jahren geboren. 

Aus alledem ergibt sich, daß in einer Bevölkerung wie der 
deutschen, in der die kinderreiche Familie mit vier und mehr 
Kindern nach dem Ersten Weltkrieg selten geworden ist, die 
bei weitem meisten Kinder sehr bald nach der Eheschließung 
geboren sind. Als Beispiel seien die Kinder der im Jahr 1950 
geschlossenen Ehen genannt. Aus 1 000 dieser Ehen sind bis 
Ende 1965 durchschnittlich 1 846 Lebendgeborene hervorge-
gangen und bis Ende 1968 noch weitere 44 Kinder zu erwarten 
(Tabelle 1), was nach 181/2jähriger Ehe 1 890 Lebendgeborene 
ergibt. Davon waren 959 oder etwa die Hälfte schon nach 
31/2 Jahren bis Ende 1953, 1 368 oder zwei Drittel nach 
61/2 Jahren bis Ende 1956 und 1 669 oder 88 O/o nach 101/2 
Jahren bis Ende 1960 geboren. Ferner waren bis Ende 1960 
aus den im Jahre 1950 geschlossenen Ehen von den insgesamt 
782 ersten Kindern 774 oder 99 O/o, von den insgesamt 552 
zweiten Kindern 514 oder 93 °/o und von den insgesamt 288 

. dritten Kindern 233 oder 81 O/o zur Welt gekommen. Nur von 
den vierten Kindern fehlten nach 101/2 Jahren noch 33 und 
von den fünften und weiteren Kindern noch 57 °/o. Die Zahl 
dieser Kinder hat gegenüber den ersten bis dritten Kindern 
aber nur ein geringes Gewicht. Infolgedessen ist eine Aus-
sage über die endgültigen Kinderzahlen eines Ehejahrgangs 

1) „Geburtentafel 1004", WiSta 1966/5, S. 3CH ff. 
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Tabelle 1: Lebendgeborene der seit 1947 geschlossenen Ehen nach der Ehedauer 

Eheschlie- Lebendgeborene je 1 000 Ehen nach einer Ehedauer von durchschnittlich ... Jahren 
ßungsjahr 

0,5 1 1,5 1 2,5 1 3,5 1 4,5 1 5,5 1 6,5 1 7,5 1 8,5 1 9,5 1 10,5 1 11,5 1 12,5 1 13,5 1 14,5 1 15,5 
1 

1947 237 623 1 852 1 021 1 1158 1 278 
1 

1 382 1 474 1 1 552 1 622 1 1 681 1 1 730 1 773 1 1808 1 1838 1 1 861 
1948 237 588 796 957 1 097 1 216 1 322 1 413 1 494 1 562 1 619 1 668 1 709 

1 

1 743 
! 

1 771 1 795 
1949 250 593 809 985 1137 1 270 1 386 1489 1 572 1 642 1 703 1 755 180'0 

! 

1 835 1 864 1 889 
1950 239 563 782 959 1 113 1 248 1 368 1 461 1 542 1 613 1 669 1 718 1 759 1 793 ! 1 823 1 846 ---i 
1951 240 550 766 947 1104 

1 
1 245 1 365 1 465 1 551 1 625 1 690 1 742 1 787 1 1 825 1 1 854 1 877 

1952 240 549 772 957 1122 l 261 1 380 1 484 1 573 1 647 1 711 1 764 1 809 ~~ 1 897 
1953 237 552 775 967 1132 l 277 1 407 1 517 1 609 1 680 1 749 1 809 ~~  1 891 1 921 1 945 
1954 243 561 791 989 1 160 1 312 1 435 1 545 1 633 1 710 1 777 1 833 1 879 ! 1 916 1 946 1 970 
1955 243 576 804 998 1174 1332 1466 1 578 1672 l 754 1 820 1876- 1 923 1 1 959 

1 

1 990 2 016 ---
1956 251 577 810 1 018 1 208 1 375 1 513 1 628 1 723 1 801 1 868 1 926 1 975 

1 
2 013 2 044 2 071 

1957 247 573 805 1 021 1 214 1 384 1 518 1 633 1 730 1(108 1 874 1932 1 981 2 020 2 052 2 078 
1958 244 585 820 1 037 1 239 1 398 1 539 1 654 ~ 1 831 1 899 1 958 2 008 2 047 2 079 2 105 
1959 253 601 840 1 066 1 248 1414 1 554 "1870 1 '1'68 1 847 1 915 1 974 2 025 2 064 2 096 2 122 
1960 243 600 837 1 044 1 231 ~~ -1523- 1 639 1 736 1 815 1 883 1 941 1 990 2 028 2 059 2 086 

1961 241 588 847 1 070 1 260 1 412 1 552 1 667 1 765 1 844 1 910 1 968 2 018 2 056 2 089 2115 
1962 240 594 858 1 070 1261 1 414 1 555 1 671 1 770 1 847 1 914 1 972 2 022 2 060 2 092 2118 
1963 243 606 870 1083 1 275 1429 1 571 1 688 1 787 1 866 1 933 1 991 2 041 2 080 2112 2139 
1964 243 604 868 1 082 1 274 1 428 1 569 1 685 1 783 1 861 1 928 1 986 2 036 2 075 2107 2134 
1965 ~  867 

1 

1 080 1 272 1 426 1 567 1 683 1 781 
1 

1 859 1 926 1 984 1 2 034 2 073 2 105 2 132 

Über der Treppenlinie bis Ende 1965 beobachtete Zahlen, darunter geschätzte Zahlen. 

schon nach wenigen Ehejahren mit recht großer Sicherheit 
möglich. Es erschien daher gerechtfertigt, die folgenden Aus-
führungen nicht auf die in der Tabelle 1 über der Treppen-
linie stehenden Zahlen auf Grund der tatsädJ.lichen Beob-
achtungen zu beschränken, sondern die fortgeschätzten, in 
Tabelle 1 unter der Treppenlinie und in der Tabelle 2 stehen-
den Zahlen zum Hauptgegenstand der weiteren Ausführun-
gen zu machen. 

Aus den kurz nach dem Zweiten Weltkrieg geschlossenen 
_Ehen sind weit weniger Kinder hervorgegangen und noch zu 
erwarten als aus den erst in den letzten Jahren geschlossenen 
Ehen. Je 1 000 Ehen aus dem Jahre 1947 ergaben sich nach 
181/2jähriger Ehedauer nur 1 906 lebendgeborene Kinder, für 
die Ehen aus dem Jahre 1955 aber 2 064, für die Ehen aus 
dem Jahre 1960 2 137 und für die Ehen aus dem Jahre 1965 
2 184. Das bedeutet von den ältesten bis zu den jüngsten 
Ehejahrgangen eine Steigerung um etwa 15 O/o. Diese Ent· 
wick.lung sdJ.eint allerdings allmählich zum Stillstand gekom-
men zu sein; denn die Zahlen für die Ehejahrgänge 1963 bis 
1965 liegen nicht mehr wesentlich über denjenigen für die 
Ehejahrgänge 1959 bis 1962. Um sichere SdJ.lüsse zu ziehen, 
wird man jedoch gerade bei den jüngsten Ehen warten müs-
sen, bis die tatsächliche Entwicklung für einige weitere Jahre 
zu übersehen ist. 

Es ist bekannt, daß die Ehen, die sehr düh geschlossen 
werden, besonders viele Kinder haben. Zu einem hohen Pro-
zentsatz ist in diesen Ehen ein Kind bereits unterwegs. Geht 
man davon aus, daß nach dem 45. Lebensjahr im allgemeinen 

keine Kinder mehr empfangen werden können, spielt hierfür 
außerdem eine erhebliche Rolle, daß eine Frau, die mit 
18 Jahren heiratet, 27 Ehejahre, eine Frau, die erst mit 30 Jah-
ren heiratet, aber nur 15 Ehejahre biS zum 45. Lebensjahr 
vor sich hat. Der inzwischen insbesondere bei den Fraueri -
eingetretenen Senkung des Heiratsalters, die z. B. darin zum 
Ausdruck. kommt, daß im Jahre 1950 nur 46, im Jahre 1965 
aber 66 O/o der heiratenden Frauen noch keine 25 Jahre alt 
waren, kommt daher für die Zunahme der Kinderzahlen in 
den Ehen sicherlich erhebliche Bedeutung zu. Als Gegen-
gewicht hat sich der Anteil der Frauen, die bei der Ehe• 
schließung schon zu alt waren, um noch Kinder bekommen 
zu können, allerdings auch vergrößert. . 

Ein großer Teil der Frauen hat die Absicht, nach der Ehe-
schließung wenigstens nodJ. für ~  Jahre berufstätig zu 
bleiben. Es wäre daher möglich, daß sich die Zahl der in den 
ersten Ehejahren geborenen Kinder zugunsten vermehrter 
Geburten in den spateren Ehejahren vermindert hat. Das war 
jedoch nicht der Fall. Nach 21/2 bzw. 31/2 Jahren ~  die 
Zahl der Kinder je 1 000 Ehen des 

Ehejahrgangs 1950: 782 bzw. 959, 
Ehejahrgangs 1955: 804 bzw. 998, 
Ehejahrgangs 1960: 837 bzw. 1044, 
Ehejahrgangs 1963: 870 bzw. 1083, 

wobei nur die Zahl 1 083 für die Kinder des Ehejahrgangs 1963 
nach 31/2jähriger Dauer gesdJ.ätzt ist. 

Es wurde schon darauf hingewiesen, ein wie großer Teil 

Tabelle 2: Lebendgeborene der seit 1947 gesdilossenen Ehen nach. 181/2jähriger Ehedauer 

Lebendgeborene je 1 000 Ehen Von 1 000 Ehen haben 
Eheschließungs-

1 

davon waren 
jahr insgesamt 1. 1 2. 1 3. 1 4. 15. u. weitere 0 1 1 1 2 1 3 (4undmehr 

Kinder lebendgeborene Kinder 

1947 1 906 802 553 287 134 130 198 249 266 153 134 
1948 1 839 776 532 275 131 125 224 244 257 144 131 
1949 1 940 802 564 293 143 138 198- 238 271 150 143 
1950 1 890 782 552 288 136 132 218 230 264 152 136 

1 921 786 562 ' 293 140 140 214 224 269 153 140 1951 
1952 1 942 794 570 295 143 140 206 224 275 152 143 
1953 1992 799 586 ' 310 

1 

147 150 201 213 276 163 147 
1954 2 017 806 592 316 151 152 194 214 276 165 151 
1955 2 064 SH! 607 327 160 158 188 205 280 167 160 

1956 2 122 823 631 343 i 165 160 177 192 288 178 165 
1957 2 127 819 635 349 166 158 181 184 286 183 166 
1958 2 157 832 647 355 167 156 168 185 292 188 167 
1959 2175 837 656 360 168 154 163 181 296 192 168 
1960 2 137 837 649 349 161 141 163 188 360 188 161 

1961 2 166 842 658 358 165 143 158 184 300 193 165 
1962 2168 847 663 357 162 139 153 184 306 195 162 
1963 2192 856 671 360 

l 
164 141 144 185 311 196 164 

1964 2 186 856 671 360 163 136 144 185 311 197 163 
1965 2 184 855 670 360 163 136 145 185 310 197 163 

Bis Ende 1965 beobachtete Zahlen, für die Ehejahre nach 1965 geschätzte Zahlen. 
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der Kinder in den ersten Ehejahren zur Welt kommt. Diese 
Tendenz hat sich verstärkt. Die Zunahme der Kinderzahlen 
in den seit 1947 geschlossenen Ehen konzentriert sich ganz 
auf die ersten zehn Ehejahre; die Zahl der danach geborenen 
Kinder hat eher ab- als zugenommen. Das hat zur Folge, daß 
in sehr vielen Familien schon 15 bis 25 Jahre nach der Ehe-
schließung keine Kinder oder nicht mehr alle Kinder im schul-
pflichtigen Alter stehen. Die Frau kann dann - je nach dem 
Heiratsalter und der Zahl der Kinder - mit 35 bis 45 Jahren 
erneut berufstätig werden. 

Fast alle Eheleute wünschen sidJ. wenigstens ein Kind2). 
Infolgedessen ist die Zahl der ersten Kinder von Ehejahrgang 
zu Ehejahrgang nur wenig gestiegen. Sehr stark war dagegen 
die Zunahme der Zweit- und Drittgeburten. Die Zahl der 
zweiten Kinder je Ehe erhöhte sich um etwa ein Fünftel und 
die Zahl der dritten Kinder um nahezu ein Viertel. Für die 
vierten Kinder ist jedodi nur noch eine Zunahme um etwa 
15 °/o und für die fünften und weiteren Kinder nur eine vor-
übergehende Zunahme bei den Ehen zu verzeichnen, die 
zwisdJ.en 1950 und 1960 geschlossen wurden. Für die danach 
gesdJ.lossenen Ehen sind weniger fünfte und weitere Kinder, 
aber auch sdJ.on etwas weniger vierte Kinder zu erwarten. 

Diese Änderungen hatten zunächst eine Abnahme des An-
teils der Ehen ohne Kinder zur Folge. Von den bis etwa 1954 
gesdJ.lossenen Ehen blieben um 20 °/o kinderlos, für die nach 
1959 geschlossenen Ehen ist jedoch sdlon jetzt. zu erwarten, 
daß davon nur etwa 14 bis 16 O/o kinderlos bleiben werden. 

In dem Aufsatz „Geburtentafel 1964" wurde für die Kinder-
losen ein Anteil von 8 °/o genannt. Diese Zahl bezieht sich 
jedoch nur auf die Ehen, in denen die Frauen bei der Ehe-
schließung noch keine 50 Jahre alt waren. Stellt man das 
in Rechnung, nähern sich die beiden Zahlen sehr stark. So-
mit werden die früheren Ergebnisse auch insofern weitgehend 
bestätigt. , 

Wenn oben gesagt wurde, daß die Fälle, in denen sich die 
Eheleute keine Kinder wünsdlen, sehr selten sind, während 
andererseits ein redit beträdJ.tlicher Teil der Ehen tatsädllidl 
kinderlos bleibt, so ist das nur ein sdJ.einbarer Widersprudi. 
Zunädlst können schon Kinder aus einer eventuellen früheren 
Ehe vorhanden sein, die hier getrennt gezählt werden. Sehr 
viel entscheidender ist jedoch die Tatsache, daß die meisten 
Eheleute, die keine Kinder haben, keine bekommen können. 
Auch von den im vergangenen Jahrhundert gesdllossenen 
Ehen blieben nahezu 10 O/o kinderlos. 

Die Abnahme des Anteils der kinderlosen Ehen würde zu 
einer Erhöhung des Anteils der Ehen mit einem Kind geführt 
haben, wenn die Zahl der zweiten Kinder nicht sehr viel 
stärker als die Zahl der ersten Kinder· gestiegen wäre. In-

2) Nach einer Untersuchung von Freedman, Baumert und Bolte 
„Expected Family Size and Family Size Values in West Germany", 
Population Studies, Vol. XIII, No. 2, November 1959, s. 136 fl'„ be-
fürworteten im Jahre 1958 im Bundesgebiet nur etwa 1 O/o der 
verheirateten Männer und Frauen im Alter von unter 45 Jahren 
die kinderlose Ehe. 

folgedessen ist der Anteil der Ehen mit einem Kind von etwa 
einem Viertel in den älteren Ehen auf weniger als ein Fünftel 
in den jüngeren Ehen zurückgegangen. 

Die nach wie vor größte Gruppe bilden die Familien mit 
zwei Kindern, die unter den älteren Ehen etwa 26 °/o und 
unter den seit 1960 gesdllossenen Ehen über 30 °/o ausmachen. 
Aber audl der Anteil der Familien mit drei Kindern hat sich 
von 15 auf nahezu 20 O/o erhöht. Das Schwergewidlt liegt dem-
nach zwar immer nodJ., und sogar verstärkt, bei der Zwei-
Kinder-Familie. Um den Anteil der Ehen mit zwei Kindern 
gruppieren sich ziemlich gleichmäßig die Ehen mit einem 
Kind und mit drei Kindern (jeweils nahezu 20 O/o) und die 
Ehen ohne Kinder sowie die Ehen mit vier und mehr Kindern 
(jeweils um 15 O/o). 

In der prozentualen Aufteilung der Ehen nadJ. der Kinder-
zahl liegt, wie bei jeder Berechnung von Anteilen, eine ge-
wisse Automatik. Wird, wie hier, der Anteil der Ehen ohne 
Kinder und mit einem Kind allmählidl kleiner, muß sidi schon 
redJ.nerisdl eine entsprechende Zunahme der Anteile der 
Ehen mit zwei und drei Kindern sowie der Ehen mit vier und 
mehr Kindern ergeben. Es ist daher - vor allem für eine 
riditige Beurteilung der Entwicklung des Anteils der Ehen 
mit vier und mehr Kindern - erforderlich, nodl von einer 
anderen Betrachtungsweise auszugehen. Ihr liegt die Uber-
legung zugrunde, daß die Familienbildung ein zeitlicher Pro-
zeß ist. Am Anfang sind überhaupt keine Kinder vorhanden, 
dann wird das erste Kind geboren, auf das erste folgt das 
zweite Kind, auf das zweite Kind das dritte Kind usw. Prüft 
man daher für die einzelnen Ehejahrgänge, wie häufig nadl 
der Ehesdiließung wenigstens ein Kind, nach der Geburt des 
ersten Kindes nodi ein zweites Kind, in den Ehen mit bisher 
zwei Kindern noch ein drittes Kind und in den Ehen mit drei 
Kindern nodl ein viertes Kind geboren wurde, müssen sidJ. 
in solchen Ergebnissen die Veränderungen in der Einstellung 
der Eheleute zur Kinderzahl deutlicher niedersdllagen. Ein 
solches Verfahren ist audi frei von den genannten Naditeilen 
einer prozentualen Aufgliederung der Ehen nadJ. der Kinder-
zahl. Bezugszahl sind jetzt ja nidlt mehr alle Ehen eines 
bestimmten Ehejahrgangs, sondern die Ehen, die eine be-
stimmte Zahl von Kindern bereits haben und für die nun 
geprüft wird, wie viele weitere Kinder später noch dazu-
gekommen sind. 

Die Ergebnisse einer entsprechenden Berechnung für die 
Ehejahrgänge 1947 bis 1965, unter Berücksichtigung der 
Lebendgeborenen im Verlauf von 181/2 Ehejahren, enthält die 
Tabelle 3. 

Tabelle 3: 
Familienzuwadlsziffern der Ehejahrgänge 1947 bis 1965 

:rn 1 000 in den nebenstehenden Jahren geschlossenen Ehen 

wurde 
mit einem 

1 
mit 

1 
mit 

Eheschließungs- Kind 2 Kindern 3Kindern 
jahr mindestens wurde danach noch ein 1 Kind 

geboren 2. Kind 1 3. Kind 1 4.Kind 
geboren 

1947 802 690 519 467 
1948 776 684 514 473 
1949 802 700 513 462 
1950 782 706 522 472 

1951 786 715 521 478 
1952 794 718 518 485 
1953 799 733 529 474 
1954 806 734 534 478 
1955 812 748 539 489 

1956 823 767 544 481 
1957 819 775 550 476 
1958 832 778 549 470 
1959 837 784 549 467 
1960 837 775 538 461 

1961 842 781 544 461 
1962 847 783 538 454 
1963 .856 784 537 456 
1964 856 784 537 453 
1965 855 784 537 453 

Bis Ende 1965 aufgrund beobachteter Zahlen, für die Ehejahre nach 1965 
aufgrund geschätzter Zahlen. 

Die Wahrscheinlichkeiten für die Geburt wenigstens eines 
Kindes sind identisdl mit den Zahlen der Erstgeburten je 
1 000 Ehen und zugleich die Komplementärzahlen der Anteile 
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1e 100 Ehen 

E h e n : Ehe-
schl1eßungs-

1ahr ohne Kmder 

1947 
1948 
1949 
1950 
1951 
1952 
1953 
-1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 
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der Ehen ohne Kinder in Tabelle 2. Sie zeigen daher noch 
einmal in anderer Weise den schon beschriebenen Rückgang 
des Anteils der kinderlosen Ehen. 

Von den vor 1950 geschlossenen Ehen, die schon ein Kind 
hatten, bekamen danach noch rund 70 °/o mindestens ein wei-
teres Kind; bei den nach 1960 geschlossenen Ehen wird das 
voraussichtlich jedoch zu fast 80 °/o der Fall sein. Die Wahr-
scheinlichkeit, daß in einer Ehe mit einem Kind noch wenig-
stens ein weiteres Kind geboren wird, ist somit sehr groß. 

Wie auch aus der in Anmerkung 2 zitierten Umfrage her-
vorgeht, wollen die meisten Eheleute höchstens zwei Kinder. 
Infolgedessen folgen auf die zweiten Kinder bei weitem nicht 
so viele dritte Kinder, wie auf die ersten Kinder zweite Kinder. 
In nahezu der Hälfte der Ehen werden nach der Geburt des 
zweiten Kindes keine weiteren Kinder mehr geboren. Die 
Bereitschaft zur Drei-Kinder-Ehe hat von den ältesten zu den 
jüngsten Ehen auch nicht wesentlich zugenomrp,en. Die Er-
höhung des Anteils der Ehen mit drei Kindern (Tabelle 2) 
ist somit in erheblichem Umfang eine indirekte Folge der 
Zunahme der Zahl der zweiten Kinder. Steigt nämlich die 
Zahl der zweiten Kinder und folgen auf 100 zweite Kinder 
- zeitlich ziemlich unverändert - immer etwas über 50 dritte 
Kinder so muß die Zahl der dritten Kinder in etwa dem-
selben 

1

Verhältnis wie die Zahl der zweiten Kinder wachsen. 
Der Zusammenhang mit der Zahl der vorangegangenen 

Kinder ist auch einer der Gründe für die Zunahme der Zahl 
der vierten und weiteren Kinder und damit auch des Anteils 

der Ehen mit vier und mehr Kindern. Es wäre daher irrig, 
aus der Zunahme des Anteils dieser Ehen von etwa 13 bis 
14 O/o auf 16 °/o auf eine größer gewordene Bereitschaft zur 
kinderreichen Familie zu schließen. Eher ist das Gegenteil 
der Fall. Während nämlich von 100 vor 1955 geschlossenen 
Ehen mit zunächst drei Kindern 47 bis 48 ein weiteres Kind 
bekamen, ist das für die später geschlossenen Ehen nur noch 
zu etwa 45 °/o zu erwarten. Da zu vermuten ist, daß immer 
größere Bevölkerungskreise zu immer wirksameren Mitteln 
der Empfängnisverhütung übergehen, sollte davon ausgegan-
gen werden, daß sich diese Entwicklung fortsetzen wird. 

Vergleicht man die Ergebnisse in der Tabelle 3 mit den 
entsprechenden Zahlen für die im Jahre 1900 geschlossenen 
Ehen3), so wird man die seitdem stattgefundenen umwäl-
zenden Veränderungen erst richtig gewahr. In diesen Ehen 
kam nach der Geburt des zweiten Kindes zu 81 °/o noch min-
destens ein drittes Kind und nach der Geburt des dritten 
Kindes zu 77 °/o noch mindestens ein viertes Kind zur Welt. 
Auch in den im Jahre 1930 geschlossenen Ehen folgten auf 
die zweiten Kinder noch mehr dritte und auf die dritten 
Kinder noch mehr vierte Kinder. Inzwischen haben sich die 
81 O/o auf etwas uber 50 O/o und die 77 °/o auf 45 °/o verringert. 
Vor dem Ersten Weltkrieg waren nicht die Ehen mit einem, 
mit zwei oder drei Kindern, sondern die Ehen mit vier oder 
mehr lebend geborenen Kindern die Regel. Die Ehen mit zwei 
Kindern machten nur 15 °/o, die Ehen mit vier und mehr Kin-
dern aber die Halfte aus. 

Die gefundenen Ergebnisse über die Kinderzahlen der seit 
1947 geschlossenen Ehen kann man auch unter dem Gesichts-
punkt prüfen, inwieweit sie groß genug sind, um die Be-
standserhaltung der Bevölkerung auf längere Sicht zu ge-
währleisten. Die dazu notwendigen Kinder sind aus den von 
1947 bis 1951 geschlossenen Ehen auch dann nicht hervor-
gegangen, wenn man die aus diesen Ehen noch zu erwar-
tenden sehr wenigen Kinder hinzuschätzt. Erst die Zahl der 
schon geborenen und noch zu erwartenden Kinder aus den 
nach 1951 geschlossenen Ehen reicht - unter den gegen-
wärtigen Sterblichkeitsverhaltnissen und wenn etwa 95 O/o 
der ins heiratsfähige Alter kommenden Bevölkerung heiratet 
- hierzu aus. Aus den nach 1960 geschlossenen Ehen sind 
sogar so viele Kinder zu erwarten, daß die Bevölkerung jähr-
lich etwa in der Höhe des Geburtenüberschusses der letzten 
Jahre von etwa sechs auf 1 000 Einwohner weiter wächst. 
Voraussetzung dazu ist allerdings, daß - entsprechend den 
Annahmen - im gleichen Umfang wie heute auch vierte und 
weitere Kinder geboren werden, oder sich stattdessen mehr 
Eheleute als bisher zur Zwei- und Drei-Kinder-Familie ent-
schließen, wie das in den vergangenen Jahren der Fall war. 
Würde dieser Ausgleich nicht stattfinden und auch nicht durch 
Zuwanderung geschehen, müßte die Bevölkerungsentwicklung 
stagnieren. Schw. 

S) „Kinderzahlen der Ehejahrgänge 1899 und früher und 1900 bis 
1960", WiSta 1962/10, S. 590 fl'. 
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~  < Gesundheitswesen 

Sterbefälle 1965 nach Todesursachen 
Vorbemerkung 

Die amtliche Todesursachenstatistik beruht auf dem Gesetz 
über die Statistik der Bevölkerungsbewegung und die Fort-
schreibung des Bevölkerungsstandes vom 4. Juli 1957 
(BGBl. I, S. 694), das die nach Landesrecht für die Leichenschau 
zuständigen Personen - fast ausschließlich Ärzte - bei Aus-
stellung eines Leichenschauscheins zur Angabe der Todes-
ursache verpflichtet 

Obgleich diese Statistik auch heute noch eine wichüge In-
formationsquelle über den Gesundheitszustand der Bevölke-
rung darstellt, wird die Möglichkeit einer Aussage vor. allem 
dadurch immer mehr eingeschränkt, daß in zunehmendem Maße 
Menschen höheren oder höchsten Alters sterben. Es sind 

daher heute jene Krankheiten als Todesursache häufiger als 
früher zu beobachten, die besonders im höheren Alter vor-
kommen, wie vor allem Herz-, Gefäß- und Kreislaufkrank-
heiten als Abnutzungsschäden einerseits und bösartige Neu-
bildungen andererseits. Diese Krankheiten, die weitgehend 
von Umwelt und Gewohnheiten abhängig sind, sind außer-
dem im Alter mit oft mehreren Nebenkrankheiten verbunden. 
Die statistische Aussage ließe sich daher durch den Nachweis 
einer Kombination von Angaben über Haupt- und Neben-
krankheiten, der auch in der Bundesrepublik angestrebt wird, 
zweifellos verbessern. Daß die Todesursachenstatistik aber 
trotz aller möglichen Mängel die wichtigste Informations-
quelle ist - besonders bei tiefer Untergliederung -, be-
weisen Sonderuntersuchungen etwa über die Sterblichkeit 
an bestimmten Todesursachen nach Familienstand, Alter und 
Geschlecht. 
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Die Einordnung der Todesursachen geschieht nach dem zur 
Zeit in der Bundesrepublik Deutschland gültigen sogenannten 
Deutschen Ausführlichen Verzeichnis der Krankheiten, Ver-
letzungen und Todesursachen 1958 (DAS). das nur sehr ge-
ringe Anderungen gegenüber dem seit 1950 benutzten Ver-
zeichnis aufweist. Es läßt für die meisten Todesursachen ohne 
Schwierigkeiten internationale Vergleiche mit jenen zahl-
reichen Mitgliedsstaaten der Weltgesundheitsorganisation zu, 
die die Internationale Klassifikation der Krankheiten, Ver-
letzungen und Todesursachen 1958 (ICD) verwenden. Die 
Dbernahme der 1965 stark revidierten ICD, die von den Mit-
gliedsstaaten der WHO ab 1. Januar 1968 benutzt werden 
soll, ist auch für die Bundesrepublik vorgesehen. Nach Ein-
führung dieser verbesserten Systematik, die etwa die dop-
pelte Anzahl von Positionsnummern enthält wie die DAS, 
wird dann eine vollständige internationale Vergleichbarkeit 
unserer Todesursachenstatistik möglich sein. Allerdings stellt 
die ICD zwangsläufig erhöhte Anforderungen an di_e Arzte 
bezüglich der Ausfüllung der Leichenschauscheine. 

Die von den Standesbeamten bei Anzeige eines Sterbefalls 
ausgeflillten Zählkarten werden in den Statistischen Landes-
ämtern mit den über das zuständige Gesundheitsamt zur 
Uberprüfung geleiteten Leichenschauscheinen bzw. Todes-
bescheinigungen zusammengeführt und nach Todesursache, 
Alter und Geschlecht aufbereitet1). Außerdem werden auf 
100 000 Einwohner der jeweils betrachteten Personengruppe 
bezogene Sterbeziffern nach Todesursachen berechnet. 

Starben um die Jahrhundertwende noch etwa zwei Drittel 
der deutschen Bevölkerung vor dem 65. Lebensjahr, so werden 
jetzt etwa zwei Drittel 65 Jahre und älter, bei den Männern 
60 °/o und bei den Frauen fast 70 O/o. Der nach der Jahrhun-
dertwende einsetzende Rückgang der Geburtenhäufigkeit hat, 
zusammen mit dem starken Rückgang der Sterblichkeit, be-
sonders in den ersten 15 Lebensjahren, zu einer bedeutenden 
Veränderung im Altersaufbau der Bevölkerung geführt. Hatte 
der Anteil der über 65jährigen an der Gesamtbevölkerung 
1900 nur rund 5 °/o betragen und 1925 rund 6 °/o, so stieg er 
bis 1964 auf 12 O/o. Hinzu kommt, daß sich auch der Anteil 
der beiden Geschlechter, entweder als Folge der beiden Welt-
kriege oder durch die in- den letzten Jahrzehnten in zuneh-
mendem Maße beobachtete „Dbersterblichkeit" des männ-

1) Da nicht selten zwei oder mehrere Leiden den Tod herbei-
führen, jedoch nur eine Todesursache für die Statistik ausgewertet 
wird („monokausale Todesursachenstatistik"), muß ein sogenann-
tes Grundleiden für die Zuordnung in das Verzeichnis ausgewählt 
werden. Dies geschieht nach international festgelegten Signier-
regeln, die von den Mitgliedsstaaten der WHO erarbeitet worden 
sind. Danach wird bei zusammenhängenden Krankheiten das Aus-

~  bei nicht zusammenhängenden das rascher zum Tode 
führende Leiden signiert. Dabei werden u. a. Infektionskrank-
heiten, auch Grippe, Hirnblutung sowie unnatürliche Todes-
ursachen vori;:ezogen (Sonderregelung). 

liehen Geschlechts2), die bei bestimmten Todesursachen be-
sonders hervortritt, zugunsten des weiblichen Geschlechts 
stark verändert hat. So waren 1964 9,6 O/o aller Männer gegen-
über 13,6 °/o aller Frauen 65 Jahre und älter. Dieser Prozent-
satz wird sich voraussichtlich bis 1975 bei den Männern auf 
11,3 °/o und bei den Frauen bis 1980 auf 17,5 O/o erhöhen. 

Um nun die einen mehrjährigen Vergleich der Sterblichkeit 
nach Todesursachen störende Altersverschiebung auszuschlie-
ßen, müssen sogenannte „standardisierte" Sterbeziffern be-
rechnet werden. In diesem Bericht -wurden sie auf die Alters-
gliederung der Bevölkerung des Bundesgebiet_es 1950 stan-
dardisiert. Beim Vergleich a!tersspezifischer Sterbeziffern ist 
selbstverständlich eine solche Standardisierung nicht nötig. 

Die Gesamtsterblidlkeit3) 

Im Jahre 1965 (1964 jeweils in Klammern) starben in der 
Bundesrepublik 347 968 (333 879) Personen männlichen und 
329 660 (310 249) weiblichen Geschlechts, insgesamt also 
677 628 (644 128) Personen. Das waren 33 500 Personen mehr 
als 1964, davon 14 089 männlichen und -19 411 weiblichen Ge-
schlechts. Die allgemeine Sterbeziffer, auf 100 000 Einwohner 
berechnet, betrug 1 148 (1 103). für das männliche Geschlecht 
1 241 (1 207). für das weibliche 1 064 (1 009). Demnach war 
die Steigerung der allgemeinen Sterblichkeit, die 1965 gegen-
über dem Vorjahr 4,2 °/o ausmachte, beim weiblichen Ge-
schlecht mit 5,5 O/o nahezu doppelt so groß wie beim männ-
lichen mit 2,9 n;o. 

Wie die „standardisierten" Sterbeziffern für 1965 gegen-
über 1964 ausweisen, war auch eine Erhöhung der „standar-
disierten" Sterblichkeit von 884 auf 909 für beide Gesmlechter 
zusammen und von 1 062 auf 1 091 für das männliche sowie 
von 728 auf -748 für das weibliche Geschlecht eingetreten, 
entsprechend einer bei beiden Geschlechtern recht gleich-
mäßigen Zunahme um fast 3 O/o. Seit Ende des Zweiten Welt-
krieges ist damit erstmalig - bei gleichzeitigem Rückgang 
der Geburtenziffer ( = Lebendgeborene auf 1 000 Einwohner) 
von 18,2 auf 17,7 - eine echte Erhöhung der Sterblichkeit 
eingetreten, ohne daß ein Grippejahr zu beobachten war. 
1965 forderte die Grippe 2 854 (1 435) Menschen, was einer 
Grippesterbeziffer von 4,8 (2,5) entspricht. In Grippejahren, 
z B. 1963, dem letzten, starben 10 282 Personen, entsprechend 
17,9, und 1960, dem vorletzten, 12 085, entsprechend 22,6 
Grippesterbefällen auf 100 000 Einwohner; außerdem erhöht 
sich in Grippejahren die Sterblichkeit vor allem an Pneu-
monie und Bronchitis nicht unwesentlich. In diesem Zusam-
menhang ist interessant, daß Grippejahre früher öfter in zwei-

2) Ausführlich behandelt in „Sterbefälle 1964 nach Todesursachen", 
WiSta 1966/4. - 3) Vgl. Tabelle, S. 146* fl'. 

Tabelle 1: Standardisierte Sterbeziffern nach ausgewählten Todesursachen 
Gestorbene auf 100 000 Einwohner bei Altersgliederung 1950 

Todesursache 

Tuberkulose insgesamt ....................... . 
der Atmungsorgane ........................ . 
sonstiger Organe ....... -.................... . 

Bösartige Neubildungen (ohne Neubildungen der 
lymph. und blutbildenden Organe) ........... . 
darunter der 
Verdauungsorgane ......................... . 
Atmungsorgane .•...............•........... 
Brustdrüse ......• -......................... . 
Gebärmutter .............................. . 
männlichen Harn- und Geschlechtsorgane ..... . 

Leukämie und Aleukämie ..................... . 
Diabetes mellitus ............................ . 
Gehirnblutung und sonstige Gefäßstörungen des 

Zentralnervensystems ...................... . 
Krankheiten des Kreislaufsystems (ohne 

Gehirnblutung) ............................ . 
darunter 
Erkrankungen der Herzkranzgefäße .......... . 

Lungenentzündung .......................... . 
Altersschwäche .............................. . 
Unfälle und Vergiftungen- ..................... . 

darunter 
Kraftfahrzeugunfälle .......... - ............ . 

Selbstmord und Selbstbeschadigung ............ . 
Gestorbene insgesa111t ........................ . 

1) Bundesgebiet ohne Saarland. 

1 19521
) 

männlich 1 weiblich 1 

36,5 
32,3 

4,2 

174,0 

104,4 
31,6 
0,2 

22,7 
5,2 
7,8 

125,4 

235,6 

66-o 
44;9 
57,5 
72,3 

24,0 
24,6 

1 114,3 

19,2 27,3 
15,1 23,1 
4,l 4,2 

167,2 170,4 

86,0 94,7 
6,1 18,1 

20,6 11,0 
20,1 20,1 
- 22,7 
3,7 4,4 

12,5 10,3 

136,1 131,1 

202,5 218,1 

30,8 47,3 
37,4 40,9 
71,9 65,1 
25,0 47,2 

5,2 - 1 14,0 
12,0 17,9 

919,9 1 011,0 
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1 1956 

19,0 
17,0 

2,0 

173,1 

89,1 
22,6 
11,5 
17,6 
26,5 

5,3 
10,5 

138,0 

240,1 

72,1 
38,1-
49,9 
54,6 

23,0 
18,4 

1 012,5 

1960 1 1964 
insgesamt 

15,2 
14,1 

1,1 

173,3 

84,7 
25,7 
11,7 
17,2 
27,5 

5,9 
11,3 

121,4 

233,7 

87,3 
. 33,4 

38,2 
49,7 

23,5 
18,5 

970,1 

11,4 
10,6 

0,8 

176,0 

82,l 
29,7 
12,6 
17,0 
29,5 

5,8 
11,4 

108,7 

225,7 

94,6 
20,9 
24,1 
52,0 

26,3 
19,1 

884,4 

11,5 
10,8 

0,7 

177,5 

82,5 
29,9 
12,6 
16,9 
30,0 

5,8 
12,6 

111,7 

237,3 

101,4 
20,5 
23,6 
50,2 

24,9 
18,9 

908,8 

1,955 
1 männlich weiblich 

18,9 
18,1 

0,8 

198,2 

95,0 
55,0 
0,3 

30,0 
6,7 

10,l_ 

117,4 

296,0 

151,9 
24,4 
21,3 
71,9 

40,0 
25,7 

1 091,1 

5,0 
4,4 
0,6 

159,2 

71,4 
7,8 

23,5 
16,9 

6,1 
14,7 

1'06, 7 

185,7 

56,8 
17,1 
25,6 
31,1 

11,5 
12,8 

748,1 



Schaubild 1 

STANDARDISIERTE STERBEZI FFERN 
NACH AUSGEWAHLTEN TODESURSACHEN 

Gestorbene auf 100 000 Einwohner be1 Altersgliederung 1950 
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jährigem Turnus, ab 1957 in dreijährigem auftraten. Da auch 
1966 kein Gxippejahr war, ist eine weitere Vergrößerung der 
Zeitabstände nicht auszuschließen. Die oben erwähnte wesent-
lich höhere Zunahme der allgemeinen Sterbeziffer des weib-
lichen, gegenüber jener des männlichen Geschlechts, ist also 
ausschließlieh auf die Veränderung im Altersaufbau der weib-
lichen Bevölkerung 1965 gegenüber 1964 zurückzuführen 
(s. Tabelle 1 und Schaubild 1). 

Den Anteil der am häufigsten vorkommenden Krank-
heiten und Krankheitsgruppen an der Gesamtsterblich-
keit und ihre Höhe zeigen Tabelle 2 sowie die Schau-
bilder 2 und 3. Danach waren im Berichtsjahr wie im 
Vorjahr 93 °/o der Sterblichkeit durch sogenannte natürliche 
Todesursachen bedingt, und zwar 91,5 O/o beim männlichen 
und 94,5 O/o beim weiblichen Geschlecht. Darunter nahmen 
1965 die Herz-, Gefäß- und Kreislauferkrankungen 43 O/o, und 
zwar 41 O/o beim männlichen und 45 O/o beim weiblichen Ge-
schlecht, sowie die bösartigen Neubildungen 19 O/o, und zwar 
18 O/o beim männlichen und 20 O/o beim weiblichen Geschlecht, 
ein. Wie ersichtlich, hat sich die Konzentration auf diese zwei 
großen Todesursaehengruppen mit 59 O/o (58 O/o) beim männ-
lichen wie auch beim weiblichen Geschlecht mit 65 O/o (64 Ofot 
fortgesetzt. Die drittgrößte Gruppe, die sogenannten unnatür-

Schaubild 2 
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liehen Todesursachen, das heißt die Unfälle, Vergiftungen 
und Gewalteinwirkungen, sind also mit 7 °/o, und zwar 8,5 °/o 
beim männlichen und 5,5 O/o beim weiblichen Geschlecht an 
der Gesamtsterblichkeit beteiligt. Zusammen machten diese 
drei großen Todesursachengruppen 1965 bereits 68,4 °/o der 
Gesamtsterblichkeit aus, und zwar 67,1 O/o beim männlichen 
und 69,9 O/o beim weiblichen Geschlecht. 

Eine Betrachtung nach dem prozentualen Anteil bestimmter 
Todesursachen darf aber nicht vorgenommen werden, ohne 
auch die durch diese Todesursachen bedingte Höhe der Sterb-
lichkeit, die für beide Geschlechter 1965 wiederum sehr unter-
!>chiedlich war, zu beobachten. Im Vergleich zu 1964 ist dabei 
auffallend, daß - übrigens ebenfalls erstmalig seit Jahr-
zehnten - die männliche "Ubersterblichkeit", die für alle 
Altersstufen zusammen + 16,7 °/o ( + 19,6 °/o) betrug, im Be-
richtsjahr um nahezu drei Punkte zurückgegangen ist. Ledig-
lich bei einzelnen AltersgruppeIJ., so bei den 65- bis 90jäh-
rigen Männern, hat sich 1965 der Abstand ihrer Sterblichkeit 

Tabelle 2: Sterbefälle nach ausgewählten Todesursachen 
1965 ! . 1964 Todesursache 

insgesamt! männlich 1 weiblich 1 g:::i;u 1 

männ- !weiblich ins- 1 mll!m- . . ins- männ- !weiblich Nr. des deutschen Verzeichnisses der lieh 1 weiblich gesamt. J lieh Krankheiten, Verletzungen und lieh gesamt 
Todesursachen von 1958 Anzahl % auf 100 000 Einwohner 

Herz-, Gefäß- und Kreislaufkrankheiten 
1 (371, 372, 401-498) ··············· 288 897 141 378 147 519 42,6 40,6 44,7 489,6 504,3 476,2 461,2 480,9 443,6 

und zwar: 
Krankheiten der Herzkranzgefäße ( 455) 72 260 47 092 
Gehirnblutung und sonstige Gefäß-

25168 10,7 13,5 7,6 122,5. 168,0 81,2 113,2 158,0 73,0 

störungen des Zentralnervensystems 
(371) ...........................• 88 SlO 38 503 ·50 307 13,1 11,1 15,3 150,5 137,4 162,4 143,8 133,1 153,4 

Bösartige Neubildungen (201-249) 
und zwar: 

.... 127 310 62 509 64 801 18,8 18,0 19,7 215,7 223,0 209,2 211,8 220,4 294,2 

des Magens (212) .....•.•....•..•.. 26 358 14 360 11998 3,9 4,1 3,6 44,7' 51,2 38,7 44,7 51,5 38,6 
der Luftrohre, Bronchien und der 

Lunge (223) ····················· 18 747 15 960 2 787 2,8 4,6 0,8 31,8 56;9 9,0 31,5 56,7 8,9 
Krankheiten der Atmungsorgane (5) .... 40 524 24 327 16 197 6,0 7,0 4,9 68,7 86,8 52,3 61,5 78,0 46,6 
Krankheiten der Verdauungsorgane (6) 40 448 21783 18 665 6,0 6,3 5,7 68,5 77,7 60,2 65,7 75,0 57,2 
Unnatürliche Todesursachen (901-999) 47 587 29 602 17 985 7,0 8,5 5,5 80,6 105,6 58,1 81,7 110,3 55,9 

und zwar 

1 
Kraftfahrzeugunfälle (901) .......... 15 564 11 583 3 981 2,3 3,3 1,2 26,4 41,3 12,9 27,8 44,6 12,8 

Übrige Todesursachen ............... 132 862 68 369 64 493 19,6 19,6 19,6 225,2 243,9 208,2 220,6 242,0 201,3 
Sterbefälle insgesamt (000-999) ....... 677 628 347 968 329 660 100 100 100 1148,3 1 241,3 1 064,1 1102,5 1 206,6 1 008,8 
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Schaubild 3 
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von der Sterblichkeit gleichaltriger Frauen noch weiter ver-
größert. Der Rückgang der männlichen Ubersterblichkeit 
resultiert aus einer unverhältnismäßig stärkeren Zunahme 
der Sterblichkeit des weiblichen als jener des männlichen 
Geschlechts, vor allem an Herz-, Gefäß- und Kreislauferkran-
kungen und an sogenannten unnatürlichen Todesursachen -
hier ist bei den Männern sogar eine Abnahme 1965 gegen-
über 1964 zu verzeichnen - sowie an vielen anderen Todes-
ursachen, wie z.B. bösartige Neubildungen und Diabetes mel-
litus. 

Häufigste Todesursache: Herz-, Gefäß- und Kreislauf-
krankheiten 

Die bei weitem bedeutendste Todesursachengruppe er-
reichte 1965 mit 288 897 Sterbefällen eine Sterbeziffer von 
490. Die entsprechenden Angaben für das männliche Ge-
schlecht lauten 141 378 und 504 sowie für das weibliche 
147 519 und 476. Es fällt auf, daß die Sterblichkeitszunahme 
beim weiblichen Geschlecht mit nahezu 8 °/o wesentlich größer 
ist als beim männlichen mit fast 5 O/o. 

Im Berichtsjahr nahm der prozentuale Anteil und damit die 
Bedeutung dieser großen Todesursachengruppe für die Ge-
samtsterblichkeit bei beiden Geschlechtern zu. Gliedert man 
diese Gruppe auf, so entfallen von der Gesamtsterblichkeit 
fast 16 °/o auf Gefäßstörungen des Zentralnervensystems, 
worin die Cerebralsklerose sowie die Hirnblutung und son-
stigen Gefäßstörungen des Zentralnervensystems enthalten 
sind, und zwar 13 O/o beim männlichen und 19 O/o beim weib-
lichen Geschlecht, weitere 11 O/o auf Krankheiten der Herz-
kranzgefäße, und zwar 14 °/o beim männlichen und 8 °/o beim 
weiblichen Geschlecht und schließlich 8 O/o auf chronische nicht-
rheumatische Herzmuskelerkrankungen, beim männlichen 7 O/o 
und beim weiblichen Geschlecht 9 °/o. Die beiden Herzkrank-
heiten und die Gefäßstörungen des Zentralnervensystems 
machten 1965 bereits 35 O/o der Gesamtsterblichkeit aus. Jeder 
fünfte männliche und jeder sechste weibliche Sterbefall trat 
1965 wegen einer Herzkranzgefäß- oder Herzmuskelerkran-
kung ein, und damit waren diese Todesursachen für die Sterb-
lichkeit ebenso bedeutend wie die Krebssterblichkeit (hier 
allerdings jeder sechste Mann und jede fünfte Frau). 

Die Sterblichkeit an Gehirnblutung und sonstigen Gefäß-
störungen des Zentralnervensystems, der bedeutendsten To-
desursache überhaupt, betrug 150,5, und zwar 137,4 für das 
männliche Geschlecht und 162,4 für das weibliche. Die durch 
sie verursachte Sterblichkeit erhöhte sich 1965 (1964) um 3,2 O/o 
beim männlichen und um 5,9 O/o beim weiblichen Geschlecht. 
Nach vorübergehendem Rückgang wurde die Höhe von 1963 
bei dem männlichen Geschlecht wieder erreicht, beim weib-

liehen sogar überschritten. Diese Todesursache war daher 
1965 an der Erhöhung der Gesamtsterblichkeit mit beteiligt. 

Die Zunahme der Sterblichkeit an Herzkranzgefäßerkran-
kungen hat im Berichtsjahr nun auch die 35- bis 39jährigen 
Männer betroffen, bei denen eine signifikante Erhöhung von 
1964 auf 1965, also in einem einzigen Jahre, festzustellen ist. 
(Schon im letzten Jahresbericht war von der eindeutigen 
Zunahme dieser Sterblichkeit bei den 40- bis 44jährigen Män-
nern die Rede, was als alarmierend bezeichnet wurde.) Dar-
über hinaus hat sich die Sterblichkeit in fast allen Altersstufen 
stark erhöht. Eine ähnliche Zunahme, allerdings von einem 
wesentlich tieferen Niveau aus, war im Berichtsjahr bei den 
Frauen von 50 Jahren und darüber zu beobachten. Die Sterb-
lichkeit war bei den Männern mit 168 mehr als doppelt so 
hoch als bei den Frauen mit 81. 1965 ist bei den Männern 
eine Sterblichkeitszunahme von 6 O/o (3 O/o), bei den Frauen 
von 11 °/o (1 °/o) zu verzeichnen; sie ist gegenüber dem Vor-
jahr also bedeutend. 

Auch die Sterblichkeit infolge chronischer nichtrheuma-
tischer Herzmuskelerkrankungen nahm bei den 60jährigen 
und alteren Männern ebenso wie bei den 50jährigen und 
älteren Frauen im Berichtsjahr im Gegensatz zum Vorjahr 
zu: Die Sterblichkeitszunahme betrug 1965 bei einer männ-
lichen Sterbeziffer von 81,4 7 °/o und bei einer weiblichen von 
92,2 10 O/o. 

Desgleichen hat sich im Berichtsjahr wiederum die Sterb-
lichkeit infolge Herzblock bei Personen über 50 Jahren beider-
lei Geschlechts erhöht. 

Bösartige Neubildungen 

Die bösartigen Neubildungen (ohne Neubildungen der lym-
phatischen und blutbildenden Organe) waren auch 1965 nach 
den Herz-, Gefäß- und Kreislaufkrankheiten die zweithäu-
figste Todesursachengruppe. 

1965 starben in der Bundesrepublik 127 310 Personen, und 
zwar 62 509 männlichen und 64 801 weiblichen Geschlechts; 
die Sterbeziffern auf 100 000 Einwohner betrugen insgesamt 
216, für das männliche 223 und für das weibliche Geschlecht 
209. 1965 sind 3 537 mehr Menschen an Krebs als 1964 ge-
storben, und zwar 1 522 Männer und 2 015 Frauen. Dement-
sprechend nahm die Sterblichkeit um 1,8 O/o zu, bei den Män-
nern um 1,2 °/o und bei den Frauen um 2,4 °/o; bei den Frauen 
stieg also die Krebssterblichkeit doppelt so stark an wie bei 
den Männern. Dennoch war sie 1965 bei den Frauen noch um 
14 Punkte niedriger. Im Vorjahr dagegen war bei den Frauen 
kein nennenswerter Sterblichkeitszuwachs durch Krebs zu 
verzeichnen, bei den Männern hatte er mit 1,1 O/o etwa die 
gleiche Höhe. 

Innerhalb der großen Gruppe bösartiger Neubildungen hat 
sich. die Sterblichkeit auch weiterhin außerordentlich unter-
schiedlich entwickelt. So hat die Sterblichkeit an bösartigen 
Neubildungen der Verdauungsorgane von 102 auf 103, bei den 
Männern von 106 auf 107 und bei den Frauen von 98 auf 
100 zugenommen. Gliedert man aber nach Magen- und Darm-
krebs sowie Krebs der Gallenwege und Leber, dann ist 1965 
die Sterblichkeit an Magenkrebs etwa gleich hoch geblieben 
und die Sterblichkeit an Dick- und Mastdarmkrebs (besonders 
bei den Frauen) angestiegen, ebenso der Krebs der Gallen-
wege und Leber (hier besonders bei den Männern). 

Bei den Männern folgen dann in der Häufigkeit die bös-
artigen Neubildungen der Atmungsorgane mit einer Sterbe-
ziffer von 62 und die der männlichen Harn- und Geschlechts-
organe 35. Beide Sterblichkeiten nahmen etwas zu. Die Sterb-
lichkeit an Prostatakrebs stieg im Berichtsjahr um 3 O/o. -
Auch 1965 starben über 20 000 Menschen an bösartigen Neu-
bildungen der Atmungsorgane, 17 250 (16 903) Männer und 
3 129 (3 040) Frauen. Bei den Männern nahm diese Sterblich-
keit wie im Vorjahr nahezu 28 O/o der gesamten männlichen 
Krebssterblichkeit ein und bereits 5 O/o der männlichen Ge-
samtsterblichkeit. Bei ihnen nahm die Sterblichkeit an bös-
artigen Neubildungen der Atmungsorgane 1965 um 0,7 °/o, 
bei_den Frauen dagegen um 2,2 O/o, da's heißt das Dreifache, zu. 

Bei den Frauen trat nach den bösartigen Neubildungen der 
Verdauungsorgane der Brustkrebs am häufigsten auf mit 
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einer Sterbeziffer von 28,9; bei den Männern kam er auch 
vor, er ist aber vollkommen unbedeutend und beeinflußte 
1965 die Sterblichkeit des Mannes ebensowenig wie etwa der 
Lippenkrebs. Die bösartigen Neubildungen des Eierstocks 
verursachten 1965 eine Sterblichkeit von 23,1 und der Gebär-
mutterkrebs 19-5. Bei ihnen allen ist eine gewisse Sterblich-
keitszunahme zu verzeichnen, die sich auch in den absoluten 
Zahlen ausdrückt: 22 154 Sterbefälle 1965 gegenüber 21 591 
im Jahre 1964. 

Die bösartigen Neubildungen der lymphatischen und blut-
bildenden Organe verursachten 1965 3 957 männliche Sterbe-
fälle mit einer Sterbeziffer von 14,1 (13,8) und 3 471 weib-
liche mit 11,2 (10,6). Die Zunahme betrifft vor allem Männer 
und Frauen über 50 Jahre. 

Weitere häufigere natürliche Todesursachen 
Eine starke Sterblichkeitszunahme war 1965 für die Krank-

heiten der Atmungsorgane (ohne Krebs und Tuberkulose) zu 
beobachten. Die Sterbeziffern betrugen 86,8 beim männlichen 
und 52,3 beim weiblichen Geschlecht; sie nahmen um 11,3 O/o 
bzw. 12,2 O/o zu. Vor allem ist dies auf die Erhöhung der 
Sterblichkeit an chronischer Bronchitis, aber auch an Grippe, 
die bereits erwähnt wurde, zurückzuführen. Die an sich schon 
sehr viel höhere Sterblichkeit bei den Männern war auch im 
Berichtsjahr festzustellen. 

Die Krankheiten der Verdauungsorgane (ohne Krebs und 
Tuberkulose) lösten im Berichtsjahr ebenfalls, wenn auch in 
geringerem Maße, eine Sterblichkeitszunahme aus durch den 
Anstieg der Sterbeziffern von 75,0 auf 77,7 ( = + 3,6 O/o) beim 
männlichen und von 57,2 auf 60,2 (= + 5,30/o) beim weib-
lichen Geschlecht. Hierbei spielten die Leberkrankheiten eine 
große Rolle. So war die Sterblichkeit an Leberzirrhose 1965 
wesentlich höher als 1964: Sie stieg für beide Geschlechter 
von 20,7 auf 22,5 bzw. um nahezu 9 6/o, und zwar für das 
männliche um über 7 °/o und für das weibliche um annähernd 
11 O/o an, wobei die Sterblichkeit des männlichen Geschlechts 
wiederum wie in den Vorjahren fast doppelt so hoch war 
wie die des weiblichen. 

Die Erhöhung betraf alle Altersstufen über 40 Jahre, bei 
den Männern sogar erstmals die 30- bis 39jährigen. 

Die Krankheiten der männlichen Geschlechtsorgane ver-
ursachten 1965 eine Sterblichkeit von 22,7 (22,5). 

Die Sterbeziffer an Diabetes mellitus betrug 1965 16,3 
(14,5), die Sterblichkeitszunahme also 12,6 O/o, und zwar fast 
10 O/o beim männlichen und über 14 O/o beim weiblichen Ge-
schlecht, dessen Sterblichkeit mit 20,9 fast doppelt so hoch 
war wie die des männlichen mit 11,3. 

Die Infektionskrankheiten einschließlidl Tuberkulose nah-
men 1965 mit einer nur für das weibliche Geschlecht weiter 
rückläufigen Sterbeziffer von 16,3, und zwar 24,0 für das 
männliche und 9,3 für das weibliche, nur 1,4 O/o der Gesamt-
sterblichkeit ein und damit wesentlich weniger als, um nur 
ein Beispiel zu nennen, die Kraftfahrzeugunfälle, die 2,3 O/o 
der Gesamtsterblichkeit ausmachten. - Die Sterblichkeit der 
Tuberkulose der Atmungsorgane hat sich bei den Männern 
im Berichtsjahr um rund 2 °/o erhöht. 

Die Sterblichkeit an Asthma bronchiale ist im Berichtsjahr 
von 9,6 auf 10,9, also um 13 °/o, angestiegen. Die Zunahme 
betrug bei den Männern 9 6/o und bei den Frauen 20,3 O/o, 
wobei sowohl ein Ubergreifen auf jüngere Altersgruppen 
(35- bis 39jährige) als auch eine höhere Sterblichkeit bei den 
über 40jährigen beiderlei Geschlechts beobachtet wurde. 

Die Sterblichkeit an Krankheiten der Gallenblase, die 1965 
bei den Frauen mit 13,4 mehr als doppelt so hoch wie bei den 
Männern mit 6,0 war, stieg bei den Männern um rund 6 °/o, 
bei den Frauen um rund 2,5 °/o. 

Auch die Sterbeziffer an Magen- und Zwölffingerdarm-
geschwüren erhöhte sich 1965 von 6,8 auf 7,4, und zwar beim 
männlichen Geschlecht von 11,0 auf 11,6, beim weiblichen von 
3,0 auf 3,5. 

Müttersterblichkeit 

Im Jahre 1965 blieb die Müttersterblichkeit mit 69,3 (ge-
storbene Mütter auf 100 000 Lebendgeborene) etwa gleich 

hoch wie im Vorjahr mit 69,4. 1965 starben nämlich 724 Müt-
ter gegenüber 739 im Jahre 1964. Damit ist erstmalig eine 
Stagnation im Rückgang der Müttersterblichkeit eingetreten. 

Die Komplikationen in der Schwangerschaft kosteten 1965 
140 (170) Müttern, diejenigen bei Entbindung und im Wochen-
bett 482 (487) Muttern das Leben; infolge Fehlgeburt starben 
1965 weitere 102 (82) Mütter. 

An Thrombose oder Embolie im Wochenbett starben 1965 
94 (99) Mütter und 109 (107) an Blutungen vor, während und 
nach der Entbindung, davon 38 (37) von ihnen an einer Pla-
centa praevia. In diesen Zahlen kommt, mit Ausnahme der 
Sterbefälle an Komplikationen in der Schwangerschaft, eine 
große Konstanz zum Ausdruck. 

Tabelle 3: Müttersterblichkeit 

Todesursache Gestorbene Mütter 
Nr. des Deutschen Verzeichnisses der ~  1 1965 

1 

1964 1 1965 
Krankheiten, Verletzungen und Todes- Auf 100 000 

ursachen von 1958 Anzahl Lebend-
geborene') 

Infektionen in der Schwangerschaft (751) 7 9 (0,7) (0,9) 
Eklampsie und Präeklampsie in der 

Schwangerschaft (752) ................ 42 27 (3,9) (2,6) 
Sonstige Schwangerschaftstoxikosen (753) .. 30 18 (2,8) (1,7) 
Blutungen in der Schwangerschaft (754) .. 6 10 (0,6) (1,0) 
Schwangerschaft am unrechten Ort 

(Extrauterinschwangerschaft) (755) ..... 38 39 (3,6) (3,7) 
Sonstige Komplikationen in der 

(4,4) Schwangerschaft (759) ......•......... 47 37 (3,5) 
Komplikationen in der Schwangerschaft 

(751-759) .•.•.•..•....•............ 170 1 140 16,0 13,4 

Fehlgeburt ohne Sepsis und Toxikose (761) . 37 53 (3,5) 5,1 
Fehlgeburt mit Sepsis (762) ....•........ 37 40 (3,5) (3,8) 
Fehlgeburt mit Toxikose aber ohne 

Sepsis (763) ...............•......... 8 9 (0,8) (0,9) 
Fehlgeburt (761-763) .... „ ............ 82 

1 

102 7,7 1 9,8 

Kindbettfieber, ausgenommen Fehlgeburt 
(771) .....•........•....•........... 39 34 (3,7) (3,3) 

Eklampsie und Präeklampsie bei Ent-
bindung und im Wochenbett (772) ..... 36 44 (3,4) (4,2) 

Sonstige Toxikose bei Entbindung und im 
(1,4) (1,4) Wochenbett (773) „ .... „ „ .......... 15 15 

Entbindungskomplikationen durch Placenta 
(3,6) praevia (774) ................•..•...• 37 38 (3,5) 

Sonstige Blutungen vor, während oder 
6,6 6,8 nach der Entbindung (775) ............ 70 71 

Entbindungskomplikationen bei engem 1 
Becken und Lageanomalie des Kindes 

27 
1 

24 (2,5) (2,3) (776) .......................•....... 
Thrombose und Embolie im Wochenbett 

(777) .„.„ ......... „ ....... „„ ... 99 94 9,3 9,0 
Brustdrüsenentzündung und sonstige 

Lalttationsstörungen im Wochenbett (778) - 3 - (0,3) 
Sonstige Komplikationen bei Entbindung 

164 159 15,4 15,2 und im Wochenbett (779) ........•.... 
Komplikationen bei Entbindung und im 1 

Wochenbett (771-779) .............. 487 1 482 145,7 1 46,2 
Muttersterbefälle insgesamt (751-779) ... 739 724 69,4 69,3 

') Ziffern, denen weniger als 50 Fälle zugrunde liegen, wurden eingeklammert, 
da diese Ziffern infolge zu großer Zufallsschwankungen keinen sicheren sta-
tistischen Aussagewert besitzen. 

Säuglingssterblichkeit•) 
Die Säuglingssterbeziffer, Gestorbene im ersten Lebensjahr 

bezogen auf 1 000 Lebendgeborene, betrug 1965 bei 24 947, 
(26 948) Säuglingssterbefällen 23,8 (25,3), und zwar 26,6 (28,2) 
für die Knaben mit 14 304 (15 429) und 20,9 (22,3) für die 
Mädchen mit 10643 (11519)-Sterbefällen. Auch 1965 war ein 
Rückgang - ziemlich gleichmäßig bei beiden Geschlechtern -
von 6 O/o (6,6 O/o) zu beobachten. 

Die Sterbeziffer der unehelichen Säuglinges) war auch im 
Berichtsjahr mit 45,7, und zwar 49,8 für die männlichen und 
41,4 für die weiblichen doppelt so hoch wie die der ehelichen 
Säuglinge mit 22,8, das heißt 25,4 für die männlichen und 
19,9 für die weiblichen ehelichen Säuglinge. Von den 1044328 
Lebendgeliorenen waren 48 977, das sind 4,7 °/o, unehelich. 
1955 waren es noch 7,7 °/o, 1960 6,1 °/o. 

Der Anteil der Totgeborenen mit 12 901 (13 590) an allen 
Geburten betrug 1965 (1964) 1,2 O/o (1,3 O/o) entsprechend einer 
Totgeborenenziffer (Totgeborene auf 1 000 Lebend- und Tot-

4) Vgl. Tabelle „Säuglingssterblichkeit nach ausgewählten Todes-
ursachen", s. 148*. - 5) Vgl. auch Schwarz K. „Sonderunter-
suchung über die Säuglingssterblichkeit der 1960 geborenen Kin-
der" in WiSta 1966/12. 
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Tabelle 4: Säuglingssterblichkeit 

Todesursache Gestorbene im ersten Lebensjahr 
Nr. des deutschen Verzeichnisses der Krankheiten, 

Verletzungen und Todesursachen von 1958 
, __ ~ ~ ~  _m_a_· ~  _w_ei_blich 1 insgesamt f männlich f weiblich 

Anzahl auf 100 000 Lebendgeborene 

Natürliche Todesursachen (000-899) ................ . 
darunter: 
Lungenentzündung (531-538, 844) ................ . 
Darmerkrankungen, Ernährungsstorungen (661, 843, 847) 
Angeborene Mißbildungen (830-839) .............. . 
Geburtsverletzungen der Neugeborenen (841) ........ . 
Asph}'Xie während und nach Geburt (842) ........... . 
Frtihgeburt (852) ........... , .................•... 

Unnatilrliche. Todesursachen (901-999) ..•..........•. 
darunter Mechanisches Ersticken (952) ............. . 

Sterbefälle insgesamt (000-999) ...................... / 

Natürliche Todesursachen (000-899) ................. 1 
darunter: 
Lungenentzündung (531-538, 844) ................ . 
Darmerkrankungen, F,rnahrungsstörungen (661, 843, 847) 
Angeborene Mißbildungen (830-839) .............. . 
Geburtsverletzungen der Neugeborenen (841) ........ . 
Asphyxie während und nach Geburt (842) ..•......... 
Frühgeburt (852) ................................ . 

Unnatürliche Todesursachen (901-999) .............. . 
darunter Mechanisches Ersticken (952) ............. . 

Sterbefälle insgesamt (000-999) ..................... . 

1) Unter Berücksichtigung der Geburtenentwicklung. 

26 245 

1638 
875 

4 378 
3 004 
2 801 
7 735 

703 
466 

26 948 

24 347 

1 331 
607 

4 288 
2 984 
2 733 
7 286 

600' 
426 

24 947 

geborene) von 12,2 (12,6). Diese Totgeborenenziffer war nach 
dem Zweiten Weltkrieg fast doppelt so hoch und ist seitdem 
stetig gefallen. Damals (1946) betrug der Anteil der Totgebo-
renen an allen Geburten 2,3 °/o. Die Häufigkeit von Totgebur-
ten betrug bei den ehelichen (Totgeborene auf 1 000 ehelich 
Lebend- und Totgeborene) 1965 11,9 (12,3). bei den unehe-
lichen (Totgeborene auf 1 000 unehelich Lebend- und Tot-
~  dagegen 19,1 (18,9). Es ist a!so wieder eine wesent-

lidl größere Häufigkeit totgeborener unehelicher Kinder fest-
zustellen. Während sich außerdem die Totgeborenenziffern 
bei den unehelich Geborenen 1965 nicht deutlidl verändert 
haben, ist bei den ehelich Geborenen ein signifikanter Rüc.'k-
gang zu verzeichnen. 

Von den 24 947 Säuglingssterbefällen entfielen 12 218 
(12 615) = 49 °/o (47 °/o) auf den ersten Lebenstag, 17 344 
(18 090) = 69,5 O/o (67,1 °/o) auf die erste Lebenswoche und 
19197 (20 123) =· 77 O/o (75 °/o) auf den ersten Lebensmonat. 
Auch im Berichtsjahr hat sich die Säuglingssterblichkeit vor 
allem bei den über einen Monat alten Säuglingen verringert. 
Der Rüc.'kgang betrug hier rund 14 °/o, und zwar 15 °/o bei den 
Knaben und 13 O/o bei den Mädchen. 

Auch 1965 wurden folgende Hauptursachen bei der Säug-
lingssterblichkeit festgestellt: Frühgeburt bei 7 286 (7 735) 
Säuglingen, das sind über 29 O/o (nahezu 29 O/o) aller Säuglings-
sterbefälle, angeborene Mißbildungen bei 4 288 (4 378). das 
sind 17 O/o (16 O/o), Geburtsverletzungen der Neugeborenen bei 
2 984 (3 004), das sind 12 O/o (11 °/o) und Asphyxie ( = Er-
stic.'kung infolge Sauerstoffmangels) bei 2 733 (2 801). das sind 
11 O/o (10 O/o). Für den ersten Lebenstag (unter 24 Stunden) 
betrug der Anteil der angegebenen Todesursache „Frühge-
burt" an den Todesursachen insgesamt sogar 44°/o, vom ersten 
Lebenstag bis sieben Tage 31 O/o; nach der ersten Lebenswoche 
bis zum 28. Lebenstag fiel der Anteil auf nurmehr 11,5 O/o bzw. 
1,3 O/o für die übrige Zeit des ersten Lebensjahres. Ähnlich, 
wenn auch nicht so hoch, waren die Sterblichkeitsanteile bei 
Geburtsverletzungen und Asphyxie, die verständlicherweise 
besonders in der allerersten Lebenszeit wesentlidl größer 
waren als später. Bei den angeborenen Mißbildungen war es 
umgekehrt: Der Sterblichkeitsanteil durch sie betrug 1965 
9,5 °/o am ersten Lebenstag und stieg auf 16,2 O/o nach dem 
ersten bis zum siebten und weiter auf 37,5 °/o danach bis zum 
28. Lebenstag. Für die restliche Zeit, das heißt bis unter ein 
Jahr, betrug der Anteil immer nodl 27,8 O/o. Bei der Pneumonie 
kommt dies noch deutlicher zum Ausdruck. Die entsprechen-
den Anteile lauten 1 °/o, 4 °!o, 10 °/o und 14,3 °/o. - Die auf 
die einzelnen Lebensabschnitte fallende prozentuale Vertei-
lung der Säuglingssterbefälle an den einzelnen ausgewählten 

~  zeigt dagegen Tabelle 5. 

1 

- 182 

14 996 

915 
546 

2 348 
1 865 
1 683 
4 346 

433 
284 

15 429 

13 949 

778 
336 

2 322 
1 842 
1 607 
41D3 

355 
257 

14 304 

11 249 

723 
329 

2 030 
1139 
1118 
3 389 

270 
182 

11 519 

10 398 

553 
271 

1 966 
1142 
1126 
3 183 

245 
169 

10 643 

1964 
2 463,3 

153,7 
82,1 

410,9 
282,0 
262,9 
726,0 
66,0 
43,7 

1 2 534,01) 

1965 
2 331,4 

127,5 
58,1 

410,6 
285,7 
261,7 
697,7 
57,5 
40,8 

2 381,01) 

1 

2 736,6 

167,0 
99,6 

428,5 
340,3 
307,1 
793,1 

79,0 
51,8 

2 823,01) 

2 597,9 

144,9 
62,6 

432,5 
343,1 
299,3 
764,2 
66,1 
47,9 

2 655,01) 

1 

1 

1 

·\ 

2 173,9 

139,7 
63,6 

392,3 
220,1 
216,1 
654,9 

52,2 
35,2 

2 230,01) 

2 049,3 

109,0 
53,4 

387,5 
225,1 
221,9 
627,3 
48,3 
33,3 

2090,01) 

Tabelle 5: Säuglingssterblichkeit 1965 nach Lebensalter 
und ausgewählten Todesursachen 

Todesursache Gestorbene 
Nr. des deutschen Verzeich-

. 124 Stun-1 1 nisses der Krankheiten, Ver- unter unter 24 den bis ~ Tage ~ Tage 
letzungen und Todesursachen 1 Jahr Stunden unter bis unter bis unter 

1958 7 Tage 28 Tage l Jahr 
Anzahl % 

Natürliche Todesursachen 
(000-899) .............. 24 347 50,0 21,0 7,5 21,5 
darunter: 
Lungenentzündung 

(531, 533, 538, 844) 1 331 
Angeborene Mißbildungen 

9,1 15,3 13,9 61,8 

(830-839) ............ 4 288 27,1 
Geburtsverletzungen der 

19,4 16,2 37,3 

Neugeborenen (841) .... 
Asphyxie während und nach 

2 984 58,4 35,9 4,5 1,2 

der Geburt (842) ....... 2 733 66,3 28,6 3,5 1,6 
Frühgeburt (852) ........ 7 286 

Unnatürliche Todes-
75,7 20,4 2,9 1,0 

ursachen (901-999) ... 600 
darunter 

8,3 2,8 4,3 84,5 

Mechanisches Ersticken 
(952) .... , ...•........ 426 1,4 1,6 5,2 91,8 

Sterbefalle insgesamt ....... 24 947 49,0 20,5 7,4 23,0 

Diese vier Todesursachen, angeborene Mißbildungen, Ge-
burtsverletzungen der Neugeborenen, Asphyxie und Frühge-
burt, bedingen bereits rund 69 O/o (66 O/o) der gesamten Säug-
lingssterblichkeit. Auch hier ist eine ~  werdende Kon-
zentration auf diese wenigen Todesursachen erkennbar. 
Nimmt man noch die Pneumonie, woran 1965 1 331 (1 638) 
Säuglinge mit 5,3 O/o (6,1 O/o) starben, und' die Mehrlingsgeburt 
mit 5,4 °/o (5,2 °/o) hinzu, beides Todesursachen, die noch eine 
größere Rolle spielen, so lassen sich zwar für rund 80 °/o der 
Säuglingssterblichkeit Todesursachen angeben, doch gerade 
hinter der bedeutendsten von ihnen, der Frühgeburt, ver-
stecken sich die tatsächlichen Ursachen. Dieser Entwicklung 
muß vor allem durch intensive Erforschung der Ursachen der 
Frühgeburt bei Tot- und Lebendgeborenen besondere Auf-
merksamkeit gewidmet werden. 

Die Erythroblastose Neugeborener, auch als Morbus haemo-
lyticus neonatorum bezeichnet - zu deren Bekämpfung Vor-
sorgeuntersuchungen während der Sdlwangerschaft unerläß-
lich sind -, führte 1965 (1964) bei 368 (401) Kindern zum 
Tode. Fast die Hälfte von ihnen starb bereits am ersten Tag. 
Weitere 30 O/o bis zum siebten Lebenstag. Entscheidend war 
also das Uberleben des siebten Tages. Seit 1953 nahm die 
Sterblichkeit von 0,8 bei den Knaben und 0,5 bei den Mädchen 
bis 1963 auf 0,4 bei den Knaben und 0,3 bei den Mädchen 
ab. Seit 1963 ist kein weiterer Rüc.'kgang mehr zu verzeichnen. 

Einer sogenannten unnatürlichen Todesursache fielen 1965 



600 (703) Säuglmge zum Opfer, davon 426 (466) allein durch 
mechanisches Ersticken. 

Unnatürliche Todesursachen 
An dieser dritthäufigsten Todesursache, den Unfällen, Ver-

giftungen, Selbstmord und sonstigen Gewalteinwirkungen, 
starben im Berichtsjahr 47 587 Personen in der Bundesrepu-
bllk, davon 29 602 männlichen und 17 985 weiblichen Ge-
schlechts. Die entsprechenden Sterbeziffern lauten 80,6, und 
zwar 105,6 beim männlichen und 58,1 beim weiblichen Ge-
schlecht. Der Rückgang der Sterblichkeit betrug 1965 beim 
männlichen Geschlecht 3 °/o, während beim weiblichen eine 
Zunahme um nahezu 5 °/o zu verzeichnen war. Sie geht voll-
standig auf die erhbhte Sterblichkeit an Unfällen durch Sturz 
der über 50-, besonders aber über 70jährigen Frauen zurück. 
Die Position „Sturz auf gleicher Ebene" weist für Frauen 
aller Altersgruppen im Jahre 1965 bei 6 536 (5 306) eine Zu-
nahme von 1 230 Sterbefällen auf. Die Sterblichkeitszunahme 
betrug hier 20 O/o (von 17,3 auf 21,1). Auch bei den Männern 
nahmen die Sterbefälle infolge dieser Todesursache um 441, 
und zwar von 1 873 auf 2 314 zu, was einer Sterbeziffer von 
9,5 (8,3) entspricht. Die Steigerung betrug somit 13 O/o. Hier 
waren ebenfalls die über 70jährigen besonders betroffen. Die 
geschlechtsspezifischen Sterbeziff€rn für sämtliche unnatür-
lichen Todesursachen haben sich einander weiter genähert; 
die Sterblichkeit beim weiblichen Geschlecht hat nun erstmals 
die Hälfte derjenigen des männlichen überschritten. 

Eine ähnlich starke Zunahme hat der Selbstmord durch 
schmerzstillende und Schlafmittel erfahren. 1965 haben 134 
mehr Männer (insgesamt 1 001) und 169 mehr Frauen (ins-
gesamt 1 074) mit solchen Mitteln Selbstmord verübt, das ent-
spricht einer Zunahme der Sterblichkeit um 14 °/o bei den 
Männern und 18 O/o bei den Frauen. Die Zahl der Sterbefälle 
infolge von Selbstmord aller Art hat sich dagegen 1965 nicht 
wesentlich verändert: 11 779 (11 707) Menschen nahmen sich 
1965 das Leben; die Sterbeziffer betrug 26,8 (26,9) für das 
männliche und 13,8 (13,8) für das weibliche Geschlecht. Auch 
im Berichtsjahr ist die Ubereinstimmung der Sterbeziffern 
wie der absoluten Zahlen nach Alter und Gesd!lecht gegen-
über 1964 bemerkenswert. Langfristig gesehen war die Sterb-
lichkeit an Selbstmord etwa um 1900 im Deutschen Reich 
ebenso hoch wie 1965, doch wahrend dieser Zeit stieg sie bis 
zum Beginn des Ersten Weltkrieges bei beiden Geschlechtern; 
1915 fiel sie dann um etwa ein Drittel bei den Männern und 
sank bis zum Ende des Ersten Weltkrieges 1918 weiter ab, 
während die der Frauen stetig anstieg, mit Ausnahme der 
Jahre 1917 und 1918. 1919 war wieder ein sprunghaftes An-
steigen dieser Sterblichkeit bei beiden Geschlechtern festzu-
stellen. Die höchsten Sterbeziffern wurden in der allgemeinen 
Wirtschaftskrise 1931/32 erreicht. Nach dem Zweiten Welt-
krieg war diese Sterblichkeit bei beiden Geschlechtern we-
sentlich geringer, doch ist seitdem ein Ansteigen der Selbst-
mordhäufigkeit erkennbar; die größte nach dem Zweiten Welt-
krieg wurde bei den Männern 1950 mit einer Sterbeziffer von 
27,4 und bei den Frauen 1955 mit 13 beobachtet. Nach dem 
Zweiten Weltkrieg war sie bei den Männern nurmehr doppelt 
so hoch wie bei den Frauen, um die Jahrhundertwende da-
gegen viermal und um 1925 noch dreimal so hoch. 

Wie in den letzten Jahren, so nahm auch 1965 die Sterblich-
keit durch Kraftfahrzeugunfälle mit rund einem Drittel den 
ersten Platz an allen unnatürlichen Todesursachen ein. An 
solchen Unfällen-starben 1965 15 564 (16 259) Personen, davon 
11 583 (12 330) männlichen und 3 981 (3 929) weiblichen Ge-
schlechts. Die Sterbeziffer des männlichen Geschlechts ist von 
44,6 auf 41,3, das heißt um 7,4 O/o, gefallen, während die des 
weiblichen Geschlechts mit 12,9 (12,8) gleich blieb. 

Entsprechend der Straßenverkehrsunfallstatistik 19656) wur-
den bei 3I6 361 Unfällen im Straßenverkehr - zu diesen Un-
fällen zählen nach der Todesursachenstatistik außer den 
Kraftfahrzeugunfällen noch die sonstigen Straßenfahrzeug-
unfälle und Verkehrsunfälle ohne nähere Angaben - 15 753 
Personen getötet (bzw. starben innerhalb von 30 Tagen an 
den Unfallfolgen) sowie 132 725 schwer verletzt (das heißt 
ein Krankenhausaufenthalt von mehr als einem Tag war not-
wendig) und 300 765 leicht verletzt. Stellt man für die Straßen-
verkehrsunfälle die' Letalität fest (das ist das Prozentverhält-
nis der Todesfälle zur Summe der Verunglückten, hier 
Schwerverletzten - nur sie kommen für einen möglichen 
Todesfall in Frage - und Toten), erhält man für 1965 eine 
Letalität von 10,6 (10,5); 1960 hat sie 9 O/o, 1957 sogar nur 8 O/o 
betragen! Dies zeigt deutlich die Zunahme der Schwere der 
Verkehrsunfälle in den beobachteten Jahren.' Sicher sind 
hierfür mehrere Faktoren in Betracht zu ziehen, so die Zu-
nahme zugelassener Kraftfahrzeuge mit stärkerem Motor, der 
hohe Anteil jüngerer Kraftfahrer - sie verursachten Unfälle 
weitaus häufiger7) -, der raschere Situationswechsel auf den 
Straßen infolge der größeren Verkehrsdichte u. a. m. 

Die drei Todesursachen: Kraftfahrzeugunfälle mit der 
Sterbeziffer 26,4, Unfälle durch Sturz mit 20,9 und Selbstmord 
mit 20,0 ergeben mit einer Sterblichkeit von 67,3 bereits 83,5 O/o 
der Sterblichkeit an unnatürlichen Todesursachen. 

Zusammenfassung 
Bei Betrachtung der Todesursachenstatistik 1965 gegenüber 

1964 konnten vor allem folgende Feststellungen gemacht wer-
den: 

1. Die GesamtsterbHd:ikeit hat - ohne daß 1965 ein so-
genanntes Grippejahr war - erstmalig seit dem Zweiten 
Weltkrieg zugenommen bei gleichzeitigem Rückgang der 
Geburtenhäufigkeit. 

2. Unter den drei Haupttodesursachen, nämlich den Herz-, 
Gefäß- und Kreislaufkrankheiten, den bösartigen Neu-
bildungen und den Unfällen, die zusammen wiederum fast 
70 O/o der gesamten Sterblichkeit ausmachten, nahm auch 
im Berichtsjahr besonders die Sterblichkeit an Gehirn-
blutung, Herzkranzgefäß- und chronischen Herzmuskel-
krankheiten zu. Die Sterblichkeit an Lungenkrebs hat sich 
im Gegensatz. zu vielen anderen bösartigen Neubildungen 
nur wenig erhöht. Der Unfalltod durch Sturz kam 1965 
bei älteren Personen, vor allem Frauen, wesentlich häu-
figer vor. - Aber auch die Sterblichkeit an vielen anderen 
Krankheiten, so vor allem der Atmungs- und Verdauungs-
organe (ohne Krebs und Tuberkulose), nahm im Berichts-
jahr deutlich zu. 

3. Die in' den letzten Jahren stetig zunehmende „Ubersterb-
lichkeit" des männlichen Geschlechts nahm im Berichts-
jahr erstmalig ab, jedoch nicht für die 65- bis 90jährigen 
Mann er. 

4. Die Müttersterblichkeit hat sich im Berichtsjahr erstmalig 
seit 1955 nicht verringert, während die Säuglingssterb-
lichkeit etwa im gle_ichen Ausmaß wie in den Vorjahren 
deutlich abgenommen hat. Zur nachhaltigen Senkung der 
hohen Sterblichkeit in der allerersten Lebenszeit wäre 
eine intensive Forschungsarbeit bezüglich der direkten 
Ursachen zu früh oder tot geborener Kinder zusammen 
mit einer Statistik aller Frühgeborenen nötig. Auffallend 
waren auch 1965 wieder die sehr viel höheren Säuglings-
sterbe- und Totgeborenenziffern unehelich Geborener. Lt. 

8) Vgl. Fachserie H, Reihe 6, Straßenverkehrsunfälle 1965. -
7) Vgl. hierzu „Unfallbeteiligung und Lebensalter der Fahrzeug-
führer 1965", WiSta 1967 /l. 
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Unternehmen 
Entwicklung von Zahl und Nominalkapital 

bei Kapitalgesellschaften im Jahr 1966 
Aktiengesellschaften 

Nach den Eintragungen im Handelsregister gab es am 
31. Dezember im Bundesgebiet 2 420 Aktiengesellsdiaften1

) 

mit einem Grundkapital von insgesamt 48,2 Mrd. DM; das 
sind zwar 88 Gesellschaften weniger, aber 2,2 Mrd. DM 
Grundkapital mehr als am Jahresanfang. Am gleichen Stich-
tag bestanden 624 Aktiengesellschaften, deren Aktien börsen-
notiert waren2). Ihr Nominalkapital, das im Jahr 1966 um 
1,9 auf 25,4 Mrd. DM zunahm, machte rd. 53 O/o des genannten 
Grundkapitals aller Aktiengesellschaften aus. 

Der Kapitalzuwachs der Aktiengesellschaften resultierte audi 
im Jahr 1966 in erster Linie aus Kapitalerhöhungen gegen 
Einlagen (288 Fälle), die nominell 2,3 Mrd. DM erbrachten. 
Dieser Betrag liegt deutlkh unter dem im Vorjahr bei 
330 Aktienemissionen erzielten Ergebnis in Höhe von 3,6 Mrd. 
DM. Dabei ist allerdings zu berücksichtigen, daß das Emis-
sionsvolumen 1965 aufgrund der mit der Teilprivatisierung 
der VEBA verbundenen Kapitalerhöhungen (585,0 Mill. DM 
im Konzernbereich) außergewöhnlich hoch war. Soweit aus 
den Veröffentlichungen im Bundesanzeiger hervorgeht, ent-
fielen 1966 vom gesamten Erhöhungsbetrag 483,6 Mill. DM 
auf Sacheinlagen und 1 860,3 Mill. DM auf Bareinzahlungen. 
Der Kurswert der darin enthaltenen Uber-pari-Emissionen 
(nominell 853,4 Mill. DM) belief sich auf 1 518,2 Mill. DM, 
was einem durchschnittlichen Ausgabekurs von etwa 178 ent-
spricht. - Zahl und Betrag dieser Kapitalerhöhungen decken 
sich nicht mit den Ergebnissen der Emissionsstatistik der 
Deutschen Bundesbank. Die Abweichungen sind darauf zu-
rückzuführen, daß für die Erfassung in der Emissionsstatistik 
der Zeitpunkt der Aktienausgabe, hie·r aber der nach § 189 
AktGes. 1965 juristisch maßgebende Zeitpunkt der „Eintra-
gung der Durchführung der Erhöhung des Grundkapitals" 
zugrunde gelegt wird. Erfahrungsgemäß sind davon im 
wesentlichen Kapitalerhöhungen betroffen, die gegen Jah-
resende zwar eingetragen, jedoch erst im folgenden Kalen-
de:rjahr·an der Börse plaziert werden. 

Wie im Vorjahr stand die Energiewirtschaft mit 318,7 Mill. 
DM bei den Kapitalerhöhungen gegen Einlagen an erster 
Stelle; davon entfielen allein 100,0 Mill. DM auf die Gas-, 
Elektrizitäts- und Wasserwerke Köln AG, ferner 75,0 Mill. 
DM auf die Vereinigten Elektrizitätswerke Westfalen AG 
(VEW) anläßlich der Börseneinführung ihrer Aktien zum 
Zwecke der Teilprivatisierung. Weitere Schwerpunkte lagen 
in den Gruppen Chemische Industrie (243,0 Mill. DM), Mine-
ralölverarbeitung {210,0 Mill. DM), Eiseµ- und Stahlerzeugung 
(195,3 Mill. DM), Straßenfahrzeugbau (197,4 Mill. DM) sowie 
bei den Kreditinstituten (250,7 Mill. DM). Die Grenze von 
100 Mill. DM wurde außerdem noch in der Elektrotechnik 
(t"45,8 Mill. DM) und im Großhandel (124,2 Mill. DM) über-
schritten. Zum Teil standen die Erhöhungen im Zusammen-
hang mit der Neuordnung von Beteiligungsverhältnissen 
oder mit Unternehmenszusammenschlüssen innerhalb der 
Großindustrie. So dienten beispielsweise die beiden Kapital-
erhöhungen bei der Hoesch AG um 194,0 auf 569,0 Mill. DM 
dazu, durch eiin günstiges Umtauschangebot sämtlid:ie Aktien 
der Dortmund-Hörder Hüttenunion (DHHU) zu erwerben. 
Unter den übrigen börsennotierten Gesellschaften, die das 
Emissionsergebnis ihrer vorstehend genannten Branchen 
ebenfalls entscheidend beeinflußt haben, sind vor allem die 
Farbwerke Höchst AG (151,0 Mill. DM), das Volkswagenwerk 
(150,0 Mill. DM), die Siemens & Halske AG (109,0 Mill. DM), 
die Dresdner Bank (70,0 Mill. DM) und die Deutsche Bank 
(50,0 Mill. DM) zu nennen. Dagegen wurden die Kapital-
erhöhungen bei den beiden ,Mineralölgesellschaften (Deutsche 

1) Einschließlich Kommanditgesellschaften auf Aktien, aber ohne 
die in Liquidation oder Konkurs gegangenen Gesellschaften. -
2) Vgl. den Bericht über Kurs, Dividende und Rendite der Aktien 
Ende Dezember 1966 in Fachserie I, Reihe 2/II. 

Shell AG 150,0 Mill. DM, BP Benzin und Petroleum AG 
60,0 Mill. DM) sowie bei der Großhandelsgesellschaft Otto 
Wolff AG (99,0 Mill. DM) außerhalb der Börse abgewickelt; 
das gleidie trifft auch für das bereits erwähnte Kölner Ver-
sorgungsunternehmen zu. Weitere 240,0 Mill. DM entfielen 
auf sechs Unternehmen, die neue Aktien im Nominalwert 
von 30 Mill. DM und mehr emittiert hatten, und zwar zum 
Teil (Continental Gummi-Werke AG 56,0 Mill. DM, Kar-
stadt AG 30,0 Mill. DM) in Verbindung mit der Ausgabe 
von Beriditigungsaktien (70,0 bzw. 15,0 Mill. DM). Im übrigen 
handelte es sich um zahlreiche kleinere Kapitalerhöhungen 
in den verschiedensten Wirtschaftsgruppen3). 

Auch die Kapitalerhöhungen aus Gesellschaftsmitteln 
erreichten 1966 bei weitem nicht das Ausmaß des Vorjahres 
mit 1,0 Mrd. DM; davon betrafen allerdings 450,0 Mill. DM 
allein die Farbenfabriken Bayer AG. In 101 Fällen wurde das 
Nennkapital von insgesamt 1 335,3 um 488,5 auf 1 823,8 Mill. 
DM, d. h. im Verhältnis 10: 3,7, aus den offenen Rücklagen 
verstärkt. Kapitalberichtigungen um 10 Mill. DM und mehr 
führten lediglich 9 Unternehmen mit zusammen 303,5 Mill. 
DM durch, von denen auf die Aral AG allein 109,0 Mill. DM 
und die schon genannte Continental Gummi-Werke AG 
70,0 Mill. DM entfielen. Insgesamt haben damit die deutschen 
Aktiengesellschaften seit Inkrafttreten des Gesetzes über die 
Kapitalerhöhung aus Gesellschaftsmitteln Ende 1959, dessen 
Vorschriften nunmehr in die §§ 207 bis 220 des Aktiengesetzes 
1965 eingegangen sind, bisher Berichtigungsaktien im Nomi-
nalwert von rd. 4,2 Mrd. DM ausgegeben. 

Neben den Kapitalerhöhungen fallen die übrigen Zugänge 
kapitalmäßig kaum ins Gewicht. Durch Neugründung und 
Umwandlung kamen im Jahr 1966 nur 25 Aktiengesellschaften 
mit insgesamt 57,6 Mill. DM Grundkapital hinzu. Wie sd10n im 
Vorjahr handelte es sich hierbei hauptsächlich um kleinere 
Fälle, die - ohne die beiden größten unter ihnen mit 20,0 
bzw. 10,0 Mill. DM - bei ihrer Gründung im Durchschnitt 
nur ein Nennkapital von etwa 1,2 Mill. DM aufzuweisen 
hatten. Soweit bekannt, haben sed:is Unternehmen bereits 
vorher in anderer Rechtsform (darunter zwei als GmbH) be-
standen. 

Bestand und Bewegung bei den Kapitalgesellschaftent) 
im Jahre 1966 

AGundKGaA GmbH 
Vorgang Gesell-1 Grund- Gesell-1 Stamm-

schaften kapital schaften kapital 
Anzahl 1 1 OOODM Anzahl 1 OOODM 

Bestand am 1. 1. 1966 ...... 2 508 45 947 650 54 072 26 421 493 

Zugang insgesamt .......... 25 2 890 083 6 518 3 675 004 
Neugründung, Umwandlung 25 57 645 6147 756 648 
Fortsetzung .....•...•.... - - 27 1 325 
Kapitalerhöhung aus Gesell-

schaftsmitte!n .......... , (101) 488 505 (497) 567 894 
Übrige Kapitalerhöhungen . (288) 2 343 933 (1 851) 2 219 300 
Sonstige Zugänge ......... - - 344 129 837 

Abgang insgesamt ········· 118 659 884 2 568 362 596 

Liquidationseröffnung ..... 9 38 400 1 093 118 258 
Konkurseröffnung ........ 6 14 380 383 31 362 
Fusion und Umwandlung , . 102 373 739 182 46 327 
Kapitalherabsetzung ...... (19) 232 665 (88) 45 028 
Sonstige Abgänge .••.•.... 1 700 910 121 621 

Kapitalumstellung ..•...... +5 + 3 232 +2 + 1664 

Bestand am 31. 12. 1966 .... 2 420 48181 081 58 024 29 735 565 

1) Nur Gesellschaften mit DM-Nennkapital. 

Als Abgang waren im Jahr 1966 insgesamt 118 Aktiengesell-
schaften und 659,9 Mill. DM Grundkapital zu verzeichnen. Wie 
schon der sprunghafte Anstieg der Umwandlungen im De-
zember 1965 andeutete, hielt die Tendenz zur Gesellschaft 
mit beschränkter Haftung audl 1966 an. Im Verlauf des Be-
richtsjahres haben nämlich 96 Aktiengesellschaften mit zu-
sammen 343,0 Mill. DM Grundkapital von der Möglichkeit, 

3) Vgl. hierzu die nach Wirtschaftsgruppen gegliederte Tabelle 
auf S. 152* f. 
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sich durch diese Maßnahme den strengeren Auflagen des 
neuen Aktienrechts zu entziehen, Gebrauch gemacht. In der 
Mehrzahl der Falle wurde die Umwandlung nach den Vor-
schriften des § 369 AktGes. 1965 durchgeführt; zum Teil aber 
kam sie, sofern der Beschluß der Hauptversammlung noch 
im Jahr 1965 aktenkundig geworden war, noch unter den 
einfacheren Voraussetzungen des § 263 AktGes. 1937 zu-
stande. Soweit aus den verfügbaren Unterlagen ersichtlich, 
handelte es sich wiederum vorwiegend um Tochtergesellschaf-
ten in- oder ausländischer Konzerne sowie um Unternehmen, 
deren Aktien sich im Familienbesitz oder in wenigen festen 
Händen befinden„ Weitere 6 Aktiengesellschaften mit 30,7 
Mill. DM Grundkapital sind durch Fusion als selbständige 
Rechtspersönlichkeit erloschen. - 15 Unternehmen, darunter 
als größere Einzelfälle zwei Beteiligungsgesellschaften (zu-
sammen 28,0 Mill. DM) und eine Lederfabrik (9,6 Mill. DM), 
schieden 1966 infolge von Liquidation oder Konkurs aus dem 
Kreis der Aktiengesellschaften aus. - Die 19 Kapitalherab-
&etzungen um 232,7 Mill. DM waren, soweit erkennbar, zum 
Teil in Sanierungen begründet. In einigen Fällen folgte dem 
Kapitalschnitt wiederum eine Erhöhung, Im Zuge dieser Maß· 
nahme wurde z. B. das Grundkapital bei der Deutschen Shell 
AG zunächst um 150,0 Mill. DM, bei den Asdiaffenburger 
Zellstoffwerken um 12,5 Mill. DM und anschließend durch 
Ausgabe von Stammaktien im Betrage von nominell 150,0 
bzw. 20,0 Mill. DM wieder aufgestockt. 

Im Unterschied zu den bisher besprochenen Vorgängen wer-
den Zahl und Kapital der Aktiengesellschaften durch die in 
den §§ 319 bis 327 AktGes. 1965 geschaffene Möglichkeit zur 
Eingliederung von abhängigen Unternehmen, deren Anteile 
sich sämtlich in der Hand einer anderen Aktiengesellschaft 
befinden, juristisch nicht verändert. Diese Maßnahme ver-
schafft der Hauptgesellschaft nicht nur ähnlich wie ein Be-
herrschungsvertrag eine umfassende Leitungsmacht über die 
eingegliederte Gesellschaft, sondern gestattet darüber hin-
aus weitergehende Verfügungen über deren Substanz. Wirt-
schaftlich gesehen steht die Eingliederung daher einer Ver-
schmelzung nahe; doch bleibt bei ihr die Rechtspersönlichkeit 
der eingegliederten Gesellschaft erhalten. Nur sechs Haupt-
gesellschaften haben sich im Jahr 1966 dieser neuen Rechts-
einrichtung zur stärkeren organisatorischen Straffung in 
ihrem Einflußbereich bedient; davon betroffen waren zwölf 
abhängige Gesellschaften mit 721,4 Mill. DM Grundkapital. 
Im Blickfeld standen das Haus Siemens, das seine beiden 
Tochtergesellschaften (Siemens-Schuckert-Werke 440,0 Mill. 
DM, Siemens-Reiniger-Werke 50,0 Mill. DM) in die Siemens & 
Halske AG eingegliedert hat, die gleichzeitig ihren Namen 
in Siemens AG änderte. Auch der zweitgrößte deutsche 
Elektrokonzern, nämlich die AEG, hat mit der Eingliederung 
der Telefunken AG (165,0 Mill. DM), der Vereinigten Draht-
und Kabelwerke AG (19,0 Mill. DM) und einiger kleinerer 
Gesellschaften (zusammen 14,1 Mill. DM) eine Konzentration 
der Gruppe vollzogen. 

Unter den 2 420 Gesellschaften Ende 1966 befanden sich 
94 mit einem Grundkapital von 100 Mill. DM und mehr. Mit 
28,8 Mrd. DM vereinigten diese Großunternehmen, deren 
Liste zur Zeit noch von den Farbenfabriken Bayer AG (1 350,0 
Mill. DM) angeführt wird, rund 60 °/o des Kapitals aller tätigen 
Aktiengesellschaften auf sich; Ende 1965 waren es 90 Unter-
nehmen mit rund 59 OJo des damals registrierten Aktien-
kapitals. 

Im Bestand Ende 1966 sind 25 Kommanditgesellschaften auf 
Aktien mit 264,0 Mill. DM Grundkapital enthalten. 52 Aktien-
gesellschaften mit einem Grundkapital von 4,4 Mrd. DM haben 
ihren juristischen Sitz sowohl in Berlin als auch in einem 
anderen Land der Bundesrepublik. Mit 656 Gesellsdiaften, die 
über ein Grundkapital von 17,9 Mrd. DM verfügen, steht 
Nordrhein-Westfalen zahlen- und kapitalmäßig weiterhin an 
der Spitze aller Bundesländer. 

Gesellsdlaften mit beschränkter Haftung 

Die Zahl der im Bundesgebiet eingetragenen Gesellschaften 
ist im Jahr 1966 um 7,3 O/o auf 58 024 weitergewachsen, der 
Gesamtbetrag des Stammkapitals hat sich gleichzeitig um 
12,5 O/o auf 29,7 Mrd. DM erhöht. Aussdilaggebend für diesen 
Kapitalzuwachs waren vor allem die nach den Vorschriften 
des GmbH-Gesetzes durchgeführten normalen Kapitalerhö-
hungen, die sich bei 1 851 Gesellschaften auf insgesamt 2,2 
Mrd. DM beliefen. Trotz der etwas geringeren Zahl von 
Kapitalerhöhungen (- 5 O/o) wurde damit, anders als bei den 
Aktiengesellschaften, der Betrag des Vorjahres mit einer 
Zunahme um 29 O/o erheblich übertroffen. Außerdem ist in 497 
Fällen das Stammkapital von 887,9 um 567,9 auf 1 455,8 Mill. 
DM· oder im Verhältnis 10 : 6,4 aus Gesellschaftsmitteln auf-
gestockt worden. Weitere 756,6 Mill. DM entfielen auf die 
während des Berichtsjahres durch Neu- oder Umgründung 
hinzugekommenen 6 147 Gesellschaften mbH, bei denen es 
sich vorwiegend um mittlere und kleinere Unternehmen han-
delte. Der Schwerpunkt der Zugänge lag zahlenmäßig im 
Großhandel, bei den Beteiligungsgesellschaften sowie im Be-
reich der übrigen Dienstleistungen. 

Als Abgang waren 1966 insgesamt 2 568 Gesellschaften und 
362,6 Mill. DM Stammkapital zu verzeichnen. 1 093 Unter-
nehmen sind in Liquidation, 383 weitere in Konkurs gegangen; 
daran war der Großhandel mit 396 Firmen und rund 41,0 Mill. 
DM erneut am stärksten beteiligt. 182 Gesellschaften fusio-
nierten mit anderen Unternehmen oder sind durch Umwand-
lung in eine andere Rechtsforrp. aus dem Kreis der GmbH 
ausgeschieden. - Unter den sonstigen Zu- und Abgängen 
sind audi Sitzverlegungen innerhalb des Bundesgebietes ent-
halten. Hier gleichen sich die Löschungen am alten und die 
Neueintragungen am neuen Sitz in der Regel aus; zum Jahres-
ende sind dabei allerdings zeitliche Uberschneidungen mög,-
lich. Fs. 

Industrie und Handwerk 
Produktionsergebnis je Beschäftigten, 

je Beschäftigtenstunde, je Arbeiter und 
je Arbeiterstunde in der Industrie 1966 

Entwicklung in der gesamten Industrie 1) 

Das Produktionsergebnis je Beschäftigten und· das Produk-
tionsergebnis je Beschäftigtenstunde ist 1966 zwar weiter 
gestiegen (+ 2,2% bzw. + 3,50/o), doch hat sidi das Wachs-
tumstempo merklich verlangsamt (1965 + 3,70/o bzw. + ~  
Auch beim Produktionsergebnis je Arbeiter ( + 3,2 O/o) und 
beim Produktionsergebnis je Arbeiterstunde ( + 4,70/o) waren 
die Zuwachsraten niedriger als im Vorjahr (1965 + 4,3 O/o 
bzw. + 5,5 O/o) 2). 

1) Bundesgebiet ohne Berlin; Abgrenzung der Industriebericht-
erstattung, d. h. ohne Bauhauptgewerbe und ohne Energiever-
sorgungsbetriebe. - 2) Die methodischen Erläuterungen der hier 
für das Jahr 1966 fortgeführten Berechnungen wurden in „WiSta" 
1965/5 veröffentlicht. 

Das Produktionsvolumen der Industrie - gemessen am 
Index der- industriellenNettoproduktion (ohne Energie und 
Bau) - hat sich 1966 nur noch leicht erhöht ( + 1.3 O/o); gegen-
über dem Vorjahr ( + 5,7 O/o) ist damit eine deutliche Abschwä-
chung der Zuwachsrate eingetreten. Infolge dieser Entwick-
lung hat sich die Lage auf dem Arbeitsmarkt im Laufe des 
Jahres spürbar entspannt. Die Zahl der Beschäftigten, die 
1964 und 1965 noch gestiegen war, verminderte sich um 0,8°/o. 
Allerdings hat sich hierbei nur die Zahl der Arbeiter verrin-
gert (-1,8°/o), die der Angestellten nahm demgegenüber wei-
er zu(+ 2,80/o). Der Anteil der Angestellten an der Gesamt-
zahl der Beschäftigten, der 1956 16,6% betragen hatte, erhöhte 
sich dadurch auf 22,9 O/o im Jahre 1966. 

Die Zahl der geleisteten Arbeiterstunden, die im Vorjahr 
noch geringfügig zugenommen hatte, verringerte sidi um 
3,40/&; das dürfte aber wohl weniger auf weitere tariflich ver-
einbarte Arbeitszeitverkürzungen, sondern ganz überwiegend 
auf den konjunkturbedingten Rückgang der Arbeiterzahl zu-
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Tabelle 1: Entwicklung von Produktion, Beschäftigung und 
„Produktivitat" in der Industrie') 

1 

Zu-(+) bzw. 

Produktion 
Abnahme(-) 

1965 1966 gegemiber - dem Vorjahr 
Beschäftigung 

1 1965 1 1966 
1958 = 100 -cyo 

Produktionsindex (von Kalender- 1 

unregelmllßigkeiten bereinigt) 156,6 158,7 + 5,'1 1 + 1,3 
Beschaftigte (im Jahresdurchschnitt) .. 109,4 108,5 + 2,0 -0,8 
Produktionsergebnis je Beschaftigten 143,1 146,3 + 3,'1 + 2,2 
Arbeiter (im Jahresdurchschnitt) ...•. 103,6 101,7 + 1,4 -1,8 
Produktionsergebnis je Arbeiter ...... 151,2 156,0 + 4,3 + 3,2 
Produktionsindex (kalendermonatlich) 158,l 159,8 + 6,0 + 1,1 
Beschäftigtenstunden (im Jahr) ...... 101,8 99,4 + 1,0 -2,4 
Produktionsergebnis je Bes•hilftigten-

stunde ························· 155,3 160,8 + 5,0 + 3,5 
Geleistete Arbeiterstunden (im Jahr) . 96,5 93,2 + 0,4 -3,4 
Produktionsergebnis je Arbeiterstunde. 163,8 171,5 + 5,5 + 4,7 

1) Bundesgebiet ohne Berlin. - Abgrenzung der Industrieberichterstattung, 
d. h. ohne Bauhauptgewerbe und ohne Energieversorgungsbetriebe. 

rückzuführen sein. Darüber hinaus wurden auch Uberstunden 
abgebaut, und gegen Ende 1966 mußte in mehreren Industrie-
zwei-gen ih erheblichem Ausmaß Kurzarbeit eingeführt werden. 
Aus diesen Gründen nahm die durchschnittliche Arbeitszeit je 
Arbeiter und je Monat von 160,6 Stunden im Jahr 1965 auf 
158,1 Stunden imJahr 1966 (-1,60/o) ab. 

PRODUKTION, BESCHÄFTIGTE UND GELEISTETE ARBEITERSTUNDEN 
IN DER INDUSTRIE* 

Log, Maßstab 195S = 100 log. Maßstah 
~ ~· 
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90 
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*Gesamte lndustr1e ohne Energieversorgungsbebiebe und ohne Bauhauptgewe1be. 
STAT. BUNDESAMT 7225 Bundesgebiet ohne Berlin 

Die Zunahme der industriellen Pröduktion ( + ~  die 
1966 bei rückläufiger Beschäftigtenzahl und kürzerer Arbeits-
zeit erzielt wurde, beruht demnach ausschließlich auf Produk-
tivitätssteigerungen, die in erster Linie auf die weitere Ratio-
nalisierung der Produktionsprozesse zurückzuführen sein dürf-
ten. In diesem Zusammenhang wird erneut darauf hingewie-
sen, daß die Produktivitätsentwicklung nicht nur vom Faktor 
„Arbeit", der in der vorliegenden Berechnung zum Produk: 

-tionsergebnis in Beziehung gesetzt wird, abhängt, sondern 
auch vom „Kapitaleinsatz" und der „Unternehmerleistung". 
Da die Erfassung dieser Faktoren jedoch mit dem gegenwär-
tig verfügbaren statistichen Material nicht möglich ist, können 
die Indices des Produktionsergebnisses je Beschäftigten, je 
Beschäftigtenstunde, je Arbeiter und je Arbeiterstunde ledig· 
lieh zur behelfsmäßigen Beurteilung der Produktivitätsent-
wicklung in der Industrie verwendet werden. 

Allerdings ist es möglich, eventuelle S t r u k t u r v e r-
s chi e b u n gen der Industriezwei g e untere in-
a n der, die sich auf die Produktivitätsentwicklung der ge-
samten Industrie auswirken können, in begrenztem Umfange 
rechnerisch zu isolieren. Jene strukturellen Veränderungen, 
die sich innerhalb der Industriezweige und auch innerhalb der 
Betriebe vollziehen, sind jedoch mangels statistischer Unter-
lagen nicht erfaßbar. Bei den vom Statistischen Bundesamt 

PRODUKTIONSERGEBNIS IN DER INDUSTRIE* JE BESCHAFTIGTEN, 
JE BESCHAFTIGTENSTUNDE, JE ARBEITER, JE ARBEITERSTUNDE 

log.Maßstab 1956 ~ lOO Produktionsergebnis 1e: 
190 ~ ~ ~

180 f--------1------+-----+-------+----I 

*Gesamte lndustne ohne Energ1eversorg&ngsbetnebe und ohne BatthauptgewerDe. 
STAT BUNDESAMT 7225 Bundesgebiet ohne Berlin 

durchgeführten Berechnungen wird hierbei in der Weise vor-
gegangen, daß die Beschäftigten des Basisjahres als Struktur-
konstante verwendet werden, d. h. die Anteile aer einzelnen 
Industriezweige an der Gesamtzahl der Beschäftigten des Jah-
res 1958 werden konstant gehalten, obwohl sie sich tatsäch-
lich in den folgenden Jahren verändert haben. Das sich im 
Rahmen dieser Berecpnung ergebende fiktive Produktions-
ergebnis für das jeweilige Jahr wird zur- Berechnung eines 
strukturbereinigten Index des Produktionsergebnisses je Be-
schäftigten verwendet 3). Die Ergebnisse dieser nur annähe-
rungsweise durchführbaren Beredl.nungen lassen immerhin 
erkennen, ob überhaupt Struktureffekte eingetreten sind. 

Hält man also die Branchenstruktur der Industrie - gemes-
sen an der Zahl der Beschäftigten des Basisjahres 1958 -
konstant, so ergibt sich 1966 für die gesamte Industrie eine 
Steigerung des Produktionsergebnisses je Beschäftigten von 
2,4 O/o gegen 2,2 O/o ohne Ausschaltung der Strukturverschie-
bungen. Allerdings liegt diesem Ergebnis, das zunächst auf 
keine Struktureffekte schließen läßt, eine recht differenzierte 
Entwicklung in den einzelnen Hauptgruppen zugrunde. Im 
Bergbau konnten der Kohlenbergbau und der Eisenerzbergbau 
bei stark rückläufiger Erzeugung und Beschäftigung zwar ge-
ringe Produktivitätsfortschritte erzielen, doch wurden diese 
überwiegend durch die weitere Stillegung unrentabler Sehacht-
anlagen bzw. Gruben verursacht. Beide Zweige haben an Be-
deutung innerhalb der Gesamtindustrie verloren. Demgegen-
über ist die Erdöl- und Erdgasgewinnung mit ihrem besonders 
hohen Nettoproduktionswert je Beschäftigten strukturell wei-
ter vorgedrungen. In diesem Zweig ergab sich bei weiter 
abnehmender Beschaftigtenzahl ein erneuter Produktionszu-
wachs und somit eine beachtliche Produktivitätserhöhung. Eine 
ähnliche Entwicklung war 1966 auch im Metallerzbergbau zu 
beobachten. Für den Bergbau insgesamt betrug daher die Zu-
nahme des strukturbereinigten Produktionsergebnisses je Be-
schäftigten 2,5 O/o, ohne Ausschaltung der Strukturveränderun-
gen jedoch 4,0 O/o. Bei den Grundstoff- und Produktionsgüter-
industrien smd ebenfalls einige Industriezweige mit über-
durchschnittlich hohem Nettoproduktionswert je Beschäftig-
ten, namlich die Mineralölverarbeitung und die chemische 
Industrie, die sich beide auf hohem Produktivitätsniveau be-
wegen, stärker vorgedrungen als die anderen Zweige. In die-
ser Hauptgruppe ist das Produktionsergebnis je Beschäftigten 
um 5,20/o gestiegen, ohne Ausschaltung um 6,1°/o. Bei den 
Verbrauchsgüterindustrien war die entgegengesetzte Tendenz 
zu beobachten. Die Zunahme des strukturbereinigten Produk-
tionsergebnisses je Beschäftigten betrug 2,4°/o,' ohne Aus-
schaltung nur 1,90/o. In diesem Bereich haben einige Zweige 
mit relativ niedrigem Nettoproduktionswert je Beschäftigten, 
insbesondere die kunststoffverarbeitende Industrie, struktu-

S) Siehe Anmerkung 2), 
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rell an Bedeutung gewonnen. Eine ahnliche Entwicklung, nur 
viel deutlicher, zeigte sich auch bei den Nahrungs- und Genuß-
mittelindustrien, die einen strukturbereinigten Produktivitäts-
zuwadis von 4,2 °/o, ohne Aussdialtung der Strukturveni.nde-
rungen jedoch nur eine Zunahme von 1,50/o erzielten. Diese 
Entwicklung ist darauf zunickzufuhren, daß die tabakverarbei-
tende Industrie mit ihrem liberaus hohen Nettoproduktions-
wert je Beschättigten im Vergleich zu anderen Zweigen dieser 
Hauptgruppe mit niedrigerem Nettoproduktionswert je Be-
schäftigten eine nur mäßige Produktionserhöhung erzielen 
konnte. Diese Zweige (z.B. Nährmittelindustrie, obst- und 
gemüseverarbeitende Industrie) sind somit strukturell stär-
ker hervorgetreten und haben das Ergebnis dieser Haupt-
gruppe maßgeblich beeinflußt. Bei den Investitionsguterindu-
strien war das Produktionsergebnis je Besdiäftigten infolge 
der Konjunkturabschwächung sowohl strukturbereinigt als 
auch ohne Ausschaltung der Strukturveränderungen rlickläu-
fig, wobei Erzeugung und Beschäftigung abnahmen. Obwohl 
Struktureffekte kaum erkennbar sind, kann doch angenom-
men werden, daß innerhalb der einzelnen Zweige und auch 
innerhalb der Betriebe Strukturverschiebungen stattgefunden 
haben, die jedoch rechnerisch nicht eliminiert werden können. · 

Entwicklung in einzelnen Zweigen 
Im B er g b a u ergab sich bei rückläufiger Gesamterzeu-

gung (- 4,30/o) und starker Verringerung der Beschaftigten-
zahl (- 8,0 O/o) eine Steigerung des Produktionsergebnisses je 
Besdiaftigten um 4,00/o und je Arbeiterstunde um 6,70/o. Die-
ses verhältnismäßig günstige Ergebnis beruht liberwiegend 
auf weiteren Rationalisierungsmaßnahmen. So wurden im 
Kohlenbergbau im Jahr 1966 allein 15 Sehachtanlagen, die 
meist unrentabel waren, stillgelegt, was einen Belegschafts-
rückgang von 9,3°/o und - bei Berücksichtigung zusätzlich 
eingeführter Feierschichten - eine Abnahme der Förderung 
von 6,0°/o zur Folge hatte; gleichzeitig erhöhte sich das Pro-
duktionsergebnis je Beschäflgten um 2,8 O/o. Das auf die Ar-
beiterstunden bezogene Produktionsergebnis nahm sogar um 
5,70/o zu, weil im Steinkohlenbergbau die Schichtleistung je 
Unter-Tage-Arbeiter von 2705 kg im Vorjahr auf 2926 kg im 
Jahre 1966 ( + 8,2 O/o) stieg. Die kapitalintensive Erdöl- und 
Erdgasgewinnung, die sich bereits seit Jahren auf einem 
hohen Produktivitätsniveau bewegt, konnte bei allerdings ab-
geschwachtem Wachstumstempo in der Erzeugung ( + 4,3°/o; 
1965 + 9,00/o) und weiter rückläufiger Beschäftigtenzahl im-
merhin noch eine beträchtliche Erhöhung des Produktions-

ergebnisses je Beschäfigten ( + 7,1 °/o) und je Arbeiterstunde 
( + 8,70/o) erzielen. Auch bei den ubrigen Zweigen dteses 
Bereichs sind beachtliche Produktivitatserfolge festzustellen. 

Bei den G r u n d s t o ff- und Pr o du kt i o n s guter-
i n du s tri e n, die im konjunkturschwachen Jahr 1966 inner-
halb der verarbeitenden Industrie noch den vergleichsweise 
größten Produktionszuwachs aufwiesen ( + 4,1 O/o), ergab sich 
bei abnehmender Beschaftigtenzahl (-1,90/o) eine Zunahme 
des Produktionsergebnisses je Beschaftigten von 6,1 O/o und 
je Arbeiterstunde von 9,3 O/o. Die Entwicklung in den einzel-
nen Zweigen verlief allerdings unterschiedlich. So setzte sich 
bei der chemischen Industrie, die ihren Status als Wachs-
tumsindustne gut behaupten konnte, die Aufwärtsentwick-
lung fort. Bei einem wiederum beachtlichen Produktionszu-
wachs ( + 9,2 O/o), der überwiegend exportbedingt war, trat 
eine Erhohung des ProduktioRsergebnisses je Beschäftigten 
von 7,7°/o und je Arbeiterstunde von 9,8°/o ein. Dieser Zweig 
ist übrigens der einzige innerhalb dieses Bereichs, der eine 
Beschaftigtenzunahme zu verzeidinen hatte ( + 1,4°/o). Ebenso 
konnte die bereits stark rationalisierte Mineralölverarbeitung 
erneut starke ProduktivJtatsfortschritte erzielen. Mit einer 
Produktionssteigerung von 10,g 0(o, die allein durch den Aus-
bau der bereits vorhandenen Raffinerien erreicht wurde, er-
gab sich bei weiter abnehmender Beschäftigung (- 4,4°1..) eine 
Erhöhung des Produktionsergebnisses je Beschäftigten von 
160/o und je Arbeiterstunde von 190/o; hier hat sich das Ex-
pansionstempo gegenüber dem Vorjahr sogar beschleunigt. 
Demgegenüber setzte sich im Eisen- und Stahlsektor die be· 
reits 1965 eingetretene rückläufige Entwicklung fort. In der 
eisenschaffenden Industrie ging infolge nachlassender Nadi-
frage die Erzeugung zurück (- 3,20/o), die Beschäftigtenzahl 
verringerte sich um 2,7 °/o. Demzufolge verminderte sich auch 
das Produktionsergebnis je Beschaftigten (- 0,5°/o). Bei den 
Eisen-, Stahl- und Tempergießereien waren die Abnahmen 
noch ausgepragter; bei einem Produktionsrückgang von 12°/o 
und einer Verminderung der Beschäftigten von 8,2 °/o sank das 
Produktionsergebnis je Beschäftigten um 4,00/o. In beiden 
Industriezweigen mußte in den letzten Monaten des Jahres 
1966 in erheblichem Umfang Kurzarbeit eingeführt werden. 

Die I n v e s t i t i o n s g ü t e r i n d u s t r i e n, deren Erzeu-
gung infolge der abgeschwächten Konjunktur erstmals unter, 
dem Niveau des Vorjahres blieb (- 1,0°/o). wiesen bei rück-
Jauflger Beschäftigung (- 0,3 Ofo) auch eine Abnahme des Pro-
duktionsergebnisses je Beschäftigten auf (- 0,8 O/o; 1965 
+ 3,0%). Das auf die Arbeiterstunden bezogene Produktions-

Tabelle 2: Einfluß von „Strukturveränderungen" auf das Produktionsergebnis je Beschäftigten') 

Industriegruppe 

Gesamte Industrie') 
ubliche Berechnung ...... . 
strukturbereinigt ......... . 

Bergbau 

____ ~ ___ 

1

1__ 19s:__ ~~ ~~ ~ __ f __ ~  __ _ 

Zunahme 1 Zunahme Zunahme 1 Zunahme Zunahme 1 1 ~~  ~
1958 = gegenuber 1958 = gegemiber 1958 = gegenüber! 1958 = gegenüber 1958 = gegenüber 1958 = nahme,C-) 

100 dem 100 de!" 100 de!" 100 de!" 100 de;n 100 gegenuber 
Vorjahr 1 Vor1ahr Vor1ahr 1 Vor1ahr Voqahr 1 dem 

1 in % 1 in % 1 in % in % in % Vorjahr 
1 1 in% 

118,3 1 + 3,3 122,8 1 + 3,8 128,1 1 + 4,3 1 138,0 1 + 7,7 
118,8 + 3,1 123,6 + 4,0 129,0 + 4,4 140,2 + 8,7 

143,1 
146,2 

1 + 3,7 + 4,3 
146,3 1 

149,7 
+ 2,2 + 2,4 

übliche Berechnung . . . . . . . 124,9 · + 7,8 133,9 
132,6 

+ 7,2 
+ 7,5 

144,4 
143,8 

+ 7,8 
+ 8,4 

152,9 
152,0 

+ 5,9 
+ 5,7 

155,7 
156,2 

+ 1,8 
+ 2,8 

162,0 
160,1 

+ 4,0 
+ 2,5 strukturbereinigt . . . . . . . . . . 123,3 + 6,7 

Verarbeitende Industrie 
ilbliche Berechnung . . . . . . . 117,5 + 3,0 

+ 2,8 strukturbereinigt . . . . . . . . . . 118,4 

Grundstoff- und Produktions-
güterindustrien 
übliche Berechnung ...... . 
strukturbereinigt ......... . 

Investitionsgüterindustrien 
übliche Berechnung ...... . 
strukturbereinigt ......... . 

Verbrauchsgüterindustrien 
übliche Berechnung ...... . 
strukturbereinigt ......... . 

Nahrungs- und Genußmittel-
industrien 
ubliche Berechnung ....•.. 
strukturbereinigt .....•..•. 

122,9 + 1,7 
122,2 + 0,9 

116,0 + 3,3 
115,9 + 2,8 

120,1 +."3;8 
120,6 + 3,3 

107,8 1 + 4,1 
113,5 + 5,9 

121,5 
122,8 

129,1 
127,6 

116,8 
116,3 

127,8 
128,3 

111,9 
120,9 

+ 3,4 
+ 3,7 

+f5,o 
+!'.4,4 

+ 0,7 + 0,3 

+ 6,4 
+ 6,4 

+ 3,8 
+ 6,5 

126,5 
127,6 

137,6 
134,7 

119,5 
118,1 

132,2 
182,6 

116,9 
129,0 

+ 4,1 
+ 3,!l 

+ 6,6 + 5,6 

+ 2,3 
+ 1,5 

+ 3,4 
+ 3,4 

+ 4,5 
+ 6,7 

1) Bundesgebiet ohne Berlin. - ') Ohne Energieversorgungsbetriebe und ohne Bauhauptgewerbe. 
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136,5 
139,0 

153,8 
151,3 

126,7 
126,4 

141,4 
142,9 

123,1 
139,2 

+ 7,9 + 8,9 

- +11,8 
+12,3 

+ 6,0 
+ 7,0 

+ 7,0 
+ 7,8 

+ 5,3 + 7,9 

141,6 
145,2 

160,3 
157,1 

130,5 
130,6 

149,5 
151,3 

127,7 
147,8 

+ 3,7 + 4,5 

+ 4,2 
+ 3,8 

+ 3.0 
+ 3,3 

+ 5,7 
+ 5,IJ 

+ 3,7 
+ 6,2 

144;6 
148,7 

170,1 
165,2 

129,5 
129,0 

152,4 
155,0 

129,6 
154,0 

+ 2,1 
+ 2,4 

+ 6,1 
+ 5,2 

- 0,8 
-1.2 

+ 1,5 
+ 4,2 

·'.i· 
·~  .... 



.. 

Tabelle 3: Produktionsergebnis je Beschäftigten, je Beschäftigtenstunde, je Arbeiter, je Arbeiterstunde 
in der Industrie1) 

Produktionsergebnis 
je Beschliftigten 

Produktionsergebnis Produktionsergebnis Produktionsergebnis 
je Beschaftigtenstunde je Arbeiter je Arbeiterstunde 

Industriegruppe 
Zu-(+) bzw. 
Abnahme(-) 

1966 gegenuber dem 

----1. Zu- ( + J bzW.-- ·· ~ ~ · ~
Abnahme (-) Abnahme (-) Abnahme(-) 

1966 1 gegenüber dem 1966 gegenüber dem 1966 gegenüber dem 
Vorjahr 

1965 1 1966 
Vorjahr Vorjahr Vorjahr 

1 1965 1 1966 1965 1 1966 1965 1 1966 

~  J % ~  J % -1958 = 1 
100 % 

Gesamte Industrie') •......•............. 

Bergbau .............................. . 
Kohlenbergbau .. „ .................. . 
Eisenerzbergbau .•.................... 
Metallerzbergbau .................... . 
Kali- und Steinsalzbergbau sowie Salinen 
Erdol- und Erdgasgewinnung .......... . 

Verarbeitende Industrie ................ . 
Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien 
Industrie der Steine und Erden ........ . 
Eisenschaffende Industrie ............. . 
Eisen-, Stahl- und Tempergießerei ..... . 
NE-Metallindustrie .................. . 
NE-Metallgießerei ................... . 
Chemische Industrie') ................ . 
Mineralölverarbeitung .•......•........ 
Gummi- und asbestverarbeitende Industrie 
Sägewerke und holzbearbeitende Industrie. 
Holzschliff, Zellstoff, Papier und Pappe 

erzeugende Industrie ............... . 

Investitionsgüterindustrien ............. . 
Stahl- und Leichtmetallbau ........... . 
Maschinenbau ....................... . 
Straßenfalirzeugbau ..........•..... „ . 
Elektrotechnische Industrie ..........•. 
Feinmechanische und optische sowie 

Uhrenindustrie .. „ .. „ . „ ........•. 
Stahlverformung .............•........ 
Eisen-, Blech- und Metallwarenindustrie . 

Verbrauchsgüterindustrien ............. . 
Feinkeramische Industrie .....•........ 
Glasindustrie .........•..•............ 
Holzverarbeitende Industrie ........... . 
Musikinstrumenten-, Spiel-, Schmuck-

waren- und Sportgeräte-Industrie ..... 
Papier- und pappeverarbeitende Industrie 
Druckerei- und Vervielfältigungsindustrie. 
Kunststoffverarbeitende Industrie ...... . 
Ledererzeugende Industrie ............ . 
Lederverarbeitende Industrie .......... . 
Schuhindustrie ...................... . 
Textilindustrie ...................... . 
Bekleidungsindustrie ..•.............•. 

Nahrungs- und Genußmittelindustrien ..... 
Ernährungsindustrie ...•............... 

Mahl- und Schälmühlenindustrie 
Nährmittelindustrie .................. . 
~ ü ~  Industrie . 

Süßwarenmdustr1e ................... . 
Molkerei und milchverarbeitende Industrie 
Margarine-Industrie ..•............... 
Fleischverarbeitende Industrie ......... . 
Fischverarbeitende Industrie .......... . 
Brauerei ............................ . 
Spirituosenindustrie .................. . 

Tabakverarbeitende Industrie ......... . 

146,3 

162,0 
146,6 
178,7 
171,3 
170,5 
313,5 

144,6 
170,1 
152,9 
131,4 
118,9 
138,6 
146,3 
188,6 
301,2 
134,4 
165,7 

149,5 

129,5 
115,5 
115,1 
143,l 
130,7 

134,8 
114,6 
146,2 

152,4 
139,8 
165,2 
165,9 

152,1 
131,6 
131,6 
195,2 
127,9 
124,6 
139,9 
169,8 
122,8 

129,6 
128,3 
106,9 
139,0 
117,4 
138,8 
113,6 

80,8 
117,7 
119,8 
123,6 
152,9 
219,0 

+ 3,7 

+ 1,8 
- 0,8 + 7,8 
-1,7 
+12,5 
+18,0 

+ 3,7 
+ 4,2 
- 0,3 
-1,4 
- 0,4 
-1,5 
+ 3,2 + 7,6 
+J0,3 + 3,9 + 4,8 

+ 4,4 

+ 3,0 
+ 4,5 + 2,0 
-0,6 
+ 6,3 

+ 2,7 + 1,4 
+ 3,9 

+ 5,7 + 3,1 + 6,1 
+ 6,1 

+ 4,2 
+ 4,1 + 3,5 + 9,0 + 1,8 + 2,9 + 3,4 + 6,0 
+ 6,5 

+ 3,7 + 3,3 
- 3,3 
+ 7,5 + 2,0 + 8,8 + 1,4 
+ 0,6 + 4,8 + 8,5 
-0,6 
+26,0 
+10,0 

+ 2,2 

+ 4,0 + 2,8 + 0,8 + 7,3 + 0,8 + 7,1 

+ 2,1 + 6,1 + 4,4 
-0,5 
-4,0 
+ 1,0 
-0,5 
+ 7,7 
+16,0 
- 0,3 
+ 9,3 

+ 3,9 

-0,8 
-3,1 
-1,5 + 1,3 
-1,7 

+ 1,8 
- 6,3 + 0,7 

+ 1,9 + 1,0 + 3,6 + 4,2 

+ 3,9 + 0,8 + 1,6 
+ 5,2 + 3,6 
- 3,9 
-1,2 
+ 2,6 
- 2,1 

+ 1,5 + 0,8 + 3,1 + 7,2 
+ 5,9 
-1,1 
+ 1,1 
- 0,6 

·+ 1,8 
+ 3,3 
-18,1 
+ 9,7 

::::: III' 159,5 
192,6 
180,8 
188,0 
326,1 

159,6 
183,7 
158,5 
145,1 
130,3 
151,8 
164,6 
202,8 
320-,4 
146,4 
180,2 

159,5 

143,9 
122,9 
126,5 
159,6 
149,1 

156,0 
126,1 
162,1 

170,0 
154,4 
185,9 
180,1 

173,8 
150,4 
151,3 
215,6 
137,1 
146,9 
157,l 
185,2 
142,3 

143,0 
142,8 
115,3 
154,5 
126,9 
156,6 
127,8 
94,l 

133,4 
130,7 
137,1 
173,5 
244,l 

+ 5,0 

+ 4,2 + 1,9 
+ 7,4 
-1,6 
+11,4 
+17,3 

+ 5,0 + 5,2 + 1,1 
- 0,1 
+ 0,8 
- 0,1 + 3,6 + 8,0 
+10,6 + 5,0 + 5,8 

+ 5,5 

+ 4,1 i' + 4,9 + 2,6 + 0,8 
+ 8,3 

+ 4,1 
+ 2,2 + 5,0 

+ 7,3 + 3,7 + 7,6 + 7,7 

+ 5,1 + 6,2 + 6,0 
+10,5 
+ 2,4 + 5,8 + 6,1 + 7,2 + 8,9 

+ 5,4 + 4,9 
-2,0 + 9,7 + 3,1 + 9,9 + 1,2 + 1,0 + 7,2 + 8,3 
+ 1,6 
+27,1 
+12,6 

+ 3,5 

+ 6,0 + 4,7 + 2,7 + 6,5 + 3,7 
+ 6,9 

+ 3,4 + 7,6 + 5,1 
+ 3,3 
-1,8 
+ 1,7 + 1,9 + 8,3 
+16,2 + 1,0 
+11,6 

+ 4,2 

+ 0,3 
-2,3 
- 0,1 
+ 2,6 
-0,5 

+ 2,5 
-4,3 
+ 1,8 

+ 3,2 + 1,4 + 5,4 
+ 4,5 

+ 5,7 
+ 2,4 
+ 3,5 
+ 5,2 + 4,8 
-2,6 
+ 0,3 
+ 3,4 
+ 0,2 

+ 2,4 + 1,6 + 3,3 + 9,0 
+ 5,4 + 1,2 + 0,6 + 0,7 + 1,1 + 3,9 + 3,5 
-16,6 
+10,3 

156,0 

171,1 
154,2 
189,2 
176,8 
179,7 
388,6 

153,8 
181,7 
161,1 
138,8 
123,6 
144,9 
150,9 
205,7 
373,4 
139,3 
170,0 

154,3 

138,6 1 121,6 
125,3 
148,4 
141,2 

150,0 
119,3 
152,1 

158,2 
147,6 
171,7 
174,0 

159,6 
136,3 
133,3 
204,9 
132,9 
127,7 
143,8 
177,9 
123,8 

138,4 
134,4 
116,5 
159,0 
120,0 
146,3 
112,9 

99,9 
123,7 
125,6 
126,4 
157,1 
247,6 

+ 4,3 

+ 2,5 
-0,2 + 8,7 
-1,7 
+13,1 
+21,7 

+ 4,3 
+ 4,8 + 0,4 
- 0,6 
- 0,2 
-1,0 
+ 3,0 + 8,2 
+14,8 + 4,1 
+ 5,2 

+ 4,7 

+ 3,5 + 4,4 + 2,8 
- 0,2 
+ 6,7 

+ 3,8 + 1,4 
+ 4,2 

+ 6,1 + 3,5 + 6,3 + 6,7 

+ 4,4 + 4,3 
+ 3,6 + 9,2 + 2,3 
+ 2,9 + 3,5 + 6,5 + 6,8 

+ 4,2 + 3,9 
-2,0 
+ 8,2 + 3,0 + 9,3 
+ 1,2 + 0,7 
+ 5,2 
+10,1 + 0,1 
+25,0 
+11,1 

+ 3,2 

+ 5,0 + 3,7 + 1,2 + 7,7 
+ 1,3 + 9,1 

+ 3,3 
+ 7,6 + 5,7 
+ 0,6 
- 2,7 + 2,5 + 1,1 + 9,2 
+19,0 + 1,1 + 9,7 

+ 4,4 

+ 0,5 
-2,3 
- 0,1 + 2,1 
+ 0,2 

+ 2,9 
- 5,1 
+ 1,5 

+ 2,4 
+ 1,9 + 4,3 + 4,8 

+ 4,7 
+ 1,0 
+ 1,8 + 6,1 + 4,5 
- 4,1 
- 0,9 + 3,1 
-2,1 

+ 1,8 + 0,7 + 4,6 + 7,6 
+ 3,9 
-0,7 
+ 0,9 + 0,7 + 0,2 + 0,8 
+ 3,9 
-17,6 
+11,0 

171,5 

185,6 
167,7 
203,4 
186,5 
198,2 
404,2 

169,6 
196,3 
167,1 
153,2 
135,4 
158,6 
169,7 
221,2 
397,0 
151,7 
184,7 

164,6 

154,2 
129,5 
137,8 
165,4 
161,0 

169,l 
131,2 
168,9 

176,6 
163,2 
193,3 
189,3 

182,4 
155,8 
153,2 
226,2 
142,2 
150,5 
161,6 
193,9 
143,5 

151,9 
149,2 
125,6 
176,8 
129,8 
165,0 
126,8 
116,3 
140,2 
136,9 
140,1 
178,4 
275,6 

+ 5,5 

+ 5,0 + 2,5 + 8,3 
-1,6 
+11,8 
+21,2 

+ 5,6 + 5,9 + 1,8 
+ 0,8 + 1,0 + 0,3 + 3,5 + 8,6 
+15,2 + 5,3 + 6,1 

+ 5,6 

+ 4,6 + 5,2 + 3,3 + 1,1 + 8,8 

+ 5,1 + 2,2 + 5,3 

+ 7,7 + 4,3 + 7,9 
+ 8,2 

+ 5,3 + 6,4 + 6,1 
+10,7 + 2,8 
+ 5,7 + 6,3 + 7,8 
+ 9,0 

+ 6,0 + 5,3 
-0,8 
+10,4 + 4,0 
+10,5 + 1,0 + 1,2 + 7,6 + 9,7 + 2,3 
+26,4 
+13,9 

+ 4,7 

+ 6,7 + 5,7 + 2,8 
+ 6,9 + 4,4 + 8,7 

+ 4,4 + 9,3 + 6,4 + 4,4 
- 0,6 + 3,1 + 3,3 + 9,8 
+19,0 + 2,4 
+11,9 

+ 4,7 

+ 1,7 
-1,6 
+ 1,4 + 3,3 + 1,3 

+ 3,7 
- 3,2 + 2,6 

+ 3,8 + 2,4 + 6,0 + 5,3 

+ 6,4 + 2,7 + 3,6 + 6,1 + 5,5 
- 2,7 
-0,5 
+ 3,7 
+ 0,2 

+ 2,5 
+ 1,7 + 4,9 + 9,5 + 3,5 + 1,7 + 0,4 + 1,9 + 1,4 + 2,9 + 4,1 
-16,2 
+11,5 

1) Bundesgebiet ohne Berlin. - ') Ohne Energ"ieversorgungsbetriebe und ohne Bauhauptgewerbe. - 3) Einschl. Chemiefaser- und Kohlenwertstofündustrie. 

ergebnis zeigte noch eine leichte Zunahme ( + 1, 7 O/o). In den 
bQdeutenden Zweigen dieser Hauptgruppe wurden im Gegen-
satz zu früheren Jahren nur noch in beschränktem Ausmaß 
Rationalisierungsinvestitionen vorgenommen, ebenso wurden 
die Produktionskapazitäten kaum noch vergrößert. Diese bei 
einer abgeschwächten Konjunktur typischen Erscheinungen 
wirkten sie!:\ naturgemäß auch auf die Produktivitätsentwick-
lung aus. So verminderte sich im Maschinenbau (- 1.5 O/o). in 
der elektrotechnischen Industrie (-1,7 O/o) und im Stahlbau 
(- 3,1 O/o) bei durchweg rückläufiger Erzeugung und meist ab-
nehmender Beschäftigung das Produktionsergebnis je Beschäf-
tigten. Lediglich im Fahrzeugbau und bei der feinmechani-
schen und optischen Industrie ergaben sich noch bescheidene 
Zunahmen. 

Bei den V e r b r a u c h s g ü t e r i n d u s t r i e n schwächte 
sich das Wachstum weiter ab. Die Zunahme des Produktions-
ergebnisses je Beschäftigten betrug 1,90/o (1965 + 5,70/o) und 
je Arbeiterstunde 3,80/o (1965 + 7,70/o). Bei der kunststoff-
verarbeitenden Industrie, die schon seit Jahren ein hohes 
Produktivitätsniveau erreicht hat, erhöhte sich bei einer Zu-
nahme der Erzeugung von 9,9°/o das Produktionsergebnis je 
Beschäftigten.um 5,20/o und je Arbeiterstunde um 6,1 O/o; hier-

bei wurde allerdings die Beschäftigtenzahl nicht unbeträcht-
lich vergrößert ( + 5,4 °/o). Der Produktivitätsfortschritt war 
hier weniger ausgeprägt als in den vorhergehenden Jahren. 
Bei der Textilindustrie, die innerhalb der Verbrauchsgüterindu-
strien der bedeutendste Zweig ist, ergab sich bei nur noch 
geringfügiger Produktionszunahme ( + 0,8°/o) und abnehmen-
der Beschäftigtenzahl (-1,70/o) eine Erhöhung des Produk-
tionsergebnisses je Beschäftigten von 2,6 O/o. Demgegenüber 
wurde in den konsumnahen Zweigen - wie Bekleidungsindu-
strie, Schuhindustrie und lederverarbeitende Industrie - der 
Produktivitätsstand des Vorjahres lediglich gehalten oder 
aber unterschritten. 

Bei den N a h r u n g s- u n d G e n u ß m i t t e 1 i n d u-
s tri e n verlangsamte sich das Wachstumstempo ebenfalls. 
Das Produktionsergebnis je Beschäftigten nahm - bei nur 
geringer Steigerung der Gesamterzeugung - um 1,5°/o und 
je Arbeiterstunde um 2,5 O/o zu (1965 + 3,7 O/o bzw. + 6,0 O/o). 
Hierbei war der Produktivitätsfortschritt in der tabakver-
arbeitenden Industrie (+ 9,70/o bzw. + 11,5°/o), deren Ent-
wicklung von der fast völlig rationalisierten Zigarettenindu-
strie bestimmt wird, bedeutend stärker als in der Ernährungs-
industrie (+ 0,80/o bzw. + 1,70/o). Mei. 

-188 -



Rechtsformen, Zweigniederlassungen, 
Eigentum an den Betriebsgrundstücken 

im Handwerk 
Ergebnis der Handwerkszählung 1963 

Einführung 
Die methodischen und technischen Fragen der Handwerks-

zählung 1963 wurden bereits bei der Veröffentlichung der 
ersten Ergebnisse dieser Erhebung!) ausführlich dargelegt. 
Die folgenden Ausführungen beziehen sich, mit Ausnahme 
der Vergleichszahlen aus der Handwerkszählung 1956, aus-
schließlich auf Ergebnisse der Allgemeinen Erhebung der 
Handwerkszählung 1963. 

Die systematische Gliederung der Ergebnisse entspricht der 
in den bisherigen Veröffentlichungen; für die sieben Hand-
werksgruppen werden daher im Textteil wiederum die Kurz-
bezeichnungen Bau, Metall, Holz, Bekleidung, Nahrung, Kör-
perpflege und Sonstige verwandt. 

I. Eintragung im Handelsregister und Rechtsform 
der Handwerksbetriebe 

1. Eintragung im Handelsregister 

Nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuchs wird ein 
handwerkliches Unternehmen in das Handelsregister einge-
tragen, wenn das Unternehmen nach Art und Umfang einen 
in kaufmännischer Weise eingerichteten Geschäftsbetrieb er-
fordert. Ist diese Voraussetzung gegeben, dann ist der Unter-
nehmer verpflichtet, die Eintragung herbeizuführen. Er wird 
durch die Eintragung Kaufmann im Sinne des Handelsgesetz-
buchs. 

Tabelle 1: Eintragung im Handelsregister 
Ohne handwerkliche Nebenbetriebe 

Betriebe Im Handelsregister eingetragen insgesamt Handwerksgruppe 
1963 1 19561) 

Anzahl 1 % 
Handwerk insgesamt 671 351 54 703 8,1 6,5 

Bau „„„„„„„„„„ 124 359 10 454 8,4 7,9 
Metall ................. 141 488 19 741 14,0 10,3 
Holz ................... 70 179 4 438 6,3 4,5 
Bekleidung „ „ „ „ „ „ . 138 983 5 938 4,3 3,3 
Nahrung ............... 106 821 8 571 8,0 8,1 
Körperpßege „ „ „ „ „ .. 68 037 2 752 4,0 4,2 
Sonstige ................ 21484 2 809 13,1 8,8 

1) 1956: Bundesgebiet ohne Saarland, einschl. Nebenbetriebe. 

Von insgesamt 671 000 in die Untersuchung einbezogenen 
Handwerksbetrieben waren nach dem Ergebnis der Hand-
werkszählung 1963 etwa 55 000 im Handelsregister eingetra-
gen. Dieser verhältnismäßig niedrige Anteil zeigt, daß, trotz 
der bei Handwerksbetrieben sehr häufigen Angliederung von 
Handelstätigkeiten, nur bei einem geringen Teil der Betriebe 
der tfbergang zu einem kaufmännischen Unternehmen im 
Sinne des Handelsgesetzbuchs erfolgt ist. 

Für die Handwerksgruppen ergab sich ein recht unterschied-
liches Bild. Während in den Gruppen Metall und Sonstige 
weit über 10 °/o der Betriebe im Handelsregister eingetragen 

1) Vgl. Schmidt, K.: „Betriebe, Beschäftigte und Gesamtumsatz 
des Handwerks" in WiSta 1965/6, s. 369 ff. 

waren, lag der entsprechende Anteil in den Gruppen Be-
kleidung und Körperpflege nur bei etwa 4 °/o. 

In einzelnen Zweigen, wie etwa im Straßenbau (38 O/o). im 
Feinoptiker- (26 O/o) und im Kraftfahrzeugreparaturhandwerk 
(27 °/o) sowie bei der Färberei und Chemischreinigung und 
im Vulkaniseurhandwerk (jeweils 36 O/o) war der Prozentsatz· 
der im Handelsregister eingetragenen Betriebe erheblich 
höher als in den Handwerksgruppen. Andererseits wurden 
Zweige festgestellt, in denen eine Eintragung im Handels-
register kaum vorkommt. Dies trifft u. a. für das Schomstein-
fegerhandwerk, die Stellmachereien und die Damenschneide-
reien zu. 

Die Veränderungen gegenüber 1956 lassen sich nur für den 
Gebietsstand Bundesgebiet ohne Saarland feststellen, da '1955 
im Saarland keine Handwerkszählung durchgeführt wurde. 
Außerdem wurden 1956 die handwerklichen Nebenbetriebe 
einbezogen, während 1963 die Frage nach der Eintragung im 
Handelsregister für die Nebenbetriebe nicht vorgesehen war. 
Diese unterschiedliche Abgrenzung beeinträchtigt jedoch den 
Vergleich der Ergebnisse aus beiden Zählungen kaum. Ins-
gesamt hat sich, trotz zurückgegangener Betriebszahl, die Zahl 
der im Handelsregister eingetragenen Handwerksbetriebe 
gegenüber 1956 um 1 O/o erhöht. In den Gruppen Nahrung 
und Körperpflege ist der Anteil der eingetragenen Betriebe 
nahezu konstant geblieben, in den Gruppen Metall (14 O/o 
gegenüber 10 O/o) und Sonstige (13 O/o gegenüber 9 O/o) hat er 
besonders stark zugenommen. 

2. Rechtsform der Handwerksbetriebe 

Im Gegensatz zur Handwerkszählung von 1956 wurde bei 
der Zählung von 1963 außer der Eintragung im Handels-
register auch die Rechtsform der Handwerksbetriebe ermit-
telt. Im einzelnen wurden folgende Rechtsformen unter-
schieden: 

Einzelinhaber / Einzelkaufmann 
Offene Handelsgesellschaft (OHG) 
Kommanditgesellschaft (KG) 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung (GmbH) 
Aktiengesellschaft (AG) 
Kommanditgesellschaft auf Aktien (KGaA) 
Gesellschaft bürgerlichen Rechts (BGB-Gesellschaft) 
Sonstige Rechtsformen. 

Dabei wurden als „Einzelkaufleute" die im Handelsregister 
eingetragenen Handwerker, als .Einzelinhaber" die nicht ein-
getragenen angesehen. In der Sammelposition „sonstige 
Rechtsformen" sind u. a. die wenigen in die Handwerksrolle 
eingetragenen Genossenschaften und eingetragenen Vereine 
zusammengefaßt. 

Die weitaus überwiegende Mehrzahl aller Handwerks-
betriebe wurde nach dem Ergebnis der Handwerkszählung 
1963 von Einzelinhabern geleitet. Addiert man zu diesen Be-
trieben noch die in der Rechtsform des Einzelkaufmanns ge-
führten Betriebe, so zeigt sich die überragende Bedeutung 
des Einzelunternehmers im Handwerk: Von den 671 000 in 
diese Untersuchung einbezogenen Betrieben wurden allein 
618 000 oder 92°/11 von Einzelinhabern oder Einzelkaufleuten 
geleitet. Noch höher als im Gesamtdurchschnitt lag dieser 
Anteil in den Handwerksgruppen Bekleidung (97 O/o) und 
Körperpflege (95 O/o). Unter den Bekleidungshandwerken war 

Tabelle 2: Rechtsform der Handwerksbetriebe 
Ohne handwerkliche Nebenbetriebe 

Handwerksgruppe 

Handwerk insgesamt ............... . 
Bau .„„„.„„.„.„„„„ .. „. 
Metall „„ ... „„„„ ..... „„„ 
Holz .... „„„ ..... „„„„ .... . 
Bekleidung „ „ • „ .............. . 
Nahrung ....................... . 
Körperpflege „ „ ... „ ........... . 
Sonstige „ „ .„ .„ „. „„ „„ „ .. 

Handwerks-
betriebe am Davon mit Rechtsform 

OHG und KG GmbH, AG und KGaA ) BGB-Gesellschaft und 
sonstige Rechtsformen 

3t. 5.l963 ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ° ~ ~~~~~~~~ ~~~~~~~~~~~~~~~~~ 

insgesamt Einzelkaufmann 
Anzahl 1 % 1 

671 351 
124 359 
141 488 

70 179 
138 983 
106 821 

68 037 
21484 

618 290 
110 591 
127 297 

64121 
134 748 

97 936 
64 436 
19 161 

92,1 
88,9 
90,0 
91,4 
97,0 
91,7 
94,7 
89,2 

-189-

Anzahl 1 % 1 

16 579 2,5 
4 412 3,6 
5 860 4,1 
1 600 2,3 
1 240 0,9 
1 753 1,7 

811 1,2 
903 4,2 

Anzahl 1 % 1 Anzahl 1 % 
2 824 0,4 33 658 5,0 
1107 0,9 8 249 6,6 

980 0,7 7 351 5,2 
158 0,2 4 300 6,1 
134 0,1 2 861 2,0 
148 0,1 6 984 6,5 
150 0,2 2 640 3,9 
14'1 0,7 1273 5,9 



: 

,·-

der Anteil der vop Einzelinhabern oder Einzelkaufleuten ge-
leiteten Betriebe vor allem bei den Herren- (98 °/o) und Da-
menschneidereien (99 ?/o) sowie im Schuhmacherhandwerk 
(98 °/o) sehr bedeutend. Der hohe Prozentsatz in der Gruppe 
Körperpflege wurde dagegen überwiegend durch die Friseur-
handwerke, auf die 82 °/o aller Betriebe dieser Handwerks-
gruppe entfielen, bestimmt; 97 °/o aller Friseurbetriebe wurden 
von Einzelinhabern oder Einzelkaufleuten geleitet. Auch in 
anderen Handwerksgruppen wurden Zweige festgestellt, in 
denen der Anteil ähnlich hoch lag. So wurden im Schornstein-
fegerhandwerk, bedingt durch die in diesem Zweig geltenden 
speziellen rechtlichen Vorschriften für die Berufsausübung, 
praktisch alle Betriebe von Einzelinhabern geleitet. Auch 
bei den Stellmachereien lag der entsprechende Anteil mit 
98 °/o sehr hoch, was u. a. darauf zuruckzuführen sein dürfte, 
daß hier vor allem größere Betriebe häufig in den Handwerks-
zweig Karosseriebau liberwechseln, so daß im Zweig Stell-
macherei liberwiegend kleine von Einzelunternehmern ~ 

führte Betriebe verbleiben. 
Neben den Betrieben von Einzelinhabern und Einzelkauf-

leuten hatten die übrigen Rechtsformen im Handwerk nur 
untergeordnete Bedeutung. Die im Handelsregister eingetra-
genen Personengesellschaften traten nur in den Gruppen Bau, 
Metall und Sonstige häufiger auf; jeweils etwa 4 °/o aller 
Betriebe wurden hier in der Rechtsform der OHG oder KG 
betrieben. In einzelnen Zweigen wurden allerdings sehr viel 
höhere Anteile festgestellt. So hatte etwa im Straßenbau 
(19 O/o). im Maschinenbauer- (11 O/o), im Vulkaniseurhandwerk 
(13 O/o) sowie bei den Färbereien und Chemischreinigungen 
(18 O/o) ein nicht unerheblicher Prozentsatz aller Betriebe die 
Rechtsform einer OHG oder KG. Es dürfte sich hier überwie-
gend um größere Betriebe handeln, deren Kapitalbedarf die 
Finanzkraft eines einzelnen Handwerkers übersteigt. Für 
diese Vermutung spricht auch die Tatsache, daß die Rechts-
form der Kapitalgesellschaft im Handwerk allgemein zwar 
kaum Bedeutung hat, daß aber von den insgesamt im Hand-
werk ermittelten rund 2 800 Kapitalgesellschaften fast 2 100 
oder 75 °/o auf die Gruppen Bau und Metall entfielen. In den 
Zweigen lag der Anteil der Kapitalgesellschaften im Straßen-
bau sowie im Zentralheizungs- und Lüftungsbau (jeweils 4 O/o) 
relativ hoch. 
· Von erheblich größerer 'Bedeutung waren die Gesellschaften 

bürgerlichen Rechts, denen in Tabelle 2 die ebenfalls kaum 
auftretenden sonstigen Rechtsformen zugeschlagen wurden. 
Als Gesellschaften des bürgerlichen Rechts wurden dabei alle 
Betriebe gezählt, bei denen im Fragebogen zwei oder mehr 
Inhaber angegeben wurden, die aber nicht im Handelsregister 
eingetragen waren. Insgesamt hatten im Bundesgebiet 5 °/o 
aller Handwerksbetriebe die Rechtsform der BGB-Gesellschaft 
oder eine sonstige Rechtsform. In einzelnen Zweigen lag die-
ser Anteil noch erheblich höher. So hatten etwa im Stukka-
teurhandwerk (10 O/o). im Karosseriebau (10 O/o) und bei den 
Wäschereien und Plättereien (11 O/o) ein relativ hoher Prozent-
satz aller Betriebe diese Rechtsform. 

II. Zweigniederlassungen der Handwerksbetriebe 

1. Ii a n d w e r k s b e t r i e b e m i t Z w e i g n i e d e r-
1 a s s u n gen 

Die Frage nµch den Zweigniederlassungen des Handwerks-
betriebs wurde erstmals bei der Handwerkszählung 1963 ge-

stellt, um einen Uberblick über die Bedeutung der Mehr-
betriebsunternehmen im Handwerk zu gewinnen. Von den 
insgesamt einbezogenen 671 000 Handwerksbetrieben unter-
hielten nur knapp 20 000 (3 O/o) Zweigniederlassungen. Dies 
zeigt, daß im Handwerk die Mehrbetriebsunternehmen nur 
in wenigen Bereichen von Bedeutung sind. 

Bei den Handwerksgruppen war der Anteil der Betriebe 
mit Zweigniederlassungen nur bei den Nahrungsmittelhand-
werken (9 °/o) und in der Gruppe Körperpflege (5 O/o) höher 
als im Gesamtdurchschnitt. In der Gruppe der Nahrupgsmittel-
handwerke waren es vor allem· die Fleischereien, die in er-
heblichem Umfang Filialen unterhielten; von insgesamt 41 000 
Betrieben dieses Zweiges hatten tiber 5 000 (13 %) Zweignie-
derlassungen. In der Gruppe Körperpflege war der Prozent-
satz der Betriebe mit Zweigniederlassungen insbesondere im 
Zweig Färberei und Chemischreinigung (41 O/o) außer·gewöhn-
lich hoch. Es durfte sich hierbei überwiegend um Betriebe 
mit mehreren örtlich getrennten Annahmestellen hand,eln. 
Dies gilt auch für die Wäschereien und Plättereien, für die der 
Anteil der Betriebe mit Zweigniederlassungen ebenfalls über-
durchschnittlich hoch war (8 O/o). Im Augenoptikerhandwerk, 
das häufig in Verbindung mit Einzelhandel ausgeübt wird, 
dürfte der hohe Prozentsatz von Betrieben mit Zweignieder-
lassungen (10 O/o) überwiegend auf das Bestehen von örtlich 
getrennten Ladengeschäften des gleichen Unternehmens zu-
ruckzuführen sein. 

Von den insgesamt festgestellten rund 20 000 Mehrbetriebs-
unternehmen im Handwerk hatte der überwiegende Teil 
(81 O/o) nur eine Zweigniederlassung. In den Handwerks-
gruppen lag, mit Ausnahme der Gruppen Nahrung und Kör-
perpflege, dieser Anteil rtoch höher als im Gesamtbild. Bei 
den ~ hatten fast 15 O/o der fest-
gestellten Mehrbetriebsunternehmen zwei Zweigniederlas-
sungen, während Betriebe mit drei und mehr Filialen sehr 
viel seltener auftraten. In der Gruppe Körperpflege hatten 

·vor allem die Zweige Färberei und Chemischreinigung sowie 
Wäscherei und Plätterei häufig mehr als zwei Filialen. 

Von den insgesamt festgestellten 29 000 Zweigniederlas-
sungen entfielen über 13 000 (44 %) auf die Gruppe der Nah-
rungsmittelhandwerke und rund 7 000 auf die Gruppe Körper-
pflege; in diesen beiden Gruppen wurden damit fast 68 O/o 
aller im Handwerk bestehenden Zweigniederlassungen unter-
halten.· Während im Durchschnitt auf rund 23 Handwerks-
betriebe eine Zweigniederlassung entfiel, kam in den Gruppen 
Nahrung und Körperpflege im Durchschnitt auf 8 bzw. 10 
Handwerksbetriebe je eine Zweigniederlassung. Demgegen-
über lagen die entsprechenden Vergleichszahlen z. B. in den 
Gruppen Holz und Bekleidung bei 93 und 65. In den Zweigen 
ergab sich die höchste Besetzung mit ~  

für die Färberei und Chemischreinigung; hier entfielen im 
Durchschnitt auf jeden Betrieb mehr als zwei Zweignieder-
lassungen. Die gerade in diesem Zweig sehr häufige örtliche 
Trennung der Annahmestellen von der eigentlichen )1and-
werklichen Betriebsstätte durfte vor allem darauf zurückzu-
führen sein, daß für die Annahmestellen eine gute Geschäfts-
lage fast unerläßlich ist. 

2. Z w e i g n i e d e r 1 a s s u n g e n m i t W e r k: s t ä t t e 

Außer der Zahl der Mehrbetriebsunternehmen und der 
Zweigniederlassungen wurde bei ~  Handwerkszählung 1963 
auch die Verbindung der Zweigniederlassungen mit einer 

Tabelle 3: ~  mit Zweigniederlassungen 
Ohne handwerkliche Nebenbetriebe 

Handwerksgruppe 

Handwerk insgesamt ............... . 
Bau „„„„„„„„„„„„„„. 
Metall „ „„ „„„„„„„„„ „ 
Holz „„„„„„ .. „„„„„„„ 
Bekleidung „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ 

Nahrµng . · · · · · · · · · · · · · • · · · · · · · · · 
ö ~  ................. : .. . 

Sonsuge „.„„„ „ „„.„„„„. 

Handwerksbetriebe am 31. 5. 1963 
insgesamt 1 darunter mit Zweig- 1 und zwar mit ... Zweigniederlassung(en) niederlassungen -----e--i-ne_r __________ _ 

1 zwei 
Anzahl 1 ~ ~ ~~ ~ ~ ~ ~  -

671 351 
124 359 
141 488 

70 179 
138 983 
106 821 

68 037 
21484 

19 886 
1 696 
2 940 

545 
1 464 
9 152 
3 479 

610 

a-,o 
1,4 
2,1 
0,8 
9 IJ,6 
5,1 
2,8 

16 045 
1 469 
2 545 

497 
1 219 
7 107 
2 691 

517 

O; 
;O 1 Anzahl j 

80,7 2 400 
86,6 167 
86,6 261 
91,2 36 
83-,3 146 
77,7 1 358 
77,3 . 365 
84,7 67 

1 drei und mehr 
% 1 Anzahl 1 

~

12,1 1 441 7,2 
9,9 60 ' 3,5 
8,9 134 4,5 
6,6 12 2,2 

10,0 99 6,7 
14,8 687 7,5 
10,5 423 12,2 
11,0 26 4,3 

:„' - 190 -

~ - + „. 



handwerklichen Werkstätte erfragt. Von den insgesamt fest-
gestellten Zweigni€derlassungen im Handwerk war nur knapp 
ein Drittel mit einer handwerklichen Werkstätte verbunden. 
Bei einem großen Teil der festgestellten Mehrbetriebsunter-
nehmen werden demnach keine örtlich getrennten Produk-
tionsstatten unterhalten, sondern Ladengeschäfte, Annahme-
stellen oder ähnliches. Für die Handwerksgruppen Nahrung 
und Körperpflege, in denen Mehrbetriebsunternehmen eine 
größere Bedeutung haben, ergab sich ein sehr unterschied-
liches Bild. Während bei den Nahrungsmittelhandwerken nur 
knapp 11 °/o aller Zweigniederlassungen mit einer handwerk-
lichen Werkstatte verbunden waren, lag der entsprechende 
Anteil für die Gruppe Körperpflege bei fast 44 °/o. Dies dürfte 
vorwiegend darauf zunickzuführen sein, daß bei den Bäcke-
reien und Fleischereien häufig die in einer zentralen Pro-
duktionsstätte erzeugten Waren in mehreren örtlich getrenn-
ten Verkaufsstellen abgesetzt werden. Ganz anders war dies 
bei den Handwerken der Gruppe Körperpflege: Hier lag zwar 
in den Zweigen Färberei und Chemischreinigung (7 °/o) sowie 
Wäscherei und Plätterei (12 °/o) der Anteil der mit einer Werk-
stätte verbundenen Zweigniederlassungen verhältnismaßig 
niedrig, doch war bei den Friseurhandwerken (84 °/o) und im 
Augenoptikerhandwerk (88 °/o) ein besonders hoher Prozent-
satz der Zweigniederlassungen mit einer handwerklichen 
Werkstatte verbunden. In diesen Zweigen werden in den 
Filialen neben der fast immer gegebenen Handelstätigkeit in 
der Regel auch handwerkliche Leistungen erbracht. 

III. Eigentum an den Betriebsgrundstücken im Handwerk 

1. Betriebsgrundstücke im Handwerk 

Wie bei der Handwerkszählung 1956 wurde den Berichts-
pflichtigen auch 1963 die Frage gestellt, ob der Handwerks-
betrieb ganz oder uberwiegend in eigenen Räumen bzw. auf 
eigenem Grundstück arbeitete oder ob die Betriebsstätte sich 
ganz oder überwiegend in gemieteten Räumen oder auf ge-
pachtetem Grundstück befand. Der Begriff der Betriebsstätte 
hatte dabei allerdings in den verschiedenen Handwerkszwei-
gen einen recht unterschiedlichen Inhalt. Während z. B. bei 
der Kraftfahrzeugreparatur, im Bäckerhandwerk oder bei den 
Buchbindereien die Betriebsstätte in der Regel die handwerk-
liche Werkstätte war, fehlte eine solch eindeutige Produk-
tionsstätte z. B. in Zweigen wie dem Schornsteinfegerhand-
werk oder der Gebäudereinigung. In diesen Fällen bestand 
die Betriebsstätte häufig nur aus einem Büro und eventuell 
einigen angeschlossenen Lager- und Aufenthaltsräumen, in 
denen aber keineswegs die eigentliche handwerkliche Tätig-
keit ausgeübt wurde. 

Tabelle 4: Eigentum an den Betriebsgrundstucken 
Ohne handwerkliche Nebenbetriebe 

Hand- 1 Davon befanden sich 
werks- ganz oder überwiegend 

betriebe ~  gemieteten 
Handwerksgruppe am 31. 5. im eigenen Gebaude Raumen bzw. 

1963 ins- bzw. auf eigenem auf gemietetem oder 
gesamt Grundstück gepachtetem 

Grundstück 
Anzahl 1 % 1 Anzahl 

1 % 
Handwerk insgesamt .. 671 351 411 200 61,2 260 151 38,8 

Bau „ .• „ .. „„.„ 124 359 84 312 67,8 40 047 32,2 
Metall ............ 141 488 91186 64,4 50 302 35,6 
Holz .............. 70 179 55 035 78,4 15 144 21,6 
Bekleidung ........ 138 983 71 854 51,7 67 129 48,3 
Nahrung .......... 106 821 74 863 70,1 31 958 29,9 
Korperpflege ....... 68 037 23 658 34,8 44 379 65,2 
Sonstige ........... 21484 10 292 47,9 11192 52,1 

Legt man diesen sehr weit gefaßten Begriff der Betriebs-
stätte zugrunde, so arbeiteten von den insgesamt in die Unter-
suchung einbezogenen 671 000 Betrieben über 411 000 (61 °/o) 
ganz oder uberwiegend in eigenen Gebäuden bzw. auf eige-
nen Grundstücken. Noch höher als im Gesamtdurchschnitt lag 
der entsprechende Anteil vor allem in den Handwerksgruppen 

Holz (78 °/o) und Nahrung (70 %). Dagegen arbeiteten in der 
Gruppe Körperpflege nur 35 O/o aller Betriebe in eigenen 
Gebäuden bzw. auf eigenem Grundstück. 

Eine Untersuchung der einzelnen Handwerkszweige macht 
die wichtigsten Gründe ftir diese Unterschiede deutlich. All-
gemein lag in Handwerkszweigen, die von der Tätigkeit her 
ihren Standort meist in landwirtschaftlichen Gebieten haben, 
der Anteil der in eigenen Gebauden bzw. auf eigenem Grund-
stück arbeitenden Betriebe relativ hoch. 

So arbeiteten z. B. bei den Stellmachereien (92 O/o), im 
Schmiede- (88 O/o) und im Müllerhandwerk (92 O/o) die über-
wiegende ~  aller Betriebe in eigenen Gebäuden bzw. 
auf eigenem Grundstuck. Bei den Zweigen der Gruppe Kör-
perpflege dürfte der hohe Prozentsatz der Betriebe, die m 
gemieteten Raumen oder auf gepachteten Grundstucken arbei-
teten, vor allem darauf zurü<':kzufi.lhren sein, daß hier die 
Geschäftslage von großer Bedeutung ist und daher die An-
mietung von Geschaftsräumen im Zentrum der Städte häufig 
unerläßlich ist. So war der Anteil der in gemieteten Räumen 
bzw. auf gemietetem oder gepachtetem Grundstück arbeiten-
den Betriebe z. B. im Augenoptikerhandwerk (79 O/o) oder bei 
den Friseurhandwerken (66 °/o) sehr hoch. Aus dem gleichen 
Grunde ergaben sich hohe Anteile u. a. auch im Büromaschi-
nenmechanikerhandwerk (69 O/o), bei den Goldschmieden 
(72 °/o) oder bei den Putzmachereien (70 O/o) und Kürschnereien 
(71 %). 

2. V e r ä n d e r u n g e n g e g e n ü b e r 1 9 5 6 

Der Vergleich mit den Ergebnissen der Zählung von 1956 
ist aud1 hier nur für den Gebietsstand Bundesgebiet ohne 
Saarland möglich. Außerdem ist der Vergleich dadurch be-
einträchtigt, daß der Begriff der Betriebsstätte in den beiden 
Zählungen unterschiedlich abgegrenzt wurde. Bei der Zählung 
von 1956 wurden als Betriebsstätten lediglich Werkstätten 
oder besondere Geschäftsräume anerkannt. Von den insge· 
samt 1956 in die Untersuchung einbezogenen 775 000 Hand-
werksbetrieben konnten daher fast 78 000 (10 O/o) nicht nach 
dem Eigentum an der Betriebsstätte zugeordnet werden, da 
das Handwerk hier überwiegend bei dem jeweiligen Auftrag-
geber ausgeübt wurde und die Büro-, Lager- oder Aufenthalts-
räume nicht als Betnebsstätte angesehen wurden. Bei der 
Handwerkszählung 1963 dagegen wurde der Begriff der Be-
triebsstätte auch auf diese Räumlichkeiten ausgedehnt, so daß 
jetzt eine eindeutige Zuordnung a 11 er Betriebe nach dem 
Eigentum an der Betriebsstätte möglich war. Da ~  diese 
unterschiedliche Abgrenzung die Vergleichbarkeit der Ergeb· 
nisse aus den beiden Zählungen merklich herabgesetzt ist, 
beschränkt sich die folgende Gegenuberstellung auf das Hand-
werk insgesamt und die sieben Handwerksgruppen. 

Im Handwerk insgesamt hat sich trotz des beträchtlichen 
Ruckgangs der Betriebszah! die Zahl der in eigenen Gebäuden 
bzw. auf eigenem Grundstück arbeitenden Betriebe gegenüber 
1956 erhöht ( + 7 O/o). Es ist dies in erster Linie auf die Gruppe 
der Bau- und Ausbauhanawerke zurückzuführen, wo sich die 
Zahl der vorwiegend in eigenen Gebäuden bzw. auf eigenem 
Grundstück arbeitenden Betriebe gegenüber 1956 fast verdop-
pelt hat. Die ungewöhnlich starke Zunahme in dieser Hand-
werksgruppe durfte allerdings zu einem großen Teil auf die 
oben erwähnte unterschiedliche Abgrenzung in den beiden 
Zählungen zurückgehen, da gerade bei den Bau- und Aus-
bauhandwerken 1956 in großem Umfang Betriebe festgestellt 
wurden, bei denen die handwerkliche Tätigkeit überwiegend 
beim jeweiligen Auftraggeber ausgeübt wird. Zurückgegan-
gen ist die Zahl der uberwiegend in eigenen Gebäuden bzw. 
auf eigenem Grundstück arbeitenden Betriebe nur in den 
Gruppen Holz (-12 %), Bekleidung (-15 °/o) und Nahrung 
(- 7 O/o). Allerdings verringerte sich in diesen Handwerks-
gruppen gegenüber i956 die jeweilige Gesamtbetriebszahl 
noch stärker, so daß auch diese Ruckgänge keine eindeutigen 
Schlüsse zulassen. Nach Handwerkszweigen gegliederte Ober-· 
sichten sind im Tabellenteil dieses Heftes auf S. 163"· f. ent-
halten. Mr. 
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Bautätigkeit und Wohnungen 
Vorläufiges Bauergebnis 1966 
leichter Rückgang der Baugenehmigungen 

Trotz der Finanzierungsschwierigkeiten, die sich schon 1965 
abzeichneten, wurden in den ersten sechs Monaten des Jah-
res 1966 noch etwas umfangreichere Genehmigungen für Hoch-
bauten erteilt als im ersten Halbjahr 1965, und zwar gemes-
sen an der Zahl der Wohnungen um 0,7 O/o mehr und gemes-
sen am umbauten Raum der Nichtwohngebäude um 2,6 °/o 
mehr. Ab Juli 1966 setzte dann ein Rückgang der Baugeneh-
migungen ein, so daß in der zweiten Hälfte 1966 die Bau-
freigaben im Wohnungsbau um knapp 13 O/o und im Nicht-
wohnbau um gut 8 O/o niedriger lagen als im zweiten Halbjahr 
1965. 

Für das ganze Berichtsjahr 1966 ergab sich gegenüber 1965 
eine Abnahme der zum Bau genehmj.gten Wohnungen um 
6,6 O/o auf insgesamt 581 500 Wohnungen (darunter 11 800 in 
Nichtwohnbauten) und des umbauten Raumes der Nicht-
wohngebäude um 3,2 O/o auf 176,1 Mill. cbm. Zugleich ver-
ringerten sich die Bruttowohnflächen bei den genehmigten 
Wohnbauten um 5,0 O/o auf 46,7 Mill. qm und die Nutzflächen 
in Nichtwohnbauten um 3,8 O/o auf 36,2 Mill. qm, während 
die veranschlagten -reinen Baukosten mit 28,6 Mrd. DM für 
Wohnbauten und 16,1 Mrd. DM für Nichtwohnbauten nahezu 
unverändert blieben1). 

In Wohnbauten wurden insgesamt 569 700 Wohnun-
gen zum Bau freigegeben. Darunter befänden sich 527 500 
Wohnungen, die dur.ch den Neu- und Wiederaufbau von 

1) Vgl. auch die Tabelle „Baugenehmigungen 1966" auf S. 167*. 

Tabelle 1: Genehmigte Wohnungen im Jahre 19661) 

Wohnun- Darunter in Wohnbauten 
gen in 
Wohn- in Neu- und Wiederaufbauten und 

Land Nicht- ins- Veran-wohn- gesamt ins- Brutto- schlagte bauten wohn- reine zu- gesamt fläche Bau-sanunen kosten 
Anzahl 11 000 qml Mi!LI'.>M 

Schleswig-Holstein .... 27 570 27 026 24 250 1 866 1 081,3 
Hamburg .... „„„ .. 16 871 16 663 16 369 1127 654,7 
Niedersachsen ........ 63 673 62 553 58 842 4 930 2 961,0 
Bremen ............. 7 359 7180 6 740 450 239,4 
Nordrhein-Westfalen .. 147 930 146 275 139 561 11 272 6 752,2 
Hessen „ „ ...... „ .. 56 969 55 476 52 983 4 436 2 775,7 
Rheinland-Pfalz 32 610 31 899 27 161 2 521 1 570,2 
Baden-Württemberg „ 90 802 88 290 75 054 6 489 4 301,0 
Bayern ... „ „ „ .. „. 111 283 108 440 102 364 8 799 5 434,0 
Saarland ............. 7 094 6 880 5 830 566 378,5 
Berlin (West) ........ 19 376 18 993 18 344 1 214 805,6 
Bundesgebiet ......... 581 537 569 675 527 498 43 670 26 953,6 

darunter in Gemeinden 
mit 50 000 und mehr 
Einwohnern ......•.. 194 645 190 630 183 601 13 206 7 795,9 

1) Vorläufige Ergebnisse. 

222500Wohngebäuden erstellt werden sollen. Die durchschnitt-
liche Bruttowohnfläche dieser 527 500 Wohnungen betrug 
82,8 qm; auf 51100 DM beliefen sich die ~ ~ 
reinen Baukosten. Die genehmigten Wohnungen smd damit 
gegen 1965 im Durchschnitt um 1,6 qm (2 °/o) größer und um 
3 500 DM (7 O/o) teurer geplant worden. 

Von dem im Jahre 1966 genehI11igten Neubauvolumen der 
Nichtwohngebäude (176,1 Mill. cbm umbauten Rau-
mes) entfiel mehr als die Hälfte (55 O/o) auf ~  Be-
triebsgebäude; es folgten Landwirtschaftliche Betnebsgebaude 
mit 15 % und Sonstige Nichtwohngebäude mit 11 O/o. Die 
Anstalts-, Büro- und Schulgebäude machten jeweils rd .. 6 °/o 
aus. Bei einer Aufgliederung der veranschlagten Baumve- _ 
stitionen nach den Gebäudearten ergibt sich jedoch eine 
andere Reihenfolge. Die Gewerblichen Betriebsgebäude be-
finden sich zwar auch hier an der Spitze, allerdings nur mit 
einem Anteil von 43 O/o, während die Sonstigen Nichtwohn-
gebäude mit 16 O/o den zweiten Platz einnehmen. Die nach 
dem Volumen an letzter Stelle stehenden Gebäudearten 
kommen jeweils auf einen Anteil zwischen 11 und 12 O/o, 
dagegen entfallen auf die Landwirtschaftlichen Betriebs-
gebäude nur 7 %. 

Der relativ größte Rückgang an genehmigten Nichtwohn-
gebäuden war 1966 bei den vornehmlich von öffentlichen 
Bauherren2) ·geplanten Anstalts- und Schulgebäuden sowie 
den Sonstigen Nichtwohngebäuden zu verzeichnen. Nur bei 
den Gewerblichen Betriebsgebäuden, die überwiegend von 
Unternehmen errichtet werden, waren im ganzen Jahr 1966 
die Genehmigungen sowohl absolut als auch relativ höher 
als im Vorjahr. 

Fertigteilbauten etwas gestiegen 
Der Fertigteilbau3) war zwar mit 4 O/o der Wohnungen und 

knapp 10 O/o des Bauvolumens der Nichtwohngebäude auch 
1966 noch nicht von besonderem Gewicht; es ist aber unver-
kennbar, daß er langsam zunimmt. Insgesamt wurden im 
vergangenen Jahr 24 500 Wohnungen in 8 850 Wohngebäu-
den, die in Großtafelbauweise errichtet werden sollen, ge-
nehmigt. Dies bedeutet eine Zunahme gegen 1965 um rd. 160/o. 
In Einfamilienhäusern sind 6 200 Wohnungen ( + 16 O/o) und 
in Zweifamilienhäusern 2 900 Einheiten ( + 81 O/o) vorge-
sehen. Dagegen haben die Wohnungen in Mehrfamilienhäu-
sern nur um 1 200 Einheiten (8 O/o) auf etwa 15 400 zuge-
nommen. 

Bei einem Ver·gleich der Baukosten (je cbm umbauten 
Raumes und je qm Bruttowohnfläche) zwischen dem konven-
tionellen Bau und dem Fertigteilbau für Wohngebäude ist 
zu berücksichUgen, daß zwischen beiden Bauverfahren kon-
struktive Unterschiede bestehen, die besonders die Raum-

2) Hierzu zählen in der Bautätigkeitsstatistik die Geb.ietskörper-
schaften einschl. Sozialversicherung und die Organisationen ohne 
Erwerbscharakter. - 3) Definition für Fertigteilbau siehe WiSta, 
1966/3, s. 202. 

Tabelle 2: Genehmigtes Bauvolumen der Nichtwohngebä]J.de im Jahre 19661) 

1000 cbm 

Alle Nicht- Davon entfielen auf 

1 Landwirt- 1 G bli h ~ 1 Sonstige Land wohngebäude Anstalts-
1 

Bürogebäude s<;haftliche ~  bä:d Schulgebäude Nicht-zusammen gebäude Betriebsgebäude ge wohngebAude 

Schleswig-Holstein ......•..........•.. 5 703 204 304 794 3 081 403 917 
Hamburg .... „„ ... „.„ .. „„ .. „ .. 4 767 310 801 426 2 834 158 389 
Niedersachsen ...........•....... · · ... 19 191 753 1119 3 860 10 210 l 223 2 025 
Bremen ............................. 3 144 81 169 30 2 522 167 175 
Nordrhein-Westfalen .................. 41 223 2125 3 756 3 594 23134 2 821 5 794 
Hessen .............................. 18 864 1120 1 119 2 212 11 716 1 036 1 661 
Rheinland-Pfalz ...................... 11 208 1 053 503 1 769 5 418 743 1 722 
Baden-Württemberg .................. 28 060 1 560 1 527 3 548 16 893 1279 3 254 
Bayern ... „ ......... „ ...... „ ... „. 36 501 2 503 2126 10 326 16 204 2 330 3 012 
Saarland .........•......•............ 2 624 124 128 140 1 726 82 425 
Berlin (West) ........................ 4 772 421 432 89 3 033 262 535 
Bundesgebiet ................... · · · · .. 176 057 10 254 11 985 26 789 96 619 10 503 19 909 

darunter in Gemeinden mit 50 000 und 
mehr Einwohnern .................. 63 882 4 080 7 768 1 214 39 359 3 352 8108 

1) Vorläufige Ergebnisse. 
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Tabelle 3: Genehmigte Fertigteilbauten 19661) (Neu- und Wiederaufbau) 

Volumen Einheit 

Gebäude ················ Anzahl 
Umbauter Raum 1 000 cbm 
Wohnungen .............. Anzahl 
Wohn-')/Nutzfläche') ..... 1000 qm 
Veranschlagte reine 

Baukosten ············· Mill.DM 

Wohngebäude 

ins-
gesamt 

8 855 
9 750 

24 539 
1 951 

1140,4 1 

davon mit 
lund2 1 au.mehr 

Wohnungen 

7 654 1201 
4 914 4 836 
9 093 15 446 

873 1 077 

594,5 545,9 

ins-
gesamt 

3147 
17 159 

245 
3 140 

1 244,1 

Nichtwohngebäude 
davon waren 

-- ----1· ----·· ~ ~ ~~~  ~~  ~~ ~  
~ ~~~ ~~~  Betriebs- 1 Betriebs- gebäude wohn-

gebäude gebäude gebäude 

73 106 482 1 510 263 713 
325 385 1160 11 595 1 079 2 615 

5 50 10 128 18 34 
73 87 299 1_936 221 524 

52,1 43,5 37,5 586,4 155,6 369,0 

in % der gesamten Baugenehmigungen 
Gebäude ················ % 4,0 
Umbauter Raum ········· % 4,0 
Wohnungen .............. % 4,7 
Wohn-')/Nutzfläche') ..... % 4,5 
Veranschlagte reine 

Baukosten ............. % 4,2 

1) Vorlaufige Ergebnisse. - ')In Wohngebäuden. - •)In Nichtwohngebäuden. 

meterkosten beeinflussen. So haben z.B. die Fertigteilbauten 
im Gegensatz zu den konventionell gebauten Häusern über-
wiegend ein Flachdach. Die Einfamilienhäuser sind vielfach 
auch nicht unterkellert. Darauf ist es auch zurückzuführen, 
daß die 1966 veranschlagten reinen Baukosten je cbm um-
bauten Raumes im Fertigteilbau mit 117 DM um 7 DM höher 
lagen als im konventionellen Bau, während die Baukosten 
je qm Bruttowohnfläche (584 DM) um 33 DM niedriger waren. 
Für die durchschnittlich 96 qm großen Wohnungen in Ein-
und Zweifamilienhäusern, die im Fertigteilbau errichtet wer-
den sollen, wurden 1966 qm-Kosten von 681 DM veran-
schlagt; bei den nur 70 qm •großen Wohnungen in Mehr-
familienhäusern betrugen die Kosten dagegen nur 507 DM 
je qm. Im Vergleich hierzu war der Unterschied in den 
Raummeterkosten (121 bzw. 113 DM) wesentlich geringer. 

Im Nichtwohnbau betrug 1966 der Anteil der mit vorgefer-
tigten Teilen zu errichtenden Gebäude 6,2 °/o. Wie der im 
Vergleich zu der Gebäudezahl ungleich ·größere Anteil des 
Fertigteilbaus am umbauten Raum und an der Nutzfläche der 
insgesamt genehmigten Nichtwohngebäude zeigt, wurden vor 
allem größere Gewerbliche Betriebsgebäude und Sonstige 
Nichtwohngebäude in Großtafelbauweise geplant. Bei den 
Schulgebäuden, von denen jedes fünfte mit vorgefertigten 
Bauteilen errichtet werden soll, handelte es sich jedoch über-
wiegend um kleinere Gebäude, vermutlich um Schulpavillons. 

Hohes Wohnungsbauergebnis 
In einer Schnellauszählung der Fertigstellungsmeldungen 

des Jahres 1966 wurden 604 900 bezugsfertige Wohnungen 
festgestellt. Dies bedeutet das zweithöchste Ergebnis seit 
Kriegsende. Die Wohnungsbauleistung des vorangegangenen 
Jahres wurde um 13 000 Einheiten (2,2 °/o) übertroffen. 

Schätzungsweise 34 O/o der fertiggestellten Wohnungen 
(1965: 38,6), das sind rund 206 000 Einheiten, wurden mit 
öffentlichen Mitteln gefördert. Der soziale Wohnungsbau 
war also auch 1966 weiter rückläufig. 

Tabelle 4: Fertiggestellte Wohnungen 19661) 

Wohnungen in fertiggestellten 
Bauvorhaben Verände-

Land 
darunter mit rungSp. 2 

insgesamt offentlichen Mitteln gegen 
gefördert Sp. 1 

1965 1 1966 1965 1 1966') 
1 000 % 

Schleswig-Holstein .... 29,4 28,6 46,5 43,3 -2,5 
Hamburg ....•....... 17,3 17,1 67,6 67,0 -1,0 
Niedersachsen •....... 73,6 69,1 33,3 27,2 -6,2 
Bremen ············· 9,9 7,9 65,6 64,9 -19,8 
Nordrhein-Westfalen .. 149,2 147,4 54,2 50,0 -1,2 
Hessen .............. 63,5 65,5 28,8 25,0 + 3,2 
Rheinland-Pialz 32,3 33,4 20,4 19,3 + 3,2 
Baden-Württemberg 96,0 ' 101,4 23,0 19,2 + 5,7 
Bayern ......•....... 93,2 107,7 27,0 25,4 +15,5 
Saarland ............. 10,2 9,0 43,4 34,6 -12,2 
Berlin (West) ........ 17,4 17,9 85,3 65,4 + 2,8 
Bundesgebiet ......... 591,9 605,0 38,6 34,0 + 2,2 

1) Vorläufige Ergebnisse. - ') Geschätzt. 

6,2 5,4 4,8 2,9 7,3 20,6 8,7 
9,7 3,2 3,2 4,3 12,0 10,3 13,l 
2,4 0,9 2,8 1,3 2,2 7,9 2,9 
9,8 3,5 3,7 5,4 11,9 11,0 13,9 

8,8 3,2 2,5 3,8 9,9 10,0 15,4 

Für die Zunahme der fertiggestellten Wohnungen waren 
die hohen Wohnungsbauleistungen in den süddeutschen Län-
dern ausschlaggebend. Außerdem wurden noch in Berlin 
(West) mehr Wohnungen als 1965 fertiggestellt. Dagegen 
war im Saarland und in Norddeutschland das Wohnungs-
bauergebnis geringer als im Jahr zuvor. 

Der Anteil der mit öffentlichen Mitteln geförderten Sozial-
wohnungen war in den Stadtstaaten sowie in Nordrhein-
Westfalen und Schleswig-Holstein erheblich höher als im 
Bundesdurchschnitt, während er in Niedersachsen und den 
süddeutschen Ländern erheblich darunter lag. 

Verringerter Bauüberhang Ende 1966 
Das hohe Wohnungsbauer·gebnis von 1966 ließ erwarten, 

daß der Bauüberhang Ende 1966 kleiner sein würde als am 
Jahresende 1965. Diese Vermutung wurde durch eine Aus-
zählung der am 31. Dezember 1966 genehmigten aber noch 
nicht fertiggestellten Wohnungsbauten bestätigt. Hierbei 
wurden 764 300 Wohnungen erfaßt, das sind 33 100 (4,2 O/o) 
weniger als der Uberhang 1965/66 auswies. Der „echte" Bau-
überhang, d. h. die Zahl der im Bau befindlichen Woh-
nungen, ging noch stärker, nämlich um 44 400 (7,5 O/o) zurück; 
demgegenüber war der „unechte" Bauüberhang, d. h. die 
Zahl der genehmigten, aber noch nicht begonnenen Woh-
nungsbauvorhaben, um 11 300 Einheiten (5,5 O/o) größer. 

Tabelle 5: Bauüberhang Ende 19661) 

Woh- Davon waren 
nungen Ver. des Bau- änderung Ver- noch Ver-

Land über- im änderung nicht änderung hangs gegen 
1965 Bau gegen be- gegen ins- 1965 gonnen 1965 gesamt 

1000- % 1 000 1 % 1 1 000 ~ 

Schleswig-Holstein . 35,3 - 6,1 24,6 - 7,4 10,8 -2,8 
Hamburg ......... 24,8 -0,3 17,6 - 0,4 7,1 + 0,1 
Niedersachsen ..... 82,0 -8,5 50,6 -13,5 31,4 + 1,0 
Bremen „ ••••••... 9,4 -10,7 5,7 -32,4 3,7 +80,2 
Nordrhein-Westfale11 200,5 -2,2 147,8 - 5,7 52,7 + 9,1 
Hessen ........... 76,9 -1,2 55,4 -4,7 21,6 + 9,0 
Rheinland-Pialz 45,9 -3,7 32,6 -8,6 13,3 +10,9 

ü ~~  113,9 -10,6 80,6 -16,1 33,3 + 6,0 
Bayern ........... 134,5 + 1,0 98,9 + 0,9 35,6 + 1,4 
Saarland .......... 12,9 -21,5 9,7 -20,0 3,3 - -25,5 
Berlin (West) ..... 28,2 + 3,1 22,7 -0,5 5,5 +20,9 
Bundesgebiet ...... 764,3 -4,2 546,2 1- 7,5 218,1 + 5,5 _,. 

1) Vorläufige Ergebnisse. 

Die Entwicklung in den Ländern verlief sehr unterschied-
lich. Während der Gesamtüberhang von 1965 zu 1966 in 
Berlin (West) noch um 3, 1 % und in Bayern um 1,0 O/o 
stie·g, ging er in den anderen Ländern zum Teil erheblich 
zurück, so im Saarland um 22 O/o, in Baden-Württemberg und 
Bremen um jeweils 11 °/o. Ein ähnliches Bild zeigt sich auch 
bei den im Bau befindlichen bzw. bei den noch nicht be-
gonnenen Vorhaben. Vli. 
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Wohngeld im 1. Halbjahr 1966 
Im ersten Halbjahr 1966 haben die Bewilligungsstellen 

Wohngeld im Gesamtbetrag von 185,9 Mill. DM ausgezahlt 
gegenüber 160,2 Mill. DM im gesamten Kalenderjahr 1965. 
Von den Mitte 1966 vorhandenen rd. 432 000 Beziehern von 
Wohngeld erhielten 385 000 (89 °/o) Mietzuschusse; 47 000 
U 1 O/o) erhielten Lastenzuschüsse. Damit lag die Zahl der 
Wohngeldbezieher um 37 000 (9,3 O/o) höher als Ende 1965. 
Der durchschnittliche monatliche Wohngeldanspruch je Fall 
erhöhte sich wahrend der Berichtszeit um 3,9 °/o von 43,51 DM 

--auf 45,22 DM. 
Von den im 1. Halbjahr 1966 insgesamt vorliegenden 

950 000 Bearbeitungsfällen (einschl. 372 000 aus dem Jahre 
1965 als unerledigt übernommener Falte) wurden in der 
Berichtszeit rd. drei Viertel erledigt; ein Viertel blieb un-
erledigt. Von. den erledigten Anträgen waren 35,0 O/o be-
willi-gte Erstanträge, 35,5 °/o „weitere Gewahrungen", 6,1 °/o 
Erhöhungen und 1,6 O/o Einstellungen einschließlich Rück-
forderungen, während 21,8 O/o der bearbeiteten Fälle versagt 
oder abgelehnt wurden. Der Anteil der unerledi-gten Fälle 
hat sich im Laufe des ersten Halbjahres 1966 um 35 O/o auf 
243 000 verringert. 

Empfänger von Wohngeld am 30. Juni 1966 
a) Nach Haushaltsgröße 

Einpfan- Davon Haushalte 
ger ins- mit ... Familienmitgliedern 

Art des Wohngeldes gesamt 1 
1 

2 
1 

3 
1 

4 1 5 1u. mehr -----Anzahl % 

Mietzuschüsse ......... 384 687 43,6 19,5 11,0 11,8 14,1 
Lastenzuschusse ....... 47 079 3,6 5,6 11,3 24,6 54,9 
Wohngeld insgesamt 431 766 39,2 18,0 11,0 13,2 18,6 

b) Nach sozialer Stellung 
Davon 

Empfän- 1 Son-Selb- Rent- stige 
. Art des Wohngeldes ger ins- Be- Ange- Arbei- ner, Nicht-gesamt stän-

dige amte stellte ter Pen- er-
si«;märel ~

--- ~

_______ ~ _______ tatige_ 
Anzahl 0/ ,o 

Mietzuschüsse ......... 384 687 1,0 4,8 9,3 21,1 59,3 4,5 
Lastenzuschüsse 47 079 2,2 11,9 18,1 53,8 12,8 1,2 
Wohngeld insgesamt .„ 431 766 1,2 5,6 10,3 24,6 54,2 4,1 

Da die Wohngeldgewährung von der Höhe des Familien-
einkommens abhängt, der Kreis der. Wohngeldempfänger 
also hinsichtlich seiner wirtschaftlichen Lage ziemlich genau 
abgegrenzt ist, blieb die Struktur des Bezieherkreises im 
Vergleich zu 1965 fast unverändert, wenn sich auch die Miete 
bzw. die Belastung je qm Wohnfläche wie auch das Familien-
einkommen der Wohngeldempfänger leicht erhöht haben. 
(Siehe auch Tabelle, S. 168 f*.) 

Ausflihrliche Ergebnisse der Wohngeldstatistik für das 
erste Halbjahr 1966 werden demnächst in der Fachserie E 
„Bauwirtschaft, Bautätigkeit, Wohnungen", Reihe 7, er-
scheinen. Rau. 

--Besitz und Abstellmöglichkeit privater 
Personenkraftwagen 

Ergebnis der 1 %-Wohnungsstichprobe 1965 
Vorbemerkung 

Das Ausmaß der- bestehenden Parkraumnot und die Ver-
kehrsschwierigkeiten, die sich daraus vor allem in den grö-
ßeren Stadten ergeben, sind jedem am Straßenverkehr Betei-
ligten aus eigener Anschauung und Erfahrung hinlänglich 
bekannt. Konkrete Zahlenangaben lagen aber bisher besten-
falls für einzelne Gemeinden vor1). Die im Herbst 1965 durch-
geführte 1 %-Wohnungsstichprobe bot erstmals Gelegenheit, 
dieses Problem in größerem Rahmen zu untersuchen, indem 
die für diese Repräsentativstatistik ausgewählten Haushalte 
auch nach den nächtlichen Abstellmöglichkeiten der in ihrem 
Privatbesitz befindlichen Personenwagen gefragt wurden. Da-
mit konnten zugleich statistische Unterlagen über die Aus-
-stattung der Haushalte mit Personenkraftwagen gewonnen 
_werden. 

' l 

Die Ergebnisse der Befragung sind allerdings nur recht 
allgemeiner Natur, weil es eine 1 %-Stichprobe nicht erlaubt, 
regional feingegliederte Angaben bereitzustellen2). 

% 
100 

AUSSTATTUNG DER HAUSHALTE MIT PERSONENKRAFTWAGEN (f'KW) 
Ergebnis der 1%-Wohnungsstichprobe1965 

Von 100 Haushalten hatten (einen oder mehrere) PKW 

80 Haushaltsvorstand 

Selbstand1ger 

60 

40 

20 

Sund mehr 
Haushalte mit ••• Personen 

STAT BUNDESAMT 7176 

Ausstattung der Haushalte mit Personenkraftwagen 
Die rund 202 650 Haushalte im Bundesgebiet, bei denen im 

Herbst 1965' ein Interview zustande kam, können auf eine 
Totalzahl von 20 265 000 Haushalte hochgerechnet werden3). 
Von diesen rund 20,3 Mill. Haushalten verfügten 7,3 Mill. 
oder rund 36 °/o uber insgesamt 7,8 Mill. private Personen-
kraftwagen. In den einzelnen Bundesländern schwankte der 
Anteil der Haushalte mit Pkw-Besitz zwischen rund 40 °/o 
(Baden-Württemberg und Bayern) bzw. etwa 30 O/o (Hamburg -
und Bremen) und knapp 24 O/o (Berlin). 

Tabelle 1: ~  mit Personenkraftwagen 
rtach Wohnverhältnis 

Hochgerechnetes Ergebnis der 18/o-Wohnungsstichptobe 1965 

Gemeindegrößenklasse Haushalte Davon waren 

(Gemeinden mit - .. bis insgesamt Haupt- l Eigen-
1 

Unter-
unter ... Einwohnern) mieter ttimer mieter 

' 1 000 % 

Haushalte mit Pkw 
unter 5 000 „ „ ., 2 446,5 

1 

34,1 

1 

63,1 

1 

2,8 
5 000 bis unter 20 000 ..... 1 294,3 52,3 43,5 4,2 

20 000 bis unter 100 000 ..... 1141,2 64,2 30,8 5,0 
100 000 und mehr ........... 2 372,9 72,7 20,0 7,3 
Alle Gemeinden „„„„„.„1 7 254,9 1 54,7 1 40,4 1 4,9 

Alle Haushalte 
Alle Gemeinden ·············\ 20 264,7 

1 
59,9 ! 31,2 

1 

8,9. 

Welche Gründe für diese Abweichungen zwischen den Län-
dern maßgebend sind, laßt sich aus dem vorhandenen Zahlen-
material nicht ohne weiteres beurteilen. Vermutlich hat die 
von Land zu Land verschiedene soziale Struk'tur der Bevöl-
kerung und die unterschiedliche Größenstruktur der Gemein-
den eine gewisse Rolle gespielt. Auch der unterschiedliche 
Altersaufbau in den Ländern kann von Bedeutung sein. 

In der Gliederung der Haushalte mit Personenkraftwagen 
nach der s o z i a 1 e n S t e 11 u n g des Haushaltsvorstandes 
fällt in erster Linie der hohe Anteil der Auto-Halter bei der 
Gruppe der Selbständigen ins Auge: _Von 100 Haushalten, 
deren Vorstand selbstandig berufstätig war, besaßen 70 einen 
oder mehrere Personenkraftwagen. Unter den zu einer Gruppe. 
zusammengefaßten Beamten- und Angestelltenhaushalten ver-
fügte jeder zweite, bei den Arbeiterhaushalten etwa jeder 
dritte liber ein eigenes Fahrzeug. Dagegen war bei den Haus-

t) „Personenfahrzeuge in Darmstadt und.ihre Abstellplätze", Er-
gebnisse einer mit der Wohnungszählung am 25. September 1956 
verbundenen Zusatzerhebung, Statistische Mitteilungen der Stadt 
Darmstadt vom 14. Mai 1958. - „Die regionale Verteilung der Kraft-
fahrzeuge und Abstellplätze in Hamburg am 6. Juni 1961", Hamburg 
in Zahlen, Jahrgang 1964, Juni-Heft. - 2) Vgl. hierzu Heep, H.: 
„Die 1O/o-Wohnungsstichprobe1965, Einführung und erste vorlaufige 
Ergebnisse". WiSta 1966/6, S. 359ff. - 3) Alle weiteren absoluten 
Ergebnisse sind auf den jeweiligen Schätzwert für eine gleichartige 
Totalerhebung hochgerechnet. Es ist zu beachten, daß nur die 
Haushalte in den bis zum 31. Dezember 1964 errichteten Gebäuden 
erfaßt wurden. 
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Tabelle 2: Haushalte mit Personenkraftwagen nach Haushalts-
größe und sozialer Stellung des Haushaltsvorstands 

Hochgerechnetes Ergebnis der 1 O/o-Wohnungsstichprobe 1965 

Davon mit einem 
Haushalte -sib\earnten-1-----

1

-Nicht-Haushaltsgroße mit Pkw t' ed. - oder An- Arbeiter erwerbs-insgesamt 8 an igen gestellten tatigen 
als Haushaltsvorstand 

Haushalte mit Pkw in 1 000 
1 Person ............. 414,4 77,7 

1 

173,5 95,9 67,3 
2 Personen ........... 1 691,l 356,8 577,4 470,9 286,0 
3 Personen ........... 2 077,0 415,2 723,8 740,2 197,B 
4 Personen ........... 1 681,4 411,9 588,2 579,5 101,8 
5 und mehr Personen l 391,0 525,3 340,5 433,2 92,0 
Zusammen .......... ·I 7 254,9 11 786,9 12403,4 12319,7 1 744,9 

Auf 100 Haushalte entfallen Haushalte mit Pkw 
1 Person ............. 9,2 40,0 

1 

22,9 13,6 2,4 
2 Personen ........... 29,6 62,7 - 48,6 29,4 12,1 
3 Personen ........... 48,6 74,5 57,3 41,5 29,6 
4 PersOnen ........... 53,6 77,4 61,0 42,3 37,9 
5 und mehr Personen 53,l 75,3 59,9 38,4 40,9 
Zusammen .... ·· .. ·· ·I 35,8 1 70,1 1 50,7 1 35,2 1 11,7 

Haushalte mit mehr als einem Pkw in 1 000 
1 Person 6,9 5,9 (0,2) 

1 

(0,3) (0,5) 
2 Personen ........... 53,1 36,5 10,l (2;8) (3,7) 
3 Personen ........... 112,l 58,l 28,2 15,5 10,3 
4 Personen ........... 115,1 62,0 29,4 14,4 9,3 
5 und mehr Personen 144,6 89,3 26,2 19,5 9,6 
Zusammen ........ ·· ·I 431,8 1 251,8 1 94,1 1 52,5 1 33,4 

Auf 100 Haushalte mit Pkw entfallen Haushälte mit mehr als einem Pkw 
1 Person ............. 1,7 7,6 (0,1) (0,3) (0,7) 
2 Personen ........... 3,1 10,2 1, 7 (0,6) (1,3) 
3 Personen ........... 5,4 14,0 3,9 2,1 5,2 
4 Personen ........... 6,8 15,1 5,0 2,5 9,1 
5 und mehr Personen 10,4 17,0 7,7 4,5 10,4 
Zusammen ........ : . ·\ ' 6,0 14,1 3,9 2,3 4,5 

halten, deren Vorstand dem Erwerbsleben nicht oder nicht, 
mehr angehörte, die Haltung eines privaten Personenwagens 
erwartungsgemäß relativ selten (12 O/o). 

Mit wachsender Haushalts g r ö ß e nimmt der Anteil 
der Haushalte mit privatem Pkw-Besitz zu, und zwar in be· 
sonders starkem Maße von den Ein-Personen-Haushalten 
(9 °/o) zu den Zwei-Personen-Haushalten (30 O/o) und zu den 
Drei-Personen-Haushalten (49 O/o). Von 100 Haushalten mit 
4 Personen waren 54 mit einem oder mehreren Pkw aus· 
gestattet; bei den Haushalten mit 5 und mehr Personen war 
dieser Anteil etwas geringer (53 O/o). Bei den Haushalten der 
Selbständigen, der Beamten und Angestellten sowie bei den 
Haushalten der Arbeiter zeigen die Anteile - wenn auch 
auf unterschiedlichem Niveau - eine ähnliche Abstufung4). 

Rund 6 °/o aller Haushalte mit Pkw besaßen mehr a 1 s 
einen Personenkraftwagen. Bei den Selbständi· 
gen allein betrug der Anteil der mit zwei oder mehreren 
Personenkraftwagen ausgestatteten Haushalte - bezogen auf 
die Gesamtzahl der Haushalte mit Pkw in dieser Gruppe -
14 °/o. Dagegen waren es bei den Beamten- und Angestellten· 
haushalten nur etwa 4 O/o und bei den Arbeiterhaushalten 
lediglich etwas mehr als 2 O/o. , 

Der Anteil der Haushalte mit zwei und mehr Personen· 
kraftwagen steigt naturgemäß mit zünehmender Haushalts-
größe. Während nur knapp 2 O/o aller Einpersonenhaushalte 
mit Personenkraftwagen über mehr als einen Pkw verfügten, 
waren es bei den Haushalten mit fünf und mehr Personen 
etwas über 10 °/o. Die gleiche Tendenz zeigt sich auch bei 
den einzelnen sozialen Gruppen. Hier fällt vor allem auf, 
daß bei den Ein- und Zwei-Personen-Haushalten der Arbeit-
nehmer und Nichterwerbstätigen - im Gegensatz zu den 
Selbständigenhaushalten - das Vorhandensein von meh-
reren Personenkraftwagen außerordentlich selten ist. Ande· 
rerseits sind unter de'n mit Personenkraftwagen ausgestatteten 
größeren Haushalten von Nichterwerbstatigen (ab drei Per-
sonen) Haushalte mit mehr als einem Pkw relativ häufiger 
als bei den Arbeitnehmerhaushalten. Der Grund hierfür 
dürfte darin zu suchen sein, daß es sich bei den größeren 
Nichterwerbstätigenhaushalten besonders oft um Haushalte 
handelt, in denen ältere Ehepaare mit erwachsenen Kindern 
zusammenleben. 

4) vgl. hierzu auch die Tabelle auf S. 170''· 

Starke Zunahme der Arbeiterhaushalte mit Personenkraft-
wagen in den letzten Jahren 

Von besonderem Interesse dürfte ein Einblick: in die Ent-
wicklung des Bestandes an Personenkraftwagen bei den 
einzelnen Haltergruppen in den letzten Jahren sein. Ein 
Vergleich der im Rahmen der Wohnungsstichprobe 1965 ermit-
telten Bestandszahlen mit den Ergebnissen über den Pkw-
Besitz der Haushalte aus der Einkommens- und Verbrauchs-
stichprobe 1962/635) läßt erkennen, daß die mit Personen-
kraftwagen ausgestatteten Arbeiterhaushalte am stärksten 
zugenommen haben. Ihr Anteil erhöhte sich von 22 auf über 
35 °/o. Bei den Selbständigen stieg diese Quote von etwa 58 
auf 70 O/o, bei den Beamten \lnd Angestellten von 40 auf 51 O/o 
und bei den Haushalten, deren Vorstand nicht erwerbstätig 
war, von 8 auf 12 °/o. 

Erheblidie Unterschiede bei den Abstellmöglidlkeiten 
der privaten Personenkraftwagen zwisdien Stadt und Land 

Gliedert man sämtliche Haushalte mit Personenkraftwagen 
im Bundesgebiet nach den nächtlichen Abstellgelegenheiten 
für ihre Pkw, so scheint sich die These von dem Mangel an 
Garagenplätzen auf den ersten Blick nicht zu bewahrheiten: 
Nur 20 °/o der Haushalte parkten ihre Wagen nachts auf 
Straßen oder Bürgersteigen, während 54 °/o ihre Fahrzeuge in 
Einzelgaragen und weitere 10 °/o in Sammelgaragen oder be-
helfsmäßigen Garagen6) abstellten. 

Tabelle 3: Haushalte mit Personenkraftwagen 
nach Abstellmöglichkeit der Pkw 

Hochgerechnetes Ergebnis der l'io-Wohnungsstichprobe 1965 

1 1 
In den Gemeinden mit 

Haushalte mit 

1 

... Einwohnern 
Abstellung der Pkw Pkw insgesamt n 1 5 000 120 000 1100 OOÖ 5 ~ bisunter bisunter und 

20 000 1 QO 000 mehr 
1 000 1 % 

Haushalte mit einem Pkw 
Einzelgarage ········· 3 742,0 54,9 64,3 

1 
59,8 56,7 

1 
41,6 

Sammelgarage ........ 283,9 4,2 3,1 4,0 4,0 5,4 
Behelfsmäßige Garage 383,5 5,6 10,0 

1 

5,6 3,5 

·1 

2,2 
Einstellplatz 651,5 9,5 10,9 10,5 9,3 7,8 
Privater und öffentlicher 

Parkplatz .......... 357,2 5,2 4,3 5,5 6,2 5,6 
Straße .............. 1 405,0 20,6 7,4 14,6 20,3 37,4 
Zusammen ....... ····I 6 823,1 1100 1100 1100 1100 1100 

Haushalte mit mehr als einem Pkw 
Einzelgarage ········· 141,9 32,8 36,1 35,0 29,5 29,3 
Sammelgarage ........ 73,3 17,0 20,9 18,1 15,6 12,2 
Behelfsmäßige Garage 13,1 3,0 5,1 3,2 1,9 1,0 
Einstellplatz ......... 
Privater oder öffentlicher 

22,6 5,2 6,3 5,1 5,5 4,0 

Parkplatz .......... 13,7 3,2 3,0 3,7 4,0 2,6 
Straße .............. 36,1 8,4 3,2 5,0 8,0 16,9 
Verschieden') ........ 131,1 30,4 25,4 29,9 35,5 34,0 
Zusammen ....... · .. ·I 431,8 1100 1100 1100 1100 1100 

Haushalte mit Pkw insgesamt 
Einzelgarage 3 883,9 

1 

53,5 62,5 58,2 55,2 40,9 
Sammelgarage ...... : . 357,2 4,9 4,2 4,9 4,6 5,8 
Behelfsmäßige Garage 396,6 5,5 9,7 5,4 3,4 2,1 
Einstellplatz 674,1 9,3 10,6 10,1 9,1 7,6 
Privater oder öffentlicher 

Parkplatz .......... 370,9 5,1 4,2 5,4 6,1 5,4 
Straße .............. 1 441,1 19,9 7,2 14,1 19,6 36,3 
Verschieden•) ........ 131,1 1,8 1,6 1,9 2,0 1,9 
Insgesamt ··········· 7 254,9- 100 100 100 100 100 

1) Hier sind alle anderen Abstellmöglichkeiten, wie teils in Garage, teils im 
Freien usw. enthalten. ' 

Nach G e m e in de g r ö ß e n k las s e n ergibt sich aller-
dings ein anderes Bild. Je größer die Gemeinde ist, um so 
höher ist der Anteil der Haushalte, die ihren Personenkraft-
wagen während der Nachtzeit auf der Straße abstellen. Dies 
ist eine Folge der dichteren Bebauung, besonders mit Miet-
wohngebäuden, wie sie u. a. auch darin zum Ausdruck kommt, 
daß in größeren Gemeinden relativ mehr Haushalte in Miet-
wohnungen leben. (vgl. Tabelle 1). 

5) Vgl. Fachserie M, Reihe 18, Heft 1, Ausstattung der privaten ' 
Haushalte mit ausgewählten Gebrauchsgütern. - 6) Das sind 
Raume, die nicht als Garage baupolizeilich genehmigt sind und zur 
vorübergehenden Einstellung nur benutzt werden dürfen, wenn sie 
den Zugang :z.u Gebäuden nicht erschweren und die Benutzung von 
Lösch- und Rettungsgeräten der Feuerschutzpolizei und der Feuer-
wehr nicht behindern. 
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HAUSHALTE MIT PERSONENKRAFTWAGEN (PKW) 
NACH ABSTELLMÖGLICHKEIT DER PKW 

Ergehms der 1%-Wohnungsstithprobe 1965 

Einzelgarage 

Pm.oder of.fentl. 

jlllll Parkplatz 
Straße 

_.......Verschiedene 

5000-20000 20000-100000 100000 und mehr 
Haushalte in Gemeinden von ••• b1s unter ••• Einwohner 

In den Gemeinden mit weniger als 5 000 Einwohnern ver-
fügten 63 O/o der Haushalte mit (einem oder mehreren) Pkw 
über Einzelgaragen, während 7 °/o ihren Pkw nachts auf der 
Straße abstellten. Diese Anteile verschieben sich kontinuier-
lich mit steigender Gemeindegrößenklasse, so daß in den 
Großstädten der Besitz einer Einzelgarage (41 O/o aller Haus-

halte mit Pkw) nicht mehr sehr viel häufiger ist als die Be-
nutzung der Straße als Abstellplatz (36 O/o). In Hamburg (31 O/o 
in Einzelgaragen, 37 O/o auf der Straße) und Berlin (24 O/o in 
Einzelgaragen, 47 O/o auf der Straße), sicherlich aber auch in 
einer Reihe weiterer Großstädte mit hoher Einwohnerzahl, 
war die Straße sogar der meist benutzte Abstellplatz. 

In den Gemeinden unter 5 000 Einwohnern stellten die 
Haushalte ihre Personenkraftwagen auch häufiger in behelfs-
mäßigen Garagen (10 O/o der Haushalte mit Pkw) und auf 
Einstellplätzen7) (11 O/o) ab, als dies in Großstädten (2 bzw. 
8 °/o) der Fall war. Dagegen spielten in den Großstädten Sam-
melgaragen (6 O/o der Hdushalte mit Pkw) und private oder 
öffentliche Parkplätze (5 O/o) eine etwas größere Rolle als in 
den Gemeinden unter 5 000 Einwohnern (je 4 O/o). wobei aller-
dings diese Anteile in den dazwischenliegenden Gemeinde-
größenklassen nicht stetig abnahmen. Zu beachten ist, daß 
alle diese Prozentsätze in Wirklichkeit geringfügig . höher 
sind, weil rund 2 O/o aller Haushalte mit Pkw nicht einer 
bestimmten Abstellmöglichkeit zugeordnet werden konnten. 
Es handelt sich dabei um Haushalte mit mehreren Pkw, die 
für ihre Fahrzeuge von verschiedenen Abstellmöglichkeiten 
Gebrauch machten. Hp. 

7) Unter Einstellplätzen werden im allgemeinen unbebaute oder 
mit einem Schutzdach versehene, weder dem ruhenden noch dem 
fließenden öffentlichen Verkehr dienende Flächen verstanden, die 
zum Einstellen von Kraftfahrzeugen bestimmt sind. In den Land-
gemeinden dürften vielfach aber auch Hof- oder Gartenflächen als 
„Einstellplätze" verwendet werden. 

Außenhandel 
Außenhandel 1966 nach Waren 

Nachdem im Januarheft dieser Zeitschrift kurz über die 
Gesamtentwicklung des Außenhandels im Jahre 1966 und 
im Februarheft ausführlicher über den Warenverkehr nach 
Herstellungs- und Verbrauchsländern berichtet worden ist, 
folgt nunmehr ein Beitrag über die Warenstruktur des 
Außenhandels 1966 und ihre Veränderungen gegenüber dem 
Berichtsjahr 1965. Die Darstellung stützt sich hierbei auf 
Ergebnisse nach Warengruppen und -zweigen des Waren-
verzeichnisses für die -Industriestatistik, um Vergleiche mit 
den Veröffentlichungen über den Umsatz der Industrie1) und 
über die industrielle Produktion2) zu erleichtern. Ubersichten 
über den Außenhandel mit ausgewählten Investitions- und 
Verbrauchsgütern und über die Außenhandelsbilanz nach 
Waren runden den Bericht ab. 

Gesamtüberblick 
Das wirtschaftliche Wachstum der Bundesrepublik Deutsch-

land verlangsamte sich im Jahre 1966 merklich. Die Umsätze 
der Industrie übertrafen mit einem Wert von 388 Mrd. DM 
das Ergebnis des Vorjahres nur noch um rund 4 °/o, die in-
dustrielle Nettoproduktion stieg von 1965 auf 1966 insgesamt 
nur noch geringfügig ( + 1 %). Durch diese Entwicklung wurde 
auch die Einfuhr, die im Vorjahr noch insgesamt um 20°/o 
zugenommen hatte, deutlich gehemmti ihr Wert erhöhte sich 
gegenüber dem Vorjahr nur noch um 3 O/o auf 72,7 Mrd. DM. 
Industrie und Handel wichen daraufhin in verstärktem Maße 
auf die recht aufnahmebereiten Auslandsmärkte aus, so 
daß die Ausfuhr, die bereits in den letzten drei Jahren 
jeweils um mehr als 10°/o gewachsen war, um 12,5°/o auf 
80,6 Mrd. DM stieg. 

Einfuhr 
Die verhältnismäßig geringe Zunahme der Einfuhr von 

1965 auf 1966 um 2,2 Mrd. DM oder 3°/& war in erster Linie 
das Ergebnis einer allgemeinen Dämpfung der Importe aus 
konjunkturellen Gründen; geringere Bezüge an Regierungs-
gütern und ein vorübergehendes Nachlassen der Einfuhren an 
Ernährungsgütern verstärkten diesen Effekt noch beachtlich. 

In der v i e r t e 1 j ä h r 1 i c h e n Darstellung der Ergeb-
1) WiSta 1967/2, S. 109 :fl'. - 2) WiSta 1007/2, S, 112 ff. 

Tabelle 1 · Einfuhr nach wichtigen Warengruppen u. -zweigen 

1 

1966 

1965 Anteil 
1 Verände-an der Warengruppe bzw. -zweig Gesamt- rung gegen 

einfuhr 1965 

Mill.DM % 

Erzeugnisse der Ernllhrungs-
industrie; Tabakwaren .... 6:240 6 59T 9,1 + 5,7 

NE-Metalle und -Metall-
halb zeug ················ 5 074 5 259 7,2 + 3,6 

Textilien ................. 4 912 5 016 6,9 + 2,1 
Chemische Erzeugnisse ..••. 4 311 4 561 6,3 + 5,8 
Maschinenbauerzeugnisse ... 4 375 4 542 6,2 + 3,8 
Erdöl, Erdgas und 

3 681 4 051 5,6 +10,0 bituminöse Gesteine ...... 
Eisen und Stahl ··········· 3 034 2 908 4,0 -4,2 
Elektrotechnische Erzeugnisse 2 260 2 461 3,4 + 8,9 

Landfahrzeuge ············ 1 747 2 318 3,2 +32,7 
Holzschliff, Zellstoff, Papier 

2 045 2 056 2,8 + 0,5 und Pappe „ „ „ „ „ „ „. 
Mineralölerzeugnisse ....... 1 274 1452 2,0 +14,0 
Bekleidung ··············· 1135 1 358 1,9 +19,6 
Eisenerze „.„. „ „ „ „ „. 1 433 1 267 1,7 -11,6 
Schnittholz, Sperrholz und 

1 312 1 211 1,7 - 7,7 sonstiges bearbeitetes Holz . 
Steine und Erden .......... 1 029 1 092 1,5 + 6,1 
Eisen-, Blech- u. Metallware" 890 1 051 1,4 +18,1 

Zusammen ..... 44 752 47 200 65,0 T 
nisse wird diese Dämpfung bei einer Reihe von Warengrup-
pen zu einem mehr oder weniger ausgeprägten Rückgang: 
Die Importe von unbearbeiteten und bearbeiteten Ernäh-
rungs9ütem, die Ende 1965 einen Höhepunkt erreicht hatten, 
sanken bis zum zweiten bzw. dritten Quartal 1966 und konn-
ten auch in der Folge die Werte des vierten Quartals 1965 
nicht wieder erreichen. Ebenfalls rückläufig entwickelten sich 
im Laufe des Berichtsjahres die Einfuhren von Textilien und 
Maschinenbauerzeugnissen. 

Diese rückläufigen Bewegungen werden beim Vergleich der 
J a h r e s er geb n iss e nicht sichtbar. Bei den meisten Wa-
rengruppen und -zweigen blieben die Zuwachsraten jedoch 
erheblich hinter denen des Vorjahres zurück. Absolut stärker 
als 1965 wuchsen nur noch (in Mill. DM) die Importe von 
Straßenfahrzeugen ( + 571), Erdöl ( + 370), Mineralölerzeug-
nisse ( + 179) sowie von feinmechanischen und optischen Er-
zeugnissen und Uhren ( +.131). Nennenswerten Anteil an der 
Einfuhrzunahme hatten außerdem Erzeugnisse der Nahrungs-
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und Genußmittelindustrie ( + 357) und der Land-, Forst- und 
Jagdwirtschaft ( + 254) und chemische Erzeugnisse ( + 250) so-
wie Bekleidung, elektrotechnische Erzeugnisse, NE-Metalle 
und -Metallhalbzeug, Maschinenbauerzeugnisse, Eisen-, Blech-
und Metallwaren, NE-Metallerze, Schuhe und Textilien (mit 
absoluten Zunahmen zwischen 222 und 110 Mill. DM). 

Geringere Einfuhrwerte wurden vor allem für .sonstige 
Waren"3) (-1,084) - u. a. Güter der Bundesregierung -, 
Eisenerze (-166), Eisen und Stahl (-126) und bearbeitetes 
Holz (-101) - Schnittholz, Sperrholz und dgl. - gemeldet. 

Hinter diesen Änderungen verbergen sich allerdings im 
einzelnen recht unterschiedliche Entwicklungen. Gleichzeitig 
mit der Erhöhung der E r d ö 1 bezüge ( + 1 O %) - bedingt 
durch den weiteren Ausbau der Raffinerien und die steigende 
Mineralölproduktion - stiegen auch die Einfuhren an Mi n e-
r a 1ö1 erze u g n iss e n ( + 14 %) , die in den beiden letzten 
Jahren zurückgeblieben waren, wobei vor allem mehr Diesel-
kraftstoffe bezogen wurden. Die ungünstige Absatzlage der 
eisenschaffenden Industrie traf nicht nur die deutsche Eisen-
erzförderung, sondern auch die Importe an Ei s e n erzen 
(- 12 %) . Am Rückgang der Einfuhren von E i s e n u n d 
Stahl (- 40/0) waren besonders Stahlbleche, Stahlrohre und 
Stahlschrott beteiligt, während Rohstahl und Stahlhalbzeug, 
Walzdraht und Stabstahl nach wie vor verstärkt auf den deut-
schen Markt drängten. Bei NE - Metallen und NE-Metall-
halbzeug, die nur zum Teil für den Binnenmarkt bestimmt 
sind und in großem Umfang nach Verarbeitung wieder aus-
geführt werden, nahm die Einfuhr nur noch wenig zu ( + 4 %) ; 
dabei standen höheren Importwerten für Kupfer, Aluminium 
und Kupferhalbzeug geringere Bezüge an Zink, Blei und 
Edelmetallen gegenüber. Die Einfuhren von sonstigem NE-
Metallhalbzeug änderten sich insgesamt kaum. Beachtlich war 
dagegen die weitere Ausweitung der Käufe von NE - M e-
t aller z e n (+ 160/o). 

Die Einfuhr an c h e m i s c h e n E r z e u g n i s s e n 
( + 6%) verlangsamte ihr Wachstum in allen Bereichen. Trotz-
dem wurden bei Düngemitteln ( + 57 O/o), pharmazeutischen 
Erzeugnissen und sonstigen chemischen Spezialerzeugnissen 

3) Waren, die in der Gliederung nach Warengruppen und -zwei-
gen nicht zugeordnet werden können. 

respektable Zunahmen erzielt; lediglich die Bezüge an orga-
nischen Industriechemikalien erreichten nicht mehr den Vor-
jahreswert. In der Warengruppe St eine u n d Erden 
( + 6 %) verminderten sich die Importe von feuerfesten Er-
zeugnissen, während die Bezüge an mineralischen Rohstoffen 
dem Werte nach kaum hinter denen des Jahres 1965 zurück-
blieben. Die Einfuhren von Z e 11 s toff, P a pi er und 
Pa p p e stagnierten ( + 1,0 %) , die Importe von b e a r bei-
t et e m Ho 1 z (Schnittholz, Sperrholz und dgl.) waren sogar 
rückläufig (-8 %). 

Auf die Erzeugnisse der Investitionsgüterindustrien übt 
der Inlandsmarkt schon seit Jahren eine starke Anziehungs-
kraft aus. Die hohen absoluten Zunahmen der Vorjahres-
einfuhren wurden 1966 allerdings nur noch von den Kraft-
f a h r zeugen übertroffen ( + 33 %), unter denen die Werte 
für Lastkraftwagen und dgl. ( + 165 %) und für Kraftfahr-
zeugteile und -zubehör ( + 40 %) besonders kräftig stiegen. 
An der wachsenden Einfuhr von f e i n m e c h an i s c h e n 
und optischen Erzeugnissen, Uhren ( + 25 %) waren 
vor allem Foto- und Kinogeräte ( + 71 %) und feinmecha-
nische Erzeugnisse beteiligt. Die E i s e n-, B 1 e c h- u n d 
Met a 11 waren industrie mußte sich auch im Berichtsjahr 
mit zunehmenden Importen ( + 18 %) auseinandersetzen, 
insbesondere bei Blechwaren sowie Metallwaren und Metall-
kurzwaren. Bei den e 1 e kt rote c h n i s c h e n Erzeug-
nissen ( + 9 °/o) und den M a s chi n e n bauerzeugnissen 
( + 4 O/o) bewirkte die allgemeine wirtschaftliche Entwicklung 
eine weitgehende Differenzierung der Importe. Während die 
Einfuhren von Geräten und Einrichtungen für die Elektrizitäts-
verteilung, von elektrischen Verbrauchergeräten und von an-
deren elektrotechnischen Erzeugnissen zunahmen, sanken die 
Bezüge von nachrichtentechnischen Geräten und Einrichtun-
gen. Im Jahr 1966 wurden erstmals Büromaschinen für 1 Mrd. 
DM importiert; die Einfuhren von Baumaschinen und Werk-
zeugmaschinen waren dagegen rüc'kläufig. 

Im Bereich der Verbrauchsgüterindustrien verschärfte sich 
der Druck auf den Binnenmarkt. Einer stagnierenden oder 
rückläufigen Produktion in den klassischen Verbrauchsgüter-
industrien standen steigende Importe von B e k 1 e i d u n g 
( + 20 %) und S c h u h e n ( + 29 %) gegenüber. Unter den 

. Text i 1 i e n erhöhte sich allerdings nur noch die Einfuhr 
von Meterware aus Wolle und von Wirk- und Stric'kwaren 
stärker; die Bezüge an bearbeiteten Spinnstoffen und Gespin-
sten erreichten nicht mehr die Vorjahreswerte. 

Die Einfuhr von Erzeugnissen der N a h r u n ·g s- und 
G e nuß mit t e 1 in du s tri e n ( + 6 %) verlangsamte sich 
im Vergleich zum Vorjahr ( + 24 %) wesentlich. An dieser 
Abschwächung waren alle Warengruppen mehr oder weniger 
beteiligt; lediglich die Bezüge an Olkuchen und Wein stiegen 
überdurchschnittlich. Die Importe an Erzeugnissen der Land-, 
Forst- und Jagdwirtschaft erhöhten sich - nicht zuletzt auf-
grund ·günstiger eigener Ernten - insgesamt nur noch wenig 
( + 2 %). Dabei wurden höhere Einfuhrwerte bei Getreide 
(insbesondere Gerste und Mais), Olfrüchten und Rohtabak, 
von geringeren Werten bei Schlachtrindern sowie Obst und 
Südfrüchten zum Teil wieder aufgehoben. 

Unter den bedeutendsten Warengruppen der Einfuhr, deren 
Wert jeweils 1 Mrd. DM übertraf, traten die chemischen 
Erzeugnisse vor die Maschinenbauerzeugnisse an den vier-
ten, die Landfahrzeuge vor Zellstoff und Papier an den neun-
ten Platz. Auch die Mineralölerzeugnisse und Bekleidung 
gewannen bei der Einfuhr an Bedeutung. Die Importe von 
Eisen-, Blech- und Metallwaren überschritten erstmals den 
Wert von 1 Mrd. DM. Der Anteil dieser 16 wichtigsten Wa-
rengruppen stieg von knapp 64 O/o (1965) auf rund 65 % der 
Gesamteinfuhr des Jahres 1966. Mit den Erzeugnissen der 
Land-, Forst- und Jagdwirtschaft (bei einem Anteil von 
19,5 %) und den „sonstigen Waren" (mit rund 5 %) bean-
spruchten 18 Warengruppen zusammen mehr als 89 °/o der 
Einfuhr 1966. 

Ausfuhr 
Durch die konjunkturelle Entwicklung begünstigt, stieg die 

Ausfuhr von 1965 auf 1966 um 9,0 Mrd. DM oder 12,5 %. 
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Mehr als die Hälfte dieser Zunahme, nämlich 5,2 Mrd. DM, 
entfiel allein auf Maschinenbauerzeugnisse ( + 2 380 Mill. 
DM). chemische Erzeugnisse ( + 1763) und Straßenfahrzeuge 
(+ 1066). 

Tabelle 2: Ausfuhr nach wichtigen Warengruppen u. -zweigen 
' 

1966 

1965 --Anteil 1 Veränd.,=-
Warengruppe bzw. -zweig an der rung gegen Gesamt- _ 1965 ausfuhr 

Mill.DM % 

~  ... 14 989 

1 

17 3'19 21,5 

1 

+15,9 
Landfahrzeuge ............ 10 144 11 209 13,9 +10,5 
Chemische Erzeugnisse ..... 9 421 11184 13,9 +18,7 

Elektrotechnische Erzeugnisse 6 471 ! 7 176 8,9 +10,9 
Eisen und Stahl . . . . . . . . . . . 4 964 4 814 6,0 -1,7 

Eisen-, Blech- und Metall-
2 917 3 381 4,2 +15,9 waren ................... 

Textilien ................. 2 681 2 986 3,7 +11,4 
NE-Metalle und -Metall-
halbzeug ················ 1 655 2 512 3,1 +51,8 

Erzeugnisse des Kohlen- ! 
bergbaues ..•............ 2 083 

1, 

- 2 001 2,5 - 3,9 
Feinmechanische und optische 
Erzeugnisse; Uhren ....... 1 748 1 1 903 2,4 + 8,9 

Erzeugnjsse der Ernährungs-
1498 1 1 553 1,9 + 3,7 industrie; Tabakwaren .... 

1 Wasserfahrzeuge ........... 804 1 002 1,2 +24,6 
Zusammen .•... 59 375 67150 83,2 

Mit weiteren 2 Mrd. DM waren NE-Metalle und NE-Metall-
halbzeug ( + 857 Mill. DM), elektrotechnische Erzeugnisse 
( + 705) und Eisen-, Bledl- und Metallwaren ( + 464) hieran 
beteiligt. Textilien, Wasserfahrzeuge, feinmechanische und 
optische Erzeugnisse, Bekleidung und Gummi- und Asbest-
waren erzielten absolute Zunahmen zwischen 305 · und 
120 Mill. DM. 

In nennenswertem Umfange rückläufig waren nur die 
Lieferungen an Erzeugnissen des Kohlenbergbaus (- 82 Mill. 
DM) und an Eisen und Stahl (- 90). 

Bei leicht abgeschwächter Produktion verdoppelte sich die 
Zuwachsrate der Ausfuhr von M a s c h in e n bauerzeug-
nissen ( + 16 °/o). Besonders erfolgreich auf den Auslands-
märkten ·waren Büromaschinen ( + 40 °/o) und Werkzeug-· 
maschinen; aber auch alle anderen Sparten des :1>1aschinen-
baus (ausge]Jommen Hütten- und Walzwerkseinrichtungen) 
konnten ihre Exporte - :tnit zum Teil überdurchschnittlichen 
Zunahmen - steigern. 

Bei den Land fahr z e u gen setzte sich die vorjährige 
Entwicklung in etwa fort ( + 11 °/o); dabei weiteten sich die 
Lieferungen von anderen Kraftfahrzeugen und Kraftfahr-
zeugteilen - insbesondere für Montagezwecke - zusammen 
stärker aus als die von Personenkraftwagen. Die verstärkte 
Auslandsnachfrage kam auch dem Export c h e m i s c her 
Erzeugnisse ( +· 19 °/e) zugute, vor allem Chemiefasern, an-
organischen Industriechemikaliell.. und chemischen Spezial-
erzeugnissen. 

Starke Impulse erhielt die NE-Metallindustrie durch stei-
' gende Auslandsaufträge ftir N E - M e t a l l e und N E - M e-

t all ha 1 b zeug ( + 52 %) .. Umfangreiche Veredelungs-
geschäfte und steigende Verkäufe ließen die Exporte von 
Kupfer (+ 830/o), Kupferhalbzeug (+ 420/o) und anderem 
NE-Metallhalbzeug- ( + 53 °/o) außerordentlich ansteigen. Die 
- wertmäßig allerdings weniger bedeutenden - Ausfuhren 
von Aluminium und Blei verdoppelten sich dem Werte nach. 
Nur die Lieferungen von Edelmetallen (insbesondere von 
Silber} blieben hinter den Vorjahresergebnissen zurück. 
· bie Ausfuhren_ an elektro t e c h n i s c h e n Erzeug-

nissen, deren Produktion merklich zurückging, nahmen eben-
falls recht beachtlich zu ( + 11 °/o). UberdurchschniÜ!ich stie-
gen allerdings nur die Lieferungen von Geräten und Ein-
richtungen für die Elektrizitatsverteilung und von anderen 
elektrotechnischen Erzeugnissen, während z. B. die Exporte 
der Rundfunk-, Fernseh- ·und Phonotechnik praktisch sta-
gnierten. 

Die Ausfuhr von Eisen-, Blech- und Metallwaren 
belebte sich wieder stärker ( + 16 %), da vor allem Blech-
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waren ihre Exporterlöse um mehr als ein Drittel steigern 
konnten. Aber auch die Ausfuhren von Metallwaren und 
Metallkurzwaren und von Werkzeugen erhöhten sich; die 
Lieferungen von Heiz- und Kochgeräten erreichten jedoch 
nicht mehr das Vorjahresergebnis. 

Unter den Investitionsgüterindustrien waren außerdem der 
Schiffsbau und die feinmechanische und optische Industrie 
im Exportgeschäft recht erfolgreich. Die Ablieferungen von 
W a s s e r fahr z e u g e n, die in den letzten Jahren lau-
fend zurückgegangen waren, übertrafen, den Vorjahreswert 
um ein Viertel, so daß die Exporterlöse wieder mehr als 
1 Mrd. DM ausmachten. Die Gruppe der fein m e c h an i-
s c h e n und o p t i s c h e n Erzeugnisse ( + 9 °/o) holte ins-
besondere bei den optischen sowie medizin-mechanischen 
Erzeugnissen stärker auf. 

Im Bereich der Verbrauchsgüterindustrien nahm relativ am 
stärksten die Ausfuhr von Be k 1 e i dun g ( + 20 °/a) zu. 
Textilien, die zu den bedeutendsten 'il\f arengruppen der 
Ausfuhr zählen, setzten insgesamt ihre Exportzunahme fort 
( + 11 O/o), obwohl die Auslandsumsätze bei Gespinsten aus 
Wolle sanken. Die Ausfuhr von industriell verarbeiteten 
Nahrung s- und G e nuß mit t e 1 n, die ihren Umsatz 
im Vorjahr um fast ein Viertel erhöhte, stieg nur noch wenig 
(+ 4 °/o). Vermehrt im Ausland abgesetzt wurden vor allem 
Milch, Käse und Tabakerzeugnisse. 

Die e i s e n s c h a f f e n d e Industrie hat - nach einer 
vorübergehenden Belebung im Vorjahr ( + 18 O/o) - erneut 
im Ausland an Boden verloren (- 2 °/o). Der Absatzrückgang 
traf insbesondere Rohre, Bleche, Walzdraht und Schrott; die 
Exporte von Roheisen wuchsen dagegen überdurchschnittlich. 
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Der Auslandsumsatz des K o h l e n bergbaus gab weiter nach 
(- 4 O/o). Dieser Rück.gang ging aber ganz zu Lasten der 
Koks- und Braunkohlenausfuhren, während die Lieferungen 
an Steinkohle erstmals seit Jahren wieder etwas zunahmen. 

In der W a r e n s t r u k t u r der Ausfuhr ergaben sich 
keine grundlegenden Verschiebungen. Maschinenbauerzeug-
nisse konnten (unter Änderung ihres Anteils an der Gesamt-
ausfuhr von 20,9 auf 21,5 °/o) ihren ersten Platz unter den 
wichtigsten Warengruppen weiter ausbauen. Chemische Er-
zeugnisse holten die Landfahrzeuge praktisch ein (von 13,1 
auf 13,9 O/o). Die Gruppe „Eisen und Stahl" fiel weiter zurück 
(von 6,9 auf 6,0 O/o). NE-Metalle und NE-Metallhalbzeug rück-
ten vom zehnten auf den achten Platz vor (von 2,3 auf 3,1 °/o). 
Die „Schwerpunktbildung" beim Export hat sich damit weiter 
verstärkt: Drei Warengruppen allein konnten nahezu die 
Hälfte, insgesamt acht Warengruppen drei Viertel bzw. die 
12 wichügsten Warengruppen zusammen mehr als 83 °/o der 
Gesamtausfuhr auf sich vereinigen. 

Investitionsgüter und Verbrauchsgüter 4) 

Die nachlassende Inlandsnachfrage hat sich auch auf die 
Einfuhr von Investitions- und Verbrauchsgütern ausge-
wirkt. Zwar lagen ihre Zuwachsraten mit 7 bzw. 19 °/o weit 
über dem allgemeinen Durchschnitt, andererseits blieben sie 
doch wesentlich hinter den Steigerungsraten des Vorjahres 
(31 bzw. 38 O/o) zurück. 

Ausschlaggebend für die Importsteigerungen bei den In-
vestitionsgütern waren allerdings fast ausschließlich Kraft-
fahrzeuge, deren Wert gegenüber 1965 um 57 °/o zunahm; die 
Einfuhren von Maschinen und elektrotechnischen Investi-
tionsgütern erhöhten sich nur wenig, die Bezüge an Stahl-
bauten gingen merklich zurück.. 

Unter den Verorauchsgütern nahmen die Einfuhren an 
Textilien, Bekleidung und Schuhen und von Personenkraft-
wagen bis 1,5 Liter am stärksten zu. Die - absolut weniger 
bedeutenden - Importe von elektrotechnischen Verbrauchs-
gütern, Möbeln und' pharmazeutischen und kosmetischen 
Artikeln wuchsen ebenfalls noch beachtlich. Bei den son-
stigen Verbrauchsgütern (z. B. Glas, Porzellan, Bestecke, 
Uhren, Fotoapparate, Druckereierzeugnisse) war die Dämp-
fung am meisten zu spüren. 

Das Exportwachstum kam vor allem den Investitions-
gütern zugute. Die Ausfuhr von Maschinen, elektrotech-
nischen und sonstigen Investitionsgütern wuchs beschleunigt 
weiter. Beim Export von Kraftfahrzeugen und von Stahlbau-
ten verlangsamte sich das Wachstum allerdings deutlich. 

Bei den Verbrauchsgütern belebte sich die Ausfuhr von 
Personenkraftwagen bis, 1,5 Liter und von sonstigen Ver-
brauchsgütern, die im Vorjahr rück.läufig gewesen waren, 
sowie die Exporte von Möbeln. Die Zuwachsraten bei Tex-

4) Vgl. auch „Der Außenhandel mit Investitionsgütern und Ver-
brauchsgütern", WiSta 1966/1. S. 18 fl'. 
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tilien, Bekleidung und Schuhen sowie bei pharmazeutischen 
und kosmetischen Artikeln blieben hinter denen des Vor-
jahres zurück.; die Ausfuhren von elektrotechnischen Ver-
b,rauchsgütern stagnierten. 

Außenhandelsbilanz 
Die Außenhandelsbilanz des Jahres 1966 schloß mit einem 

ü ~ in Höhe von rund 8 Mrd. DM und über-
traf damit den Aktivsaldo des Vorjahres (1,2 Mrd. DM)- um 
mehr als das Sechsfache; gleichzeitig lag dieser Uberschuß 

Tabelle 3: Außenhandel mit Investitions- und Verbrauchsgütern 
Einfuhr Ausfuhr 

1 

1966 

1 

1966 
Investitions- bzw. Verbrauchsgüter 1965 Anteil an der 1 Veränderung 1965 Anteil an der 1 Veränderung 

Gesamt- gegenüber Gesamt- gegenüber 
einfuhr 1965 ausfuhr 1965 

Mill.DM. % Mill.DM % 
Investitionsgüter (ohne Bauinvestitionsgüter) 4 820 

1 

5168 7,1 + 7,2 19'ss3 22'907 28,4 +15,3 
Stahlbauten .......• „ ....... „ ..... „ 164 137 0,2 -16,5 708 726 0,9 + 2,5 
Maschinen und maschinelle Anlagen 2 623 2 699 3,'l + 2,9 10 551 12 265 15,2 +16,2 
Kraftfahrzeuge') .. „ . -: . „ . „ . „ ....... 342 537 0,7 +57,4 3 759 4 334 5,4 +15,3 
Elektrotechnische Investitionsgüter ...... 818 838 1,2 + 2,4 2 608 2 953 3,7 +13,2 
Sonstige Investitionsgüter .............. 874 956 1,3 + 9,4 2 236 2 630 3,3 +17,6 

Verbrauchsgüter (ohne Nahrungs- und 
+i8,'l Genußmittel) ..... , „ ....... „ „ ..... 5 892 6 992 9,6 10185 10 801 13,4 + 6,1 

Textilien, Bekleidung, Schuhe .......... 2 828 3 321 4,6 +17,4 1140 1262 1,6 +10,7 
Fahrzeuge') .......................... 1 018 1 271 1,7 +24,9 3 643 3 722 4,6 + 2,2 
Elektrotechnische Verbrauchsgüter ...... 401 480 0,7 +19,6 1 382 1 387 1,7 + 0,4 
Möbel ······························ 142 182 0,3 +28,3 237 283 0,4 +19,I 
Pharmazeutische und kosmetische 

Artikel, Wasch- und Putzmittel ....... 172 223 0,3 +29,7 792 913 1,1 +15,2 
Sonstige Verbrauchsgüter .............. 1 331 1 515 2,1 +13,8 2 990 3 235 4,0 + 8,2 

')Personenkraftwagen über 1,5 1, Kombinations-, Liefer- und Lastkraftwagen einschl. Zugmaschinen und Anhänger. - ')Personenkraftwagen bis 1,5 1 einschl. 
Krafträder und Fahrräder. 
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Tabelle 4: Salden im Außenhandel 

Warengruppe 1965 1966 
bzw. -zweig Mill.DM! % Mill.DM/ ~

1 
Ausfuhrüberschuß für: 

27,1 +12 827 28,6 Maschinenbauerzeugnisse ..... + 10 614 
Landfahrzeuge .............. + 8 397 21,5 + 8 892 19,8 
Chemische Erzeugnisse ....... + 5110 13,1 + 6 623 14,8 
Elektrotechnische Erzeugnisse + 4 211 10,8 + 4 715 10,5 
Eisen-, Blech- und Metallwaren + 2 027 5,2 + 2 330 5,2 
Eisen und Stahl ............. + l 930 4,9 + l 966 4,4 
Erzeugnisse des Kohlenberg-

baues ····················· + 1 573 4,0 + 1 518 3,4 
Feinmechanische und optische 

l 215 3,1 1 240 2,8 Erzeugnisse; Uhren ......... + + 
Übrige Waren ... · ·. · · · · · · · · ·I + 4 058 10,4 + 4 700 10,5 

Brutto-Überschuß ....... +39 135 
1 

100 +44 811 
1 

100 

Einfuhrüberschuß für: 
Erzeugnisse der Land-, Forst-

-13154 34,7 -13 403 36,4 und Jagdwirtschaft usw ... · .. 
Erzeugnisse der Nahrungs- und 

- 4 742 12,5 - 5044 13,7 Genußmittelindustrie •...•.•. 
Erdöl, Erdgas und bituminöse 

- 3 679 9,7 - 4040 11,0 Gesteine ................... 
NE-Metalle und Metallhalb-

- 2 746 7,5 waren ............. · · · .. · · · - 3419 9,0 
Textilien ··················· - 2231 5,9 - 2030 5,5 
Holzschliff, Zellstoff, Papier 

- 1689 4,5 - 1645 4,5 und Pappe .............. · .. 
Eisenerze ................... - 1422 3,7 - 1254 3,4 
Schnittholz, Sperrholz und 

- l 055 2,8 931 2,5 sonstiges bearbeitetes Holz ... -
Übrige Waren ............... - 6541 17,2 - 5640 15,3 

Brutto-Defizit ..... · I -37 932 1 100 1 -36 853 1 100 
Netto-Überschuß ... + l 203 + 7 958 

noch wesentlich über den bisher höchsten Aktivsalden der 
Jahre 1961 (+ 6,6 Mrd. DM), 1963 (+ 6,0) und 1964 (+ 6,1). 

Dieser Umschwung in der Handelsbilanz von 1965 zu 1966 
war in erster Linie das Ergebnis w ach s ende r Aktiv-
salden im Handel mit Maschinenbauerzeugnissen (um 2,2 Mrd. 
DM). chemischen Erzeugnissen (um 1,5 Mrd. DM), elektro-
technischen Erzeugnissen und Landfahrzeugen (um je 0,5 Mrd. 
DM) sowie EBM-Waren (um 0,3 Mrd. DM) und sinken-
d er Passivsalden im Verkehr mit „Sonstigen Waren" (um 
1,3 Mrd. DM) - u. a. Güter der Bundesregierung - und 
NE-Metallen und NE-Metallhalbzeug (um 0,7 Mrd. DM). 

Eine Darstellung der Salden im Außenhandel nach einzel-
nen Warengruppen und -zwei-gen zeigt, daß die Uberschüsse 
und Defizite einiger weniger Branchen die Höhe des Gesamt-
saldos bestimmen. Zu den Warengruppen mit den größten 
Ausfuhrüberschüssen zählten auch 1966 wieder Maschinen-
bauerzeugnisse ( + 12,8 Mrd. DM), Landfahrzeuge ( + 8,9). 
chemische Erzeugnisse ( + 6,6) und elektrotechnische Erzeug-
nisse ( + 4,7), die zusammen nahezu drei Viertel des Brutto-
Uberschusses von 44,8 Mrd. DM auf sich vereinigten. In ent-
sprechender Weise erbrachten die Erzeugnisse der Land-, 
Forst- und Jagdwirtschaft (- 13,4 Mrd. DM). der Nahrungs-
und Genußmittelindustrien (- 5,0), Erdöl (- 4,0), NE-Metalle 
und -Metallhalbzeug (-2,7) und Textilien (-2,0) ebenfalls 
rund drei Viertel des Brutto-Defizits in Höhe von 36,9 Mrd. 
DM. J.J. 

Außenhandel im Februar 1967 
Gesamtöberblidt 

Im Berichtsmonat Februar 1967 wurden von der Bundes-
republik Deutschland Waren im Werte von 5 104 Mill. DM 
eingeführt und von 6 515 Mill. DM ausgeführt. 

Gegenüber dem V o r m o n a t gingen die Außenhandels-
werte weiter zurück, und zwar bei der Einfuhr um 466 Mill. 
DM oder 8 % und bei der Ausfuhr um 484 Mill. DM oder 7 O/o. 
Eine derartige Abschwächung der Importe vom Januar zum 
Februar ergab sich häufig auch in den vergangenen Jahren, 
so daß der Februar oft das niedrigste Monatsergebnis im Ver-
lauf eines Jahres erbrachte. An dem diesjährigen Rückgang 
waren zu etwa einem Drittel Güter der Ernährungswirtschaft 
(-165 Mill. DM) und zu rund zwei Dritteln Güter der ge-
werblichen Wirtschaft (- 296 Mill. DM) beteiligt, wobei vor 
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allem die Importe von Rohstoffen, Halbwaren und Vorerzeug-
nissen nachließen, während sich die Bezüge an Enderzeug-
nissen insgesamt kaum änderten. 

Bei den Exporten machte sich im Februar der vergangenen 
Jahre meistens bereits die Frühjahrsbelebung bemerkbar. Das 
diesjährige weitere Absinken der Ausfuhr erstreckte sich 
mehr oder weniger auf alle Warengruppen; bei den Liefe-
rungen von Kraftfahrzeugen (- 133 Mill. DM), Wasserfahr-
zeugen (- 114 Mill. DM) sowie Vorerzeugnissen der eisen-
schaffenden Industrie (- 71 Mill. DM) war es jedoch besonders 
ausgeprägt. 

Der Wert der Einfuhr, der nun bereits seit Oktober 1966 
hinter den entsprechenden Ergebnissen des Vor j a h r es 
zurückgeblieben ist, verminderte sich von Februar 1966 zu 
1967 nochmals um 484 Mill. DM oder 9 °/o. Der Wert der Aus-
fuhr übertraf das Ergebnis des Februar 1966 dagegen um 
555 Mill. DM oder 9 °/o. 

Einfuhr 

Der Rückgang der Einfuhr von Februar 1966 zu 1967 traf 
alle Warengruppen. Rückläufige Bezüge ergaben sich nicht 
nur bei den Ernährungsgütern (- 141 Mill. DM), 
sondern insbesondere auch bei den F e r t i g w a r e n (- 227 
Mill. DM). Unter den Ernährungsgütern nahmen die Importe 
von Rindern, Fleisch und Fleischwaren, Gerste, Südfrüchten 
und Olkuchen sowie von Rohkaffee, Rohtabak und Wein 
stärker ab, unter den Fertigwaren vor allem die Bezüge von 
Geweben, Eisen und Stahl, Kupferhalbzeug, EBM-Waren, 
Maschinen, Fahrzeugen und elektrotechnischen Erzeugnissen. 
Höhere Einfuhren von Büromaschinen und Gütern der Bundes-
regierung konnten diese Rückgänge nicht ausgleichen. Auch 
die Bezüge von R o h s t o ff e n (- 74 Mill. DM) - darunter 
Wolle, Pelzfelle, Rundholz und Eisenerze - sowie von Ha 1 b-
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Außenhandel nach Warengruppen 
Februar 19671) Januar/Februar 19671) 

1 1 Anteil 
Zu-(+) 

Zu-(+) bzw. bzw.Ab-
ander nahme 

Warengruppe 
Abnahme(-) Gesamt- (-) gegen ein- gegen 

bzw. Jan./ 
Jan. \ Febr. -ausfuhr Febr. 

Mill. 1967 1966 Mill. 1966 
DM % DM % 

Einfuhr insgesamt') ....•.. 51041- 8,4 - 8,7 10 674 100 - 6,1 
Ernährungswirtschaft .... 1160 -12,5 -10,8 2485 23,3 - 8,1 

Lebende Tiere ········ 21 -8,7 -50,0 44 0,0 -55,6 
Nahrungsmittel 
tierischen Ursprungs ... 243 -14,4 -5,8 527 4,9 -0,6 
pflanzlichen Ursprungs . 731 -13,1 -8,5 1572 14,7 -6,6 

Genußmittel .• „ „ „ „ 166 - 5,7 -17,8 342 3,2 -12,8 
Gewerbliche Wirtschaft .. 3882 - 7,1 -8,2 8060 75,5 -5,9 
Rohstoffe „ „ „ .. „ ... 869 -11,7 - 7,8 1853 17,4 - 6,7 
Halbwaren „„„„ „ .. 766 -11,9 -5,4 1 635 15,3 + 0,1 
Fertigwaren .......•... 2 248 - 3,3 - 9,2 4573 42,8 - 7,5 
Vorerzeugnisse 709 -10,5 -16,6 1 501 14,1 -10,5 
Enderzeugnisse ....... 1539 + 0,3 -5,3 3073 28,8 -6,0 

Ausfuhr insgesamt') ..•... 6 515 - 6,9 + 9,3 13 514 100 +13,3 
Ernährungswirtschaft ..•. 178 -12,3 +27,1 381 2,8 +22,1 
Gewerbliche Wirtschaft .. 6310 - 6,6 + 8,8 13 069 96,7 +12,9 
Rohstoffe „ „ „ „ „ „. 211 -14,9 + 1,9 459 3,4 + 6,7 
Halbwaren .„„ „ „ „. 591 - 9,4 +14,1 1243 9,2 +15,4 
Fertigwaren ........... 5507 - 6,0 + 8,6 11366 84,I +12,9 
Vorerzeugnisse .•...•. 1231 - 7,3 +14,6 2 559 18,9 +17,0 
Enderzeugnisse ....... 4276 -5,6 + 7,0 8807 65,2 +11,8 
darunter: 
Maschinen „„ „ „ „ 1436 + 0,3 +12,0 2867 21,2 +12,6 
Wasserfahrzeuge ..... 54 -67,9 +100,0 222 1,6 +98,2 
Kraftfahrzeuge 796 -14,3 -10,0 1725 12,8 + 0,5 
Elektrotechnische 
Erzeugnisse ........ 607 - 0,7 +15,8 1218 9,0 +16,8 

Feinmechanische und 
optische Erzeugnisse, 
Uhren ............ 156 + 2,6 + 9,1 308 2,3 +10,0 

1) Vorläufige Ergebnisse. - ") Einschl. Rückwaren und Ersatzlieferungen. 

w a r e n (- 44 Mill. DM) - darunter vor allem Gespinste -
sanken weiter ab. 

Ausfuhr 

Hauptanteil an der Ausfuhrzunahme von Februar 1966zu1967 
hatten die Fertigwaren ( + 435 Mill. DM), auf die 84,5 O/o 
aller Exporte entfielen. Dabei standen höheren Ausfuhrwerten 
für Maschinen, elektrotechnisdle Erzeugnisse, chemische Er-
zeugnisse, EBM-Erzeugnisse und Walzwerkserzeugnisse erst-
mals geringere Lieferungen von Kraftfahrzeugen (- 88 Mill. 
DM) gegenüber. Unter den Ha 1 b waren ( + 73 Mill. DM) 
stiegen vor allem die Exporte von Eisenhalbzeug, Kupfer und 
- jahreszeitlidJ. bedingt - Stickstoffdüngemitteln, bei rück-
läufigen Koksausfuhren. Die R o h s t o ff lieferungen blieben 
dem Werte nach insgesamt praktisdJ. unverändert. Bemerkens-
wert ist die relativ starke Belebung der Ausfuhren an E r -
nährungsgütern (+ 38 Mill. DM oder 270/o), an der 

Außenhandel nadJ. Ländergruppen 

Februar ~ Januar/Februar 19671) 

Ländergruppe 
(nach Herstellungs- bzw. 

Verbrauchsliindern) 

1 
zu-(+) bzw. 
Abnahme(-) 

gegen 

\ Zu-(+) 
Anteil bzw. Ab-
an der nahrne 

Gesamt- (-) 
ein-
bzw. 

-ausfuhr 

gegen 
Jan./ 
Febr. 
1966 

Jan. \ Febr. 
Mill. 1967 1966 
DM % 

Mill. DM ~ ~

Einfuhr insgesamt•) ...... . 5104 I _ 8,4 
3637 - 7,8 
1993 - 7,6 

- 8,7 10 674 100 
OECD-Länder ...•...•.. -10,3 7 581 71,0 
EWG-Länder .........• - 9,5 4 149 38,9 
EFTA-Länder 
Vereinigte Staaten und 

818 - 6,7 -16,4 1695 15,9 

Kanada ...... „ .. „ . 650 - 4,8 + 0,6 1 333 
Übrige Länder . . . . . • . . 176 -23,1 -23,1 405 

Sonstige Länder (ohne 
Ostblock) ..........•.. 1 258 - 9,7 
Europa . . . . . . . . . • . . . . . 78 -22,0 
Afrika •......... „ .. „ 460 - 8,9 
Mittel- und Südamerika. 322 -10,1 
Asien . . . . . . . . . . . . . . . . 352 - 8,3 

-2,0 
- 6,0 
+10,3 
- 9,8 
- 5,1 

2651 
178 
965 
680 
736 

Australien und Ozeanien 47 - -14,5 94 
426 Ostblock-Länder . . . . . • . 201 -10,7 -16,6 

Ausfuhr insgesamt') •..... 6 515 
OECD-Länder .......... 4 974 
EWG-Länder. . . . . . . . . . 2 460 
EFTA-Länder ........ 1 571 
Vereinigte Staaten und 
Kanada •.... „...... 572 

Übrige Länder 371 
Sonstige Länder (ohne 

Ostblock) .... „ .. „ „ . 1 201 
Europa „ „ „ „„ „. „ 160 
Afrika . . . • . . . • . . . • . . . . 281 
Mittel- und Südamerika. 281 
Asien . . . . . . . • . . . . . . . . 416 
Australien und Ozeanien 63 

Ostblock-Länder . . . . . . . 321 

- 6,9 + 9,3 13 514 
- 5,0 + 6,6 10 211 
- 1,2 1 +11,4 4949 
- 4,8 1 +· 3,8 3221 

1 

-19,8 ' - 2,9 1 285 
- 3,9 1 + 4,5 757 

-12,I 1 + 10,8 2 568 
+ 1,3 \ +25,0 318 
-18,31 + 11,5 625 
-17,4 + 8,9 621 
-10,0 1 + 8,1 878 
- 3,1 1 + 3,3 128 
-13,5 1 +68,9 692 

1 

12,5 
3,8 

24,8 
1,7 
9,0 
6,3 
6,9 
0,9 
4,0 

100 
75,6 
36,6 
23,8 

9,5 
5,6 

19,0 
2,4 
4,6 
4,6 
6,5 
0,9 
5,1 

1 
- 6,1 
- 7,6 
-1,7 
-13,4 

-13,9 
1 ~  

- 0,9 
- 0,6 
+ 4,1 
-4,0 
+ 0,3 
-24,8 
-11,3 

+13,3 
+10,8 
+13,3 
+ 7,5 

+12,4 + 7,2 

+12,8 
+19,5 
+21,8 
+ 9,1 + 9,2 + 2,4 
+74,3 

1) Vorläufige Ergebnisse. - ') Einschl. Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf, Polar-
gebiete und Nicht ermittelte Länder. 

zahlreiche Waren, insbesondere aber höhere Lieferungen an 
Milchpulver und Olkuchen, beteiligt waren. 

Außenhandelsbilanz 
Die Außenhandelsbilanz, die im Januar 1967 bereits einen 

Aktivsaldo in Höhe von 1 429 Mill. DM erzielt hatte, schloß 
im Februar 1967 mit einem ähnlich hohen Uberschuß von 
1 411 Mill. DM. Dieser Saldo übertraf den Ausfuhrüberschuß 
des Februar 1966 (372 Mill. DM) um fast das Vierfache. 

Im Jahresteil Januar/Februar 1967 ergab sich damit ein Aus-
fuhrüberschuß von 2 840 Mill. DM, der bereits mehr als dop-
pelt so hoch ist wie der Aktivsaldo des ganzen Jahres 1965 
{mit 1 203 Mill. DM) und um mehr als das Vierfache über dem 
Ubersclmß der beiden ersten Monate 1966 (mit 558 Mill. DM) 
liegt. Ausschlaggebend für diese Entwicklung war die Akti-
vierung im Außenhandel mit den EWG-Ländern, EFTA-Län-
dern, Nordamerika, den Sonstigen Ländern und dem Ostblock.. 

J. J. 

Verkehr 
Luftverkehr 1966 

Bestand an Luftfahrzeugen 
Die Zahl der in der Bundesrepublik Deutschland am 31. De-

zember 1966 registrierten Luftfahrzeuge belief sich nach Mit-
teilung des Luftfahrt-Bundesamtes auf insgesamt 2 327. Ge-
genüber dem Bestand am Jahresende 1965 hat die Zahl der 
zugelassenen Luftfahrzeuge um 273 Maschinen oder 13 O/o 
zugenommen. An diesem Bestandszuwachs waren wiederum 
die kleineren Flugzeuge (höchstzulässiges Startgewicht bis zu 
5,7 t) am stärksten beteiligt ( + 258 Flugzeuge). 

Der Bestand an Großflugzeugen, die von den gewerblichen 
Luftfahrtunternehmen fast ausschließlich für die Beförderung 

;Von Personen und Gütern eingesetzt werden, hat sich von 
93 am 31. Dezember 1965 auf 105 Flugzeuge am entsprechenden 
Stichtag 1966 vergrößert. Unter den Neuzugängen befanden 
sich sieben Strahlturbinenflugzeuge, die auf Lang- und Mittel-
strecken zum Einsatz gelangen. Auf Grund des größeren Fas-
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Tabelle 1: Bestand an Luftfahrzeu9en1) 

Stand jeweils 31. Dezember 

Klasse Höchstzulässiges 1963 1964 1965 StartgeWicht 

E Einmotorige Flugzeuge bis 2 t l 396 1 527 1704 
G Mehrmotorige 

Flugzeuge „ „. „ „ „ bis 2 t 20 24 25 
F Einmotorige Flugzeuge über 2 - 5,7t 6 6 6 
l Mehrmotorige 

Flugzeuge ..•• „ .„ „ über 2 - 5,7t 115 133 154 
C Flugzeuge . „ „ . „ „ . über 5,7-14 t 19 20 20 
B Flugzeuge „ „ „ „ „ . über 14-20 t 6 4 7 
A Flugzeuge „ „ „ „ ... über 20 t 43 53 66 

darunter mit 
Propellerturbine •.... - 11 11 11 
Strahlturbine ....... - 13 19 30 

H Drehf!üg!er .......... - 48 65 70 
L Luftschiffe ·········· - 2 2 2 

Insgesamt „ 1 655 1834 2 054 

1966 

1 951') 

27 
6 

163 
23 

8 
74 

11 
37 
73 

2 
2 327 

1) Bundesgebiet ohne Berlin - ') Einschl. 88 Motorsegler = Klasse K. 
Quelle: Luftfahrt-llundesamt 



sungsvermögens und der größeren Umlaufgeschwindigkeit der 
Strahlturbinenflugzeuge gegenüber Propellermaschinen hat 
mit dem Neuzugang die Transportkapazität der Verkehrsflug-
zeuge beträchtlich zugenommen. Erstmals wurden drei Nur-
Frachtflugzeuge in Dienst gestellt. Diese großräumigen Strahl-
turbinen-Frachter haben eine Sonderausstattung, die den 
Ladevorgang wesentlich vereinfacht und verkürzt. Mit einer 
maximalen Nutzlast von 37 t können sie Flugziele bis zu 
einer Entfernung von rund 5 400 km ohne technische Zwischen-
landung anfliegen. Im Nordatlantikverkehr beträgt ihr durch-
schnittliches Nutzlastangebot etwa 28 t je Flug. 

Flugzeugbewegungen 
Im gewerblichen Luftverkehr wurden im Jahre 1966 rund 

349 000 Flüge durchgeführt; das sind 6,9 °/o mehr als 1965. 
Im nichtgewerblichen Verkehr (Sport-, Schul-, private Reise-
flüge, Flüge im Werkverkehr) wurden 788 600 Flüge gezählt. 
Gegenüber 1965 nahm damit die Flugtätigkeit in dieser Flugart 
um rund 20 O/o zu. 

Tabelle 2: Flüge im gewerblichen Luftverkehr 

1 

Zu-
nahme 

1963 1964 1965 1966 
1966 

Verkehrsbeziehung 

1 

gegen-
über 
1965 

----
1 000 % 

Inlandsverkehr ........... · I 150,2 
1 

160,5 
1 

172,0 
1 

180,3 4,9 
Auslandsverkehr .•......... 127,6 137,4 154,7 168,9 9,1 

Insgesamt .............. 277,8 297,9 326,7 349,2 6,9 

Linienverkehr ............. 215,4 236,6 256,6 273,9 6,7 
Gelegenheitsverkehr ........ 62,4 61,4_ . 70,1 75,3 7,4 

Die gegenüber 1965 zu beobachtende schwächere Zunahme 
in der Flugtätigkeit des gewerblichen Luftverkehrs - 1965 
hatte sich die Zahl der Flüge im Vergleich zum Vorjahr um 
9,6 O"/o erhöht - beruht in erster Linie auf dem Einsatz von 
Strahlturbinenflugzeugen an Stelle von Propellermaschinen. 
Dadurch wurde auf den einzelnen Flugstrecken eine vergrö-
ßerte Transportkapazität angeboten, so daß eine Frequenz-
erhöhung auf vorhandenen Routen nur in geringem Maße 
erforderlich wurde. 

·Im Gelegenheitsverkehr hat die Zahl der Flüge etwas 
stärker·(+ 7,40/o) zugenommen als im Linienverkehr(+ 6,70/o). 
Besonders zu erwähnen ist die St_eigerung, die im Gelegen-
heitsverkehr bei d13n Flügen des Pauschalflugreiseverkehrs 
eintrat (+ 31 O/o). Von den Charterunternehmen der Reise-
veranstalter wurden sowohl die bisherigen Reiseziele im 
Mittelmeerraum und auf dem Balkan als auch neue Ferien-
gebiete im Nahen und Mittleren Osten sowie in Afrika an-

. Qeflogen. 
Personenverkehr 

Die Zahl der beförderten Fluggäste (ohne Umsteiger im 
Inlandsverkehr und im Verkehr nach dem Ausland) stieg von 
10,4 Mill. im Jahre 1965 auf 11,7 Mill. Passagiere im Berichts-
jahr ( + 12,5 O/o). Damit blieb die Zuwachsrate beträchtlich 
hinter der von 1965 ( + 24 O/o) zurück. Im Inlandsverkehr er-
höhte sich die Fluggastbeförderung nur um 5,6 O/o, während 
sie sowohl im Verkehr nach dem Ausland als auch aus dem 
Ausland um rund 19 °/o zunahm. Im Durchgangsverkehr von. 
Ausland zu Ausiand ohne Wechsel der Flugroute stiegen die 
Passagierzahlen nur geringfügig ( + 2 O/o). 

Die Personenbeförderung mit Flugzeugen des Linienver-
kehrs stieg 1966 um 8',9 O/o. Im Gelegenheitsverkehr setzte sich 
die im Vorjahr erstmals festgestellte stürmische Aufwärts-
·entwicklung der beförderten Personen bei etwas abgeschwäch-
tem Wachstumstempo auch 1966 weiter fort ( + 31 O/o). Diese 
Zunahme im Gelegenheitsverkehr basiert darauf, daß der 

- Flugtourismus von Jahr zu Jahr an Bedeutung gewinnt. Im 
Berichtsjahr wurden insgesamt rund 1,4 Mill. Ferienreisende 
nach bzw. von Reisezielen geflogen, das sind rund 38 °/o mehr 
als 1965. Auf Grund dieser Entwicklung ist der Anteil der 
Personenbeförderung im Linienverkehr an der gesamten Flug-
gastbeförderung erneut zurückgegangen. Während noch im 

Tabelle 3: Personenbeförderung im Luftverkehr 

1 

1 Zu-
nahme 

1963 1964 1965 1966 1966 
Verkehrsbeziehung gegen-

über 
1965 

1 000 % 
Inlandsverkehr ········ 3 210,1 3 647,0 4 391,1 4 636,1 5,6 

Verkehr mit Berlin 
(West) ............. 2 268,2 2 539,4 2 962,0 3 085,5 4,2 

Sonst. Inlandsverkehr . 941,9 1 107,6 1 429,1 1 550,6 8,5 

Auslandsverkehr 
Nach dem Ausland 1 835,7 2 174,5 2 776,8 3 313,1 19,3 
Aus dem Ausland ..... 1 807,9 2 142,1 2 732,1 3 238,8 18,5 

Purchgangsverkehr .... 414,2 433,2 466,9 476,3 2,0 
Insgesamt ...... 7 267,9 8 396,8 10 366,9 11 664,3 12,5 

Linienverkehr ......... 6 383,7 7 275,2 8 702,5 9 480,1 8,9 
Gelegenheitsverkehr .... 884,2 1 121,6 1 664,4 2 184,2 31,2 

Jahr 1962 rund 90 O/o aller Fluggäste im Linienverkehr gezählt 
wurden, ist dessen Anteil im Berichtsjahr auf 80 °/o gesunken. 

Von den nach dem Ausland fliegenden Personen hatten 
auch im Berichtsjahr noch etwa drei Viertel aller Fluggäste 
Reiseziele in europäischen Ländern. Die meisten von diesen 
flogen wieder nach Großbritannien. Im Berichtsjahr wurde 
allerdings der Verkehr mit britischen Flughäfen, der in den 
vergangenen Jahren immer an der Spitze aller Verkehrs-
relationen gestanden hatte, durch den Personenverkehr nach 
Flughäfen in den USA übertroffen. In dieser Verkehrsrichtung 
erhöhte sich das Fluggastaufkommen gegenüber 1965 um 28 °/o 
auf über eine halbe Million Fluggäste. Auch der übrige -Fern-
flugreiseverkehr hat zugenommen, besonders der nach afri-
kanischen Ländern ( + 50 O/o). 

Güterverkehr 

Im Jahr 1966 wurden rund 215 000 t Luftfracht befördert. 
Damit konnte die hohe Zuwachsrate des Vorjahres von fast 
26 O/o nicht ganz erreicht werden, sie lag jedoch im Berichtsjahr 
mit 22 O/o weit über den Zunahmen der Jahre 1962 bis 1964. 
Besonders stark war der Anstieg der im grenzüberschreiten-
den Verkehr ( + 26 O/o) und im Inlandsverkehr ( + 21 Of-O) be· 
förderten Gütermenge. Die Beförderungsmenge des Durch-
gangsverk;ehrs von Ausland zu Ausland (ohne Umladung im 
Bundesgebiet), die rund 9 O/o der gesamten Luftfrachtbeförde-
rung ausmachte, hielt sich dagegen in etwa auf der Höhe des 
Vorjahres (19 000 t). 

Tabelle 4: Frachtbeförderung 
Zu-(+) 
bzw. Ab-

nahme 
Verkehrsbeziehung 1963 1964 1965 1966 (-) 1966 

gegen-

1 1 

über 
1965 

1 000 t % 
Inlandsverkehr „ „ „ „ „ „ 25,9 29,5 35,7 43,1 +20,6 
Verkehr mit Berlin (West) 10,7 11,3 12,8 15,8 +23,6 
Sonstiger Inlandsverkehr .. 15,2 18,2 22,9 27,3 +18,9 

Auslandsverkehr .....••.... 82,0 93,7 121,1 152,8 +26,2 
Nach dem Ausland 39,1 44,8 57,1 75,2 +31,7 
Aus dem Ausland ......... 42,9 48,9 64,0 17,6 +21,2 

Durchgangsverkehr ········ 16,0 16,5 19,1 19,0 -0,4 
Insgesamt ·········· 123,9 139,7 175,9 214,9 +22,1 

Die Zusammensetzung der Luftfracht hat sich gegenüb_er 
dem Vorjahr zwar geringfügig geändert, jedoch entfiel auch 
im Berichtsjahr wieder auf die folgenden acht Erzeugnis-
gruppen der überwiegende Anteil der Gesamtfracht (68 O/o): 
Maschinen (einschl. 

Ersatzteile) 
Sammelgut 
Druckereierzeugnisse 
Elektrotechn. Erzeugnisse 
Schnittblumen 

18 .,., 
15 B/o, 
10 '/o, 

7 O/o, 
5 O/o, 

Fahrzeuge (einschl. 
Ersatzteile) 5 'lo, 

Bekleidung 4 °/o, 
Feinmechanische, optische 

Erzeugnisse 4 O/o, 

Auch der Transport von Musikinstrumenten (2 025 t), Kino-
filmen (1 620 t), Pharmazeutischen Erzeugnissen (1378 t) und 
rohen Pelzfellen (1 059 t) war 1966 von Bedeutung. Bei der 
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Beförderung hochwertiger Güter, wie Uhren (328 t). Schmuck 
und Goldwaren (303 t). radioaktive Stoffe (208 t) und Gold 
und Münzen (137 t). fällt besonders die außerordentlich starke 
Zunahme der Transportmenge an radioaktiven Stoffen auf, 
die sich im Vergleich zum Vorjahr fast verdreifachte. 

Das Ergebnis des Luftfrachtverkehrs 1966 zeigt, daß die 
Wirtschaft in zunehmendem Maße für den Gütertransport 
auch den Luftweg wählt, und zwar nicht nur für die Beför-
derung eilbedürftiger Sendungen. Trotz höherer Frachtraten 
ist in vielen Fällen unter Beachtung der Gesamtkosten die 
Wirtschaftlichkeit gewährleistet. Die Luftfahrtunternehmen 
setzen auf Grund des sich abzeichnenden Trends Spezialflug-
zeuge für die Frachtbeförderung ein und verwenden zur bes-
seren Ausnutzung des Frachtraums und zur Verkürzung der 
Ladezeiten Behälter und Paletten. · 

Postverkehr 

Der schon seit mehreren Jahren zu beobachtende Anstieg 
des Luftpostverkehrs hat sich auch 1966 fortgesetzt. Die Zu-
wachsrate des Berichtsjahres ( + 13,4 °/o). lag über denen der 
beiden Vorjahre. 1966 wurden 50 400 t Luftpost befördert 
(1965: 44 400 t). und zwar fast ausschließlich im Linienver-
kehr. Die Luftpostsendungen im Inlandsverkehr lagen um 
rund 5 °/o über dem Vorjahresergebnis bei einer beförderten 
Menge von 25 400 t. Der Inlandsanteil an der Gesamtpost-
beförderung auf dem Luftweg (50 °/o) ist verhältnismäßig hoch, 
weil innerhalb der Bundesrepublik Deutschland einschließlich 
Berlin (West) Post in Nachtflügen zuschlagfrei befördert wird. 
Diese Einrichtung, deren Vorläufer die früheren - 1929 auf-
genommenen - „Reichspostflüge" sind, hat seit ihrer Ein-
führung am 1. September 1961 sehr zur Beschleunigung der 
Postzustellung beigetragen. Seit dem 1. Juli 1965 wurde die 
zuschlagfreie Luftpostbeförderung auch auf das europäische 
Ausland ausgedehnt. Da für den zuschlagfreien Luftpostver-
kehr mit europäischen Ländern durch das vorliegende Ergeb-
nis das erste volle Jahr seit Bestehen dieser Beförderungsart 
erfaßt ist, hat der Auslandsverkehr in diesem Jahr gegen-
über 1965 besonders stark zugenommen ( + 26 °/o); insgesamt 
weist der Auslandsluftpostverkehr eine Beförderungsmenge 
von 23 000 t aus. 

Tabelle 5: Luftpostbeförderung 

1 

Zu-
nahme 

1963 1964 1965 1966· 1966 
Verkehrsbeziehung gegen-

über 
1965 

1 000 t --0/--
/0 

Inlandsverkehr ............ 19,8 22,7 24,2 25,4 5,3 
Auslandsverkehr ........... - 14,8 15,8 18,4 23,0 25,5 

Nach dem Ausland ........ 7,1 7,4 9,0 11,5 28,5 
Aus dem Ausland ......... 7,7 8,4 9,4 11,5 22,6 

Durchgangsverkehr ........ 2,1 2,0 1,9 2,0 1,2 
Insgesamt .......... 36,7 40,5 44,4 50,4 13,4 

Verkehrsleistungen 

Die gesamte Transportleistung des gewerblichen Luftver-
kehrs (Fluggäste, Fracht und Post) über dem Bundesgebiet 
stieg von 388,1 Mill. tkm im Vorjahr auf 429,2 Mill. tkm; 
das ist eine Zunahme um rund 11 O/o. Die Tonnenkilometer 
wurden für den Inlandsverkehr auf Grund der Entfernungen 
zwischen den Flughäfen in der Bundesrepublik Deutschland 
und für den grenzüberschreitenden Verkehr auf Grund der 
Entfernungen zwischen den Flughäfen im Bundesgebiet und 
der Grenze des Bundesgebietes berechnet. Von der gesamten 
Verkehrsleistung entfiel auf den Linienverkehr auch im Jahr 
1966 ein Anteil von 88 O/o. Der Personenverkehr (10 Pkm = 
1 tkm) war an der Beförderungsleistung insgesamt mit 83 O/o, 
der Frachtverkehr mit 14 O/o und der Postverkehr mit 3 O/o 
beteiligt. Da die angebotenen Tonnenkilometer des Luftver-
kehrs gegenüber dem Vorjahr etwas stärker zugenommen 
haben ( + 13 O/o) als die effektive Verkehrsleistung, ging der 

TRANSPORTLEISTUNG IM LUFTVERKEHR ÜBER DEM BUNDESGEBIET 

Fracht- ol!ld Post-tkm 

.•. , ............... „„ .......... ~··········„ ........ ·· 

A J 0 
1963 

STAT, BUNDESAMT 7183 

A J 
1964 

A J 
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Ausnutzungsgrad der Flugzeuge auf den Flugstrecken über 
dem Bundesgebiet von 59 auf 57 % im Berichtsjahr zurück. 

Flugbetriebsunfälle 

Zu den Flugbetriebsunfällen, die vom Luftfahrt-Bundesamt 
erfaßt werden, zählen alle Unfälle deutscher und auslän-
discher Luftfahrzeuge, die sich im Bundesgebiet ohne Berlin 

. ereignet haben, sofern sie beim Flugbetrieb eingetreten sind. 
Erfaßt werden auch Unfälle, die sich beim Rollen der Flug-
zeuge auf Flugplätzen oder bei der Abfertigung auf dem 
Vorfeld ereignen. Unfälle bei Wartungs- und Uberholungs-
arbeiten in Werften und Reparaturhallen werden jedoch nicht 
.mitgezählt. 

Tabelle 6: Flugbetriebsunfälle in der Zivilluftfahrt 19661) 

Unfälle mit Unfälle 
Flugart Personenschaden•) mit nur 

dabei Sach-
Unfillle Getötete') Verletzte schaden 

Gewerblicher Verkehr 
Linienverkehr ......•...•. 3 47 6 -
GelegenheitsVCJ>kehr ....... 5 3 7 2 

Nichtgewerblicher Verkehr 
Privatluftfahrt') . ......... 69 41 56 25 
Sonstiger Verkehr') ....... 19 8 25 12 

Insgesamt .......... 96 99 94 39 

1) Bundesgebiet oline Berlin. - ')Teilweise auch mit Sachschaden. - ')Einschl. 
der innerhalb 30 Tagen an den Unfallfolgen Gestorbenen. - ') Einschl. privater 
Reise-, Sportmotor-, Segel- und Schulflugbetrii:b. '-- ') Einschl. Werkverkehr. 

Die Anzahl der Unfälle mit Personenschaden, teilweise auch 
in Verbindung mit Sachschaden, belief sich im Berichtsjahr 
auf 96; sie hat gegenüber dem Vorjahr (102} geringfügig ab-
genommen. Im gewerblichen Verkehr ereigneten sich acht 
Unfälle, im nichtgewerblichen Verkehr waren es 88. Insge-
samt wurden bei diesen Unfällen 99 Personen getötet oder 
starben innerhalb von 30 Tagen an den Unfallfolgen. Auf 
die acht Unfälle des gewerblichen Verkehrs entfällt die 
Hälfte der tödlich Verunglückten, darunter 46 Personen, die 
beim Absturz eines Linienverkehrsflugzeuges in Bremen ums 
Leben kamen. ,Die Anzahl der bei den Unfällen verletzten 
Personen (94) liegt im Berichtsjahr beträchtlich unter dem 
Vorjahresergebnis (134). Außerdem wurden 39 Unfälle mit 
nur Sachschaden registriert, davon zwei im gewerblichen Ge-
legenheitsverkehr und 37 im nichtgewerblichen Verkehr. MJ. 
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Straßenverkehrsunfälle 1966 
Die im folgenden aufgeführten Zahlen sind vorläufige An-

gaben. Von ihnen werden die endgültigen Ergebnisse vor-
aussichtlich aber nur geringfügig abweichen, so daß bereits 
jetzt ein erster Uberblick über die Zahl der Unfälle beim 
Verkehr auf den Straßen des Bundesgebietes im Jahr 1966 
gegeben werden kann. 

Die Polizeidienststellen meldeten 1966 insgesamt 1 165 000 
Straßenverkehrsunfälle. Die Mehrzahl, rd. 834 000 oder 70 °/o, 
hatte nur Sachschäden zur Folge. Bei 331 778 Straßenver-
kehrsunfällen (30 °/o) kamen jedoch Personen zu Schaden; es 
verunglückten dabei rd. 472 500 Menschen. Die Zahl der 
tödlich verunglückten Fahrzeuginsassen und Fußgänger be-
lief sich auf 16 813, die der Verletzten betrug rd. 455 700. 
Etwa jeder dritte Verunglückte mußte in einem Krankenhaus 
stationär behandelt werden, da die Verletzung schwerer 
Art war. 

Tabelle 1: Straßenverkehrsunfälle 1966 

Unfälle Verunglückte 
Land davon mit .Ge-

1 Verletzte . insgesamt Personen-1 nur Sach- tötete') schaden schaden 

Schleswig-Holstein .... 48 277 13 370 34 900 717 18 008 
Hamburg . „ „ ... „ .. 32 226 11 226 21 000 330 14 520 
Niedersachsen ........ 129 509 40 109 89 400 2 695 55 357 
Bremen ............. 17 460 3 863 13'600 89 4 633 
Nordrhein-Westfalen .. 301 695 95;995 205)700 4 587 128 91)3 
Hessen .............. 114 020 29.022 85 000 1 384 40 452 
Rheinland-Pfalz 71961 20,261 51 700 1 075 28 592 
Baden-Württemberg .. 166 988 44:088 122 900 2 285 63103 
Bayern .............. 209 273 56 675 152 600 3 049 79 999 
Saarland ............. 19 429 5 729 13 700 281 7 719 
Berlin (West) ........ 54 540 11 440 43100 321 14 268 
Bundesgebiet ......... 1165 378 331 778 833 600 16 813 455 644 

1) Einschließlich innerhalb von 30 Tagen an den Unfallfolgen Verstorbener. 

Die Zahl der Straßenverkehrsunfälle hat sich 1966 wieder 
erhöht und einen bisher noch nicht registrierten Stand 
erreicht. Sogar die hohen Unfallzahlen von 1963 und 1964 
sind sowohl im Bereich der Sachschadensunfälle als auch bei 
den Unfällen mit Personenschaden mit dem Ergebnis des 
letzten Jahres übertroffen worden. Gegenüber dem Jahre 
1965, in dem am 2. Januar 1965 das Zweite Straßenverkehrs-
sicherheitsgesetz in Kraft trat und für das rückläufige Zahlen 
bei den Unfällen mit Personenschaden und den Verunglück-

Tabelle 2: Straßenverkehrsunfälle und dabei VerunglüCkte 
sowie Kraftfahrzeugbestand 

Straßenverkehrsunfälle Verunglückte Kraft-
fahr-

Jahr zeug-
1 mit Per-1 mit nur bestand 

insgesamt sonen- Sach- ins- Ge- 1 
Ver- am 1.Juli 

schaden schaden gesamt tötete letzte in 1 000 

1953 473 000 251 618 221 000 326 606 11449 315 157 4 343 
1954 524 000 267 925 256 000 347 032 12 071 334 961 5 288 
1955 603 000 296 071 307 000 383 951 12 791 371160 6 301 
1956 664 000 307 012 357 000 396 572 13 427 383 145 7 277 
1957 679 000 299 866 379 000 389 145 13 004 376 141 8 043 
1958 752 000 296 697 455 000 384 693 12169 372 524 8 688 
1959 844 000 327 595 516 000 433 649 13 822 419 827 9 318 
1860 990 000 349 315 641 000 469 366 14 406 454 960 10 217 
1961 1 030 000 339 547 690 000 462 470 14 543 447 927 10 940 
1962 1 079 000 321 257 758 000 442 933 14 445 428 488 11 506 
1963 1115 000 314 642 800 000 438 811 14 513 424 298 12 215 
1964 1 089 000 328 668 760 000 462 666 16 494 446 172 12 824 
1965 1 099 000 316 361 783 000 449 243 15 753 433 490 13 575 
1966 1165 000 331 778 834 000 472 457 16 813 455 644 14 443 

Zu- ( +) bzw. Abnahme(-) gegenüber dem Vorjahr in % 
1954 +10,8 + 6,5 +15,8 + 6,3 + 5,4 + 6,3 +20,0 
1955 +15,1 +10,5 +19,9 +10,6 + 6,0 +10,8 +11,1 
1956 +10,1 + 3,7 +16,3 + 3,3 + 5,0 + 3,2 + 9,7 
1957 + 2,3 - 2,3 + 6,2 -1,8 - 3,2 -1,8 + 9,7 
1958 +10,7 -1,1 +20,1 -1,1 - 6,4 -1,0 + 9,9 
1959 +12,2 +10,4 +13,3 +12,7 +13,6 +12,7 + 6,1 
1960 +17,4 + 6,6 +24,2 + 8,2 + 4,2 + 8,4 +10,5 
1961 + 4,0 -2,8 + 7,6 -1,5 + 1,0 -1,5 + 9,6 
1962 + 4,8 - 5,4 + 9,9 - 4,2 - 0,7 - 4,3 + 9,8 
1963 + 3,3 - 2,1 + 5,6 - 0,9 + 0,5 -1,0 + 8,4 
1964 - 2,3 + 4,5 -5,0 + 5,4 +13,6 + 5,2 + 8,9 
1965 + 0,9 - 3,8 + 3,0 - 2,9 -4,5 - 2,9 + 8,5 
1966 + 6,0 + 4,9 + 6,5 + 5,2 + 6,7 + 5,1 + 8,4 

ten in der Straßenverkehrsunfallstatistik zu verzeichnen 
waren, nahm die Gesamtzahl der gemeldeten Straßenver-
kehrsunfälle wiederum zu, und zwar um rd. 66 000 oder 6 °/o; 
dabei vermehrten sich die reinen Sachschadensfälle über 
1 000 DM um 16 °/o, während die Zahl der Unfälle mit Per-
sonenschaden um 4,9 °/o anstieg. 

Die Zahl der Personenschadensunfälle nahm mit 5,0 °/o auf 
den Straßen innerhalb von Ortschaften in einem etwas stär-
keren Maße zu als auf den freien Strecken außerorts, wo 
sich die Unfälle um 4,7 °/o vermehrten. Die größte Zunahme 
war von 1965 auf 1966 auf den Ortsdurchfahrten der Landes-
straßen ( + 18 O/o) und auf deren freien Strecken ( + 16 °/o) zu 
verzeichnen. Auf den Bundesautobahnen erhöhte sich im Ver-
gleich zu 1965 die Zahl der Unfälle mit Personenschaden 
um rd. 5,1 O/o. 

Noch relativ stärker als die Zahl der Unfälle nahm die 
Zahl der verunglückten Personen zu. Gegenüber 1965 stieg 
die Zahl der getöteten Personen um 1 060 oder 6,7 °/o, die 
der verletzten Personen um 22 150 oder 5,1 °/o. Die in den 
letzten Jahren festzustellende Tendenz, daß die Unfälle im 
Durchschnitt schwerere Folgen haben, setzte sich somit auch 
im Berichtsjahr fort. Bei 1 000 Unfällen mit Personenschaden 
verunglückten im vergangenen Jahr rd. 51 Personen tödlich 
und 1373 trugen Verletzungen davon. Im Jahr 1960 z. B. 
waren dagegen bei 1 000 Personenschadensunfällen 41 Men-
schen ums Leben gekommen und 1 302 verletzt worden. 

Getötete Personen 
Von den insgesamt 16813 bei Straßenverkehrsunfällen 1966 

tödlich verunglückten Personen fuhren 6 740 in einem Per-
sonenkraftwagen. Das waren rd. 11 °/o mehr als ein Jahr 
zuvor. Die Zahl der tödlich verunglückten Fußgänger belief 
sich im vergangenen Jahr auf rd. 6 050. Gegenüber 1965 
kamen damit 3 O/o mehr Passanten ums Leben. Ebenfalls zu-
genommen (um 6 bzw. 8 O/o) hat die Zahl der tödlich ver-
unglückten Mopedfahrer (730) und Radfahrer (1 770). Nur 
Fahrer und Mitfahrer auf Krafträdern und Kraftrollern ver-
unglückten 1966 nicht mehr so zahlreich (- 6 O/o) wie ein Jahr 
vorher (750). 

Tabelle 3: 
Getötete Personen nach Art der Verkehrsbeteiligung 

Darunter 
Ge- Führer und Mitfahrer von 

Jahr ti>tete Per- Kraft- Last-
ins- kraft- Fuß-

gesamt sonen- rädern, Mopeds Fahr- wagen, gänger kraft- Kraft- rädern 
wagen rollern Zugma-

schinen 

1959 13 822 2 894 1 3 094 
1 

1 415 1 520 556 4125 
1960 14 406 3 748 2 440 1442 1 501 480 4 574 
1961 14 543 4152 2 046 1 201 1 559 658 4 845 
1962 14 445 4 741 1493 860 1 507 562 5 097 
1963 14 513 5 194 1 200 753 1 596 581 4 994 
1964 16 494 6 285 l 057 844 1 787 600 5 729 
1965 15 753 6 062 801 632 1 643 576 5 855 
19661) 16 813 6 740 750 730 1 770 570 6 050 

1959 = 100 
1960 104 130 79 102 99 86 

1 
111 

1961 105 143 66 85 103 100 117 
1962 105 164 48 61 99 101 124 
1963 105 179 39 53 105 104 121 
1964 119 217 34 60 118 108 139 
1965 114 209 ~ 45 108 104 142 
1966 122 233 24 52 116 102 147 

1) Zum Teil geschätzt. 

Die Gliederung der tödlich verunglückten Personen nach 
der Art der Verkehrsbeteiligung macht deutlich, daß die 
Entwicklung von Zahl und Art der Straßenverkehrsunfälle 
in den letzten Jahren im wesentlichen durch den Verkehr 
der Personenkraftwagen bestimmt wurde, die auch in die 
Mehrzahl der tödlichen Fußgängerunfälle verwickelt waren. 
Die nachlassende Nutzung der Motorzweiräder, die auf 
Unfallbeteiligung und Zahl der verunglückten Benutzer vor 
allem in den Jahren 1960-1963 reduzierend wirkte, beein-
flußte dagegen die Unfallbilanz für 1966 nicht mehr in dem 
Maße wie in den Jahren zuvor. 
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Tabelle 4: Häufigkeit und Schwere der Straßenverkehrsunfälle 

Merkmal 1953 
1 

1954 
1 

1955 1956 1957 1958 
1 

1959 1960 1961 1962 1963 1964 1965 1966 

Unfälle mit Personenschaden je 1 000 Kraftfahrzeuge 
Unfälle mit ..... ! 57,9 1 50,71 47,0 1 42,2 I 37,31 34,21 35,21 34,21 31,1 1 27,91 25,8 1 25,61 23,31 Personenschaden 23,0 

Verunglückte je 100 000 Einwohner 
Getötete .............. ·1 22,31 23,31 24,41 25,31 24,21 22,41 25,21 26,0 1 25,91 25,41 25,21 28,31 26,61 28,5 
Verletzte .............. 613,7 645,6 708,6 722,8 701,0 686,2 765,0 820,7 797,4 752,6 736,8 765,8 731,0 773,0 
Verunglückte zusammen . 636,0 668,9 733,9 748,1 725,2 708,6 790,2 846,7 823,3 777,9 762,0 794,1 757,6 801,5 

Verunglückte je 1 000 Unfälle mit Personenschaden 
Getötete ............... 45,5 43,7 43,4 41,0 42,2 41,2 42,8 45,0 49,8 50,7 
Verletzte .............. 1 252,5 1 250,2 1 253,6 45,1 1 43,2 1 248,0 1 254,3 1 255,6 1 281,5 46,1 1 50,2 1 302,4 1 319,2 1333,7 1 348,5 1 357,5 1370,2 1373,3 

1424,0 Verunglückte zusammen . 1 298,0 1 295,3 1 296,8 1291,7 1297,7 1296,6 1323,7 1343,6 1362,0 1 378,7 1 394,6 1 407,7 1420,0 

Unfallursachen 
Von der Statistik über Ursachen von Unfällen mit Per-

sonenschaden fehlen zur Zeit noch die Angaben für Dezem-
ber 1966, in dem sich, wie im Vorjahr, insbesondere eine 
größere Zahl tödlicher Fußgängerunfälle ereignete. Aus den 
Ergebnissen für Januar bis November 1966 gehen aber be-
reits im wesentlichen die Gründe für die Entwicklung im 
letzten Jahr hervor. 

Unter den von der Polizei am Unfallort feststellbaren 
Ursachen haben sich u. a. überdurchschnittlidl im Vergleich 
zum Vorjahr erhöht: 

Falsches Verhalten der Fußgänger auf Fußgängerüber-
wegen mit Verkehrsampeln ........................... . 

Ermüdung (auch Einschlafen) ........................... . 
Unachtsames Ausfahren aus Grundstücken ............. . 
Zu schnelles Fahren in Kurven und beim Abbiegen ... . 
Zu dichtes Auffahren ........... „ ...................•... 
Fehlerhaftes Einordnen ....................... „ .......•... 

21,4 O/o 
15,7 °/o 
13,l O/o 
13,0 •/, 
10,0 O/o 
9,6 O/o 
9,5 O/o Nichtbeachten der vorfahrt und der Verkehrsregelung 

~  Verhalten der Fahrzeugführer gegenüber Fuß-
gangern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9,3 O/o 

Alkoholeinfiuß ............................... „ . . . . . . . . . . . . . 8,6 •/0 

Der 1965 festgestellte Rückgang sogenannter unfallträch-
tiger Delikte, der vor allem auf die strafdrohende Wirkung 
des Zweiten Straßenverkehrssicherheitsgesetzes zurückzu-
führen war1), ist in den Angaben der Straßenverkehrsunfall-
statistik für 1966 nicht mehr erkennbar. 

Unfallhäufigkeit 
Angaben über die im Jahr 1966 von den Fahrzeugen im 

Bundesgebiet zurückgelegten Kilometer liegen noch nicht 
1) Vgl. WiSta 1966/3, S. 214. 

vor. Diese Zahlen werden z. Z. im Rahmen einer Stichprobe 
erhoben. Die Ergebnisse dieser Zählung sollen zu einem spä-
teren Zeitpunkt den Angaben der Straßenverkehrsunfall-
statistik gegenübergestellt werden. Erst dann wird es möglich 
sein, Maßzahlen über die relative Unfallhäufigkeit einzelner 
Kraftfahrzeugarten auf der Basis der Fahrleistungen 19592) 

mit der JlJeueren Entwicklung aus 1966 zu vergleichen. Die 
in der obigen Tabelle aufgeführten Maßzahlen vermitteln 
nur teilweise Aufschlüsse über die Entwicklung der Unfall-
häufigkeit. 

Gemessen am Kraftfahrzeugbestand ging die Unfallhäufig-
keit seit 1959 ständig zurück. Hierbei ist aber zu beadlten, 
daß die durchschnittlichen Fahrleistungen von Jahr zu Jahr 
abnahmen, eine Besonderheit, die aber nur bei einem Ver--
gleich auf Kilometerbasis berücksidltigt wird. Im Jahre 1959 
entfielen auf 1 000 zum Verkehr zugelassenen Kraftfahrzeu-
gen und Mopeds 35 Unfälle mit Personenschaden; 1966 waren 
es nur noch 23. Die seit Jahren bekannte Tatsache, daß die 
Entwicklung der Zahl der Unfälle mit Personenschaden nicht 
proportional zur Zunahme des Fahrzeugbestandes verläuft, 
drückt sich somit auch in den Ergebnissen für 1966 aus. 

Bezieht man die Zahl der verunglückten Personen auf die 
Wohnbevölkerung, so zeigt sich, daß 1966 das persönlidle 
Risiko wieder zunahm, bei einem Straßenverkehrsunfall zu 
verunglücken. Von 100 000 Einwohnern wurden 1966 rd. 28 
getötet und 773 verletzt; im Jahr zuvor waren es 27 bzw. 731. 

Mck. 
2) Vgl. WiSta 1962/8, S. 483. 

Geld und Kredit 
Zahlungsschwierigkeiten 1966 

1. Gesamtbild!) 

Die im Vorjahr beobachtete leicht rückläufige Entwicklung 
bei den gerichtlich festgestellten Insolvenzen hat sich im Jahr 
1966 nicht mehr fortgesetzt. Im Zuge der angespannten Wirt-
schaftslage hat sich im zweiten Halbjahr 1966, insbesondere 
aber im vierten Quartal, die Insolvenzziffer erhöht. Zuge-
nommen haben dabei nur die finanziellen Zusammenbrüche 
von gewerblichen Unternehmen, während die Zahl der -
betragsmäßig meist kleinen - Insolvenzen von anderen 
Gemeinschuldnern (private Haushalte, Nadllässe und Orga-
nisationen ohne Erwerbscharakter) nahezu gleich hoch ge-
blieben ist. Bezogen auf die Zahl aller Unternehmen bewegen 
sich aber die Insolvenzziffern von Gewerbebetrieben - trotz 
ihres Anstiegs - auch 1966 weiterhin auf verhältnismäßig 
niedrigem Niveau. 

Insgesamt wurden im Jahr 1966 durch die Konkursgerichte 
des Bundesgebiets 3 301 K o n k ur s e2) gemeldet, das sind 
373 Fälle oder 13 °/o mehr als im Vorjahr (2 928 Verfahren). 
• 1) Eine ausführlichere Darstellung der Entwicklung der Insolven-

zen im Jahre 1966 mit nach Wirtschaftszweigen und Rechtsformen 
der Gemeinschuldner tief gegliederten Zahlenangaben ist in der 
Fachserie I „Geld und Kredit", Reihe 3, „Zahlungsschwie'tigkeiten, 
2. Halbjahr und Jahr 1966" (Bestell-Nr. I 3-hj 2/66) enthalten. -
2) Vgl. Tabelle, s. 185*. 

Dabei hat sich nur die Zahl der eröffneten Konkursverfahren 
beträdltlich erhöht (von 1 659 auf 2 040), während die Zahl 
der Konkursanträge, die mangels einer die Kosten des Ver-
fahrens deckenden Masse abgelehnt werden mußten, sogar 
etwas gesunken ist (1966 1 261 Verfahren gegenüber 1 269 
im Vorjahr). Dementsprechend ist auch das Gewicht dieser 
masselosen Konkurse an der Gesamtzahl der Konkursver-
fahren von 43 O/o auf 38 °/o zurückgefallen. In der Hauptsadle 
handelt es sich bei diesen Totalverlusten um Privat- und 
Nachlaßkonkurse sowie um Fallissements von nicht einge-
tragenen Erwerbsunternehmen, also in finanzieller Hinsicht 
um kleinere Objekte. Bei fast 70 °/o dieser Verfahren sind 
nur Forderungen unter 50 000 DM geltend gemacht worden, 
bei fast der Hälfte (44 O/o) betrugen die Schulden sogar weni-
ger als 10 000 DM. Die in Tabelle 1 vorgenommene Aufglie-
derung aller Konkurse (einschließlich der masselosen) nach 
der Höhe der von den Gläubigern bereits bei Einleitung des 
Verfahrens angemeldeten voraussichtlichen Forderungen 
zeigt eine Verschiebung des Gewichts von den kleinen und 
mittleren Verfahren (Forderungen bis unter 100 000 DM) zu 
den großen Verfahren (mit Schulden zwischen 100 000 bis 
unter 1 Mill. DM). Zahl und Quote der sogenannten „Mil-
lionenkonkurse" (mit voraussichtlidlen Schulden über eine 
Million DM) haben sich ebenfalls erhöht, und zwar von 
129 Fällen oder 4,4 O/o auf 232 Fälle oder 7,0 O/o. Nach den 

205 -

,,. 



KONKURSE UND VERGLEICHSVERFAHREN 
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STAT. BUNDESAMT 7175 

Tabelle 1: Konkursei) nach der voraussichtlichen Höhe 
der Forderungen 

Voraussichtliche For- 1966 1965 derungen von . . . bis unter 
... DM Anzahl 1 O/o Anzahl 1 % 

unter l 000 ........... 161 5,2 137 5,0 
1000- 10 000 ..... 530 17,3 614 22,5 

10000- 50 000 ..•.. 678 22,1 679 24,9 
50000- 100 000 ..... 367 12,0 391 14,3 

100 000- 500 000 .•... 906 29,5 647 23,7 
500 000-1 000 000 ••••. 194 6,3 133 4,9 

1 000 000 und darüber .... 232 7,6 129 4,7 
Zusammen .............. 3 068 100 2 730 100 
außerdem: ohne Angabe 

der Größenklasse ...... 233 - 198 -
1) Einschl. Anschlußkonkurse und mangels Masse abgelehnter Konkurse. 

qisher vorliegenden - zum Teil geschätzten - Angaben 
dürften bei allen Konkursen des Jahres 1966 Forderungen im 
Gesamtbetrag von rund 1 100 Mill. DM geltend gemacht wor-
den sein, das ist fast doppelt so viel wie bei den Konkurs-
verfahren des Jahres 1965 (rund 660 Mill. DM); davon dürfte 
wiederum fast die Hälfte auf die festgestellten Millionenkon• 
kurse entfallen. Die Steigerung der voraussichtlichen Schul-
denmasse beruht in der Hauptsache auf dem höheren Anfall 
von Großkonkursen. 

Ver g 1 eich s verfahren wurden 1966 in 382 Fällen 
eröffnet gegenüber 267 Verfahren im vorangegangenen Jahr. 
Die Vergleichsverfahren betreffen wiederum fast ausschließ-
lich (93 °/o) Erwerbsunternehmen. Relativ war die Zunahme 
der Vergleichsverfahren weit stärker als die Erhöhung der 
Konkursziffer ( + 43 °/o gegenüber + 13 O/o). Offenbar haben 
die Gläubiger die finanzielle Lage bzw. die wirtschaftlichen 
Aussichten der. überschuldeten Unternehmen doch noch so 
günstig beurteilt, daß sie in mehr Fällen als in früheren 
Jahren zu einem Zahlungsaufschub oder zu einem teilweisen 
Erlaß ihrer Forderungen bereit waren und auf die Einleitung 
eines Konkursverfahrens verzichten konnten. Ob auch eine 
Verlagerung von den außergerichtlidlen zu den geridltlichen 
Schuldenregelungen stattgefunden hat, läßt sich nicht fest-
stellen, da die außergerichtlichen Vergleichsverfahren stati-
stisch nicht zu erfassen sind. 

An s c h l u ß k o n k u r s e, das sind Konkurse, denen ein 
- früher eröffnetes Vergleichsverfahren vorausging, wurden in 

68 Fällen gemeldet (1965 = 38). Schaltet man diese Verfahren 

zur Vermeidung von Doppelzählungen aus, so sind 1966 bei 
den Gerichten des Bundesgebiets insgesamt 3 615 Ins o 1-
v e n z e n angefallen. Ihre Zahl hat damit die Insolvenz-
ziffer des Jahres 1965 um· 458 Fälle oder um fast 15 O/o über-
troffen. 

2. Gewerbliche lnsolvenzen3) 

Von den gesamten Insolvenzen betrafen 2 530 oder 70 °/o 
Erwerbsunternehmen (1965 = 2 070 oder 66 °/o). Davon entfiel 
wiederum annähernd die Hälfte (1122 Verfahren) auf nicht 
eingetragene Erwerbsunternehmen und jeweils fast ein Fünf-
tel auf Einzelfirmen (493 Fälle) und KapitalgesellsChaften 
(476 Fälle, darunter 12 Aktiengesellschaften). Personengesell-
schaften waren mit 431 Verfahren beteiligt. Unter den ge-
werblichen Insolvenzen überwiegen nach wie vor solche von 
Unternehmen, die erst nach dem 8. Mai 1945 im Bundesgebiet 
gegründet oder hierher verlagert worden sind. Ihr Anteil an 
allen insolvent gewordenen Gewerbebetrieben ist von 66 °/o 
1 359 Fällen im Vorjahr auf 76 O/o 1 926 Verfahren gestiegen. 
43 O/o dieser zahlungsunfähig gewordenen .Nachkriegsgrün-
dungen" hatten bei Einleitung des Verfahrens höchstens fünf 
Jahre lang bestanden. 

Innerhalb der gewerblichen Wirtschaft erstreckte sich die 
Zunahme der Insolvenzen in mehr oder minder starkem Aus-
maß auf fast alle Wirtschaftsbereiche. Am stärksten betroffen 
waren das Verarbeitende Gewerbe, das Baugewerbe sowie 
der Groß- und Einzelhandel. 

Tabelle 2: Insolvenzen und Insolvenztätigkeit 
nach Wirtschaftsbereichen1) 

Wirtschaftsbereich 

Produzierendes Gewerbe ............. 
darunter: Verarbeitendes Gewerbe .. 

Baugewerbe ············· 
Handel .•••••• „ ••••.•••••.••••••••• 

Großhandel ······················ Handelsvermittlung ··············· Einzelhandel ····················· 
Dienstleistungen') .................. 
Ü ~ Unternehtnen und freie Berufe 

zusammen') ...............•...... 
Unternehtnen und freie Berufe 

zusall1.lllen1) •••••••••••••••••••••• 
darunter: Handwerk') ............. 

Insolvenzen 1 · 3 insgesamt') Inso venzquote ) 

1966 1965 

1 234 2,40 1,79 
679 1,90 1,42 
552 3,62 2,67 

861 1,36 1,20 
413 3,16 2,68 

36 0,58 0,70 
412 0,93 0,82 

275 0,65 0,59 

129 1,73 1,78 

2 499 1,52 1,25 
629 ~  0,97 

1) Ohne Land- und Forstwirtschaft, Tierhaltung und Fischerei. - ') Ohrie An-
schlußkonkurse. - ') Insolvenzen auf 1 000 umsatzsteuerpflichtige Unternehtnen; 
berechnet anhand der Ergebnisse der Umsatzsteuerstatistik 1964. - ') Soweit von 
Unternehmen und freien Berufen erbracht. - •) In die Handwerksrolle einge-
tragene Unternehmen. 

Im V e r a r b e i t e n d e n G e w e r b e war nach der 
rückläufigen Bewegung im Vorjahr wieder ein beträchtlicher 
Anstieg der Insolvenzen zu verzeichnen, und zwar in fast 
allen Zweigen dieses Bereiches. Ein recht beachtlicher Rück-
gang ergab sich nur im Nahrungs- und Genußmittelgewerbe. 
Im Baugewerbe hat sich die bereits im Vorjahr fest-
gestellte ungünstige Entwicklung in verstärktem Maße fort-
gesetzt. Hier wurden 1966 fast 36 °/o mehr gerichtliche Zah-
lungseinstellungen gemeldet als 1965; damals hatte die Zu-
wachsrate 29 °/o betragen. Die Steigerung betraf dabei vor-
wiegend das Bauhauptgewerbe, während im Ausbau- und 
Bauhilfsgewerbe die Zunahme nur verhältnismäßig gering 
war. Auch im Bereich des Hand e 1 s zeigte sich bei der 
Mehrzahl der Wirtschaftszweige eine merkliche Zunahme der 
finanziellen Zusammenbrüche, und zwar sowohl beim Groß-
als auch beim Einzelhandel. Eine nennenswerte Minderung 
der Insolvenzziffer ergab sich nur auf dem Textilsektor. Auch 
die Zahl der insolvent gewordenen Handelsvermittlungen hat 
jedoch merklich abgenommen. Bei den D i e n s t 1 e i s tu n-
g e n sowie im K r e d i t- und V e r s i c h e r u n g s w e s e n 
wurde der beachtliche Rückgang der Zahlungseinstellungen 
im Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe bzw. im Ver-

3) Vgl. dazu Tabelle, S. 185*. 
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sicherungsgewerbe durd:t eine beträchtliche Zunahme in den 
übrigen Sektoren weit übertroffen, so daß sich auch in diesen 
beiden Bereichen eine größere Insolvenzziffer ergab. Ein be-
trächtlid:ter Insolvenzrückgang war dagegen - abgesehen 
von der Binnensd:tiffahrt - in allen Zweigen der Ver-
k e h r s w i r t s c h a f t festzustellen. 

Im H a n d w e r k zeigte sich ebenfalls eine beträd:ttliche 
Zunahme der Konkurse und Vergleid:tsverfahren (von 490 auf 
629 Fälle)4). Relativ war im Handwerksbereidi die Steigerung 
sogar etwas größer als bei den Insolvenzen von nicht 
zum Handwerk zählenden Erwerbsunternehmen ( + 28 O/o 
gegenüber + 20 O/o). Dies trifft in mehr oder-minder starkem 
Ausmaß auch auf die Mehrzahl der einzelnen Handwerks-
zweige zu. • 

Hinweise auf die wirtsdiaftliche Bedeutung der geriditlidien 
Zahlungseinstellungen innerhalb der gewerblid:ten Wirtschaft 
vermittelt die in Tabelle 2 dargestellte Insolvenzhäufigkeit 
(Zahl der Insolvenzen auf 1 000 umsatzsteuerpflid:ttige Unter-
nehmen)5), berechnet aus den Ergebnissen der Umsatzsteuer-
statistik 1964). Danad:t ist zwar die sogenannte Insolvenz-
quote sowohl für die gewerbliche Wirtschaft insgesamt als 
auch für die meisten Wirtsdiaftsbereiche etwas gestiegen; 
mit 1,52 %0 im Gesamtdurchsdinitt ist sie aber weiterhin als 
niedrig anzusehen. 

3. Sonstige Gemeinschuldner 
Die Zahl der Konkurse und Vergleichsverfahren von Privat-

personen, Nachlässen sowie Organisationen ohne Erwerbs-
charakter war 1966 - im Gegensatz zur Entwicklung bei den 
gewerblid:ten Insolvenzen - fast die gleiche wie im Jahr vor-
her (1 085 gegenüber 1 087 Fällen). Dabei stand einer Ab-
nahme der Nachlaßkonkurse eine Zunahme der Privatkon-

4) Nur in die Handwerksrolle eingetragene Unternehmen. -
5} Ohne Unternehmen der Land- und Forstwirtschaft, Tierhaltung 
und Fischerei. 

kurse im gleichen Ausmaß gegenüber. Für die Wirtschafts-
beobachtung sind diese Verfahren aber nur von geringer 
Bedeutung, da es sich meist um finanziell kleine Objekte 
handelt. 

Tabelle 3: Insolvenzen in den Bundesländern 

Konkurse') Vergleichs- Insolvenzen insgesamt') Land verfahren 
1966 1 1965 

Schleswig-Holstein ..... 126 12 135 98 
Hamburg „„„„„„. 202 12 211 202 
Niedersachsen .•.••••.. 313 46 342 324 
Bremen .............. 55 2 57 55 
Nordrhein-Westfalen ... 828 117 926 ·m Hessen „ „ „ „ „„ „. 337 20 354 
Rheinland-pfalz 163 34 193 150 
Baden-Württemberg .„ 383 63 440 327 
Bayern .• „„„„„„. 669 58 716 670 
Saarland ....•.•....... 74 ' 11 84 89 
Berlin (West) ......... 151 7 157 151 
Bundesgebiet .......... 3 301 382 3 615 3157 

1) Einschl. mangels Masse abgelehnter Konkurse und Anschlußkonkurse. -
') Ohne Anschlußkonkurse. 

4. Regionale Entwicklung 
Entsprechend der Gesamtentwicklung im Bundesgebiet sind 

1966 mit Ausnahme vom Saarland in allen Bundesländern -
wenn auch im einzelnen in unterschiedlidiem Umfang - mehr 
finanzielle Zusammenbrüdie vorgekommen als im Jahr 1965. 
\Jber dem Bundesdurchsdinitt ( + 15 O/o) liegende relative 
Steigerungsraten wurden aus.den Ländern Schleswig-Holstein 
(+ 380/o), Baden-Württemberg (+ 350/o), Hessen (+ 340/o)' 
und Rheinland-Pfalz ( + 29 O/o) gemeldet. In Nordrhein-West-
falen war die Zunahme mit 12 O/o fast gleidi hodi wie im 
Bundesgebiet insgesamt. In den übrigen Bundesländern be-
wegten sid:t die Zuwad:tsraten dagegen nur zwisdien 4 und 
~ R& 

Öffentliche Sozialleistungen 

Empfänger von Sozialhilfe 1965 
Die Empfänger von Sozialhilfe wurden im Jahre 1965 zum 

dritten Mal seit. der Neuordnung der ehemaligen Fürsorge-
statistik und ihrer Anpassung an das Bundessozialhilfegesetz 
(BSHG) von den Sozialhilfeträgern durch Z ä h 1 b l ä t t e r 
nachgewiesen. Hierbei wurden analog dem Nachweis der 
Aufwendungen!) nur soldie Personen erfaßt, die eine in d i-
v i du e 11 gewährte Hilfe in Ansprudi nahmen. Die Emp-
fänger von Hilfen, die durch P a u s c h a 11 e i s t u n g e n der 
Sozialhilfeträger abgegolten wurden, insbesondere auf dem 

- Gebiet der Altenhilfe, blieben daher grundsätzlidi unberück-
sichtigt. 

Seit 1964 werden aus Gründen der Verwaltungsverein-
fachung auch die Empfänger e i n m a 1 i g e r H i 1 f e z um 
L e b e n s u n t e r h a 1 t nicht mehr nad:tgewiesen. Personen, 
die ausschließlich diese Hilfe benötigten, sind daher von 1964 
an nidit mehr in den Ergebnissen der Statistik enthalten. Ihre 
Zahl betrug im Jahre 1963 rund 380 000 und bestand zu etwa 
80 O/o aus Menschen, die mit dieser Hilfe vor allem die Kosten 
für Winterfeuerung bestritten. Ferner werden seit 1964 auch 
Personen nidit mehr erfaßt, die an Maßnahmen der G r u p-
p e n v e r s c h i c k u n g im Rahmen der vorbeugenden Ge-
sundheitshilfe teilnahmen (1963 etwa 30 000 Personen), da in 
diesen Fällen die für die Zählblätter erforderlid:ten Personal-
angaben den Sozialhilfeträgern nicht immer vollständig be-
kannt sind. Die seither -in der Statistik nach gewiesene 
Gesamtzahl der Sozialhilfeempfänger dürfte daher schätzungs-
weise um etwa 400 000 Personen n i e d r i g e r liegen als die 
tatsächliche Gesamtzahl. 

t) Vgl. WiSta 196617, S. 440 fl'. 

Mit der weiteren Erhöhung der Masseneinkommen ging 
die Zahl der durch Zählblätter erfaßten Empfänger von Sozial-
hilfe von 1 418 000 im Bundesgebiet im Jahre 1964 auf 1404 000 
Personen im Jahre 1965, das heißt um 1,0 6/o, zurück. 

Die Entwicklung verlief in den einzelnen Bundesländern 
untersd:tiedlid:t. Die Gesamtzahl der Hilfeempfänger verrin-
gerte sidi vor allem in Berlin (West) (- 4,6 O/o), Baden-Würt-
temberg (- 3,0 O/o) und Hamburg (- 2,3 O/o). Demgegenüber 
trat in den Ländern Hessen ( + 3,3 O/o), Saarland ( + 2,8 O/o) 
und Niedersadisen (;;1- 0,1 O/o) eine Zunahme ein. 

Empfänger von Sozialhilfe nach Hilfearten 

Die Verteilung der Hilfeempfänger auf die beiden großen 
Leistungsgruppen des BSHG - Hilfe zum Lebensunterhalt 
und Hilfe in besonderen Lebenslagen - zeigt, daß der Bedarf 
an Sozialhilfe als Einkommenshilfe weiter nachließ. Dagegen 
traten immer mehr die Hilfen in Sondersituationen. des täg-
lid:ten Lebens in den Vordergrund, in denen die zur Abwen-
dung von Notlagen erforderlichen Mittel vielfach das Einkom-
men der einzelnen Familien überschreiter:t. wie z. B. bei 
Erkrankung oder Pflegebedürftigkeit, bei Rehabilitation von 
Kranken und Behinderten, bei der Ausbildung von Kin-
dern usw. 

Die Zahl der Empfänger 1 a u f e n d e r Hi 1 f e zu m 
Lebensunterhalt ging von 816000 im Jahre 1964 auf 
760 000 im Jahre 1965 zurück (- 6,8 O/o), während die nach-
gewiesene Zahl der Empfänger von H i 1 f e i n b e s o n-
d e r e n Leb e n s 1 a g e n im gleichen Zeitraum von ß32 000 
auf 863 000 stieg ( + 3,6 O/o). 
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An der Zunahme der Empfänger von Hilfe in besonderen 
Lebenslagen waren die Empfänger von Krankenhilfe ( + 5,6 °/o), 
Eingliederungshilfe für Behinderte ( + 12,5 °/o) und Hilfe zur 
Pflege ( + 7,1 O/o) am stärksten beteiligt. Die an sim nimt 
erheblime Zahl der Empfänger von Ausbildungshilfe nadl 
dem BSHG - 22 000 im Jahre 1965 - hatte ebenfalls eine 
relativ starke Zunahme ( + 16,2 °/o) zu verzeichnen. Dem-
gegenüber ging die Zahl der Menschen, die Tuberkulosehilfe 
in Anspruch nehmen mußten, entsprechend der nickläufigen 
Tendenz der Erkrankung weiter zurück (- 8,3 O/o). 

80 

60 

40 

20 

EMPFÄNGER VON SOZIALHILFE 
außerhalb von Anstalten und/oder m Anstalten nach Alter und Geschlecht 

1965 

Sozialhilfe• laufende Hilfe zum Hilfe in besonderen 
(uberhaupl) Lebensunterhalt Lebenslagen 
!,4M1ll. 0,8 Mill. 0,9 Mill. 

mannl1ch we1bl1ch mannllch we1bl1ch männlich weiblich 

Alter 
von ••• bis unter 

„.Jahren: 

65 und mehr 

60-65 

50-60 

18-50 

14-18 

unter 14 

*Ohne Personen, die ill!f einmalige Hilfe zum Lebensunterhalt erhielten. 

Wie bereits nach dem erheblichen Anstieg der Ausgaben 
fi.ir Hi 1 f e in Ans t a 1 t e n ( + 12 O/o gegenüber 1964) zu 
vermuten war, erhöhten sich im Jahre 1965 nicht nur die 
Pflegesätze der Einrichtungen, sondern es stieg auch die ent-
sprechende Gest1mtzahl der Hilfeempfänger, und zwar um 
3,9 O/o auf 391 000. Die Gesamtzahl der Empfänger von Hi 1 f e 
a u ß e r h a l b v o n A n s t a 1 t e n verringerte sich dagegen 
trotz Erhöhung der Aufwendungen um 2,7 O/o auf 1042000. 
Dieser Rückgang ist nur auf die verminderte Inanspruch-
nahme laufender Hilfe zum Lebensunterhalt zurückzuführen 
(- 7,0 O/o Hilfeempfänger). bei Hilfe in besonderen Lebens-
lagen trat demgegenüber ein erhöhter Bedarf ein ( + 2,4 °/o 
Hilfeempfänger). Auch bei der Hilfe in Anstalten nahm die 
Zahl der Empfänger von laufender Hilfe zum Lebensunter-
halt ab (- 5,3 O/o), während die Zahl der Empfänger von Hilfe 
in besonderen Lebenslagen stieg ( + 5,6 O/o). Hilfe außerhalb 
von Anstalten wurde jedoch immer nodl überwiegend als 
Hilfe zum Lebensunterhalt, Hilfe in Anstalten dagegen in 
erster Linie als Hilfe in besonderen Lebenslagen gewährt, vor 
allem bei Hilfe zur Pflege und bei vorbeugender Gesundheits-
hilfe. Bei dem Nachweis der Hilfe in Anstalten ist aber auch 
zu beachten, daß jede (weitere) Hilfe außerhalb von Anstal-
ten, die im Zusammenhang mit einem Anstaltsaufenthalt ge-
währt wird, z. B. zahnärztlidle Behandlung, als Hilfe in An-
stalten erfaßt wird. 
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sowohl Hilfe außerhalb von Anstalten als auch Hilfe in An-
stalten, vor allem bei Hilfe in besonderen Lebenslagen, und 
zwar insbesondere bei Krankenhilfe und Tuberkulosehilfe. 

Unter den Hilfeempfängern im Bundesgebiet befanden sich 
im Jahre 1965 23 000 Zugewanderte und 18 000 Ausländer 
oder Staatenlose, gegenüber 30 000 bzw. 19 000 im Jahre 1964. 
Diesen Personen wurde in erster Linie laufende Hilfe zum 
Lebensunterhalt und Krankenhilfe gewährt. 

Alter und Geschlecht der Sozialhilfeempfänger 
Fast 220 000 Personen erhielten neben laufender Hilfe zum 

Lebensunterhalt nodl eine oder mehrere Hilfearten in be-
sonderen Lebenslagen, insbesondere Krankenhilfe. Von der 
Gesamtzahl der durch Zählblätter erfaßten Hilfeempfänger 
bezogen 82 °/o nur eine Hilfeart (außerhalb von Anstalten 
und/ oder in Anstalten), 16 °/o zwei Hilfearten und nur 2 O/o 
drei und mehr Hilfearten, letztere vor allem bei Kranken-
hilfe und Hilfe zur Pflege. Etwa 30 000 Menschen erhielten 

Die Verminderung der Sozialhilfeempfänger im Jahre 1965 
ist in allen Altersgruppen unter 60 Jahren zu beobachten. 
Die Zahl der älteren Hilfeempfänger ist dagegen gestiegen, 
vor allem bedingt durch die Zunahme an weiblichen Hilfe-
suchenden in diesem Alter. In der Altersstruktur der Hilfe-
empfänger traten jedoch keine größeren Veränderungen ge-
genüber den beiden Vorjahren ein. Nach wie vor kam die 
Sozialhilfe in erster Linie Menschen, die mindestens 60 Jahre 

Tabelle 1: Empfänger von Sozialhilfe nadl Hilfearten1) 

(Ohne Nimtseßhafte) 

Empfänger von Hilfe 
außerhalb von Anstalten 

1 außerhalb von Anstalten 1 und/oder in Anstalten 
Hilfeart 

1 1 

Zu-(+) _l_l_Zu-(+)-
1964 1965 bzw. 1964 1965 bzw. 

Abnahme(-) Abnahme(-) 1 
1 000 1 % l 000 1 % 

Sozialhilfe (ohne Personen, die nur ein-
malige Hilfe zum Lebensunterhalt 
erhielten) ............................ 1417,7 1403,6 -14,1 -1,0 1070,2 1 041,7 -28,5 -2,7 

Laufende Hilfe zum Lebensunterhalt ...... 815,93) 760,0•) -55,9 -6,8 757,8') 704,8') -53,0 - 7,0 
Hilfe in besonderen Lebenslagen .......... 832,33) 

Hilfe zum Aufbau oder zur Sicherung 
862,58) +30,2 + 3,6 523,5 535,9 +12,4 + 2,4 

der Lebensgrundlage ... „ . „ ........ 1,5 0,8 - 0,7 -43,7 1,5 0,8 - 0,7 -43,7 
Ausbildungshilfe ........ „ ... „ ....... 18,7 21,8 + 3,1 +16,2 14,4 16,4 + 2,0 +13,4 
Vorbeugende Gesundheitshilfe 

(ohne Gruppenverschickungen) ....... 86,1 89,5 + 3,4 + 3,9 22,9 24,6 + 1,7 + 7,4 
Krankenhilfe ............... „ ........ 288,1 304,2 +16,1 + 5,6 228,4 240,3 +11,9 + 5,2 
Hilfe fü:r werdende Mütter und 
Wöchnerinnen ....................... 4,9 4,4 - 0,5 - 9,3 3,3 2,9 - 0,4 -12,8 
Eingliederungshilfe für Behinderte zur 

Schul- und Berufsausbildung ......... 16,9 18,4 + 1,5 + 9,2 2,6 2,9 + 0,3 + 9,9 
Sonstige Eingliederungshilfe für Behinderte 58,2 66,0 + 7,8 +13,5 37,2 39,9 + 2,7 + 7,4 
Tuberkulosehilfe mit Schul- und 

Berufsausbildung ................... 1,3 1,5 + 0,2 +10,8 1,2 1,3 + 0,1 +13,1 
Sonstige Tuberkulosehilfe ......•....... 128,8 117,8 -11,0 -8,5 122,2 111,6 -10,6 - 8,7 
Blindenhilfe .... „ ............. „ ..... 34,4 36,2 + 1,8 + 5,1 33,3 33,8 + 0,5 + 1,4 
Hilfe zur Pflege . „ ..............•.. „ 195,4') 209,3') +13,9 + 7,1 52,7 61,9 + 9,2 +17,5 
Hilfe zur Weiterführung des Haushalts .. 11,0 12,8 + 1,8 +16,3 9,5 11,1 + 1,6 +17,6 
Hilfe fü:r Gefährdete .................. 3,2 2,9 - 0,3 -11,2 0,5 0,4 - 0,1 -20,0 
Altenhilfe ............................ 11,8 13,0 + 1,2 +10,6 7,1 7,3 + 0,2 + 2,9 
Sonstige Hilfe ........................ 20,0 14,6 - 5,4 -27,0 17,5 12,1 - 5,4 -31,2 

in Anstalten 

1 1 

Zu-(+) 
1964 1965 bzw. 

Abnahme(-) 
l 000 1 % 

376,2') 390,9') +14,7 +-3,9 

60,48) 57,2') - 3,2 -5,3 

327,2•) 345,7') +18,5 + 5,6 

- - - -
4,3 5,4 + 1,1 +25,1 

63,5 65,3 + 1,8 + 2,8 
67,7 71,6 + 3,9 + 5,7 

2,2 2,1 - 0,1 -5,0 

14,3 15,6 + 1,3 + 9,0 
21,8 26,9 + 5,1 +23,3 

0,2 0,2 - 0,0 -10,4 
8,7 8,0 - 0,7 -8,0 
1,2 2,5 + 1,3 +114,3 

143,28) 147,9') + 4,7 + 3,3 
1,6 1,7 + 0,1 + 7,0 
2,8 2,6 - 0,2 -5,0 
4,7 5,8 + 1,1 +21,7 
2,5 2,5 + o,o + 2,8 

1) Soweitdurchindividualzählblätternachgewiesen. Personen,die Hilfe verschiedener Art erhielten, wurden bei jederHilfeart gezählt. - ')Zahl der Hilfeempfänger 
am Jahresende: 1964 = 209,5 Tsd„ 1965 = 209,0 Tsd. - 8) In Hamburg wurden die Empfänger von Hilfe zum Lebensunterhalt in Anstalten unter den Empfängern 
von Hilfe zur Pflege nachgewiesen. - ')Zahl der Hilfeempfänger am Jahresende: 1964 = 559,8 Tsd„ 1965 = 521,7 Tsd. 

- 208-



Tabelle 2: Empfänger von Sozialhilfe1) 1965 nach Alter und Geschlecht 
(Ohne Nichtseßhafte) 

Prozent 

Hilfeart 

Sozialhilfe 

Hilfe in besonderen Lebenslagen . . . . . . . . . . 100 
Hilfe zum Aufbau oder zur Sicherung 

der Lebensgrundlage . . . . . . . . . . . . . . . . 100 
Ausbildungshilfe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 100 
Vorbeugende Gesundheitshilfe 

(ohne Gruppenverschickungen) 100 
Krankenhilfe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 100 
Hilfe für werdende Mütter und 

Wochnerinnen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 100 
Eingliederungshilfe für Behinderte zur 

Schul- und Berufsausbildung . . . . . . . . . 100 
Sonstige Eingliederungshilfe für 

Behinderte . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . 100 
Tuberkulosehilfe mit Schul- und 

Berufsausbildung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 100 
Sonstige Tuberkulosehilfe . . . . . . . . . . . . . . 100 
Blindenhilfe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 100 
Hilfe zur Pflege . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 100 
Hilfe zur Weiterführung des Haushalts . . 100 
Hilfe für Gefährdete .•...... „ . • . . . . . • 100 
Altenhilfe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 100 
Sonstige Hilfe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . 100 

60 

45 
48 

59 
69 

100 

40 

51 

41 
50 
55 
61 
60 
45 
75 
64 

100 

100 
100 

100 
100 

100 

100 

100 

100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 

60 

55 
50 

60 
69 

100 

40 

51 

42 
49 
55 
62 
59 
41 
76 
64 

20 

17 
14 

59 
14 

53 

24 

33 
26 

2 
4 

37 
0 

26 

10 

8 
7 

28 
7 

21 

11 

15 
13 

1 
1 

18 
0 

13 

5 

6 
56 

7 
2 

2 

30 

7 

17 
6 
1 
2 
3 
0 

4 

2 

3 
30 

3 
1 

2 

12 

3 

9 
3 
1 
1 
1 
0 

2 

24 

33 
30 

9 
23 

98 

16 

26 

38 
33 
15 
27 
22 
69 

18 

14 13 

15 12 
13 0 

8 6 
15 15 

98 -

6 0 

11 13 

~  ~ 1 
6 13 

14 15 
11 6 

~ ~ 12 12 

8 

6 
0 

5 
11 

0 

7 

9 

9 

5 
12 

0 

8 

2 3 
7 8 
6 10 
9 9 
4 4 

! ~ 

6 

5 

4 
9 

0 

5 

1 
3 
5 
5 
3 
2 
6 
7 

30 

23 

14 
34 

0 

22 

4 
12 
59 
42 
"J7 

6 
91 
30 

22 

17 

11 
26 

0 

14 

2 
6 

36 
31 
21 

2 
68 
23 

1) Außerhalb von Anstalten und/oder in Anstalten; ohne Personen, die nur einmalige Hilfe zum Lebensunterhalt erhielten. Ausführliche Altersgliederung vgl. 
Tabelle S. 187*. 

alt waren (38 °/o). sowie Kindern und Jugendlichen bis zu 
18 Jahren (29 °/o) zugute. 72 O/o der über 60 Jahre alten Hilfe-
empfänger waren weiblich. Die Hilfeempfänger unter 18 Jah-
ren verteilten sich dagegen zu etwa gleichen Teilen auf die 
beiden Geschlechter. Im Gesamtergebnis wurden 62 O/o weib-
liche Hilfeempfänger ermittelt. 

Beim Vergleich der beiden großen Leistungsgruppen des 
BSHG ergibt sich, daß Hilfe zum Lebensunterhalt in stärkerem 
Maße von weiblichen Personen bezogen wurde als Hilfe in 
besonderen Lebenslagen. Bei der Tuberkulosehilfe und der 
Hilfe für Gefährdete überwogen die männlichen Hilfeemp-
fänger, bei der Ausbildungshilfe und der Eingliederungshilfe 
für Behinderte waren beide Geschlechter je etwa zur Hälfte 
beteiligt. Bei allen anderen Hilfearten waren die männlichen 
Hilfeempfänger in der Minderzahl2). 

Kindern und Jugendlichen wurde vor allen Dingen laufende 
Hilfe zum Lebensunterhalt, Ausbildungshilfe, vorbeugende 
Gesundheitshilfe, Eingliederungshilfe für Behinderte, Tuber-
kulosehilfe sowie Hilfe zur Weiterführung des Haushalts 
gewährt. Die Altersgruppen von 18 bis unter 60 Jahren, die 
in der Regel aus erwerbsfähigen Hilfeempfängern bestehen 

2) Vgl. auch die Tabellen auf s. 187". 

Tabelle 3: Anteil der Sozialhilfeempfänger1) an der 
Bevölkerung2) nach Altersgruppen 1965 

Prozent 

Davon im Alter Geschlecht Hilfe-
der empfanger von •.. bis unter „.Jahren') 

Hilfeempfänger insgesamt unter 
1 

18-50 
1 

50-60 
1 

60 und 
18 mehr 

Hilfe außerhalb von Anstalten und/oder in Anstalten 
Männlich .. „ ....... ·1 1,9 

1 

2,6 

1 

0,9 

1 

1,7 

1 

3,5 
Weiblich ............ 2,8 2,6 1,5 2,5 6,1 
Zusammen ........... 2,4 2,6 1,2 2,2 5,1 

Hilfe außerhalb von Anstalten 
Mannlich .„ „„ „. „, 1,3 

1 

2,0 

1 

0,5 

1 

1,2 

1 

2,6 
Weiblich ............ 2,1 2,0 1,1 1,9 4,6 
Zusammen ........... 1,8 2,0 0,8 1,6 3,8 

Hilfe in Anstalten 
Männlich .. „ ....... :j 0,6 

l 
0,7 

1 

0,4 

1 

0,5 

1 

1,0 
Weiblich ............ 0,7 0,6 0,4 0,6 1,7 
Zusammen ........... 0,7 0,6 0,4 0,6 1,4 

1) Ohne Personen, die nur einmalige Hilfe zum Lebensunterhalt erhielten, sowie 
ohne Gruppenverschickungen bei der vorbeugenden Gesundheitshilfe. - ') Be-
volkerungsstand: Durchschnitt des Jahres. - ') Anteil an der Bevölkerung der 
entsprechenden Altersklasse. 

und die daher ihren Lebensunterhalt selbst beschaffen kön-
nen, waren speziell bei den Hilfearten in besonderen Lebens-
lagen beteiligt, mit Ausnahme der mit einer Schulbildung 
verbundenen Hilfen. Die oberen Altersgruppen bedurften 
hauptsächlich der Hilfe zum Lebensunterhalt, der Kranken-
hilfe, Blindenhilfe, Hilfe zur Pflege und der Altenhilfe3). 

Der Anteil der >Sozialhilfeempfänger an der Gesamtbevöl-
kerung hat sich gegenüber 1964 nicht verändert. Er betrug, 
ohne Empfänger einmaliger Hilfe zum Lebensunterhalt, 2,4 °/o. 
Bei der Gegenüberstellung der einzelnen Bundesländer zeigt 
sich allerdings eine recht unterschiedliche Sozialhilfedichte. 
Diese war in Berlin (West). bedingt durch den überdurch-
schnittlich hohen Anteil älterer Mitbürger an der Bevölke-
rung, mit 5,4 O/o weitaus am höchsten. Uber dem Bundesdurch-
schnitt lagen auch die I:änder Bremen (3,2 O/o), Hamburg 
12,8 O/o), Nordrhein-Westfalen (2,8 O/o) und Schleswig-Holstein 
(2,7 O/o). Am niedrigsten war die Sozialhilfedichte in Baden-
Württemberg (1,6 O/o), Rheinland-Pfalz (1,8 O/o) und Bayern 
(1,8 O/o). 

Von den unter 18jährigen Einwohnern im Bundesgebiet 
brauchten 1965 2,6 O/o, von den 18- bis 50jährigen 1,2 O/o und 
von den 50- bis 60jährigen 2,2 O/o Sozialhilfe - ohne einmalige 
Hilfe zum Lebensunterhalt - in Anspruch zu nehmen. Von 
den 60 Jahre und älteren Einwohnern waren dagegen 5,1 6/o 
auf Sozialhilfe angewiesen, von den Frauen sogar 6,1 °/o. Bei 
Einbeziehung der einmaligen Hilfe zum Lebensunterhalt, die 
in erheblichem Umfang von älteren einkommensschwachen 
Personen benötigt wird, wären die Anteile gerade in diesen 
Altersgruppen noch wesentlich höher. 

Nach ihrer Stellung im Haushalt, in dem die Hilfeempfänger 
lebten, waren 55 O/o Alleinlebende oder Vorstände von Mehr-
personenhaushalten, 10 O/o Ehegatten, 30 O/o eheliche oder un-
eheliche unverheiratete Kinder oder Enkelkinder und 5 O/o 
sogenannte Sonstige Personen, z. B. Eltern, Schwiegereltern 
des Haushaltsvorstandes oder sonstige verwandte oder nicht 
verwandte Personen3). 

Aufwand für den einzelnen Sozialhilfeempfänger 

Die Beträge, die von den Sozialhilfeträgern - nach Ab-
setzung der angerechneten Einkommen - im Durchschnitt 
für den einzelnen Hilfeempfänger in den verschiedenen Hilfe-
arten aufgewendet wurden, weisen entsprechend Umfang, 
Art und Dauer der Maßnahmen beträchtliche Unterschiede auf. 

3) Vgl. Tabelle, S. 187*. 
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Tabelle 4: Aufwand"je Empfänger von Sozialhilfe 
für ausgewählte Hilfearten 

Bruttoausgaben in DM 
Hilfe 

außer- j 

~halb von außer- 1 albvon außer-
Hilfeart Anstal- halb 

1 

in Anstal- halb 
ten ten von 

und/ von und/ 
oder in oder in 

Anstalten Anstalten 
1964 1965 

Laufende Hilfe zum 
Lebensunterhalt ....•.. 703 775 

Hilfe zum Aufbau oder zur 
Sicherung der Lebens-
grundlage ............. 772 772 - 1 635 1 635 

Ausbildungshilfe ......... 1 051 941 1 404 1 091 968 
Krankenhilfe .. „ ........ 504 280 1199 571 328 
Hilfe für werdende Mütter 

und Wöchnerinnen .... 461 273 607 481 297 
Eingliederungshilfe für 

Behinderte ............ 1496 756 2 275 1 741 899 
Tuberkulosehilfe ........ 1 068 880 3 399 1108 904 
Hilfe zur Pflege 2 794 890 3 485 2 975 898 
Hilfe zur Weiterführung 

des Haushalts 585 563 709 569 546 
Hilfe für Gefährdete ..... 2 063 547 2 310 2 762 606 
Altenhilfe .............. 530 544 504 612 658 
Sonstige Hflfe ........... 162 124 431 213 150 

in 

-
1 451 
1 326 

605 

2 554 
3 665 
3 834 

715 
2 921 

549 
513 

Grundsätzlich war bei allen Hilfearten Hilfe in Anstalten 
kostspieliger als Hilfe außerhalb von Anstalten. Besonders 
hoch waren bei der Anstaltshilfe die Kosten in den Hilfe-
arten, die vorwiegend das ganze Jahr hindurd:i gewährt wer-
den müssen, wie z. B. die Hilfe zur Pflege, oder die mit 
besonderen Maßnahmen der Gesundheitsfürsorge oder der 
Rehabilitation verbunden sind, wie z. B. die Tuberkulosehilfe, 
die Eingliederungshilfe für Behinderte oder die Hilfe für 
Gefährdete. Von den Hilfen außerhalb von Anstalten war im 
Jahre 1965 die Hilfe zum Aufbau oder zur Sid:ierung der 
Lebensgrundlage im Einzelfall am „teuersten". Diese f!:ilfe 
bestand jedod:i überwiegend aus Darlehen und wurde nur von 
vergleid:isweise wenigen Personen in Ansprud:i genommen. 
Verhältnismäßig hoch waren im Einzelfall bei Hilfe außer-
halb von Anstalten aud:i die Aufwendungen für Ausbildungs-
hilfe, Tuberkulosehilfe, Eingliederungshilfe für Behinderte 
sowie für Hilfe zur Pflege. Am geringsten von allen Hilfe-
arten (mit Ausnahme der „sonstigen Hilfe") war der durd:i-
sd:inittlid:ie Aufwand für die Hilfe für werdende Mütter und 
Wöd:inerinnen, die im allgemeinen nur von relativ kurzer 
Dauer ist. 

Wegen der untersd:iiedlid:ien Kosten der Hilfen kann der 
Anteil der einzelnen Hilfearten an ihrer Gesamtheit sehr 
versd:iieden sein, je nachdem ob man ihn an der Zahl der 

Hilfeempfänger oder am jeweiligen Aufwand mißt. Die Emp-
fänger von Krankenhilfe z. B. machten im Jahre 1965 - ge-
messen an der Summe der Empfänger aller Hilfearten in 
besonderen Lebenslagen - 33 °/o aus; der Anteil des Auf-
wandes an den Gesamtausgaben für Hilfe in besonderen 
Lebenslagen belief sich dagegen nur auf knapp 14 °/o. Dem-
gegenüber erforderte z. B. der Aufwand für Hilfe zur Pflege 
fast 49 °/o der Hilfe in besonderen Lebenslagen, während die 
Empfänger nur einen Anteil von 23 O/o hatten. 

Entsprechend den höheren Kosten, die die Hilfe in An-
stalten gegenüber den anderen Hilfen verursacht, wurde 
etwas mehr als die Hälfte des gesamten Sozialhilfeaufwandes 
1965 für Anstaltshilfe ausgegeben, während die Zahl der Per-
sonen, denen diese Aufwendungen zugute kamen, noch nicht 
ganz 30 O/o - gemessen an der Gesamtzahl der Empfänger 
von Sozialhilfe (ohne einmalige Hilfe zum Lebensunterhalt) -
betrug. 

Empfänger laufender Hilfe zum Lebensunterha,It 
Im Vergleich zu den Beziehern anderer laufender Sozial-

leistungen, z. B. Rentenleistungen, ist der Personenkreis, der 
im Rahmen der Sozialhilfe laufende Hilfe zum Lebensunter-
halt erhielt, verhältnismäßig klein. Nach den Ergebnissen des 
Mikrozensus 1965 entfielen auf 1 000 Einwohner 112 Personen, 
die Renten aus der gesetzlichen Renten- oder Unfallversid:ie-
rung bekamen. Laufende Hilfe zum Lebensunterhalt nahmen 
dagegen nur 13 von 1 000 Einwohnern in Anspruch. Allerdings 
ist hierbei zu berücksichtigen, daß laufende Hilfe zum Lebens-
unterhalt gegebenenfalls auch als Teil von Leistungen einiger 
Hilfearten in besonderen Lebenslagen gewährt wird, z. B. bei 
Tuberkulosehilfe, Eingliederungshilfe für Behinderte und Aus-
bildungshilfe. Aber selbst wenn man diese Personen ermitteln 
könnte und zu den oben angegebenen hinzured:inen würde, 
bliebe die Zahl der Empfänger laufender Hilfe zum Lebens-
unterhalt im Rahmen der Sozialhilfe noch wesentlich unter der 
Zahl der Rentenempfänger. 

Obgleich die Zahl der Empfänger laufender Hilfe zum 
Lebensunterhalt in den beiden letzten Berichtsjahren merk-
lich zurückging, büßte diese Hilfe nid:its von ihrer sozialen 
Bedeutung ein; denn sie diente im Jahre 1965 immerhin nod:i 
760 000 Mensd:ien dazu, den notwendigen Lebensunterhalt zu 
sichern, entweder durch Barleistungen oder in Form eines 
Heimaufenthalts. 

Die 705 000 Personen, die diese Hilfe a u ß, e r h a l b 
von Ans t a 1 t e n, Heimen oder gleichartige!} Einrid:i-
tungen bezogen, lebten in 434 000 Haushalten, teils allein, 
teils als Vorstände oder Angehörige von Mehrpersonen-
haushalten. In den Mehrpersonenhausha1ten wohnten aber 
möglicherweise auch noch andere Personen, die keine lau-

Tabelle 5: Empfänger laufender Hilfe zum Lebensunterhalt außerhalb von Anstalten nach Haushaltstypen 
1964 1965 1964 1965 

Hilfe-., 11Haus• Hilfe-

1 
Haus- Haushalte nai::h dem Alter des 

emp- • emp- halte Haushaltsvorstandes') Hilfe-Haushaltstyp fllnger i halte • fänger von . . . bis unter . . . Jahren empfllnger 
im Laufe des Jahres unter 21 1 21-25 j 25-50 j 50-60 1 60-65 1 2!;tf;! am Ende des Jahres 

1 000 % 1000 

Einzelpersonen insgesamt ....•.....•.•..• 305 297 8,3 0,9 11,2 16,5 15,7 47,3 247 240 
männlich „. „ ........ „. 59 56 22,1 2,4 19,1 15,3 11,7 29,5 42 40 
weiblich •. „„. „ „ ...... 246 240 5,1 0,6 9,3 16,8 16,7 51,5 205 200 

Haushaltsvorstände insgesamt .......... 259 249 0,3 0,8 10,5 18,1 17,5 52,7 211 203 
mannlich ·········· 41 39 0,8 2,6 21,1 20,1 15,8 39,6 28 26 
weiblich ........... 217 210 0,2 0,5 8,5 17,7 17,9 55,2 182 176 

Sonstige Hilfeempfänger insgesamt ...... 46 47 50,6 1,5 14,8 8,2 6,2 18,8 37 37 
männlich 18 17 70,2 1,8 14,5 4,4 2,4 6,6 14 13 
weiblich ....... 29 30 39,4 1,3 14,9 10,4 8,3 25,7 23 24 

Ehepaare ohne Kinder ················· 109 55 99 49 0,0 0,1 4,0 17,0 21,5 57,3 81 73 
mit Kindern ....•..•......... 116 24 91 19 0,0 1,5 56,3 25,5 9,2 7,5 70 56 

1 Kind .. : .....•......... 23 8 19 6 0,1 2,0 34,3 34,7 15,1 13,9 15 12 
2 Kindern ··············· 23 6 19 5 0,1 2,6 53,0 25,5 7,8 6,0 14 12 
3 und mehr Kindern ...... 70 11 54 8 0,0 0,6 71,7 18,6 5,5 3,6 41 32 

· Elternteile mit Kindern .....••.•........ 185 57 177 54 1,3 7,4 80,1 7,9 1,0 2,3 130 123 
1 Kind ...•... „ .... „ ... 40 20 37 18 2,2 8,4 63,9 16,8 2,4 6,2 28 25 
2 Kindern ··············· 54 18 51 17 1,4 9,8 83,2 4,8 0,3 0,5 38 36 
3 und mehr Kindern ...... 91 19 89 18 0,3 4,1 93,4 1,8 0,2 0,2 64 63 

Sonstige Mehrpersonenhaushalte .......... 32 16 42 15 53,3 3,9 22,5 4,7 3,5 12,l 25 30 
Zusammen •................. 758 

1 
456 705 434 7,7 1,8 21,3 15,5 13,8 39,9 560 522 

1) Bei Ei112elpersonen nach dem Alter des einzeln nachgewiesenen Hilfeempfängers, bei Sonstigen Mehrpersonenhaushalten nach dem Alter des ältesten HilfeemP:-
fängers. 
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fende Hilfe zum Lebensunterhalt erhielten, weil sie ent-
weder infolge ausreichender eigener Mittel überhaupt nicht 
auf Sozialhilfe angewiesen waren oder weil sie Hilfe in be-
sonderen Lebenslagen, z. B. Ausbildungshilfe, empfingen. Bei 
der Bildung der Haushaltstypen werden aber entsprechend 
den Angaben im Zählblatt nur die in die Bedarfsberechnung für 
die laufende Hilfe zum Lebensunterhalt einbezogenen Per-
sonen berücksichtigt, das heißt in der Regel Ehegatten, soweit 
sie nicht getrennt leben, und minderjährige unverheiratete 
Kinder. 

Von den 297 000 Personen, denen Hilfe außerhalb von 
Anstalten allein - das heißt ohne Berücksichtigung weiterer 
Haushaltsangehöriger - gewährt wurde, waren 210 000 Per-
sonen weibliche Haushaltsvorstande, darunter 154 000 Frauen 
über 60 Jahre, die größtenteils allein lebten. Die allein unter-
stützten 47 000 Angehörigen von Mehrpersonenhaushalten 
bestanden reichlich zur Hälfte aus Minderjährigen und nur 
zu einem Viertel aus 60jährigen und älteren Personen, die 
wiederum in der Mehrzahl weiblich waren. 

T a t s ä c h l i c h A 11 e i n 1 e b e n d e waren insgesamt 
höchstens 33 O/o der Empfänger laufender Hilfe zum Lebens-
unterhalt außerhalb von Anstalten, während mindestens 67 Ufo 
mit anderen Menschen zusammenlebten. Hierbei wurden die 
einzeln nachgewiesenen Haushaltsvorstände, die mit anderen 
Personen, welche diese Hilfe nicht erhielten, in einem Haus-
halt wohnten, nach den Ergebnissen der Statistik für 1963 mit 
wenigstens 20 000 Personen angenommen4). 

408 000 Hilfeempfänger lebten in 138 000 Mehr p er so-
n e n h a u s h a 1 t e n, in denen m e h r e r e E m p f ä n g e r 
1 a u f e n d e r H i 1 f e zum Lebensunterhalt vorhanden wa-
ren. Ein wesentlicher- Teil dieser Haushalte bestand aus 
Elternteilen mit Kindern, nämlich 54 000 Haushalte mit 177 000 
Hilfeempfängern. An nächster Stelle standen die - meist 
alteren - Ehepaare ohne Kinder, gefolgt von den Ehepaaren 
mit Kindern, von denen insbesondere Ehepaare mit drei und 
mehr Kindern Hilfe benotigten. Uber die Altersgliederung der 
Haushaltsvorstände gibt Tabelle 5 Aufschluß. Kle. 

4) Vgl. WiSta 1966/4, S. 284. 

Finanzen und Steuern 
Einnahmen der Länder aus Spiel- und 

Wettunternehmen 
Die Finanzstatistik erfaßt neben den speziellen Steuer-

einnahmen aus Spiel- und Wettunternehmen (Rennwett- und 
Lotteriesteuern) auch die den Ländern zufließenden Gewinne 
aus den Lotto- und Totounternehmen sowie die Spielbank-
abgaben. Nicht dargestellt werden können die Steuerein-
nahmen aus anderen Spielunternehmen (Spielklubs, Spiel-
kasinos, Spielhallen und Spielautomaten}, insbesondere die 
Steuereinnahmen der Gemeinden aus diesen Unternehmen, 
z. B. Gewerbesteuer und Vergnügungssteuer. Auch fehlen 
statistische Angaben über Spieleinsätze oder Umsätze dieser 
Spielunternehmen1). 

Im Jahre 1965 konnten di'e Länder 884,9 Mill. DM aus den 
Spiel- und Wettunternehmen vereinnahmen (Rennwett- und 
Lotteriesteuern, Gewinnablieferungen und andere Abgaben), 
das sind 12,3 O/o mehr als 1964 (788,3 Mill. DM). Seit 1956 
haben sich diese Einnahmen mehr als verdoppelt. Auch für 
1966 ist nach bisher vorliegenden Teilergebnissen mit einer 
weiteren Steigerung zu rechnen. Die Entwicklung ist über-
wiegend von der Einführung des Zahlenlottos beeinflußt. 
Von den Einnahmen 1965 entfielen auf die Rennwett- und 

1) Vgl, „WiSta" 1963/6, S. 373 ff. 

Lotteriesteuern 398,B Mill. DM, darunter 360,9 Mill. DM 
(90,5 O/o) aus Lotteriesteuern, auf Gewinnablieferungen und 
andere Abgaben 486,1 Mill. DM, darunter 370,8 Mill. DM 
(76,3 U/o) aus dem Zahlenlotto. 

Die Steuereinnahmen 

Die Einnahmen aus Rennwett- und Lotteriesteuern sind 
1965 gegenüber dem Vorjahr um 9,5 O/o gestiegen (398,8 gegen 
364,3 Mill. DM). Diese Zuwachsrate liegt höher als die Zu-
wachsrate der Steuereinnahmen der Länder insgesamt 
( + 4,6 O/o) 2). Auch 1966 wird nach vorläufigen Ergebnissen 
im Gegensatz zur abschwächenden Entwicklung bei anderen 
Steuerarten mit einer gleich hohen Zuwachsrate ~  rechn:en 
sein. 

Diese beachtlichen Zuwachsraten sind im wesentlichen auf 
die Entwicklung der Lotterie- und Sportwettsteuer zurück-
zuführen, wobei das Aufkommen aus dem Zahlenlotto aus-
schlaggebend ist. Von den Steuereinnahmen 1965 entfielen 
nämlich 90,5 O/o auf die Lotterie- und Sportwettsteuern (360,9 
gegen 329,6 Mill. DM in 1964) und 9,5 O/o auf die Totalisator-
steuer und andere Rennwettsteuern (37,9 gegen 34,8 Mill. DM 
in 1964). Die einzelnen Länder sind mit unterschiedlichen 

2) Ohne Gemeindesteuern der Stadtstaaten. 

Einnahmen der Länder aus Spiel- und Wettunternehmen im Rechnungsjahr 1965 
1000 DM 

Rennwett- und Lotteriesteuern Gewinnablieferungen und andere Abgaben aus Steuern dagegen· 

Andere 1 
und 

1 1 
Land Totali- Sport-1 zu- Zahlen- ) Fußball-) Lo . 1 Spiel-1 · zu-

Abgaben Renn- Lotterie- ins- 1964 1963 1962 sator- wett- steuer wett- lotto toto ttene banken') sammen steuer steuern steuer') sammen gesamt 

Schleswig-Holstein ...... 2 ras 13193 1 318 g649 16135 1 849 374 12 408 30 766 45 415 39 875 36 474 33 745 
Niedersachsen .......... 479 1697 37 504 - 39 680 34 471 3 626 746 - 38 843 78 523 71 427 68 090 59 376 
Nordrhein-Westfalen .... 13 384 6 252 98 689 10 292 128 617 120 235 6 033 1857 - 128125 256 742 232 044 220 053 206 914 
Hessen .„„.„„.„.„ 657 1 473 29 493 3 454 35077 38 379 5 557 556 12 675 57167 92 244 76 750 70 819 63 478 
Rheinland-Pfalz ........ - 79 20 222 - 20 301 16 822 1 019 64 13 964 31 869 52170 46 300 44 047 42842 
Baden-Württemberg 846 736 38 039 5 370 44991 47 020 2051 665 18245 67 981 112 972 100 689 93124 91121 
Bayern ... „. „. „ „ „. 4697 758 40 609 4 441 50 505 45 955 5 673 4 347 18 789 74 764 125 269 111 731 113 269 94 734 
Saarland ............... 0 0 6 777 656 7 433 5 644 670 832 - 7146 14 579 6 529 6 394 6 602 
Hamburg .... „„„„ „ 2 985 1 730 10 105 13 581 28 401 15 465 1931 1273 - 18 669 47 070 48 747 39 812 37 732 
Bremen ··············· 29 158 4 991 - 5178 4 991 .•) 90 - 5 081 10 259 8 766 8 895 8 320 
Berlin (West) ·········· 150 1 688 22 153 - 23 991 25 6404 ) .•) .•) - 25 640 49 631 45 486 40 947 41145 
Länder zusammen ...... 23 229 14 707 360 887 398 823 370 757 28 409 10 804 76 081 486 051 884 874 - - -
dagegen 

21 546 13 231 329 552 364 329 320 816 24 904 9 293 69 002 424 015 788 344 1964 - - -
1963 20 950 12 548 305129 338 627 313 524 20 628 6 324 62 821 403 297 - - 741 924 -
1962 21 029 12154 281 044 314 227 293 918 12132 5157 60 575 371 782 - - - 686 009 

1) Soweit von den Ländern getrennt nachgewiesen. - ') Einschl. der Anteile der Spielbankgemeinden und der Ausgleichsbeträge an Bund und Länder. Für Baden-
Württemberg nach dem Haushaltssoll zugesetzt (1965 = 14,9 Mill. DM, 1964 = 12,7 Mill. DM, 1963 = 12,2 Mill. DM, 1962 = 11,3 Mill. DM). - 8) In den für 
das Zahlenlotto nachgewiesenen Beträgen mitenthalten. - ') Einschl. der von der Deutschen Klassenlotterie, die auch das Zahlenlotto durchführt, unmittelbar ver-
wendeten Beträge (1965 = 22,0 Mill. DM, 1964 = 19,0 Mill. DM, 1963 = 17,1 Mill. DM, 1962 = 21,3 ,Mill. DM). 
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Anteilen an dem Aufkommen beteiligt. Etwa ein Drittel 
entfällt auf das Land Nordrhein-Westfalen. Dieser Anteil ist 
höher als die anteilige Bevölkerung und ist einmal bedingt 
durch relativ höhere Spieleinsätze im Lotto und Toto, die 
nur von den Stadtstaaten Hamburg und Berlin (West) über-
troffen werden (siehe unten). Zum anderen ist dieser hohe 
Anteil auch darauf zurückzuführen, daß mehr als die Hälfte 
der Rennwettsteuern in Nordrhein-Westfalen anfallen, be-
dingt durch den Standort der Unternehmen. 

Die Spielbankabgabe wird nicht bei den Steuereinnahmen 
nachgewiesen, obwohl die Spielbankunternehmer durch diese 
Abgabe für den Betrieb der Spielbanken von der Entridltung 
der Steuern vom Einkommen, vom Vermögen und vom Um-
satz sowie von der Lotterie- und Gesellschaftsteuer befreit 
sind. In der Finanzstatistik werden die Spielbankabgaben 
in Ubereinstimmung mit der Veransdllagung in den Länder-
haushalten als „sonstige zentral nachgewiesene Finanzmittel 
(steuerähnlidle Einnahmen)" behandelt. 

Die Gewinnablieferungen und andere Abgaben 

1. Zahlenlotto 
1965 entfielen von den Gewinnablieferungen 76,3 O/o auf das 

Zahlenlotto, dessen Ablieferung sich gegenüber dem Vor-
jahr um 15,6 °/o auf 370,8 Mill. DM erhöhte. 1966 haben die 
Spieleinsätze weiter um 13,7 °/o zugenommen, so daß 1966 
mit entsprechend höheren Einnahmen der Länder geredlnet 
werden kann. Die wöchentlichen Spieleinsätze betrugen 1966 
im Jahresdurchschnitt 34,7 Mill. DM (1965: 30,5 Mill. DM). 
Die schwankende Tendenz der einzelnen Spieltage ist in dem 
beigefügten Schaufüld dargestellt. Ausgehend von 31,5 Mill. 
DM am ersten Spieltag erreidJ.ten die wödJ.entlidJ.en Einsätze 
einen ersten Höhepunkt am 14. Spieltag mit 35,0 Mill. DM, 
um in den Sommermonaten abzusinken, mit einem Tiefstand 
am 25. Spieltag (18. Juni) von 31,6 Mill. DMS). Am letzten 
Spieltag des Jahres erreichten die Einsätze 38,2 Mill. DM. 
Interessant ist das Hodlsdlnellen der Kurve am ersten Spiel-
tag im Dezember (3. Dezember) auf 41,8 Mill. DM; vermutlich 
wurde ein Teil des Weihnachtsgeldes für höhere Einsätze 
verwendet. Insgesamt betrugen die Spieleinsätze im Zahlen-
lotto 1966 1,8 Mrd. DM (1965: 1,6 Mrd. DM). 

In den Bundesländern ist der Spieleinsatz sehr untersdJ.ied· 
lidl. Bei einem Durdlschnittssatz von 30,25 DM (1965: 26,90 
DM) je Einwohner schwankten die Einsätze zwischen 21,56 DM 
je Einwohner (Bayern) und 58,03 DM je Einwohner (Berlin). 
Uber dem Durchschnitt lagen ferner Nordrhein-Westfalen 
(34,14 DM), Hessen (30,48 DM), Hamburg (42,60 DM), Sdlles-
wig-Holstein (30,51 DM), Bremen (31,89 DM). Außer Bayern 
lagen Baden-Württemberg (26,11 DM), Niedersachsen (27,33 
DM). Rheinland-Pfalz (27,48 DM) und Saarland {28,48 DM) 
unter dem Durchschnitt. 

S) Möglicherweise beeinflußt durch das lange Wochenende (17. 6.!). 

Mill, DM 
50 
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2. Fußballtoto 
Nach Einführung des Zahlenlottos hatte das Fußballtoto 

seine ursprüngliche Bedeutung verloren. Erst die Differen-
zierung des Totos nach versdJ.iedenen Wettarten, und zwar 
nach Ergebniswetten und nach Auswahlwetten, gab dem Toto 
wieder neuen Auftrieb. 1966 erreichten die Spieleinsätze 
218,7 Mill. DM, davon entfielen 130,5 Mill. DM (rund 60 O/o) 
auf die Auswahlwette 6 aus 39, Die Ablieferungen wurden 
1965 von den Ländern mit 28,4 Mill. DM ( + 14 O/o) nachge-
wiesen. Die Spieleinsätze haben 1966 um 5,3 °/o zugenommen, 
so daß auch hier mit entsprechend höheren Ablieferungen 
zu rechnen ist. 

3. Lotterie 
Gegen Lotto und Toto nimmt sich die Ablieferung aus der 

Lotterie (Nordwestdeutsche und Süddeutsche Klassenlotterie) 
mit 10,8 Mill. DM (gegen 9,3 Mill. DM in 1964) recht besdJ.ei-
den aus. 

In dem relativ hohen Anteil Bayerns (rund 40 O/o) ist neben 
dem Anteil Bayerns am Gewinn der Süddeutschen Klassen-
lotterie audl die Gewinnablieferung der Bayerischen Losbrief-
lotterie mit 1,5 Mill. DM enthalten. Es ist bemerkenswert, 
daß sidl die Einnahmen der -Länder seit 1962 verdoppelt 
haben; auch diesem Spielzweig fließen somit erhöhte Spiel-
einsätze zu. Er konnte sich gegenüber dem populären Lotto 
und Toto behaupten. 

4. Spielbanken') 
Aus dem Betrieb der 13 Spielbanken5) in den fünf Ländern 

Sdlleswig-Holstein, Hessen, Rheinland-Pfalz, Baden-Württem-
berg und Bayern sind 1965 an Spielbankabgaben 76,1 Mill. 
DM (1964: 69,0 Mill. DM) vereinnahmt worden. 

Die Abgaben werden im allgemeinen mit 80 °/o der Brutto· 
spielerträge bemessen. Unter Bruttospielerträgen ist der 
Saldo aus Einsätzen und Gewinnen der Spieler zu verstehen. 
Angaben über die Höhe der Umsätze bzw. der Bruttospiel-
erträge der einzelnen Spielbanken liegen nicht vor. In Bayern 
umschließt die Ablieferung neben der Abgabe aus den Brutto· 
spielerträgen auch den Gewinn aus den staatlidlen Spiel-
betrieben (1965: 3,5 Mill. DM), in Hessen auch den Anteil 
des Landes an dem Troncaufkommen (1965: 0,2 Mill. DM). 

Auf Grund des Verwaltungsabkommens zwischen Bund und 
Ländern vom 30. November 1954 sowie weiterer Verein-
barungen zahlen die Spielbankländer an den Bund und an 
diejenigen Länder, in denen ein Spielbankunternehmer seinen 
Wohnsitz hat („Wohnsitzländer"). Ausgleichszahlungen für 

4) Vgl. hierzu Schmitz, H. G.: „Die Spielbankabgabe in der Bun-
desrepublik Deutschland", Finanzarchiv, Band 24/1965, Seite 472 ff. -
5) Lübeck-Travemünde, Westerland, Wiesbaden, Bad Homburg 
Bad Neuenahr, Bad Dürkheim, Baden-Baden, Konstanz, ~ 
Partenkirchen, Bad Wiessee, Bad Reichenhall, Bad Kissingen 
Lindau. 
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den Steuerausfall durch die Steuerbefreiung der Spielbank-
gewinne. Ferner werden die Spielbankgemeinden auf Grund 
besonderer Vereinbarungen an der Spielbankabgabe betei-
ligt. Diese Beteiligung stellt zum Teil ebenfalls einen Aus-
gleich für den Ausfall von Gemeindesteuern (Gewerbesteuer) 
dar, fließt aber in einigen Ländern mit bestimmter Zweck-
bindung den Bäder- und Kurverwaltungen zu. Diese Zahlun-
gen der Spielbankländer betrugen 1965: 

Schleswig-Holstein ................... . 
Hessen .„ „ „„„„ .„„„„ „. „ „ „ 
Rheinland-Pfalz ...................... . 
Baden-Württemberg .................. . 
Bayern. „ ................ „ „ ....... . 

Zusammen ............... . 

an Gemeinden an Bund 

3 005 
3 640 
3 484 

13173 
3 292 

26 594 

und Länder 
1000 DM 

948 
777 

1 788 
1 757 
1 007 
6 277 

Der Bund hat an Ausgleichsbeträgen 4,7 Mill. DM verein-
nahmt. 

Verwendung der Einnahmen aus Spiel-
und Wettunternehmen 

Die Einnahmen werden methodisch als allgemeine Deckungs-
mittel behandelt. Die Länder haben jedoch überwiegend 
Zweckbindungen für diese Mittel festgelegt, zum Teil nach 

bestimmten Verteilungsschlüsseln, wie z. B. Niedersachsens). 
Die Rechnungsunterlagen reichen jedoch für eine länderweise 
Darstellung nach der Verwendung im einzelnen nicht aus. 
Es kann jedoch festgestellt werden, daß die Mittel über-
wiegend für kulturelle und soziale Aufgaben einschließlich 
der Förderung der Jugendhilfe und des Sports verwendet 
werden. Vielfach fließen die Mittel den Trägern der freien 
Wohlfahrtspflege, den Organisationen der Jugendhilfe, den 
Sportverbänden zu, zum Teil werden sie unmittelbar für Ein-
richtungen des Bildungswesens, der Wissenschaft und des 
Sozialwesens verwendet. Die Spielbankabgabe fließt, wie 
oben erwähnt, mit einem erheblichen Teil den Spielbank-
gemeinden bzw. ihren Kur- und Bäderverwaltungen zu und 
dient dort u. a. der Förderung des Kur- und Fremdenver-
kehrs, z. B. dem Ausbau der Kureinrichtungen. Den Ländern 
verbliebene Aufkommensanteile an der Spielbankabgabe 
werden zum Teil zur Förderung des Wohnungsbaues (z. B. 
in Schleswig-Holstein) verwendet. Die Totalisatorsteuer wird 
nach gesetzlichen Bestimmungen bis zu 96 °/o (1965: 22,3 Mill. 
DM) den Rennvereinen für Zwecke des Rennbetriebes und 
für Leistungsprüfungen zugewiesen. Schuh. 

6) Vgl. Statistische Monatshefte für Niedersachsen, Heft 2/1965, 
Seite 55, „Die Verwendung der Mittel aus Toto und Lotto". 

Preise 
Preise im Februar/März 1967 

Die W e 1 t m a r k t p r e i s e der Grundstoffe haben sich 
weiter leicht abgeschwächt. Reuters Index der englischen Bör-
senpreise ging vom 10. Februar bis 10. März 1967 um 1,6 °/o 
zurück. Der Rückgang der amerikanischen Großhandelspreise 
war nach Moody's Index mit - 0,7 °/o etwas geringer. Im 
einzelnen haben gegenüber dem Vormonat vor allem die 
Notierungen für Kupfer, Zucker, Kautschuk und Zinn nach-
gegeben. Auch die Preise für Kakao und Wolle, die im Vor-
monat noch angezogen hatten, waren jetzt rückläufig. Preis-
erhöhungen ergaben sich nur noch bei amerikanischem Wei-
zen und argentinischem Gefrierfleisch sowie bei Mais, Seide, 
Blei und Sojabohnen. 

Im Vergleich zum Stande vom März 1966 sind die Welt-
marktpreise der Grundstoffe um rund 9 °/o gesunken. Stark 
rückläufig waren gegenüber damals vor allem die Preise für 
Kupfer (mit Ausnahme der New Yorker Notierung, die am 
9. Januar 1967 leicht angestiegen ist, nachdem sie bis dahin 
auf dem Stande von 36 cts/lb. stabil gehalten worden war). 
Nachgegeben haben auch die Preise der übrigen NE-Metalle, 
ferner die Notierungen für Zucker, Kaffee, Baumwolle, Kau-
tschuk, Häute, Kopra und Sojabohnen sowie schließlich die 
amerikanischen Preise für Schweine und Stahlschrott. Preis-
erhöhungen gegenüber dem Vorjahr zeigten sich vor allem 
bei Kakao und Seide, aber auch bei Weizen, Mais, Reis und 
argentinischem Gefrierfleisch. 

Die S e e f r a c h t e n, die beim Import aus Ubersee die 
Bewegung der Einfuhrpreise in der Bundesrepublik mehr oder 
weniger stark beeinflussen, haben sich in der Reisecharter 
nach der seit April vorigen Jahres zu beobachtenden allge-
meinen Abschwächung wieder etwas erholt. Sie sind, jeden-
falls in der Trockentahrt, wieder auf dem Stand vom Novem-
ber 1966 angelangt. Seit Anfang Februar haben sich die Fracht-
raten der Reisecharter im Durchschnitt um 7,8 °/o erhöht. Die 
Getreide- und Schrottfrachten zogen kräftig an, während die 
Kohlenfrachten um 6,2 °/o zurückgingen. Die Zeitcharterraten 
sind im Durchschnitt um 8,0 °/o gestiegen. 

Gegenüber dem Stand von Anfang März 1966 lagen die 
Trockenfrachtraten sehr viel niedriger. Die Trampfrachten 
der Reisecharter sind seit damals um rund 20 °/o zurückgegan-
gen. An dem Ratenrückgang waren alle wichtigen Transport-
güter beteiligt. Am stärksten haben sich die Raten in der 
Erzfahrt gesenkt, nämlich um 29 °/o. Die Zeitcharterraten gaben 
im Vergleich zum Vorjahr ebenfalls erheblich nach (-16 °/o). 

Die Tankerraten der Reisecharter für Rohöltransporte sind 
gegenüber dem Stand von Anfang Februar um rund 10 °/o 
gestiegen. Sie liegen jedoch immer noch um rund 22 °/o 
niedriger als vor einem Jahr. Sehr stark angezogen haben 
neuerdings die Frachtraten für Raffinerieprodukte ( + 36 °/o). 
Dennoch liegen auch sie noch um 37 °/o unter dem Raten-
niveau von Anfang März 1966. 

Einkaufspreise für Auslandsgüter insgesamt ........ . 
Güter aus EWG-Ländern ..................... . 
Güter aus Drittländern ........................ . 
Erzeugnisse der Land- und Forstwirtschaft 

sowie der Fischerei ..........•... „ ....•••... 
Industrielle Erzeugnisse .......•...•...•........ 
Güter der Ernährungswirtschaft .......•......... 
Güter der gewerblichen Wirtschaft .............. . 

Gewerbliche Grundstoffe .................... . 
Gewerbliche Fertigwaren .................... . 

Verkaufspreise für Ausfuhrgüter insgesamt ......... . 
Güter der Ernährungswirtschaft ................ . 

Gewerbliche Grundstoffe ......•...•.......... 
Gewerbliche Fertigwaren ....•.•.............. 

Veräliderung in% 
Februar 1967 gegen 

Jan. 1967 Febr. 1966 

+ 0,3 
+ 2,2 
- 0,3 

+ 2,0 
- 0,4 + 1,7 
- 0,2 
-0,4 
- 0,1 
+ 0,2 
- 0,4 
- 0,0 
+ 0,1 

-1,4 
- 0,7 
- 1,6 

- 4,3 
0 

- 5,2 
+ 0,5 + 0,2 + 1,0 
+ 1,3 
+ 3,1 + 0,1 + 1,4 

Die Februarergebnisse der Preisindices für Außenhandels-
güter lagen bei Abfassung dieses Berichts noch nicht vor. 
Die Gesamtzahlen können der zusammenfassenden Ubersicht 
der Preisindices entnommen werden. Verfügbar sind ledig-
lich die E i n f u h r p r e i s e f ü r E W G - M a r k t o r d-
n u n g s g ü t e r (ohne Abschöpfungs- und Umsatzausgleich-
steuer-Beträge) für den Monat Februar. Sie haben sich gegen-
über Januar weiter abgeschwächt, wenn auch in geringerem 
Ausmaß als von Dezember bis Januar. Die Preise für Weizen 
aus Ubersee haben weiter leicht nachgegeben. Verstärkt hat 
sich demgegenüber der Preisrückgang bei nordamerikanischer 
Gerste. Auch die Roggenpreise gingen weiter zurück, aller-
dings weniger stark als einen Monat zuvor. Der Rückgang 
der Maispreise setzte sich im Februar nicht weiter fort. Der 
Anstieg der Reis-Importpreise hat sich verstärkt. 

Die Preise für Rinder und Schweine haben erneut nach-
gegeben, wobei sich der Rückgang der Schweinepreise ab-
geschwächt hat. Stark rücklaufig waren weiterhin die Import-
preise für Schlachtgeflügel. Die Eierpreise konnten sich nach 
dem starken Rückgang der letzten Zeit wieder fangen. Die 
Preise für holländischen Käse zogen weiter an. 

Im Vergleich zum Stande vom Februar 1966 sind die Im-
portpreise für Weizen und Reis beachtlich.gestiegen. Anderer-
seits sind Gerste und Roggen gegenüber damals billiger ge-
worden. Auch die Preise für Lebendvieh haben gegenüber 
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Februar 1966 nachgegeben. Sehr stark war schließlich der 
Preisrückgang bei importierten Schlachthühnern, und zwar 
verbilligte sich niederländische Ware um 12 °/o, dänische sogar 
um 24 O/o. Die Eier- und Käsepreise lagen erheblich höher als 
vor Jahresfrist. 

Der Index der E r z e u g e r p r e i s e i n d u s t r i e 11 e r 
Produkte ist von Januar zu Februar 1967 um 0,1 °/o zurück-
gegangen. Er liegt damit um 0,2 °/o unter dem Stand von 

Industrieerzeugnisse insgesamt ................... . 
Bergbauliche Erzeugnisse ...................... . 
Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie ........• 

Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien ... . 
Investitionsgilterindustrien ................... . 
Verbrauchsgüterindustrien ................... . 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien .. ·- .... . 

Elektr. Strom, Gas und Wasser ................. . 
Gewerbliche Fertigwaren, gegliedert nach dem 

Brutto-Produktionsindex 
Investitionsgüter ........................... . 
Verbrauchsgüter ••.......................... 

Veränderung in% 
Februar 1967 gegen 

Jan. 1967 Febr. 1966 

- 0,1 
- 0,2 
- 0,1 
- 0,4 
- 0,1 
- 0,1 
- 0,2 + 0,5 

- 0,1 

- 0,2 
- 0,2 
- 0,3 
- 2,1 
+ 0,5 + 0,6 
+ 0,2 
+ 0,7 

+ 1,5 + 1,1 

Februar 1966. Im einzelnen haben sich die Preise für Stein-
kohlenbriketts infolge Ermäßigung des Winterzuschlages um 
1,0 O/o gesenkt. Die Preise für leichtes Heizöl fielen um 5,9 O/o 
ul}d liegen nunmehr um 13,4 °/o niedriger als im Februar 1966. 
Bei den NE-Metallen war die Preisentwicklung uneinheitlich. 
Während sich Kupfer um 1,3 O/o verbilligte, zog der Zinkpreis 
um 1,0 °/o an. Preissenkungen ergaben sich außerdem bei NE-
Metallhalbzeug (-2,2 °/o) und bei NE-Metallguß (-1,7 O/o). 
Unter den Stahlerzeugnissen ermäßigten sich die Preise 
für die Produkte der Ziehereien und Kaltwalzwerke um 1,2 °/o, 
die Preise für Stahlkonstruktionen um 1,1 °/o. Bei den elektro-
technischen Erzeugnissen gaben vor allem die Preise für 
Rundfunk-, Fernseh-, phonotechnische Geräte und Einrich-
tungen nach (-1,7 O/o). Auch bei Holzspanplatten, Asbest-
waren, Bereifungen und vor allem bei Futterleder sind die 

Preise zurückgegangen. Demgegemiber erhöhten sich die 
Preise für Spielwaren um 1,1 O/o. · 

Die Erzeugnisse der Ernährungsindustrie wiesen überwie-
gend Preisrückgänge auf. Vor allem wurden Speiseöl, Schmalz 
und Salz billiger, unter den Futtermitteln besonders Trocken-
schnitzel und Olkuchen. Dagegen haben sich in erster Linie 
die Käsepreise erhöht. 

Der Index der E r z e u g e r p r e i s e 1 a n d w i r t s c h a f t-
1 ich er Produkte ist von Januar bis Februar 1967 leicht 
gestiegen ( + 0,3 O/o). Bei den Hauptwarengruppen waren die 
Preisbewegungen unterschiedlich. Einer Preiserhöhung um 
2,0 O/o bei den pflanzlichen Produkten stand bei den tierischen 
Produkten ein leichtes Nachgeben der Preise um 0,2 O/o gegen-
über. Im einzelnen sind die Preise für Obst, Gemüse und 
Saatkartoffeln kräftig angestiegen, während die Erzeuger-
preise für Speisekartoffeln und Hopfen erheblich nachgaben. 

Im Vergleich zum Februar 1966 ist der Index der Erzeuger-

Landwirtschaftliche Produkte insgesamt ........... . 
Pflanzliche Produkte .................•......... 

Getreide und Hülsenfrüchte ................. . 
Saatgut .•......•...........•............... 
Hackfrüchte ... „ .......................... . 

darunter Speisekartoffeln .................. . 
Ölpflanzen ....•............................ 
Heu und Stroh ............................. . 
Genußmittelpflanzen ........................ . 
Obst ...................................... . 
Gemüse „ ................................. . 

Tierische Produkte ........................... . 
Schlachtvieh „ „ „ .. „ ..... „ ...... „ .... „ . 
Nutz- und Zuchtvieh .•...................... 
Milch ..................................... . 
Eier ...................................... . 
Wolle ..........................•........... 

Veränderung fa % 
Februar 1967 gegen 

Jan. 1967 Febr. 1966 

+ 0,3 + 2,0 
+ 0,6 
+ 7,1 
- 1,9 

--'3,7 

+ 2,7 
- 4,7 
+17,1 
+ 7,8 
- 0,2 
- 0,3 
+ 0,3 
- 0,1 
+ 0,3 
- 0,9 

- ~  
- 9_,8 
- 0,9 
- 3,9 
-25,2 
-40,8 

-10,5 
-10,8 
+14,9 
-28,4 
- 2,8 
- 5,4 + 2,1 
- 0,7 + 4,0 + 4,1 

preise landwirtschaftlicher Produkte uni 4,611/o zurück.gegan-
gen. Dabei haben sich die Preise für pflanzliche Produkte weit 
stärker abgeschwächt als die Preise für tierische Erzeugnisse. 

Preisindices1) 

. Weltmarkt Binnenmarkt 

Ein- Ver- Erzeuger- Einkaufs- 'ErieUger-
1 1 Internationale kaufs- kaufs- preise preise preise Erzeugerpreise Preise Bau-

Jahr Grundstoffpreise Grund- landwirt- landwirt- forstwirt- industrieller Einzel· für die preise für preise preise Stoff- schaft- Schaft- Schaft- Produkte handels- Lebens- Wohn-
Monat 

Moody') 1 Reuter') 
für Aus- für preise') lieber lieh er lieh er preise') ha!tung gebäude lands- Ausfuhr-
güter') güter') Produkte Betriebs- Produkte Inlands- j Gesamt- ') ') ') ') 

•) ') mittel')') ') •J absatz•) absatz ') 
1958 = 100 1961/63 1962/63 1962 = 100 

1 
1958 = 100 1962 = 100 = 100 = 100 

1959 D - .......... 97 101 97,5 99,2 100,5 99,9 92,6 91,3 96,5 99,2 101 93,6 79,8 
1960 D ••• „ •••••. 93 102 98,2 100,5 100,5 95,3 94,1 92,8 97,6 100,4 101 94,9 85,8 
1961 D ·········· 93 100 94,5 100,3 100,2 99,2 96,'1 102,0 98,9 101,6 103 97,1 92,3 
1962 D .......... 93 100 93,6 100,5 100,l 100,8 100 100 100 102,7 107 100 100 
1963 D .......... 94 112 95,8 100,6 101,1 103,5 102,8 93,5 100,5 103,3 109 103,0 105,2 
1964 D ·········· 93 114 97,8 104,2 103,4 107,2 104,4 93,3 101,6 105,1 112 105,4 110,0 
1965 D .......... 97 109 100,2 106,7 106,2 114,1 107,7 95,3 104,0 „ • 115 109,0 114,6 
1966 D ·········· 99 109 102,5 108,7 107,8 „. „. 95,8 105,8 „. -119 112,8 118,5p 

1965 Dezember •.. 103 110 102,0 107,0 107,7 117,0 106,9 98,2 104.s „. 11'7 110,9 

1966 Januar 104 114 101,9 107,6 108,l 115,6 107,5 97,9 105,3 „. 118 111,5 
Februar ..•.. 105 114 102,3 107,9 109,1 115,2 108,3 98,6 105,7 „. 118 111,7 116;9 
März ....... 102 113 103,2 108,2 108,5 114,8 109,2 97,2 195,9 „ . 119 112,1 

April „ „„ „ 100 114 105,7 108,8 108,6 115,0 109,2 96,3 106,2 „. 119 112,7 
Mai„„„„. 100 112 104,6 109,2 107,6 111,9 109,2 95,3 106,2 „. 119 113,3 119,l 
Juni ........ 102 112 103,0 109,5 108,0 113,7 109,5 94,0 106,l „ • 119 113,3 

Juli ......... 103 112 102,7 109,4 108,1 113,4 109,2 93,4 106,2 „. 119 _ 113,3 
August „„ „ 100 107 191,7 108,11 107,3 111,1 109,5 91,3 105,8 „. 119 112,8 119,2 
September •.. 97 104 100,8 108,8 106,9 110,8 109,6 90,9 105,7 „. 119 112,6 

Oktober ..... 94 104 100,9 109,0 106,6 109,6 108,9 90,0 105,7 „. 119 112,8 
November ... 93 103 101,9 109,2 106,9 '112,3 108,7 89,5 105,7 „. 119 ll3,5 118,6p 
Dezember ••. 95 102 101,4 109,0 107,3 113,3 109,1 89,6 105,6 „. 119 113,8 

1967 Januar ..•.•• 94 103 100,6 109,1 106,3 109,6p 109,9 88,3 105,6 „. 120 114,,1 
Februar ..... 93 104 100,9p 109,3p 106,4 109,9p 110,9 „. 105,5 „. 120 114,2 ' „. 

Veränderung in% gegenüber dem jeweiligen Vormonat bzw. Vorvierteljahr 
1966 November ... -0,6 -0,9 +1,0 +0,2 +0,3 +2,5 -0,2 -0,6 - „. +0,3 +0,6 -0,5 

Dezember- ... +1,5 -0,5 -0,5 -0,2 +0,4 +0,9 +0,4 -0,1 -0,1 . .. +0,3 +0,3 

1967 Januar „ „ „ -1,0 +o,5 -0,8 +0,1 -0,9 -3;3 +0,7 -1,5 - „. +o,3 +o,s 
Februar ..... -0,4 +1,6 +o,3 +0,2 +o,r +0,3 +0,1 „. -0,1 „. - +0,1 „. 

') Angaben über den jeweiligen Gebietsstand enthalten die Tabellen iro Tabellenteil. - 1) Monatsdurchschnitte. - •)Preisstand am 21. jeden Monats. - ') D = 
Wirtschaftsjahresdurchschnitte Juli bis Juni (des folgenden Jahres). - ') Preisstand um Monatsmitte. - ') Rohholz aus Staatsforsten; D = Durchschnitte iro Forst-
wirtschaftsjahr Oktober (des Vorjahres) bis September. - 7) Einschl. Verkaufspreise für Ausfuhrgüter; ohne Erzeugnisse der EnergiewirtschafL - 1) Von 4-
Eersonen-Arbeitnehmer-Haushalten mit mittlerem Einkommen des iilleinverdienenden Haushaltsvorstandes. - ') Bauleistungen am Gebäude. 
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Weit über dem Durchschnitt war der Preisrückgang bei Kar-
toffeln (- 41 O/o). Auch Gemüse wurde erheblich billiger 
(-28 °/o). Gestiegen sind gegenüber Februar 1966 vor allem 
die Preise für Obst und flir Eier. 

Landwirtschaftliche Betriebsmittel insgesamt ....... . 
Waren und Dienstleistungen für die laufende 

Produktion . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ........ . 
Handelsdünger „ „ „ „ . . . „ „ „ „ „ „ „ . 
Futtermittel ............................... . 
Saatgut .................................. . 
Nutz- und Zuchtvieh ....................... . 
Pflanzenschutzmittel ........................ . 
Brenn- und Treibstoffe . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . 
Allgemeine Wirtschaftsausgaben . . . . . . . . . .... . 
Unterhaltung der Gebäude .................. . 
Unterhaltung von Maschinen und Geraten ..... . 

Neubauten und neue Maschinen ................ . 
Neubauten ................................ . 
Maschinen „ „ ....... „ ........ „ „. „ .. „. 

Veränderung in % 
Februar 1967 gegen 

Jan. 1967 Febr. 1966 

+ 0,1 

+ 0,1 
+ 1,3 
- 0,5 

+ 0,4 

+ 0,3 

+ 0,4 

+ 1,6 

+ 1,4 
+ 0,5 

- 2,6 
+ 2,1 
+ 4,6 
+ 5,9 + 3,0 
+ 1,0 
+ 2,7 
+ 2,3 
+ 1,6 
+ 2,5 

Der I n d e x d e r l a n d w i r t s c h a f t 1 i c h e n B e -
trieb s mit t e 1 hat sich von Januar bis Februar kaum ver-
ändert(+ 0,1°fo). Mit 1,30/o war die Preiserhöhung am stärk-
sten bei den Düngemitteln, die um diese Zeit die Endstaffel 
der Saisonpreise erreicht haben. Gemessen am Stande von 
Februar 1966 sind die Einkaufspreise der landwirtschaftlichen 
Betriebsmittel um 1,6 O/o gestiegen. Stark verteuert haben 
sich die Brenn- und Treibstoffe (vor allem Dieselkraftstoff) 
und die Pflanzenschutzmittel. Teurer geworden sind auch 
Maschinen und Geräte sowie deren Unterhaltskosten. Auch 
die Baukosten haben weiter angezogen. Billiger geworden 
ist lediglich das Saatgut. 

Die P r e i s e f ü r R o h h o 1 z a u s d e n S t a a t s f o r -
s t e n haben von Dezember 1966 bis Januar 1967 um 1,5 °/o 
nachgegeben. Stark abgeschwächt haben sich die Grubenholz-
und Faserholzpreise, während sich die Brennholzpreise um 
5,8 °/o erhöhten. Verglichen mit dem Preisniveau vom Januar 
1966 sind alle Hauptgruppen des Rohholzes billiger gewor-

Rohholz aus den Staatsforsten insgesamt . . ........ . 
Stammholz „ ... „„. „ „ .. „ „ „ „ „. „ .•. „. 
Grubenholz ................................. . 
Faserholz .............•............ · ....... · 
Brennholz ................ · .............. . 

Veranderung in o/o 
Januar 1967 gegen 

Dez. 1966 Jan 1966 

- 1,5 - 9,8 
- 1,8 -10,9 
- 5,1 - 6,8 
- 4,5 -10,5 
+ 5,8 -0,1 

den, im Durchschnitt um 9,8 O/o. Um mehr als 10 O/o verbilligten 
sich Stammholz und Faserholz. Beim Stammholz war der 
Preisrückgang bei der Holzart „Fi/Ta" mit 14 O/o am stärksten; 
es folgte „Kiefer B" mit 8 O/o. Beim Faserholz betrug der Rück-
gang der Preise für Fi/Ta 11 O/o und für Rotbuche 10 O/o. 

Jahreszeitlich bedingt war der Rückgang des Index der 
Erzeugerpreise für Schnittblumen und 

Insgesamt 
erfaßte 

Topfpflanzen von Dezember 1966 bis Januar 1967 um 
6,1 O/o. Stark nachgegeben haben die Preise für Tulpen und 
Chrysanthemen. Die Preise für Topfpflanzen allem gingen 
nur um 2,4 °/o zurück. Im Vergleich mit Januar 1966 ist der 
Gesamtindex um 2,8 °/o gestiegen. Die Schnittblumenpreise 
haben gegenüber damals um 3,0°/o. und die Topfblumenpreise 
um 1,6 O/o angezogen. Weit über dem Durchschnitt lag der 
Preisanstieg bei Treibnelken ( + 10,1 O/o). 

Der Preisindex für die L e b e n s h a l t u n g v o n 4 - P e r-
s o n e n - A r b e i t n e h m e r - H a u s h a 1 t e n mit mittle-
rem Einkommen zeigte Mitte Februar 1967 einen Stand von 
114,2 (1962 = 100). Er lag damit nur um 0,1 O/o höher als im 
Januar 1967, aber um 2,2 O/o höher als im Februar 1966. Auch 
in den Gruppenindices ergaben sich gegenüber Januar 1967 
nur geringe Bewegungen. Lediglich der Preisindex der Waren 
und Dienstleistungen für Bildungs- und Unterhaltungs-
zwecke ist um 0,7 °/o gestiegen. Ausschlaggebend waren 
hier die Preiserhöhungen für illustrierte Wochenzeitschriften 
( + 14,0 °/o). Aus den anderen Indexgruppen sind Preis-
erhöhungen bei den örtlichen Verkehrstarifen ( + 0,8 °/ß). 
dagegen Preisrückgänge bei elektrotechnischen Waren 
(- 0,6 O/o) zu nennen. 

Preisindex für die Lebenshaltung insgesamt . . . . . . . . . 
Nahrungs- und Genußmittel ···················· Kleidung, Schuhe ····························· Wohnungsmieten ······························ Elektrizitat, Gas, Brennstoffe .................... 
Übrige Waren und Dienstleistungen für die 

Haushaltsführung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Waren und Dienstleistungen für Verkehrszwecke, 

NachrichtenUbermittlung ............ ········ die Korper- und Gesundheitspflege . . . . . . . . . . . . 
Bildungs- und Unterhaltungszwecke ··········· 

Persontiche Ausstattung; sonstige Waren und 
Dienstleistungen ···························· 

Veränderung in % 
Februar 1967 gegen 

Jan. 1967 Febr. 1966 

+ 0,1 + 2,2 
+ 0,5 
+ 2,5 

+ 0,2 + 7,5 
+ 1,6 

- 0,1 + 0,7 

+ 0,1 + 5,5 
+ 3,3 

+ 0,7 + 3,0 

+ 4,3 

Bei den Nahrungs- und Genußmitteln, deren Preise von 
Januar bis Februar im Durchschnitt unverändert blieben, 
verbilligten sich im einzelnen Frischfleisch (- 0,7 O/o) und Eier 
(- 5,8 ° ~  Teurer wurden dagegen Käse ( + 0,3 O/o). Brot und 
Kleingebäck ( + 0,2 Ofo) und Frischobst (etwa + 7 Ofo). 

Nach den wöchentlichen Preismeldungen aus den Landes-
hauptstadten haben in der Zeit von Mitte Februar bis zum 
10. März 1967 die Preise ftir Rind- und Schweinefleisch weiter 
nachgegeben, dagegen ist Käse nochmals teurer geworden. 

Auch der Preisindex für die L e b e n s h a 1 tu n g v o n 
Renten - und Sozialhi 1 f e e m p f ä n gern hat sich 
im Februar 1967 mit + 0,1 °/o gegenüber Januar kaum ver-
ändert. Der Index für die e i n f a c h e L e b e n s h a 1 tu n g 
eine s Kindes stieg im gleichen Zeitraum um 0,3 ° ~  er 
lag um 1,20/o über dem Stand vom Februar 1966. Go. 

Von Mitte Januar 1967 bis Mitte Februar 1967 
festgestellte Preisänderungen 

Hauptgruppe Waren Preiserhöhungen in % 

1 

Unver- Preissenkungen in % 
und 5,1 und 11,1 bis 5,G 1 0,6 bis 1,0 f 

änderte 
1 0,6 bis 1,0 11,1 bis 5,0 j 5,1 und Leistungen mehr bis 0,5 Preise bis 0,5 mehr 

Nahrungs- und Genußmittel ......... 127 9 12 2 28 34 31 2 7 2 
Kleidung, Schuhe ·················· 67 - - - 22 26 19 - - -
Wohnungsmiete ···················· 3 - - 1 1 1• - - - -
Elektrizitat, Gas, Brennstoffe ......... 8 - - - 3 3 2 - - -
Übrige Waren und Dienstleistungen 

8 für die Haushaltsführung ·········· 113 - 1 2 32 46 24 - -
Waren und Dienstleistungen für 

Verkehrszwecke, Nachrichten-
übermittlung „ „ . „ „ . „ „ „ „ . 22 - 1 - 2 16 3 - - -

die Korper- und Gesundheitspflege .. 33 - - - 4 27 2 - - -
Bildungs- und Unterhaltungszwecke . 46 2 2 1 11 24 4 2 - -

PersonliChe Ausstattung; sonstige 
Waren und Dienstleistungen ······· 12 - - - 1 9 2 - - -

Insgesamt ·············· 431 11 16 6 104 

1 

186 

1 

87 

1 

12 

1 

7 

! 

2 

dagegen 
von Mitte Dezember 1966 
bis Mitte Januar 1967 ············· 431 12 18 23 155 140 62 12 7 2 
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Anhang 

Systematisches Inhaltsverzeichnis 
des Textteils von „Wirtschaft und Statistik", Januar bis März 1967, Heft 1 bis 3 

Bevölkerung Heft Seite 

Ergebnisse der Volkszählung am 6. Juni 1961 
Anstaltsbevölkerung nach Anstaltsarten ......................................... . 31 

Entwicklung der Privathaushalte seit 1950 ......................................... . 1 29 
Kinderzahl der seit 1947 geschlossenen Ehen ....................................... . 3 173 
Die Bedeutung von Veränderungen der Geburtenhäufigkeit und Sterblichkeit für die 

Entwicklung und den Altersaufbau der Bevölkerung ............................. . 3 163 

Gesundheitswesen 
Krankenhäuser 1965 .............................................................. . 2 83 
Sterbefälle 1965 nach Todesursadlen ............................................... . 3 177 

,) Erwerbstätigkeit 
Ergebnisse des Mikrozensus 

Erwerbsbevölkerung ............................................................ . 2 89 
Arbeitszeiten der ErwerBstätigen ................................................ . 2 93 
Berufliche Gliederung der Nadlt-, Sonn- und Feiertagsarbeit abhängiger Erwerbstätiger 2 95 

Neuzugänge aus allgemeinbildenden Schulen in Lehr-, Anlern- und Praktikantenverhält-
nisse 1958 bis 1964 ............................................................. . 1 35 

Personal der Bundesbehörden und -betriebe am 2. Oktober 1966 ..................... . 2 99 
Streiks 1966 ..................................................................... . 2 101 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Anbau und Ernte von landwirtsdlaftlidlen Zwisdlenfrüchten 1966 ..................... . 1 39 
Rübenernte 1966 ..................................................... · ... · . · . · . · .. 1 40 
Weinmosternte 1966 ............................................................. . 2 101 
Viehbestand am 2. Dezember 1966 ................................................. . 1 41 
Mildlerzeugung und -verwendung 1966 ............................................. . 2 103 
Sdllachtungen 1966 ............................................................... . 2 105 

Unternehmen 
Entwicklung von Zahl und Nominalkapital bei Kapitalgesellsdlaften im Jahr 1966 .... 3 184 

Industrie und Handwerk 
Besdläftigte und Umsatz in den Unternehmen der Industrie 1965 ..................... . 2 106 
Besdläftigte und Umsatz der Industrie 1966 ......................................... . 2 109 
Industrielle Produktion 1966 ....................................................... . 1 44 

1966 ....................................................... . 2 112 
Produktionsergebnis je Besdläftigten, je Besdläftigtenstunde, je Arbeiter und je Arbei-

terstunde in der Industrie 1966 ................................................. . 3 185 
Rechtsformen, Zweigniederlassungen und Eigentum an den Betriebsgrundstücken im 

Handwerk ..................................................................... . 3 189 
Bauwirtschaft, Bautätigkeit und Wohnungen 

Die Entwicklung des Bauhauptgewerbes 1950 bis 1965 ............................... . 1 19 
Struktur des Bauhauptgewerbes 1966 .............................................. . 1 46 
Bauhauptgewerbe 1966 ........................................................... . 2 116 
Vorläufiges Bauergebnis 1966 .... : ................................................ . 3 192 
Wohngeld im 1. Halbjahr 1966 ..................................................... . 3 194 
Ergebnisse der 1 °/o-Wohnungsstichprobe 1965 

Die Qualität der Wohnungen im Herbst 1965 ..................................... . 1 25 
Besitz und Abstellmöglichkeit privater Personenkraftwagen ..................... . 3 194 

Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe, Fremdenverkehr 
Umsatz und Beschäftigte im Großhandel 1966 ....................................... . 1 48 
Umsätze des Einzelhandels 1966 ................................................... . 1 49 

1966 ................................................... . 2 118 
Umsatz und Besdläftigte im Gastgewerbe 1966 ..................................... . 2 121 
Fremdenverkehr im Sommerhalbjahr 1966 ......................................... . 2 123 

Außenhandel 
Außenhandel im Jahr 1966 ....................................................... . 1 50 

Januar 1967 ..................................................... . 2 131 
Februar 1967 .................................................... . 3 200 

1966 nadl Herstellungs- und Verbraudlsländern ....................... . 2 126 
Waren ................................................... , 3 196 

Verkehr 
Verkehrswirtsdlaft 1966 ........................................................... . 2 132 
Luftverkehr 1966 ................................................................. . 3 201 
Straßenverkehrsunfälle 1966 (Vorläufiges Ergebnis) ................................. . 3 204 
Unfallbeteiligung und Lebensalter der Fahrzeugführer 1965 ......................... . 1 52 
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Geld und Kredit 
Zahlungsschwierigkeiten 1966 ..................................................... . 

öffentliche Sozialleistungen 
Empfänger von Sozialhilfe 1965 .......................... : ........................ . 

Finanzen und Steuern 
Staatliche und kommunale Finanzen im ersten Halbjahr 1966 ......... · · · . · · .. · · · · · · · 
Einnahmen der Länder aus Spiel- und Wettunternehmen ........................... . 

Preise 
Preise im Jahr 1966 ................................................ · ·. · · .. · · · · · · · · 

Januar/ Februar 1967 ......................................... · .... · · ... · 
Februar/März 1967 ..................................................... . 

Löhne und Gehälter 
Arbeiterverdienste in der Landwirtschaft im September 1966 .................... · · ... · 
Arbeiterverdienste in der Industrie im Oktober 1966 ....................... · .... · · ... · 
Arbeiterverdienste im Handwerk im Mai 1966 .................................. · · ... · 
Angestelltenverdienste in Industrie und Handel im Oktober 1966 ................. · ... . 
Index der tariflichen Stundenlöhne, Monatsgehälter und Wochenarbeitszeiten in der 

gewerblichen Wirtschaft und bei Gebietskörperschaften im Oktober und im Jahr 1966 
Verbrauch 

Ergebnisse der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1962/63 
Die Einkommen der privaten Haushalte ........................................... . 

Das Budget von 4-Personen-Arbeitnehmerhaushalten mit mittlerem Einkommen im 
3. Vierteljahr 1966 ............................................................. . 

Das Budget ausgewählter Haushalte von Beamten und Angestellten mit höherem Einkom-
men im 3. Vierteljahr 1966 ..................................................... . 

Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 
Das Sozialprodukt im Jahr 1966 ......................................... · .... · ... ·. 

Reihe l/IV 

Reihe l/S 
Reihe 3/11 

Reihe 6/IV 
Reihe 7/1 

Reihe 3/1 
Reihe 3/II 

Reihe 3/Ill 

Reihe 3/V 
Reihe 4/I 

Reihe 4/II 

Reihe l/I 

Reihe 2 

Reihe 3 
Reihe 6 
Reihe 9/I 

Reihe 9/IV 

2. Halbjahr 1966 ............................................. . 

Veröffentlichungen1) vom 15. Februar bis 14. März 1967 
Titel 

I. Zusammenfassende Veröffentlichungen 
Wirtschaft und Statistik, Heft 2/1967 ................................................... . 
Statistischer Wochendienst, Heft 7 bis 10/1967 ......................................... . 
Internationale Monatszahlen, Februar 1967 ........................................... . 
Länderkurzberichte: Malaysia 1967 ..................................................... . 

Österreich 1967 ................................................... . 
Polen 1967 ....... „ ...... „ ....•.................................... 
Sudan 1967 ... „ ..........•.....•..... „ .. „ ......•.................. 

II. Fach v e r ö ff e n t 1 i c h u n gen 
Fachserie A: B e v ö 1 k er u n g u n d Ku 1 tu r 

Bevölkerung der Gemeinden nach Größenklassen und mit 20 000 und mehr Ein-
wohnern, 30. Juni 1966 ............... „ ..........•. „ ..•......•.. „ •........•.•..•...• 

Vorausschätzung der Bevölkerung für die Jahre 1966 bis 2000 •••. „ ................. . 
Wanderungen über die Auslandsgrenzen des ~  1965 ................... . 

2. Vierteljahr 1966 ... . 
3. Vierteljahr 1966 ... . 

Streiks, 4. Vierteljahr 1966 ........... „ ........................•...........•.....•...... 
Neuerkrankungen an meldepflichtigen Krankheiten, 22. bis 28. Januar 1967 

29. Januar bis 4. Februar 1967 . 
5. bis 11. Februar 1967 .......• 

12. bis 18. Februar 1967 ....... . 
19. bis 25. Februar 1967 .•... „ • 

Fachserie B: Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Viehbestand, 2. Dezember 1966 ................................. „ .......••.•... „ ......• 
Milch, Dezember und Jahr 1966 ................................. „ •••.•.....•..•..••.•..• 

Januar 1967 (Vorbericht) ........... „ ..........••.••••.........•••..•••••••••....• 
Schlachtungen und Fleischgewinnung, Dezember und Jahr 1966 •.•.•......•..•....... 

Januar 1967 (Vorbericht) .. „ ... „ „ ....••....• 
Geflügel, Dezember und Jahr 1966 ..................................................... . 
Fangergebnis der Hochsee- und Küstenfischerei, Juli 1966 ......................... . 

August 1966 ..................... . 
Fangergebnis der Bodenseefischerei, November, Dezember und Jahr 1966 

Fachserie D: Industrie und Handwerk 
Betriebe der Industrie: 

Beschäftigung und Umsatz, Brennstoff- und Energieversorgung, Dezember 1966 
(Vorbericht) ........................................................................... . 

Produktion ausgewählter industrieller Erzeugnisse, Index der industriellen Pro-
duktion, Januar 1967 (Vorbericht) ................................................. . 

Industrielle Produktion, 3. Vierteljahr 1966 ................................... „ ...... . 
Auftragseingang in wichtigen Industriezweigen, Dezember 1966 ..................... . 
Eisen und Stahl: 

Eisenerzbergbau, Eisen schaffende Industrie, Eisen-, Stahl- und Tempergießerei, 
Januar 1967 ............................................................................. . 
Februar 1967 (Vorbericht) ............................................................. . 

Leder, Dezember 1966 ..................................................................... . 

Heft 

3 

3 

2 
3 

1 
2 
3 

1 
2 
1 
2 

2 

2 

2 

1 
3 

DM 

7,20 
je-,80 

4,-
1,-
1,-
1,-
1,-

-,50 
3,-
2,-

-,50 
-,50 
-,50 
-,50 
-,50 
-,50 
-,50 
-,50 

-,50 
-,50 
-,50 
1,-

-,50 
-,50 
1,-
1,-

-,50 

-,50 

-,50 
8,-
2,-

3,-•) 
1,-•) 
1,-

Seite 

205 

207 

137 
211 

56 
140 
213 

64 
142 
61 

144 

65 

19 

145 

147 

9 
159 

1) Zu beziehen durch den Buchhandel oder vom Verlag W. Kohlhammer GmbH, Abt. Veröffentlichungen des 
Statistischen Bundesamtes, 65 Mainz, Postfach 1150. - Preise verstehen sich ausschließlich Versandkosten. 

2) Herausgeber u. Bezugsquelle: Statistisches Bundesamt, Außenstelle Düsseldorf, 4 Düsseldorf, Jahnstraße 1. 
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Reihe l 
Reihe 2/I 
Reihe 4 

Veröffentlichungen 1) vom 15. Februar 1967 bis 14. März 1967 
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Fachserie E: Bauwirtschaft, Baut ä t i g k e i t, Wohnungen 
Ausgewählte Zahlen für die Bauwirtschaft, Dezember und .Jahr 1966 ............. . 
Betriebe des Bauhauptgewerbes: Beschäftigung und Umsatz, Gerätebestand 1966 ... . 
Bewilligungen im öffentlich geförderten sozialen Wohnungsbau, 3. Vierteljahr 1966 .. 

DM 

3,-
3,-
1,50 

FcichseneF:Groß-_und Einzelhandel, Gastgewerbe, Fremdenverkehr_ 
Reihe 1/1 

Reihe 3/I 

Reihe 6 

Reihe 7/1 

Reihe 8/I 

Reihe 4 
Reihe 8 

Reihe l 
Reihe 2 
Reihe 3 
Reihe 4 
Reihe 6 
Reihe 7 
Reihe 9 

Reihe 1 
Reihe 2/1 

Reihe 2/U 

Reihe 1/111 
Reihe 8/1 
Reihe 8/11 

Reihe 1. 
Reihe 2 
Reihe 3 
Reihe 4 
Reihe 6 

Reihe 8 
Reihe 9/I 

Reihe 10 
Reihe 11 
Reihe 12 
Reihe 14 
Reihe 15/1 
Reihe 15/11 
Reihe 16 

Großhandel: Umsätze und Beschäftigte 1966 ............. „ .......................... . -,50 
Schnellbericht zur Umsatzentwicklung, Januar 1967 ................. . -,50 
Meßzahlen zur Entwicklung der Umsätze und der Beschäftigtenzahl, 
Dezember und Jahr 1966 ... „ ...... „ .... „ .................. „ .. „ .. „. -,50 

Einzelhandel: Schnellbericht zur Umsatzentwicklung, Januar 1967 ................. . 
Meßzahlen zur Umsatzentwicklung, Dezember und Jahr 1966 ....... . 

-,50 
.-,50 

Warenverkehr zwischen den Währungsgebieten der DM-West und der DM-Ost, 
Dezember 1966 ... „ .... „ .. „ .. „ .... „ .. „ .... „ .. „ .. „ „ .. „ ........ „ .. „ .... „ „ „ . -,50 

Gastgewerbe: Schnellbericht zur Umsatzentwicklung, Januar 1967 ................. . -,50 
Meßzahlen zur Entwicklung der Umsätze und der Beschäftigtenzahl, 
Dezember 1966 .................•.......................................... -,50 
Jahr 1966 ... „ .... „ „ .......... „.„ ...... „.„„ .. „ ...... „„ .. „ .. „ .. „. ---,-,50 

Fremdenverkehr m Beherbergungsstättefl, ~  1966 ................•......... 1,-

Fachserie G: Außenhandel -
Ein- und Ausfuhr von Mineralöl, Dezember und Jahr 1966 „ .. „. „ „ „ „ „ .... „. „ „ 2,-
Außenhandel des Auslandes: Chile . „ ........ „ ..... „ ... „ .......... „ „ „ „ ..... „.... 1,50 

Sowjetunion '„ ...... „ .... „ .... „ „ „ .. „. „. „ .. „ .. „. 3,-

Fachserie H: Verkehr 
Binnenschiffahrt, November 1966 ... „ .. „ „ ...... „ .. „ „ „ „ ...... „ ., .. „ ........ „... 1,50 
Seeschiffahrt, November 1966 ~ .. „ .. „ .... „ ...... „ .. „ .... „ ...• „ ...... „ .. „ „ .. „... 1,-
Luftverkehr, Dezember 1966 ... „ ........ „ ............ „ .... „ ...... „ .... „ .... „. „. „. 2,-
Eisenbahnverkehr, November 1966 ....... „ ......•..... „ .. „ ........ „ ........... „.... 1,-
Staßenverkehrsunfälle, November Hl66 ..... , ............................•.. „ •• „ „ •• „. 1,-
Grenzüberschreftender Reiseverkehr, Dezember 1966 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,-
Güterverkehr der Verkehrszweige, 3. Vierteljahr 1966 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2,-

Fachserie I: Ge 1 d .und Kredit 
Boden- und Kommunalkreditinstitute, Dezember 1966 ................................. . 
Index der Aktienkurse, 15. Februar 1967 ........... „ .... „ .... „ „ .... „ „ .........•... 

23. Februar 1967 . „ ............... „. „ .. „ .... „ .. „ .... „ „ .. . 
28. Februar 1967 . „ ........ „ .. „ .............. „ „ „ .1 ••• „ „ .. . 
7. März 1967 ..................... „ .. „ ........ „ ........ „ .. „. 

Kurs, Dividende und Rendite der Aktien, Ende Januar 1967 ......................... . 
Februar 1967 ...... „ ............. „ .•.•.•• 

Fachserie L: Finanzen und Steuern 
Öffentliche Finanzen, 3. Vierteljahr 1966 . „ ............ „ ... „ ....... „ .... „ ...... „ „. 
Tabaksteuer: Absatz von Tabakwaren, Dezember und _Jahr 1966 ................... . 
Biersteuer: Absatz von Bier, Januar 1967 ......... „ „ „ .... „. „. „ ........ „. „ ... „. 

Fachserie M: Pr e j s e, Löhne, Wirtschafts rech nun gen 
Preise und Preisindices fhr Außenhandelsgüter, Januar 1967 ....................... . 
Preise und Preisindex ausgewählter Grundstoffe, Januar 1967 ....................... . 
Preise und Preisindices für industrielle Produkte (Erzeugerpreise), Januar 1967 ... . 
Preise und Preisindices für die La-nd- und Forstwirtschaft, Januar 1967 .....•.•.... 
Preise und Preisindices der Lebenshaltung, Januar 1967 (Eilbericht) ............... . 

Verkaufspreise des Großhandels, Januar 
Großhandelspreise im Ausland: 

3. bis 10. Februar 1967 „ ..... „ „. „ „ .. 
10. bis 17. Februar 1967 . „ „ ... „ „ .. „ „ 
17. bis 24. Februar 1967 „ ... „ ... „. „ „. 
24. Februar bis 3. März 1967 ........... . 

1967 ..... „„ .. „ .. „.„ ..... „ .... „ ...... „. 

Weltmarktpreise ausgewählter Waren, Dezember 1966 .......................... , . 
Januar 1967 . „ .... „ .. „. „ ..... „ „ .... „. 

Internationaler Vergleich der Preise für die Lebenshaltung, Januar 1967 
Index der Tariflöhne und -gehälter, Oktober 1966 „ ..................... „ .. „ „ „ „. 
Tariflöhne und Lohnindices in ausgewählten Ländern 1966 ......................... . 
Arbeiterverdienste in der Landwirtschaft, September 1966 ............. ·~ .....•....... 
Arbe1terverd1enste in Industrie und Handel, Oktober 1966 (Eilbericht) ............ -_-. 
Angestelltenverdienste in Industrie und Handel, Oktober 1966 (Eilbericht) ......... . 
Arbeiterverdienste im ~  Mai 1966 . „ .... „ „ .. „ .... „. „ ... „ .. „ „ .. „ „ „ .. . 

1,-
-,50 -;50 
-,50 
-,50 
-,50 
-,50 

1,50 
-,50 
-,50 

1,-
-,50 
1,-
1,-

-,50 
-,50 
-,50 
-,40 
-,50 

1,50 

1,-
1,-

1,-
4,-

-,50 
-,50 
.....,.,..,50 
1,-

1) Zu beziehen durch den Buchhandel oder vom Verlag W. Kohlhammer GmbH, Abt. Veröffentlichungen des 
Statistischen Bundesamtes, 65 Mainz, Postfach 1150. - Preise verstehen sich ausschließlich Versandk<;>sten. 

- 218 -



STATISTISCHE MONATSZAHLBN 
Inhalt 

Das Inhaltsverzei'chnis enthält die in den Heften 1 bis 3, Januar bis März 1967, ver-
öffentlichten Tabellen, wobei die Seitenzahlen für das vorliegende Heft 3 durch Fettdruck 
hervorgehoben werden. 
Die Spalte P e r i o d i z i t ä t weist die Erscheinungsfolge nach. ·; 
Gebietsstand : Die Angaben beziehen sich auf das Bundesgebiet. Falls Berlin (West) 
noch nicht einbezogen ist, wird dies besonders vermerkt. 

Bevölkerung Periodizität Heft Seite 

Bevölkerungsstand und -veränderung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . monatlich 3 142'' 
Entwicklung der Bevölkerungen A, B, C und D nach dem Alter im Verlauf von 100 Jahren efomalig 3 ~· 

Lebendgeborene, Gestorbene und Geburtenüberschuß der Bevölkerungen A, B, C und D 
im Verlauf von 100 Jahren ..................................................... . 3 145* 

Bevölkerung und Haushalte nach Art und Größe, durchschnittliche Personenzahl je Haus-
halt 1871bis1965 .................•.............................................. 1 4* 

Insassen am 6. Juni 1961 nach Anstaltsart und Beteiligung am Erwerbsleben ......... . 1 4'" 
Natürliche Bevölkerungsbewegung ...... , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . monatlich 3 142* 

Gesundheitswesen ''1' 

Krankenhäuser, planmäßige Betten, Ärzte, Personal und Krankenbewegung in den Kran-
kenhäusern .................................................................... . 2 64* einmalig ·~ 

' Sterbefälle nach ausgewählten Todesursachen und Altersgruppen ................... . 3 146* " 

Säuglingssterblichkeit nach ausgewählten Todesursachen ........................... . 3 148* 
., 

Erwerbstätigkeit ;-. 
'j 

Arbeitslose, offene Stellen und Vermittlungen ..................................... . 3 150'f monatlich "J 

Arbeitslose und offene Stellen nach Berufsgruppen ................................. . 3 149'' ., 
Ergebnisse des Mikrozensus 

·" Wohnbevölkerung nach Geschlecht, Ländern und Beteiligung am Erwerbsleben ..... . 2 ~· einmalig ·: 
Erwerbstätige nach Altersgruppen, Wirtschaftsabteilungen und Stellung im Beruf ... . 2 69* ,• 

Erwerbstätige nach Anzahl der Tätigkeiten, geleisteten Arbeitsstunden, Geschlecht, 
Wirtscilaftsbereid:J.en und Stellung im Beruf ..................................... . ·2 71'f 

Erwerbstätige, die mehr oder weniger als 42 Stunden gearbeitet haben ............. . 2 74* ·" Abhängige Erwerbstätige mit Nacht- bzw. Sonn- oder Feiertagsarbeit ............... . 2 74'' 
Personal bei Bundesbehörden und -betrieben ....................................... . 2 75* .;, 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Rübenernte 1966 ................................................................. . 1 6'' 
W einmosternte ................................................................... . 2 ~· 

Rindviehbestand im Dezember 1966 ............................................... . 2 77* halbjährlich 
Schweinebestand im Dezember 1966 ...............................•................ 2 77>:· vierteljährlich 
Pferde-, ~  Ziegen-, Federvieh- und Bienenvölkerbestand im Dezember 1966 ....... . 2 77* einmalig 
Brütereien, eingelegte Bruteier, geschlüpfte Küken, Geflügelsd:J.lachterei und geschlach-

tetes Geflügel ................................................................. . 3 150* monatlich 
Milcherzeugung und -Verwendung ................................................. . 3 151* 
Gewerbliche Schlachtungen ....................................................... . 3 151* 
Anlandungen der deutschen Hochsee- und Küstenfischerei .......................... . 3 151* 

Unternehmen .. 
Zahl und Grundkapital der Aktiengesellschaften 1966 ...... .' ........................ . 
Zahl und Stammkapital der Gesellschaften mit beschränkter Haftung 1966 ........... . 

3 152* einmalig 
3 153'' 

Industrie und Handwerk 
Beschäftigte, Umsatz, Kohle- und Stromverbrauch der Industrie ..................... . 3 154" monatlich 
Beschäftigte und Umsatz in ausgewählten Industriegruppen ......................... . 3 155* 
Besd:J.äftigte, geleistete Arbeiterstunden und Umsatz nach Industriegruppen ........... . 2 81* einmalig 
Index des Auftrageingangs .................................................•...... 3 156* monatlich 
Index der industriellen Nettoproduktion ........................................... . 
Index der industriellen Bruttoproduktion für Investitionsgüter und Verbrauchsgüter ... . 
Produktion ausgewählter Erzeugnisse ...................•........................... 
Steinkohle, Steinkohlenbriketts und -koks (Erzeugung, Inlandsversorgung) ........... . 

3 157* " 
- ~ .... 
·" 3 159* ·: 

3 160* :;,. 
3 162* )l 

Elektrizitäts- und Gaserzeugung und -versorgung ................................... . 3 162* „. 
Eintragung im Handelsregister und Redltsform der Handwerksbetriebe ............. . 3 163* einmalig 
Zweigniederlassung und Eigentumsverhältnisse an den Betriebsgrundstücken im Hand-

werk .......................................................................... . 3 164* 

-139*-



Bauwirtschaft, Bautätigkeit und Wohnungen 

Bauhauptgewerbe ................................................................ . 
Erteilte Baugenehmigungen für Bauvorhaben des Hochbaus ......................... . 
Baugenehmigungen 1966 ......................................................... . 
Erfaßte Baufertigstellungen von Gebäuden, Wohnungen und Wohnräumen ........... . 
Bearbeitungsfälle und Aufwendungen für Wohngeld, Wohngeldgewährungen und 

Empfänger von Wohngeld ...................................................... . 
Haushalte mit Personenkraftwagen und deren Abstellungsmöglichkeit (Ergebnis der 

16 /o-Wohnungsstichprobe 1965) ................................................. . 

Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe, Fremdenverkehr 

Umsatzindex des Großhandels ..................................................... . 
Umsatzindex des Einzelhandels ................................................... . 
Umsatz im Einzelhandel 1966 ..................................................... . 
Umsatzindex des Gastgewerbes ................................................... . 
Fremdenverkehr ................................................................. . 
Fremdenmeldungen und -Übernachtungen im Sommerhalbjahr 1966 ................... . 
Fremdenzimmer und -betten am 1. April 1966 ....................................... . 
Warenverkehr mit Berlin (West) ................................................... . 
Warenverkehr zwischen den Währungsgebieten der DM-West und der DM-Ost ....... . 

i' 
Außenhandel 

Außenhandel (Spezialhandel) 
Ein- und Ausfuhr nach Warengruppen ............................................. . 

Ländergruppen ............................................. . 
wichtigen Herstellungsländern und Verbrauchsländern ....... . 
Herstellungs- und Verbrauchsländern 1966 ................... . 
Warengruppen und -zweigen ............................... . ,, 

\ 

Verkehr 

Meßzahlen des Personen- und Güterverkehrs ....................................... . 
Güterverkehr nach Verkehrszweigen und Güterhauptgruppen ....................... . 
Eisenbahnen ..................................................................... . 
Bestand an Kraftfahrzeugen .... · .....................•.............................. 
Zulassungen und Besitzumschreibungen von Kraftfahrzeugen ......................... . 
Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen ...... ; .......................... . 
Fernverkehr mit Lastkraftfahrzeugen ............................................... . 
Straßenverkehrsunfälle mit Personenschaden ....................................... . 
An Straßenverkehrsunfällen beteiligte Fahrer nach Alter und Geschlecht ............. . 
Binnenschiffahrt und Transporte von Mineralöl in Rohrfernleitungen ................. . 
Seeschiffahrt ..................................................................... . 
Luftverkehr ...................................................................... . 
Deutsche Bundespost 

Geld und Kredit 

Bargeldumlauf und Bankeinlagen von Nichtbanken, Bankkredite an Nichtbanken ....... . 
Passiv- und Aktivgeschäft der Boden- und Kommunalkreditinstitute ................... . 
Auflegung, Absatz und Umlauf festverzinslicher Wertpapiere und Aktien ............. . 
Index der Aktienkurse ........................................................... . 
Kurs, Dividende und Rendite der börsennotierten Aktien ............................. . 
Kursdurchschnitt der festverzinslichen Wertpapiere ................................. . 
Konkurse, Vergleichsverfahren und Wechselproteste ............................... . 
Konkurse und Vergleichsverfahren nach Wirtschaftszweigen .. · ....................... . 

Uffentlidle Sozialleistungen 

Hauptbetragsempfänger, Einnahmen und Ausgaben der Arbeitslosenversidlerung und 
Arbeitslosenhilfe ............................................................... . 

Gesetzliche Krankenversicherung, Mitglieder und Krankenstand ..................... . 
Rentenversicherung der Arbeiter .... : ............................................. . 
Rentenversicherung der Angestellten ............................................. . 
Empfänger von Sozialhilfe ~  ................................................... . 

Finanzen und Steuern 

Einnahmen aus Steuern ........................................................... . 
Kassenmäßige Einnahmen aus Gemeindesteuern ................................... . 
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',' 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand und -veränderung 

Bevölkerungsstand am Ende des Veränderung 1) Berichtszeitraumes 
Jahr - Wohnbevölkerung Uberschuß der Bevölkerungs zu- Index des 
Monat ~ ~ ~~  ,I Zu-.. bzw. 

bzw. -abnahme (-) 2) Bevölkerungs-
insgesamt m!mnlich weiblich sta.ndes 

atorbenen (-) Fortzuge (-) Auf 1 000 
Einwohner 

1 000 und 1 Jehr 6.6.1961=100 

1962 
1 57 247 27 028 30 219 373, 7 283,3 658,1 11,6 101,9 

1963 57 865 27 352 30 513 381,1 223,5 617,3 10,8 103,0 
1964 58 587 27 765 30 823 421,3 301,5 722,9 12,5 104.3 
1965 59 297 28 171 31 126 366,7 343,8 709,1 12,1 105,6 
1966 59 793 28 400 31 393 364,0 131,6 496,3 8,4 106,4 
1965 Okt. 59 283 28 195 31 088 25,7 22,6 48,6 9,7 105,5 

Nov. 59 313 28 204 31 109 22,6 7,8 30,5 6,3 105,6 
Dez. 59 297. 28 171 31 126 20,6 - 37,7 - 16,8 - 3,3 105,6 

1966 Jan. 59 341 28 195 31 147 24, 1 20,6 44,7 8,9 105,6 
Febr. 59 403 28 234 31 170 28,3 33,8 62, 1 13,6 105,7 
März 59 492 28 296 31 196 32,3 56, 1 88,4 17 ,5 105,9 
April 59 551 28 334 31 217 29,8 29,6 59,4 12,2 106,0 
Mai 59 615 28 371 31 244 36,4 27,1 63,5 12,6 106, 1 
Juni 59 676 28 403 31 273 35,6 25,4 61',0 12,4 106,2 
Juli 59 726 28 427 31 299 36,8 13,3 50,2 9,9 106,3 
Aug. 59 775 28 451 31 324 34,4 14,4 48,8 9,6 106,4 
Sept, 59 824 28 473 31 352 35, 1 14,4 49,5 10, 1 106,5 
Okt. 59 854r 26 480 31 374 28,.?r 0,2 29,4r 5,Br 106,5 
Nov. 59 B50r 26 461 31 389 21,4r - 24,6 - 3,4r - 0,1 106,5 
Dez. 59 793' 28 400 31 393 20,9 - 78,5 - 57,4 11,3 106,4 

.. 1) Ab 1966 vorlaufige Ergebnisse.- 2) Einschl. Differenz zwischen vol!läufigem und endgi.il tigem Ergebnis der Statistik der natürli-
chen ~  und einschl. Berichtigung von Gemeindeergebnissen. Für 1963 aullerdem einschl. 10 075 Personen aus ,den am 
1.8.1963 von den Niederlanden zurückgegliedsrten Gebieten. 

Natürlidle Bevölkenmgsbewegung'} 

Lebendgeborene Gestorbene 2) 
Uberschuß der 

Jahr Ehe- und zwar 
Monat schließungen insgesamt darunter Totgeborene insgesamt im ersten in den ersten Geborenen bzw. 

unehelich Lebensjahr 28 Lebenstagen Gestol"benen(-) 

1962 MD 44 220 84 879 4 721 1 197 53 735 2 484 1 810 31 144 
1963 MD 42 304 87 844 4 593 1 166 56 089 2 37' 1 751 31 755 
1964 MD 42 182 88 786 4 428 1 133 53 677 2 246 1 677 35 109 

~~~~ :6) 
41 011 87 027 4 081 1 075 56 469 2 079 1 600 30 558 
40 366 67 455 ... 1 014 57 069 . .. . .. 30 396 

1965 Okt. 37 567 80 854 3 832 1 040 55 183 2 023 1 593 25 671 
Nov. 33 039 81 506 3 874 1 043 58 868 2 033 1 607 22 638 
Dez. 35 145 81 791 3 692 1 136 61 160 2 179 1 643 20 631 

1966 Jan. 26 358 86 885 4 078 1 019 62 785 2 135 1 630 24 100 
Febr. 31.024 83 940 3 968 970 55 597 2 004 1 504 28 343 
März 35 475 94 734 4 203 1 054 62 412 2 176 1 68<1 32 322 

April 43 241 90 573 4 057 1 072 60 727 2 115 1 627 29' 846 
Mai 53 008 92 886 4 067 1 096 56 468 2 113 1 642 36 418 
Juni 41 642 89 762 4 123 1 025 54 188 2 098 1 582 35 574 

Juli 53 487 86 553 3 968 974 51 706 1 952 1 536 36 847 
Aug. 65 174 87 971 4 004 1 051 53 531 1 942 1 502 34 440 
Sept. 33 666 85 992 3 828 951 50 868 1 896 1 479 35 124 

Okt. 35 390 63 533 . .. 1 000 55 202 . .. . .. 26 331 
Nov. 31 353 81 210 . .. 1 010 59 645 . .. . .. 21 565 
Dez. 34 575 83 422 ... 946 61 702 . .. . .. 21 720 

1967 Jan, 26 991 84 615 ... 1 025 60 421 „ . . .. 24 194 

Auf 1 000 Einwohner und 1 Jahr Auf 1 000 Lebendgeborene Von 1 ooo 
Jahr Uberschuß der Gestorbene Lebend- und 

Monat Ehe- LEibendgeborene Gestorbene Geborenen bzw. Unehelich im ersten in den ersten Totgeborenen 
schließungen 2) Gestorbenen(-) Lebendgeborene Lebensjahr 28 Lebenstagen waren Tot-

3)5) 4) geborene 

1962 9,3 17,9 11,'3 6,6 55,6 29,3 21,3 13,9 
. 1963 8,8 18,3 11,7 6,6 52,} 27,1 19,9 13, 1 

1964 8,7 18,2 11,0 7,2 49,9 25,3 18,9 12,6 

~  8,3 17,7 11,5 6,2 46,9 23,B 18,4 12,2 
8,1 17,6 11,5 6, 1 ... . .. ... 11,5 • 

1965 Okt, 7,5 
016,1 11,0 5, 1 .0.7,4. 24,2 19,7 12,7 

Nov. 6,8 16,7 12, 1 4,6 47,5 24,9 19,7 12,6 
Dez. 1,0 16,2 12, 1 4,1 47,6 25,6 20, 1 13,7 

1966 Jan. 5,2 17,2 12,5 4,8 46,9 24,2 18,S 11,6 
Febr. 6,8 16,4 12,2 6,2 47,3 25, 7 17,9 11,4 
März 7,0 18,8 12,4 6,4 44,4 23,2 17,8 11,0 

April 8,8 18,5 12,4 6,1 44,8 23,9 18,0 11,7 
Mai 10,5 18,4 11,2 7,2 44,0 22,7 17,7 11,7 
Juni 8,5 18,3 11,1 7,3 45,9 23,8 17,6 11,3 

Juli 10,5 17,5 10,2 7,3 44,0 21,6 17,3 10,9 
Aug. 12,8 17,3 10,5 6,8 45,5 21,7 17, 1 11, 8 
Sept. 6,9 17,5 10, 3 7, 1 44,5 22,2 17,2 10, 9 

Okt. 7,0 16,5 10,9 5,6 ... . .. . .. 10,9 
Nov. 6,4 16,5 12,1 4,4 ... . .. . .. 12,3 
Dez. 6,8 16,4 12,1 4,3 ... ... ... 11,2 

1967 Jan. 5,3 16,6 11,9 4,8 ... . .. ... 12,0 

1) Eheschließungen nach dem Registrierort; Geburten und Sterbefälle nach dem Wohnort, ab Juli 1966 nach dem Regiatl"i&rort - in Ab-
weichung von der Tabelle Bevölkerungsstand und -veränderung.- 2) Ohne Totgeborene, nachträglich beurkundete Kriegseterbef!i.lle und 
gerichtliche Todeserklärungen.- 3) Unter Beriioksiohtigung der Geburtenent•ickllll!l! in den vorhergehenden 12 Monaten.- 4) Bezogen auf 
die Lebendgeborenen des Beriohtazeitl"aumes,- 5) Ab 1965 vorläufige Ergebnisse.- 6) Vorläufige Ergebnisse. 
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Alter in 
Jahren 

bis 4 

5 - 9 

10 - 14 

15 - 19 

20 - 24 

25 - 29 

30 - 34 

/ 

35 - 39 

40 - 44 

45 - 49 

50 - 54 

55 - 59 

60 - 64 

65 - 69 

70 - 74 

75 - 79 

80 u.mehr 

Insgesamt 

Zum Aufsatz: „Die Bedeutung von Veränderungen der Geburtenhäufigkeit und Sterblidikelt 
auf die Entwiddung des Altersaufbaus der Bevölkerung" In diesem Heft 

Entwiddung der Bevölkerungen A, B, C und D nach dem Alter im Verlauf von 100 Jahren 
1000 

Be- Ausgewählte Jahre 
völkerung 0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 

A 132 124 118 108 99 93 85 79 73 67 
B 132 164 214 275 358 471 611 797 1 043 1 358 c 132 140 150 157 167 180 189 203 216 229 
D 132 173 176 171 197 201 209 227 235 249 
A 113 119 113 108 95 90 84 77 71 '66 
B 113 134 186 242 311 409 535 693 908 1 185 c 113 128 143 155 158 173 183 194 208 221 
D 113 139 181 169 181 200 201, 218 230 240 
A 104 122 115 109 99 91 86 78 73 67 
B 104 124 160 212 274 355 468 607 791 1 036 c 104 124 137 149 156 166 179 188 201 214 
D 104 125 171 175 169 195 199 208 225 233 
A 95 108 115 109 104 92 87 81 74 ·69 
B 95 109 132 184 241 309 407 532 690 903 c 95 109 126 142 154 157 172 183 193 207 
D 95 110 138 180 168 180 196 200 217 229 
A 86 98 117 110 104 95 88 82 75 to 
B 86 99 122 159 21Q 271 352 464 602 785 c 86 99 122 136 148 154 164 177 186 '99 
D 86 100 123 169 174 168 194 198 206 223 
A 78 89 102 109 103 98 87 83 76 70 
B 78 90 107 1:51 182 238 306' 402 526 682 c 78 90 107 125 141 152 155 170 180 191 
D 78 90 108 136 178 166 178 197 197 214 

A 71 80 92 110 103 98 89 82 77 70 
B 71 81 97 120 156 207 268 348 458 594 c 71 81 97 120 134 146 152 162 175 184 
D 71 82 98 122 167 172 166 191 195 203 

# 

A 63 72 82 95 101 96 91 80 76 71 
B 63 73 87 105 129 179 235 301 396 518 c 63 73 87 105 123 139 150 153 . 168 178 
D 63 73 89 107 134 175 164 175 194 194 
A 56 63 73 84 100 94 89 81 75 70 
B 56 65 78 94 118 154 203 262 341 449 c 56 65 78 94 118 131 143 149 159 171 
D 56 66 80 96 119 163 168 162 187 191 

A 49 56 64 73 84 90 85 81 72 68 
B 49 57 69 85 102 125 174 228 292 385 c 49 57 69 85 102 119 134 145 149 163 
D 49 58' 71 86 103 130 170 159 170 188 

A 42 48 55 63 72 87 81 77 70 65 
B 42 49 60 74 90 112 146 194 250 325 c 42 49 60 74 90 112 125 136 142 152 
D 42 50 62 76 92 114 156 160 155 179 

A 36 40 46 53 60 70 74 70 67 59 
B 36 41 51 64 78 94 116 161 211 271 
c 36 41 51 64 78 94 110 125 134 138 
D 36 42 53 66 80 96 121 157 147 158 -
A 29 32 36 42 48 55 66 61 58 53 
B 29 33 42 53 66 80 99 129 171 221 
c 29 33 42 53 66 80 99 110 120 125 
D 29 34 44 55 67 81 100 137 141 136 

A 21 24 26 30 35 40 46 49 46 44 
B 21 25 32 41 52 64 77 94 131 172 
c 21 25 32 41 52 64 77 90 101 109 
D 21 25 34 43 54 65 78 98 128 119 

A 14 15 17 20 22 26 29 35 33 31 
B 14 16 22 30 38 47 57 71 93 123 
c 14 16 22 30 38 47 57 71 79 86 
D 14 17 24 31 40 48 58 72 99 101 

A 8 8 9 10 12 13 15 18 19 18 
B 8 9 13 18 24 31 38 45 56 77 
c 8 9 13 18 24 31 38 45 53 59 
D 8 10 14 20 25 32 38 46 58 75 

A 4 4 4 5 6 6 8 8 10 10 
B 4 4 7. 12 17 23 29 35 43 55 
c 4. 4 7 12 17 24 29 35 43 49 
D 4 5 9 14 19 21 29 35 43 58 

A 1 000 1 100 1 184 1 235 1 247 1 233 1 189 1 122 1 045 967 
B 1 000 1 173, 1 477 1 899 2 446 3 170 4 120 5 364 7 001 9 136 
c 1 000 1 143 1 342 1 559 1 765 1 968 2 156 2 336 2 507 2 674 
D 1 000 1 196 1 475 1 715 1 966 2 209 2 427 2 641 2 828 2 991 
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100 

63 
1 770 

245 
264 

61 
1 542, 

235 
256 

62 
1 348 

227 
248 

'1, 

64 
1 179 

220 
239 

65 
1 027 

212 
231 

65 
893 
205 
226 

65 
774 
197 
221 

65 
671 
'188 
211 

64 
582 . 
180 
199 

63 
502 
172 
189 

61 
428 
163 
182 

56 
356 
151 
1'74 

49 
287 
134 ... .._ 

158 

39 
220 
112 
128 

28 
159 
90 
98 

17 
101 

64 
70 

9 .. , 
' 73 '\' 

53 
64 

895 
11 912 

2 847 
3 158 



Alter in 
Jahren 

bie 4 

5 - 9 

10 - 14 

15 - 19 

20 - 24 

25 - 29 

: ,' 
30 - 34 

35 - 39 

40 - 44 

45 - 49 

50 - 54 

55 - 59 

60 - 64 

65 - 69 

70 - 74 

75 - 79 

80 u.mehr 

Insgesamt 

Be-

Entwicklung der Bevölkerungen A, B, C und D nach dem Alter im Verlauf von 100 Jahren 
In'/„ der jeweiligen Gesamtzahlen 

Ausgewählte Jahre 
vblkerung 0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 

A 132 113 100 87 79 76 71 70 70 70 
B 132 140 145 145 146 149 148 148 149 149 c 132 123 112 100 95 91 87 87 86 85 
D 132 144 120 99 100 91 86 86 83 83 
A 113 108 95 87 76 73 70 68 68 68 
B 113 114 126 127 127 129 130 129 130 130 c 113 112 107 99 90 88 85 83 83 83 
D 113 116 123 98 92 91 83 83 81 80 
A 104 111 97 88 80 74 72 70 70 70 
B 104 105 108 112 112 112 114 113 113 113 c 104 108 102 95 88 84 83 80 80 so 
D 104 104 116 102 86 88 82 79 80 78 
A 95 98 97 88 83 75 73 72 71 71 
B 95 93 90 97 99 98 99 99 99 99 c 95 96 94 91 87 80 80 78 77 78 
D 95 92 93 105 86 82 82 76 77 77 
A 87 89 99 89 84 77 74 73 72 72 
B 87 84 82 83 86 86 86 87 86 86 c 87 87 91 87 84 78 76 76 74 75 
D 87 83 84 99 88 76 80 75 73 75 
A 78 81 86 88 83 80 73 74 73 72 
B 78 77 72 69 75 75 74 75 75 75 c 78 79 80 80 80 77 72 73 72 71 
D 78 76 73 79 90 75 73 75 70 72 
A 70 73 77 89 83 79 75 73 74 73 
B 70 69 65 63 64 65 65 65 65 65 c 70 71 72 77 76 74 71 69 70 69 
D 70 68 66 71 85 78 68 72 69 68 
A 63 65 69 77 81 77 76 72 73 73 
B 63 62 59 55 53 57 57 56 57 57 c 63 64 65 67 70 70 69 66 67 66 
D 63 61 60 62 68 79 67 66 69 65 

A 56 58 62 68 80 76 75 72 71 72 
B 56 55 53 50 48 48 49 49 49 49 c 56 57 58 61 67 67 66 64 63 64 
D 56 55 54 56 61 74 69 61 66 64 
A 49 51 54 59 68 73 72 72 69 71 
B 49 49 47 44 42 39 42 42 42 42 
c 49 50 52 54 58 61 62 62 59 61 
D 49 48 48 50 52 59 70 60 60 63 

A 43 44 46 51 58 70 68 69 67 67 
B 43 42 41 39 37 35 35 36 36 36 c 43 43 45 48 51 57 58 58 57 57 
D 43 42 42 44 47 51 64 61 55 60 

A 36 36 39 43 48 57 62 63 64 61 
B 36 35 34 34 32 30 28 30 30 30 c 36 36 38 41 44 48 51 53 54 51 
D 36 35 36 38 41 43 50 59 ?2 53 

A 28 29 31 34 38 45 55 55 56 55 
B 28 28 28 28 27' 25 24 24 24 24 
c 28 29 31 34 37 40 46 47 48 47 
D 28 28 30 32 34 36 41 52 50 46 

A 21 21 22 25 28 32 39 44 44 46 
B 21 21 21 22 21 20 19 18 19 19 c 21 21 24 26 30 32 36 39 40 41 
D 21 21 23 25 27 29 32 37 45 40 

A 14 14 14 16 18 21 25 31 31 32 
B 14 14 15 16 15 15 14 13 13 13 
c 14 14 16 19 21 24 27 31 32 32 
D 14 14 16 18 20 22 24 27 35 34 
A 7 7 7 8 9 11 13 16 18 18 
B 7 8 9 10 10 10 9 8 8 8 
c 7 8 9 12 14 16 17 19 21 22 
D 7 8 10 12 13 14 16 17 21 25 
A 4 4 4 4 5 5 6 8 10 10 
B 4 4 5 7 7 7 7 6 6 6 
c 4 4 5 8 10 12 13 15 17 18 
D 4 4 7 8 10 10 12 13 16 20 

A - D 1 000 1 000 1 000 1 000 1 000 1 000 1 000 1 000 1 000 1 000 
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100 

70 
149 
86 
84 

68 
129 
83 
81 

69 
113 
80 
78 

71 
99 
77 
76 

72 
86 
75 
73 

73 
75 
72 
72 

73 
65 
69 
70 
72 
56 
66 
67 

71 
49 
63 
63 

71 
42 
60 
60 

68 
36 
57 
58 

63 
30 
53 
55 

55 
24 
47 
50 

44 
18 
39 
41 

32 
13 
32 
31 
19 
8 

22 
22 

10 
6 

18 
20 

1 000 



Ausgewählte 
Jahre 

0 

5 

10 

15 

20 

25 

30 

35 

40 

45 

50 

55 

60 

65 

70 

75 

60 

65 

90 

95 

100 

Lebendgeborene, Gestorbene und Geburtenüberschuß der Bevölkerungen 
A, B, C und D im Verlauf von 100 Jahren 

Lebend- Gestorbene Saldo Lebend- Gestorbene Bevölkerung geborene geborene 

Anzahl auf 1 000 Einwohner 

A 36 100 22 000 14 100 36,1 22,0 
B 36 100 22 000 14 100 36,1 22,0 
c 36 100 22 000 14 100 36, 1 22,0 
D 36 100 22 000 14 100 36, 1 22,0 
A 33 269 22 206 11 063 31,6 21,1 
B 37 465 18 139 19 326 34,9 16,9 
c :n 492 17 432 16 060 31,4 16,3 
D 37 602 15 572 22 030 34,8 14,4 
A 32 104 22 558 9 546 29, 1 20,5 
B 40 744 15 563 25 181 34,4 13,2 
c 32 776 14 461 16 315 28,4 12,5 
D 39 713 11 523 26 190 32,8 9,5 
A 31 293 23 087 6 206 27,2 20, 1 
B 44 535 13 675 30 860 33,6 10,3 
c 32 484 12 466 20 018 26,0 10,0 
D 37 041 6 428 28 613 27,4 6,2 
A 30 723 23 783 6 940 25,9 20, 1 
B 49 036 12 170 36 866 32,6 6, 1 
c 32 583 11 096 21 467 24, 1 8,2 
D 35 303 9 711 25 592 23,7 6,5 
A 29 245 24 287 4 956 24,0 19,9 
B 54 140 10 822 43 316 31,9 6,3 
c 32 406 10 077 22 329 22,2 6,9 
D 34 726 11 074 23 652 21,6 6,9 
A 26 907 25 546 1 361 21,6 20,7 
B 60 933 12 596 46 337 31, 7 6,6 
c 31 976 11 557 20 419 20,4 7,4 
D 35 745 12 517 23 226 20,7 7,3 
A 26 344 25 161 1 163 21,1 20,2 
B 69 629 14 467 55 162 31,9 6,6 
c 33 713 13 109 20 604 20,2 7,9 
D 39 610 14 054 25 556 21,4 7,6 
A 25 675 25 652 - 177 20,6 22,0 
B 79 976 16 454 63 522 32,3 6,7 
c 35 262 14 664 20 576 19,9 8,3 
D 41 324 15 596 25 728 20,9 7,9 
A 24 916 26 479 - 1 561 20,0 21,3 
B 91 856 18 565 73 271 32,6 6,6 
c 36 632 16 295 20 337 19,5 6,7 
D 41 396 17 158 24 236 19,7 8,2 
A 23 678 26 978 - 3 100 19,4 21,9 
B 104 954 20 664 64 070 32,·1 6,5 
c 37 570 17 929 19 641 19,0 9, 1 
D 41 227 18 801 22 426 18,6 8,5 
A 22 743 27 354 - 4 611 18,8 22,6 
B 119 371 23 412 95 959 32,6 6,4 
c 38 398 19 622 18 776 18,5 9,4 
D 42 221 20 602 21 619 18, 1 8,8 
A 21 794 27 654 - 5 860 18,4 23,3 
B 135 694 26 261 109 633 32,5 6,2 
c 39 566 21 376 18 166 18,3 9,9 
D 44 283 22 597 21 666 18,2 9,3 
A 21 036 27 816 - 6 780 16,2 24, 1 
B 155 199 29 514 125 665 32,6 6,2 
c 41 040 23 184 17 656 16,2 10,3 
D 46 196 24 763 21 433 16, 1 9,7 
A 20 343 27 740 - 7 397 18,2 24,6 
B 177 671 33 324 144 347 32,7 6, 1 
c 42 544 24 993 17 551 16, 1 10,6 
D 47 306 27 060 20 226 17,6 10,2 
A 19 590 27 354 - 7 764 16, 1 25,3 
B 203 352 37 810 165 542 32,7 6,0 
c 43 891 26 756 17 133 16, 1 11, 1 
D 47 974 29 510 18 464 17,5 10,6 
A 16 782 26 665 - 7 863 16,0 25,6 
B 232 255 43 072 169 163 32,7 6,0 
c 45 131 28 390 16 741 17,9 11,2 
D 48 965 31 968 16 977 17,3 11, 3 
A 18 011 25 806 - 7 795 16,0 25,0 
B 264 864 49 245 215 619 32,7 6,1 
c 46 467 29 659 16 608 17,9 11,5 
D 50 551 34 306 16 245 17,3 11,7 
A 17 323 24 890 - 7 567 16,0 25,9 
B 302 120 56 363 245 737 32,6 6,1 
c 47 995 31 135 16 660 17,9 11,6 
D 52 346 36 160 16 188 17,4 12,0 
A 16 690 23 960 - 7 270 18,0 25,8 
B 345 048 64 518 280 530 32,6 6, 1 
c 49 632 32 293 17 339 17,9 11'6 
D 53 692 37 353 16 539 17,5 12, 1 
A 16 078 23 096 - 7 018 16,0 25,6 
B 394 457 92 202 302 255 32,6 6, 1 
c 51 256 33 467 17 769 17,9 11,6 
D 55 145 38 150 16 995 17,5 12, 1 

Saldo 

,)' 

14, 1 
14, 1 
14, 1 
14, 1 
10,5 
18,0 
15, 1 
20,4 
8,6 

21,2 
15,9 
23,3 
7' 1 

23,3 
16,0 - 1 .. 
21,2 
5,8 

24,7 
15,9 
17,2 '·'r 

4 1 
25:6 
15,3 
14,7 
1' 1 

25, 1 
13,0 
13,4 
0,9 

25,3 
12,3 
13,8 

- 0, 1 
25,6 
11,6 
13,0 

- 1 ,3 
26,0 
10,8 
11,5 

- 2,5 
26,2 
9,9 

10, 1 
- 3,6 

26,2 
9, 1 
9,3 - 4,9 

26,3 
6,4 
8,9 

- 5,9 
26,4 
7,9 
6,4 

- 6,6 
26,6 
7,5 
7,6 

- 7,2 
26,7 
7,0 
6,7 

- 7,6 
26,7 
6,7 
6,0 

- 1,0 
26,6 
6,4 
5,6 

- 7,9 
26,5 
6,3 
5,4 

- 7,6 
26,5 
6,3 
5,4 - 7,6 

26,5 
6,3 
5,4 
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Gesundheitswesen 
Zum Aulsalz: „Sterbe!älle lOOJ nach Todesursad!en" in diesem Hell 

Sterbefälle nadI ausgewählten Todesursadien und Altersgruppen 11 

1965 ' 1964 
Todesursache 

Nr. des Deutschen Verzeichnisses der ins- männ- weib- ins- männ- weib- ins- m!lnn- weib-
Krankheiten, Verletzungen und Todes- gesamt lieh lieh gesamt lieh lieh gesamt lieh lieh 

ursachen von 1958 Au! 100 000 Lebende gleichen Alters Anzahl und Geschlechts 1) 

im Alter unter 1 Jahr 
Natürliche Todesursachen (000-899) 24 347 13 949 10 398 2 331,4 2 597,9 2 049,3 2 463,3 2 736,6 2 173,9 
dar.: Lungenentzündung (531-538, 844) 1 331 778 553 127,5 14-4.9 109,0 153,7 167,0 139,7 

Darmerkrankungen, Ernährungs-
störungen (661, 843, 847) 607 336 271 58, 1 62,6 53,4 82, 1 99,6 63,6 

Angeborene ß ~  (830-839) 4 288 2 322 1 966 410,6 432,5 387,5 410,9 428,5 392,3 
Geburtsverletzungen er Neugebo-
renen (841) 2 984 1 842 1 142 285,7 343,1 225, 1 282,0 340,3 220, 1 

Asphyxie während und nach der 
Geburt (842) 2 733 1 607 1 126 261,7 299,3 221,9 262,9 307,1 216,1 

Frilllgeburt (852) 7 286 4 103 3 183 697,7 764,2 627,3 726,0 793, 1 654,9 
Unnatürliche Todesursachen (901-999) 600 355 245 57,5 66,1 48,3 66,0 79,0 52,2 
dar. Mechanisches Ersticken (952) 426 257 169 40,8 47,9 33,3 43,7 51,8 35,2 

Sterbefälle zusammen (000-999) 24 947 14 304 10 643 2 381,0a) 2 655,oa. 2 090,0a) 2 ,534,0a) 2 823,0a) 2 230,Öa) 

im Alter von 1 bis unter 5 Jahren 
NatUrliche Todesursachen (000-899) 2 914 1 590 1 324 73,0 77,7 68,0 72,4 79,0 65,5 
dar.: I:n.fektionekrankheiten (außer 

Tuberkulose) (051-199) 206 106 100 5,2 5,2 5,1 5,5 5,3 5,7 
Lungenentzündung (531-538) 280 143 137 7,0 7,0 7,0 6,5 6,6 6,5 

Unnatürliche Todesursachen (901-999) 1 364 823 541 34,2 40,2 27,8 34,0 41,8 25,7 
dar.: Kraftfahrzeugunfälle (901) 489 290 199 12,2 14,2 10,2 12,3 15,4 9, 1 

Mechanisches Ersticken (952) 98 59 39 2,5 2,9 (2,0) 3,0 3,4 2,6 
Sterbefälle zusammen (000-999) 4 278 2 413 1 865 107' 1 117,9 95,8 106,4 120,8 91,3 

im Alter von 5 bis unter 15 Jahren 
Natürliche Todesursachen (000-899) 

1 

1 
9361 1 121 1 815 1 23,4 1 26,4 1 20,2 

1 

23, 1 

1 

24,8 1 21,3 
Unnatürliche Todesursachen f 901-999) 1 751 1 203 548 21,1 28,3 13,6 23,3 31,9 14,J 
dar. Kraftfahrzeugunfälle 901) 1 109 720 389 13,4 16,9 9,6 14,2 18,2 10, 1 

Sterbefälle zusammen (000-999) 1 3 687 1 2 324 1 1 363 1 44,5 1 54,7 1 33,8 1 46,4 1 56, 7 1 35,6 
im Alter von 15 bis unter 25 Jahren 

Natürliche Todesursachen (000-899) 2 601 1 475 1 126 32,8 36,0 29,4 33,9 37,6 30,0 
dar. Bösartige Neubildungen (201-249) 376 215 161 4,7 5,3 4,2 5,0 6,4 3,5 

Unnatürliche Todesursachen (901-999) 5 063 4 197 86'6 63,9 102,6 22,6 71,4 116,3 23,6 
dar.: Kraftfahrzeugunfälle (901) 3 141 2 649 492 39,7 64,7 12,8 42,9 70,5 13,5 

,Selbstmord (970-979) 997 741 256 12,6 18, 1 §,7 13,8 20,5 6,7 
Sterbefälle zusammen (000-999) 7 664 5 672 1 992 96,7 138,6 52,0 105,4 154,0 53,6 

l im Alter von 25 bis unter 35 Jahren 
Natürliche Todesursachen (000-899) 6 011 3 316 2 695 67,9 71,6 63;9 67,7 70,6 64,6 
dar.: Tuberkulose (000-039) 284 188 96 3,2 4, 1 2,3 3,4 4, 1 2,8 

Bösartige Neubildungen (201-249) 1 183 5!32 601 13,4 12,6 14,3 12,3 11,1 13,6 
Herzkrankheiten (421-462) 795 538 257 9,0 11,6 6, 1 8,5 11,4 5,5 

Unnatürliche Todesursachen (901-999) 5 063 4 208 855 57,2 90,9 20,3 61,0 98,4 20,5 
dar.: Kraftfahrzeugunfälle (901) 2 264 1 968 296 25,6 42,5 7,0 28,1 46,9 7,6 

Selbstmord (970-979) 1 560 1 146 414 17,6 24,8 9,8 17,3 24,5 9,5 
Sterbefälle zusammen (000-999) 11 074 7 524 3 550 125,2 162,5 84,2 128,7 169,0 85, 1 

im Alter von 35 bis unter 45 Jahren 
Natürliche Todesursachen (000-899) 14 246 7 295 6 951 181,0 199,4 165, 1 182,3 200,6 i67,2 
dar.: Tuberkulose (000-039) 681 467 214 8,7 12,8 5, 1 9,0 13,8 5,1 

Bösartige Neubildungen (201-249) 4 114 1 340 2 774 52,3 36,6 65,9 54,3 36,6 69,0 
' Herzkrankheiten (421-462) 2 789 1 978 811 35,4 54, 1 19,3 34,5 53,0 19,2 

unnatiirliche Todesursachen {901-999) 4 269 3 224 1 045 54,3 88,1 24,8 55,5 90,6 26,4 
dar.: Kraftfahrzeugunfälle (901) 1 404 1 116 288 17,8 30,5 6,8 19,5 34,3 7' 1 Selbstmord (970-979) 1 708 1 126 582 21,7 30,8 13,8 21,9 29,9 15,3 

Sterbefälle zusammen (000-999) 18 515 10 519 7 996 235,3 287,5 189,9 237,9 291,1 193,7 
im Alter von 45 bis unter 55 Jahren 

Natürliche Todesursachen (000-899) 33 702 18 225, 15 477 518,5 660,2 413,9 511,4 651,5 407,4 
dar.: Tuberkulose (000-039) 937 736 201 14,4 26, 7 5,4 13,9 25,3 5,5 

~~ ~~ ~~ ~ ~ ~  10 996 4 218 6 778 169,2 152,8 181,3 170,5 153,5 183,2 
8 326 5 925 2 401 128, 1 214,6 64,2 120,6 201,5 60,5 

~  und Gefäßstörungen 
des Zentralnervensystems (371) 2 081 1 056 1 025 32,0 38,3 27,4 31,8 39,4 26,2 

Lungenentzündung (531-538) 388 220 168 6,0 8,0 4,5 6,0 8,2 4,4, Unnatürliche Todesursachen (901-999) 4 586 3 137 1 449 70,6 113,6 38,8 72,2 118,9 37,5 dar,: Kraftfahrzeugunfälle (901) 1 433 1 097 336 22,0 39,7 9,0 22,7 41,3 9,0 Unfälle durch Sturz (921-929) 329 243 86 5, 1 8,8 2,3 5,0 9,2 1,9 
Selbstmord (970-979) 2 042 1 182 860 31,4 42,8 23,0 32,9 46,7 22,7 

Sterbefälle zusammen (000-999) 38 288 21 362 16 926 589,1 773,9 452,7 583,6 770,3 444,9 
im Alter von 55 bis unter 65 Jahren 

Natürliche Todesursachen (000-899) 108 304 66 055 42 249 1 438, 7 1 983,5 1 006,5 1 410,8 1 949,3 977,7 
dar.: Tuberkulose {000-039) 2 216 1 880 336 29,4 56,5 8,o 29,1 54,7 8,5 

Bösartige Neubildungen (201-249) 31 795 17 112 14 683 422,4 513,8 349,8 422,5 518,3 345,5 
Herzkrankheiten (421-462) 29 720 20 577 9 143 394,8 617,9 217,8 374,4 588,7 202, 1 
Gehirnblutung und sonstige Ge-
fäßstörungen des Zentralnerven-
system13 (371) 10 489 5 632 4 857 139,3 169, 1 115,7 140,9 172,2 115,6 

Lungenentzündung (531-538) 1 513 932 581 20, 1 28,0 13,8 21,7 29,4 15,5 
Unnatürliche Todesursachen (901-999) 6 996 4 885 2 111 92,9 146,7 50,3 95,5 149,5 52,0 
dar.: Kraftfahrzeugunfälle (901) 2 214 1 656 558 29,4 49,7 13,3 31,7 53,8 14,0 

Unfälle durch Sturz (921-929) 872 577 295 11,6 17,3 7,0 11,9 17,3 7,5 Selbstmord (970-979) 2 813 t 788 1 025 37,4 53,7 24,4 36,9 51,2 25,4 
Sterbefälle zusammen (000-999) 115 300 70 940 44 360 1 531,6 2 130,2 1 056,7 1 506,3 2 098,8 1 029,7 

Fußnoten vgl. folgende Seite. 
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Sterbefälle nach ausgewählten Todesursachen und Altersgruppen ° 

1965 1964 
Todesursache 

Nr. des Deutschen Vermeichnisaes der ins- männ- weib- ins- männ- weib- ins- marin- we1b-
Krankheiten, Verletzungen und Todes- gesamt lieh lieh gesamt lieh bch gesamt lieh lieh 

ursachen von 1958 Auf 100 000 Lebende gleichen Alters Anzahl und Geschlechts 1) 

im Alter von 65 bis unter 75 Jahren 
Natürliche Todesursachen (000-899) 177 350 92 241 85 109 3 735,6 4 941,9 2 954,2 3 584,0 4 739, 9 2 841,9 
dar. : Tuberkulose ( 000-039) 2 131 1 623 508 44,9 87,0 17,6 43,2 83,6 17,3 

Bösartige Neubildungen (201-249) 42 056 21 780 20 276 885,9 1 166,9 703,8 873,0 1 148,5 696, 1 
Herzkrankheiten (421-462) 48 977 26 720 22 257 1 031,6 1 431,6 772,5 970,3 1 353,2 724,5 
Gehirnblutung und sonstige Gefäß-
störungen des Zentralnerven-
systems (371) 27 801 12 399 15 402 585,6 664,3 534,6 573,5 656,4 520,2 

Lungenentzündilng (531-538) 3 611 1 859 1 752 76, 1 99,6 60,8 75,3 100,6 59, 1 
Unnatürliche Todesursachen (901-999) 6 372 3 356 3 016 134,2 179,8 104,7 ~  172,8 98,1 
dar. : Kraftfahrzeugunfälle ( 901 ) 1 837 1 109 728 38,7 59,4 25,3 39,0 62,2 24,1 

Unfälle durch Sturz (921-929) 2 049 793 1 256 43,2 42,5 43,6 39,6 40,5 39, 1 
Selbstmord (970-979) 1 654 909 745 34,8 48,7 25,9 33,6 46,3 25,4 

Sterbefälle zusammen (000-999) 183 722 95 597 88 125 3 869,9 5 121,7 3 058,8 3 711,3 4 912, 7 2 940,0 

im Alter von 75 bis unter 85 Jahren 
Natürliche Todesursachen (000-899) 189 407 84 218 105 189 9 611,6 11 283,2 8 592,5 9 196,3 10 719,8 8 238,5 
dar. : Tuberkulose ( 000-039) 1 064 674 390 54,0 90,3 31,9 54,7 88,3 33,5 

Jläsartige Neubildunfen (201-249) 29 972 14 162 15 810 1 521,0 1 897,4 1 291,5 1 502,8 1 869,6 1 272,2 
Herzkrankheiten (42 -462) 47 933 21 034 26 899 2 432,4 2 818,1 2 197,3 2 283,8 2 623,5 2 070,3 
Gehirnblutung und sonstige Gefäß-
störungen des Zentralnerven-
systems (371) . 36 887 14 768 22 119 1 871,9 1 978,6 1 806,8 1 783, 7 1 ~ 1 730,4 

Lungenentzündung (531-538) 5 956 2 763 3 193 302,2 370,2 260,8 303,3 360, 267,3 
Unnatürliche Todesursachen (901-J99l 7 596 2 947 4 649 385,5 394,8 379,8 369,3 380,7 362,1 
dar. : Kraftfahrzeugunfälle ( 901 1 399 804 595 71,0 107,7 48,6 67' 1 102,6 44,9 

Unfälle durch Sturz (921-929) 4 903 1 419 3 484 248,8 190,1 284,6 237,5 182,7 271,9 
Selbstmord (970-979) 805 466 339 40,9 62,4 27,7 37,6 60,0 23,5 

Sterbefälle zusammen (000-999) 197 003 87 165 109 838 9 997,1 11 ~ 1 8 972,2 9 565,6 11 100,5 8 600,li 

im Alter von 85 Jahren und darüber 
Natürliche Todesursachen (000-899) 69 223 28 881 40 342 21 919,9 24 208,7 20 530,3 20 616, 1 22 542,0 19 421,9 
dar. : Tuberkulose ( 000-039) 175 96 79 55,4 80,5 40,2 49,8 69,9 37,4 

Jlösartige Neubildungen (201-249) 6 354 2 853 3 501 2 012,0 2 391,5 1 781,7 1 923,7 2 256,8 1 717,1 
Herzkrankheiten (421-462) 14 230 5 653 8 577 4 506,0 4 738,5 4 364,9 4 219,7 4 393,9 4 111,7 
Gehirnblutung und sonstige !}efliß-

etörungen des Zentralnerven-
systems (371) 10 748 4 167 6 581 3 403,4 3 492,9 3 349,1 3 290,0 3 369,5 3 240, 7 

Lungenentzündung (531-538) 2'790 1 317 1 473 883,5 1 103,9 749,6 833,.4 969,3 749, 1 
Unnatürliche Todesursachen (901-999) 3 927 1 267 2 660 1 243,5 1 062,0 1 353,7 1 203,7 1 072,5 ! 285,1 
dar. : Kraftfahrzeugunfälle ( 901 ) 244 155 89 77,3 129,9 45,3 82,6 147,7 42,3 

Unfälle durch Sturz ( 921-929) 3 379 940 2 439 1 070,0 787,9 1 241,2 1 012,7 763, 1 1 167,5 
Selbstmord (970-979) 144 97 47 45,6 81,3 (23,9) 51,2 90,9 (26,6) 

Sterbefalle zusammen {000-999) 73 150 30 148 43 002 23 163,4 25 270,7 21 884,0 21 819,B 23 614,4 20 707 ,o 

Sterbefälle insgesamt 
Natürliche Todesursachen ( 000-899) 630 041 318 366 311 675 1 067,7 1 135,7 1 006,1 1 020,8 1 096,3 952,9 

Tuberkulose ( 000-039) 7 574 5 707 1 867 12,8 20,4 6,0 12,6 19,9 6, 1 
dar. der Atmungsorgane (000-010) 7 097 5 457 1 640 12,0 19,5 5,3 11,8 19,0 5,3 

Infektionskrankheiten (außer Tuber-
1' 007 kulose) (051-199) 2 034 1 027 3,4 3, 7 3,3 3,8 4,1 3,5 

Jläsartige Neubildungen (201-249) 127 310 62 509 64 801 215,7 223,0 209,2 211,8 220,4 204,2 
und zwar: 
des Magens (212) 
des Dickdarms und des Mastdarms 

26 358 14 360 11 998 44,7 51,2 38,7 44,7 51, 5 38,6 

(214, 215) 15 066 7 037 8 029 25,5 25, 1 25,9 24,3 24,1 24,5 
der Leber und der ~  (216) 6 472 2 138 4 334 11,0 7,6 14,0 10,6 7,1 13,8 
der Atmungsorgane (221-229 20 379 17 250 3 129 34,5 61,5 10,1 34,1 61,1 9,9 
der Luftrohre, Bronchien und der Lunge 

(primärer Sitz und ohne Angabe) (223) 18 747 15 960 2 787 31,8 56,9 9,0 31,5 56,7 8,9 
der Brustdrüse (231) 9 067 101 8 966 15,4 0,4 28,9 15,1 0,4 28,4 
der Gebärmutter (232, 23·3) 6 038 - 6 038 19,5 - 19,5 19,3 - 19,3 
der Prostata (236) 5 059 5 059 - 18,0 18,0 - 17,5 17,5 -
Leukämie und Aleukämie ( 25 3) 3 858 1 991 1 867 6, 5 7, 1 6,0 6,4 7,2 5,7 

Asthma bronchiale po1 l 6 425 4 032 2 393 10,9 14,4 7,7 9,6 13,2 6,4 
Diabetes mellitus 331 9 636 3 166 6 470 16,3 11,3 20,9 14,5 10,3 18,3 
Herz-, Gefäß- und Kreislaufkrankheiten 
(371, 372, 401-498) 288 897 141 378 147 519 489,6 504,3 476,2 461,2 480,9 443,6 
Herzkrankheiten (421-462) 153 064 82 597 70 467 259,4 294,6 227 ,5 241,2 277,3 208,7 
dar.: 
Chronische, nicbtrbeumatisdhe Herz-
muskelerkrankungen (452) 51 396 22 825 28 571 87' 1 81,4 92,2 80,2 75,8 84,2 

Erkrankungen der Herzkranzgefäße (455) 72 260 47 092 25 168 122,5 168,0 81,,2 1n,2 158,0 73,0 
Gehirnblutung und sonstige Gefäß-

störungen des Zentra.lne:rveneyatems 
071) 88 810 38 503 50 307 150,5 137,4 162,4 143,8 133,1 153,4 

AkUter fieberhafter Gelenkrheumatismus 
mit Herzbeteiligung ( 411) 289 103 186 0,5 0,4 0,6 0,5 0,4 0,5 

Sonstige Krankheiten des Kreislauf-
systeme (372, 401, 402, 463-498) 46 7'34 20 175 26 559 79,2 72,0 85,7 75,8 70, 1 81,0 

Lungenentzündung (531-538, 844) 16 261 8 249 8 012 27,6 29,4 25,9 27,5 29,2 26,1 
Bronchitis (541,549) 10 523 7 356 3 167 17,8 26,2 10,2 15,6 23,1 8,9 
Son8tige Krankheiten der Atmungsorgane 

(501-522, 551-579) 14 256 9 028 5 228 24,2' 32,2 16,9 19,3 26,9 12,5 
Ma.8en- und Zwälffingerdarmgeschwür 

(611,612) 4 339 3 257 1 082 7,4 11,6 3,5 6,8 11,0 3,0 
Krankheiten der Leber (671-679) 16 039 9 795 6 244 27,2 34,9 20,2 25,5 33,0 18,6 
dar. 
Lebercirrhose ~  13 279 8 376 4 903 22,5' 29,9 15,8 ,20,7 27,8 14,3 

Altersschwäche 891, 892) 24 683 9 271 15 412 41,8 33, 1 49,7 40,8 32,0 48,7 
Alle sonstigen natürlichen Todesursachen 102 064 53 591 48 473 173,0 191,2 156,5 171,7 192,5 152,9 

Unnatürliche Todesursachen (901-999) l 47 587 29 602 17 985 80,6 105,6 58,1 81,7 110,3 55,9 
Kraftfahrzeugunfälle ( 901 ) 15 564 11 583 3 981 26,4 41,3 12,9 27,8 44,6 12,0 
Sonstige Straßenverkehrsunfälle (912, 919 443 324 119 0,8 1,2 0,4 0,8 1,3 0,4 
Unfälle durch Sturz { 921-929) 12 325 4 644 7 681 20,9 ·~  24,8 19,6 16, 1 22,7 
Selbstmord ( 970-979) 11 779 7 499 4 280 20,0 26,8 13,8 20,0 26,9 13,ß 
Alle sonstigen unnatürlichen Todes-

ursachen 7 476 5 552 1 924 12,7 19,8 6,2 13,4 21,4 6,2 
--

Sterbefälle insgesamt (000-999) 677 628 347 968 329 660 1 148,3 1 241,3 1 064, 1 1 102,5 1 206,6 1 008,8 

Vgl. Fachserle a, Heine 'f/lV. 
1) Im Alter unter 1 Jahr auf 100 000 Lebendgeborene.Ziffern, die auf weniger als 50 Sterbefällen beruhen, besitzen infolge zu großer 
Zufallsschwankungen keinen statistischen Aussagewert.- a) Unter Berücksichtigung der Geburtenentwicklung. 
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Säuglingssterbefälle nach ausgewählten Todesursachen 

Todesursache 24 Stunden bis 7 Tage bis 28 Tage bis und Nr. des Deutschen Verzeichnisses Unter 1 Jahr Unter 24 Stunden unter 7 Tage unter 28 Tage unter 1 Jahr der Krankheiten, Verletzungen und 
Todesursachen von 1958 liilännlichlWeiblich ~ä  weiblich männlich weiblich männlich weiblich mä:nnlich weiblich 

ll2! 
Anzahl 

Natilrliche Todesursachen (000 - ~  14 996 11 249 7 190 5 354 3 160 2 298 1 091 900 3 555 2 697 
Infektionskrankheiten (000 - 199 128 129 1 1 5 5 10 13 112 110 
Lungenentzündung (531, 533, 538, 844) 915 723 56 61 141 108 121 100 597 454 
Darmerkrankungen, Ernährungsstörungen 

(661, 643, 847) 546 329 4 2 16 4 66 40 458 263 
Angeborene Mißbildungen (630 - 839) 2 346 2 030 595 566 522 371 326 340 903 751 
Geburtsverletzungen der Neugeborenen 

(641) . 1 865 1 139 1 045 629 704 418 69 69 27 23 
Asphyxie während und nach der Geburt 

(642) 1 663 1 116 1 147 734 445 319 60 39 31 26 
Angeborene Lebensschwäche (651) 271 203 217 153 36 27 8 11 10 12 
Frühgeburt (652) 4 346 3 369 3 233 2 481 924 752 145 113 44 43 
Mehrlingsgeburt (653) 762 632 622 482 115 121 20 25 5 4 
Alle übrigen natürlichen Todesursachen 2 132 1 557 270 243 250 173 244 150 1 366 991 

Unnatürliche Todesursachen (901 - 999) 433 270 37 34 8 9 28 14 360 213 

Sterbefälle insgesamt 15 429 11 519 7 227 5 388 3 168 2 307 1 119 914 3 915 2 910 

auf 100 000 Lebendgeborene1) 
Natürliche Todesursachen (000 - 859) 2 736,6 2 173,9 1 312, 1 1 034,7 5(6,7 444, 1 1r9,1 173,9 648,7 521,2 
Infektionskrankheiten (000 - 199 23,4 24,9 (0,2) (0,2) 0,9) (1,0) 1,8) (2,5) 20,4 21,3 
Lungenentzündung (531, 533, 536, 844) 167,0 139,7 10,2 11,8 25,7 20,9 22, 1 19,3 108,9 87,7 
Darmerkrankungen, Ernährungsstörungen 

(0,7 (661, 843, 847) 99,6 63,6 (0,4) (3,3) (0,8) 12,0 (7,7) 83,6 54,7 
Angeborene Mißbildungen (630 - 639) 428,5 392,3 106,6 109,6 95,3 71,7 59,9 65,7 164,6 145, 1 
Geburtsverletzungen der Neugeborenen 

(641) 340,3 220, 1 190,7 121,6 126,5 80,6 16,2 13,3 (4,9) (4,4) 
Asphyxie während und nach der Geburt 

(642) 307,1 216, 1 209,3 141,6 81,2 61,6 10,9 · ~ ~ ~ Angeborene Lebensschwäche (851) 49,5 39,2 39,6 29,6 (6,6) (5,2) (1,5) 2,1 1,8 2,3 
Fr!lhgeburt (852) 793, 1 654,9 590,0 479,5 168,6 145,3 26,5 21,6 6,o 6,3 
Mehrlingsgeburt (653) 139, 1 122,1 113,5 93, 1 21,0 23,4 (3,6) (4,8) (0,9) (0,8) 
Alle übrigen natürlichen Todesursachen 389, 1 300,9 49,3 ~  45,6 33,4 44,5 29,0 249,6 191,5 

Unnatürliche Todesursachen (901 - 999) 79,0 52,2 (6,8) (6,6 (1,5) (1, 7) (5, 1) (2,7) 65,7 41 ,2 

Sterbefälle insgesamt 2 623,0"1>2 230,o"i>1 318,6 1 041,2 576,1 445,6 204,2 176,6 714,4 562,4 

ll§.i 
Anzahl 

Natürliche Todesursachen (000 - 859) 13 949 10 398 7 017 5 151 2 967 2 122 986 841 2 959 2 284 
Infektionskrankheiten (000 - 199 91 64 3 2 4 6 9 7 75 69 
Lungenentzündung (531, 533, 538, 844) 778 553 77 44 128 75 98 87 475 347 
Darmerkrankungen, Ernährungsstörungen 

(661, 643, 647) 336 271 3 3 11 5 50 32 272 231 
Angeborene Mißbildungen (830 - 639) 2 322 1 966 622 542 470 360 371 324 659 740 
Geburtsverletzungen der Neugeborenen 

(841) 1 842 1 142 1 019 723 720 352 77 57 26 10 
Asphyxie während und nach der Geburt 

(842) 1 607 1 126 1 064 747 461 321 54 41 28 17 
Angeborene Lebensschwäche (851) 243 169 203 126 29 26 6 10 5 5 
Fr!lhgeburt (852) 4 103 3 163 3 186 2 329 777 708 100 114 40 32 
Mehrlingsgeburt (653) 739 599 550 425 165 141 17 28 7 5 
Alle übrigen natürlichen Todesursachen 1 888 1 305 290 210 222 126 204 141 1 172 828 

Unnatürliche Todesursachen (901 - 999) 355 245 22 28 10 7 14 12 309 198 

Sterbefälle insgesamt 14 304 10 643 7 039 5 179 2 997 2 129 1 000 853 3 268 2 482 

auf 100 000 Lebendgeborene1) 
Natürliche Todesursachen (000 - 699) 2 597,9 2 049,3 1 306,9 1 015,2 556,3 416,2 183,6 165,7 551,1 450, 1 
Infektionskrankheiten (000 - 199) 16,9 16,6 (0,6) 10·4l (0,7) (1,2) (1,7) . (1,4) 14,0 13,6 
Lungenentzündung (531, 533, 538, 844) 144,9 109,0 14,3 8,7 23,8 14,8 18,3 17,1 88,5 68,4 
Darmerkrankungen, Ernährungest6rungen 

{0,6) (0,6) (1,0) (6,3) (661, 843, 647) 62,6 53,4 (2,0) 9,3 50,7 45,5 
Angeborene Mißbildungen (630 - 639) 432,5 387,5 115,8 106,8 87,5 71,0 69,1 63,9 160,0 145,8 
Geburtsverletzungen der Neugeborenen (4,8) (841) 343, 1 225, 1 189,8 142,5 134, 1 69,4 14,3 11,2 (2,0) 
~~  während und äach der Geburt 

( 42) 299,3 221,9 198,2 147,2 85,9 63,3 10,1 f 8, 1 ~ · ~ · ~ Angeborene Lebensschwäohe (851) 45,3 33,3 37,8 24,B (5,4) (5,5) { 1, 1) 2,0 0,9 1,0 
Fr!lhgeburt (852) 764,2 627,3 593,4 459,0 144,7 139,5 18,6 22,5 7,4 6,3 
Mehrlingsgeburt (853) 137,6 118,1 102,4 83,B 30,7 27,8 (3,2) (5,5) 1,3 1,0 
Alle übrigen natürlichen Todesursachen 351,6 257,2 55,1 41 ,4 41,3 24,8 38 0 27,8 218,3 163,2 

Unnatürliche Todesursachen (901 - 999) 66,1 46,3 {4, 1) (5,5) ( 1,9) (1,4) c2:6> (2,4) 57,5 39,0 

Sterbefälle insgesamt 2 655,08i)2 090,oai1 311,0 1 020,7 558,2 419,6 166,2 168,1 608,6 489,2 

1) Ziffern, denen weniger als 50 Fälle zugrunde liegen, wurden eingeklammert, da diese Ziffern infolge zu großer Zufallsschwankun-
gen keinen sicheren statistischen Aussagewert besitzen.- a) Unter Berücksichtigung der Geburtenentwicklung. 
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Jahr Acker-
Monat bauer, 
-- Insgesamt Tierzucht., 

Geschlecht Garten-
bau er 

1962 D 154 523 6 952 
1963 D 185 646 7 872 
1964 D 169 070 6 745 
1965 D 147 352 5 493 

1966 Jan. 268 848 13 555 
Febr, 235 816 12 069 
März 141 428 4 972 
April 121 288 2 632 
Mai 107 743 1 649 
Juni 100 697 1 277 
Juli 101 476 1 263 
Aug. 105 743 1 217 
Sept. 112 726 1 290 
Okt. 145 804 1 781 
Nov. 216 382 4 434 
Dez. 371 623 11 831 

1967 Jan. 621 156 16 346 
dar. männlich 492 690 9 653 

1967 Jan. 255 067 3 806 
dar.männlich 107 554 2 828 

Jahr Papier- Licht-
Monat herst.u. bildner, -- -verar- Drucker u. 

Geschlecht heiter verw. Berui'E 

1962 D 773 870 
1963 D 901 970 
1964 D 962 976 
1965 D 755 788 

1966 Jan. 934 620 
Febr. 906 808 
März 759 762 
April 712 731 
Mai 697 662 
Juni 644 632 
Juli 656 622 
Aug. 654 652 
Sept. 672 720 
Okt. 912 953 
Nov. 1 291 1 151 
Dez. 2 050 1 404 

1967 Jan. 2 997 2 037 
dar. männlich 943 1 396 

1967 Jan. 1 434 2 767 
dar.männlich 496 1 938 

Jahr Gast- Hauswirt-Monat , stätten- schai'tl. -- berufe Berui'e Geschlecht 

1962 D 2 870 2 392 
1963 D 2 869 2 490 
1964 D ? 723 2 434 
1965 D 2 201 1 987 

1966 Jan. 3 135 2 458 
Febr. 2 662 2 070 
März 2 209 1 822 
April 1 612 1 847 
Mai 1 097 1 572 
Juni 1 042, 1 530 
Juli 995 1 653 
Aug. 1 049 1 756 
Sept. 1 219 1 860 
Okt. 2 553 2 408 
Nov. 4 414 3 462 
Dez. 4 507 3 610 

1967 Jan. 5 008 4 856 
dar.männlich 2 190 36 

1967 Jan. 1 7 8281 16 891 
dar. männlich 1 355 7 

Erwerbstätigkeit 
Arbeitslose und offene Stellen nadl Berufsgruppen 

(Nadi den Unterlagen der Arbeitsämter) 

Forst-, ~ Steinbe- Metall- Sch.J:niede, 
Jagd-u. Mineral- arbeiter, erzeuger Schlosser, 

Fischerei- gewinner, Keramiker, Bauberufe und -be- Mechaniker 
berufe -autbe- Glasmacher arbeiter u. verw. 

reiter Berufe 

Arbeitslose 
6 463 3 212 5 238 16 010 7 244 5 706 
9 384 4 549 8 152 19 711 8 550 7 381 
5 498 3 459 5 467 16 138 7 710 6 665 
6 043 2 870 4 656 15 474 6 520 5 802 

18 665 8 098 18 386 47 258 9 309 8 416 
15 181 6 730 13 285 37 731 9 149 7 892 

6 351 1 592 2 517 11 591 8 101 6 139. 
1 168 919 1 165 6 639 7 956 6 089 

413 652 864 4 570 7 793 5 786 
301 644 782 3 804 7 360 5 628 
291 653 821 3 622 7 237 5 717 
298 764 908 3 777 7 854 6 055 
346 783 884 4 126 8 556 6 463 
448 1 175 1 359 6 070 11 266 8 758 

2 218 2 305 4 228 16 680 16 676 12 808 
11 463 7 294 13 354 53 879 24 309 20 528 
24 974 10 642 23 476 125 456 35 941 33 007 
17 763 10 268 21 669 125 239 29 109 30 702 

Offene Stellen 
192 1 261 1 350 13 803 8 633 16 078 
167 1 261 997 13 781 6 520 17 256 

Textil- Warennach-
herst.und Leder- Nahr.-u. seher, Ingeniew:e, 
-verarbei- herst., Genuß- Versand- Ungelernte Techniker 
ter, Hand- Leder- u. mittel- i'ertig- Hilta- u, verwandt• 

schuh- Fell ver- herstell er ma.eher u. kräfte Berufe 
macher arbeiter Lagerver-

walter 

Arbeitslose 
5 931 1 209 4 437 3 126 23 756 1 913 
6 735 1 282 5 612 3 639 28 271 2 406 
6 760 1 323 5 448 3 728 29 156 2 396 
4 843 1 064 3 780 3 307 28 283 2 156 

5 686 1 466 4 961 3 987 49 717 2 442 
5 232 1 371 4 793 3 940 46 523 2 376 
4 595 1 085 4 530 3 528 30 419 2 412 
4 206 1 174 4 477 3 558 26 372 2 556 
4 016 1 232 3 469 3 458 23 623 2 445 
3 956 1 273 2 786 3 261 22 615 2 358 
3 835 1 330 2 548 3 210 22 318 2 560 
4 128 1 364 2 443 3 469 23 254 2 706 
4 462 1 466 2 637 3 652 24 916 2 730 
6 364 1 773 3 680 4 397 31 031 3 392 

10 826 2 525 5 346 5 515 48 124 3 528 
17 938 4 014 8 002 7 493 79 708 3 848 
22 814 5 679 11 367 10 733 130 699 6 092 

3 701 2 227 4 849 4 589 120 436 5 925 

Offene Stellen 
14 991 2 425 12 030 2 844 8 161 5 354 

2 152 648 4 174 1 041 6 300 4 887 

Organisat., Rechts-, 
Ordnungs- Sozial-Reinig.- leßrper- Dienst- u. Verwal- u.Sicher- ~ ~berufe p!leger Wachberufe tungs-u. heits-BUroberufe wahrer 

Arbeitslose 
3 960 725 2 901 16 911 262 173 
4 549 893 3 202 17 485 248 181 
4 606 1 004 3 487 17 066 259 185 
3 542 754 3 '136 14 170 239 162 

4 115 1 022 3 456 14 511 219 151 
3 840 845 3 340 13_ 456 226 143 
3 445 674 3 153 12 386 201 134 
3 404 831 3 023 13 438 215 120 
3 127 703 3 013 12 422 182 108 
2 979 673 2 958 11 439 176 110 
2 891 677 3 058 12 164 181 110 
3 128 729 3 059 12 347 199 109 
3 566 789 3 195 12 701 196 109 
4 683 989 3 588 15 699 210 121 
6 335 1 314 4 125 16 343 217 152 
7 631 1 438 4 804 17 006 247 145 

10 387 2 045 5 751 23 534 301 184 
2 509 941 5 440 11 563 291 55 

Offene St!llen 

1 
15 677 

1 

4 422 

1 

1 615 45 401 

1 

208 

1 

705 
1 134 739 , 292 7 529 200 130 

Holzver-
Chemie- Kunst- arbeiter u Elektriker werker stoffver- zugehör1ge arbeiter Berufe 

1 915 1 142 331 2 647 
2 817 1 424 399 4 082 
2 445 1 410 367 2 798 
1 987 1 223 311 2 501 

3 269 1 492 471 6 092 
3 229 1 452 464 4 769 
2 435 1 324 438 2 263 
2 443 1 355 431 1 713 
2 308 1 308 418 1 508 
2 226 1 264 408 1 390 
2 340 1 225 411 1 378 
2 456 1 241 419 1 434 
2 795 1 334 442 1 540 
3 721 1 716 540 ' 1 937 
4 946 2 167 827 3 232 
7 277 2 996 1 288 7 639 

11 832 4 495 1 994 13 319 
6 496 3 048 766 11 227 

7 963 1 435 654 5 623 
6 285 897 247 5 383 

Maschini-Technische sten und Handels- Verkehrs-Sonder- zugeh. berufe berufe i'achkräfte Berufe 

524 1 790 7 365 6 709 
651 2 518 7 924 9 418 
574 2 367 7 553 8 265 
444 2 304 5 617 7 250 

534 4 780 6 491 15 394 
509 4 268 6 116 13 359 
433 2 007 5 322 6 844 
513 1 658 5 710 5 596 
484 1 609 5 008 4 970 
461 1 527 4 502 4 622 
506 1 560 4 798 4 666 
553 1 615 5 121 4 922 
542 1 770 5 421 5 280 
747 2 147 7 324 6 688 
870 3 096 8 325 9 952 

1 062 6 157 9 392 19 536 
1 706 11 526 15 734 34 530 
1 231 11 473 6 563 33 587 

2 461 1 545 21 551 7 065 
1 512 1 544 7 203 5 571 

Erzieh. u. 
Gesund- Lehrberufe Arbeits-

übr.Ber. XUnst- kräfte heits- d.Wissen- lerische mit un-dienst- ach. u. d. Berui'e bestimmtem berufe Geistes- Beruf 
lebens 

1 299 , 209 2 760 3 798 
1 364 1 140 2 265 4 312 
1 313 1 015 2 126 4 642 
1 088 824 1 897 3 681 

1 179 826 2 001 3 552 
1 048 801 1 604 3 429 

930 732 1 653 3 670 
1 097 746 1 621 3 561 

999 672 1 784 3 122 
879 651 1 666 2 87' 
884 681 1 684 2 911 
645 740 1 707 2 771 
909 779 , 699 2 855 

1 212 934 2 049 3 179 
1 402 1 002 2 690 3 856 
1 449 1 070 2 600 4 654 
1 801 1 341 2 926 5 624 

358 559 1 984 3 904 

1 

11 939 

1 

3 891 

1 

1 044 

1 

-
893 529 658 -
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Jahr 1) Arbeitslose 
Monat insgesamt männlich 

1962 D 154 523 102 487 
1963 D 185 646 130 317 
1964 D 169 070 114 807 
1965 D2) - 147 352 105 748 
1966 D 161 060 116 525 
1966 Jan. 268 848 211 222 

Febr. 235 816 182 372 
März 141 428 100 652 
April 121 288 83 208 
Mai 107 743 74 346 
Juni 100 697 70 177 
Juli 101 476 70 534 
Aug. 105 743 73 806 
Sept. 112 726 77 633 
Okt. 145 804 99 021 
Nov. 216 382 151 651 
Dez. 371 623 278 115 

· 1967 Jan. 621 156 492 890 

Arbeitslose, offene Stellen und Vermittlungen 
Stand Monatsende 

fNach den Unterlagen der Arbeitsämter) 

Offene Stellen 
weiblich insgesamt männlich weiblich 

52 036 573 843 340 584 233 259 
55 329 554 805 324 593 230 212 
54 263 609 187 353 900 255 287 
41 604 648 999 356 420 292 579 
44 535 539 752 279 447 260 305 
57 626 547 997 277 419 270 578 
53 444 591 548 307 678 283 870 
40 776 621 757 32ß 683 293 074 
38 080 595 654 310 641 285 013 
33 397 607 509 315 788 291 721 
30 520 621 294 328 310 292 984 
30 942 618 687 330 413 288 274 
31 937 594 244 312 982 281 262 
35 093 536 -105 278 350 257 755 
46 783 436 187 219 755 216 432 
64 731 318 888 151 750 167 138 
93 508 251 796 109 017 142 779 

128 266 255 067 107 554 147 513 

Vermittlungen 
insgesamt männlich weiblich 
246 284 177 114 69 170 
245 020 178 815 66 205 
245 737 180 252 64 485 
229 300 168 629 60 671 
221 071 158 854 62 217 
186 580 133 862 52 718 
208 213 149 059 59 154 
225 396 18'/ 351 68 045 
226 684 165 119 61 565 
228 286 165 327 62 959 
222 965 161 931 61 034 
238 497 1'(2 354 66 143 
232 552 167 387 65 165 
240 069 168 856 71 213 
237 318 167 134 70 184 
207 481 144 972 62 509 
168 809 122 901 45 908 
168 808 114 713 54 095 

1) Errechnet aus 12 Monatswerten (1/2 Dezember des Vorjahres+ Januar bis November+ 1/2 Dezember des la111enden Jahres); bei Ver-
mittlungen MD.- 2) vorläufige Ergebnisse. 

Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Brütereien, eingelegte ~  und geschlüpfte Küken 

Eingelegte Bruteier Geschlupfte Küken 
Jahr Brütereien zur Erzeugung von Hennenktiken Hühnerküken Gänse- 1 Enten- Kiiken von 
llllonat Legehennen 1 Masthühnern für Legezwecke für Mastzwecke kiiken Truthühnern 

Anzahl 1 000 

1965 125 454,8 77 372,8 51 440,5 60 974,4 402,9 4 770,0 196,5 
1966 138 230,2 109 606,7 55 505,5 85 624,5 376,9 4 970,6 288,0 
1965 Okt. 386 7 512,6 6 137 ,4 3 036,5 5 482,3 - 264,0 -

Nov. 409 7 684,5 6 755,9 2 988,3 5 106,9 - 195,5 -
Dez. 491 9 067 ,4 6 638,4 3 133, 7 5 412,3 - 196,3 -

1966 Jan. 856 12 687,1 7 047,3 4 313,B 5 519,4 - 152,7 -
Febr. 1 372 18 045, 5 7 106,2 6 142,2 5 321,6 0,6 165,4 9,6 
März 1 611 21 741,8 8 852,0 8 879,4 6 507,8 11,2 254,5 9,5 
April 1 649 18 471,6 8 401,9 8 306-,1 6 589,0 122,4 609,6 27,6 
Mai 1 498 13 469,5 10 301,2 6 429, 1 7 634,6 142, 1 751,5 50,7 
Juni 916 8 130,2 10 673,2 3 867,7 8 033, 1 80,9 749,9 53,8 
Juli 662 6 908,2 9 488,2 2 719.3 7 708,9 15,4 675,1 45,8 
Aug. 434 7 307,8 11 087,8 2 508,5 8 589,8 0,8 530,5 37,4 
Sept. 388 7 629, 1 9 563,3 2 851,8 7 994,4 0,0 382,7 24,6 
Okt. 386 7 707,4 10 221,7 3 166, 1 7 753,6 2,3 283,5 16,8 
Nov. 389 8 038,7 8 264,5 3 276,6 7 117,6 1,0 216,1 -
Dez. 441 8 093,5 8 599,3 3 044,9 6 854,6 0,2 199, 1 12,2 

1967 Jan. 757 12 406,2 8 566,7 4 026,0 6 923,3 - 234, 1 1,6 

Geflügelschlachtereien und geschladitetes Geflügel 

Geflügel- Geschlachtetes Geflügel 
' dar.frisch Jahr schlachtereien Jungmasthühner Enten Gänse Truthühner insgesamt 

Jllonat Suppenhühner abgegeben 
Anzahl t 

1965 11 105,4 48 825,5 3 944,3 190,9 198,5 64'264,7 15 490,6 
1966 12 450,6 77 489,6 3 919,6 198,3 621,2 94 679,2 20 106,2 
1965 Okt. 170 976,8 3 988,4 274,6 11,0 10,7 5 261,6 1 208,5 

Nov. 169 1 018,5 4 384,5 287,2 36,6 14,7 5 741,4 1 326,0 
Dez. 182 1 097,2 4 486,4 356,7 91,9 77,9 6 110,0 1 896,4 

1966 Jan. 175 1 305,9 5 284,0 314,7 12, 1 6,3 6 922,9 1 661, 1 
Febr. 180 1 338,2 4 826,6 248,3 1,6 1,0 6 415,7 1 6.27 ,3 
Jllärz 181 1 049,0 5 609,8 301,8 1,4 o,6 6 962,5 1 892,4 
April 174 775,3 4 829,9 258,2 1,0 1,6 5 866,0 1 654,8 
Mai 181 810,9 5 486,5 288,5 2,0 0,6 6 588,5 1 575,6 
Juni 179 978,7 6 427,4 398,7 0,7 31,7 7 837,2 1 431,8 
Juli 176 969,0 6 245,4 376,0· 1,8 59,8 7 652,0 1 406,4 
Aug. 176 905,0 7 237,9 420,8 24,8 54,4 8 642,9 1 521,1 
Sept. 179 1 120,6 7 355,4 371,9 4,8 115,3 8 968,0 1 725, 1 
Okt. 188 1 039,9 6 974,0 383,8 13, 1 101,0 8 511,1 1 601,9 
Nov. 182 1 090,7 8 263,0 316,7 42,4 114,3 9 827,0 1 691,5 
Dez. 191 1 067,4 8 950,0 240,2 92,6 134,8 10 485,0 2 317,0 

1967 Jan. 169 1 428,9 8 106,8 348, 1 4,0 35, 1 9 922,9 1 472,3 
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Mildlerzeugung und -verwendung 

Mil.cherzeugung Mil.chverwendllllg Milch bei den Molkereien 2) 
Jahr Milchkilhe fd Mil.chertfag je Kuh an Molkereien und Trinkmil.ch- ~ von 4) 
Monat 1) monatlich täglich insgesamt Handler geliefert absatz 3) Butter i Käse 4 ispeisequark 

1 000 kg 1 000 t % 5) 1 000 t t 
1962 MD 5 897 287 9,4 1 692,3 1 289,0 76,2 236,6 37 417 13 506 12 375 
1963 MD 5 922 291 9,6 1 726,2 1 330,0 77,0 234,2 38 776 13 673 13 313 
1964 MD 5 835 298 9,8 1 736,7 1 353,0 77,9 231,4 39 331 14 413 14 904 
1965 MD 5 816 304 10,0 1 765,3 1 401,2 79,3 226,5 40 342 15 110 15 644 
1966 MD 5 853 304 10,0 1 779,8 1 428,3 80,2 230,0 40 377 15 304 16 822 
1966 Jan. 5 854 280 .9,0 1 638,2 1 286,6 78,5 213,8 37 978 14 969 14 000 

Febr. 5 854 269 9,6 1 577,4 1 234,5 78,3 205,8 35 333 13 960 14 505 
Marz 5 853 320 10,3 1 874,5 1 504,3 80,3 236,2 43 416 15 690 18 918 
April 5 853 332 11,1 1 945,2 1 565,2 80,5 220,7 44 613 14 698 18 298 
Mai 5 853 371 12,0 2 172,6 1 799,6 82,9 240,5 50 889 15 346 21 069 
Juni 5 853 348 11,6 2 037,6 1 672,7 82, 1 250,8 43 880 14 582 19 844 
Juli 5 853 341 11,0 1 997,4 1 640,1 82, 1 237,9 45 308 15 986 16 742 
Aug. 5 853 317 10,2 1 856,9 1 507,1 81,2 231,7 42 752 15 792 16 819 
Sept. 5 853 279 9,3 1 635,3 1 305,8 79,8 233,2 36 551 15 968 15 174 
Okt. 5 853 270 8,7 1 581,5 1 260,2 79,7 235, 3r 35 617 16 175 16 010 
Nov. 5 853 251 8,4 1 471,3 1 135,7 77,2 226,8 32 543 15 596 15 595 
Dez. 5 853 268 8,6 1 569,5 1, 227, 1 78,2 227,3 35 645 14 891 14 885 

1967 Jan. 5 858 283 9,1 1 660,5 1 321,9 79,6 ... . .. ... . .. 
1) Bestand Dezember des Vorjahres.- 2) Ohne Berlin; Quelle: Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten, Bonn,-
3) Ohne Versand nach Berlin; Vollmilch einschl. sterilisierter Milch.- 4) Einschl, Schichtkäse und Frischkäse,- 5) % der Erzeu-
gung. 

Gewerblidle Sdlladltungen 

Tiere inländischer Herkunft Tiere ausländischer Herkunft 

Schlachtmenge Rinder Schweine Sonstige Schlacht- darunter 
Jahr Tiere 3) menge Rinder Schweine 
Monat insgesamt Schlacht- Schlach- Schlacht- Schlach- Schlachtmenge insgesamt Schlach- Schlacht- Schlach- Schlacht-

1) fette 2) tungen menge 1) tungen 1) 1) tungen menge 1) tungen menge 1) 
t 1 000 t 1 000 t 1 000 t 1 000 t 

1962 MD 225 797 22 358 295,3 78 785 1 595,7 136 255 10 757 10 996 27,7 7 568 30,5 3 42Ö 
1963 MD 232 507 22 948 307,7 81 574 1 600,9 139 492 11 442 9 462 28,3 7 600 11,7 1 850 
1964 MD 236 048 23 700r 293,2 78 879 1 671,8 146 311 10 858· 8 921 25,8 6 997 13,5 1 919 
1965 MD 234 364 24 203r 262,6 71 081 1 780,5 153 444 9 818 15 238 42,3 11 482 30,6 ,3 748 
1966 MD 242 527r 24 504r 296,8 80 579 1 758,4 151 917r 10 031r 10 378 27,2 7 246 23,4 3 107 
1966 Jan. 236 091r 23 977r 280,8 77 233 1 733,6r 149 344r 9 514 15 886 42,7 11 527 35,5 4 354 

Febr. 208 406 21 346r 239, 1 '65 176 1 573, 1 134 275 8 955 13 773 36,8 9 960 30,6 3 813 
März 246 026 24 943 288,8 79 278 1 807,4 l55 550 11 198 17 977 50,4 • 13 750 33,1 4 224 
April 227 897 23 427 251,3 69 076 1 725,2 148 198 10 623 10 413 30,8 B 274 15,6 2 139 
Mai 254 295r 26 319 275,4 75 328 1 936,2 167 412 11 555r B 253 24,3 6 277 14,7 1 920 
Juni 232 985 23 893 263, 1 72 078 1 740,B 150 576 10 331 11 470 35,0 9 120 16,3 2 350 
Juli 224 480 22 880 263,7 71 602 1 657,7 143 259 9 619 11 959 34,8 8 986 21,9 2 959 
Aug. 256 369 25 787 319,7 66 182 1 850,4 159 287 10 900 9 729 23,6 6 046 27,4 3 626 
Sept. 243 402 24 186 325,3 86 916 1 694,3 147 157 9 329 8 389 16,8 4 509 29,3 3 835 
Okt. 271 121 26 940 365,8 97 720 1 887,3 163 659 9 742 5 576 9,3 2 573 22,3 2 949 
Nov. 264 ,071 25 651 372,6 100 469 1 766,4 154 441 9 161 6 262 10,9 2 959 22,0 3 271 
Dez. 245 171 24 497 315,7 65 668 1 726,o 149 640 9 443 4 646 11,1 2 975 12, 1 1 849 

1967 Jan. 254 370 25 609 314,9 86 571 1 795,2 157 939 9 860 6 625 16,9 4 834 11,9 1 773 

1) Die Schlachtmenge stellt den Anfall an Fleisch (ohne Innereien) und an Schlachtfett dar.- 2) Reinfettwert.- Es wurde ein Ausbeu-
tesatz bei Rindern von 5,23 %, bei Kälbern von 2,57 %, bei Schweinen einschl. Innereienfett von 13,20 % und bei Pferden von 2,70 % 
der Schlachtmenge zu Grunde gelegt.- ') Kälber, Schafe, Ziegen, Pferde, 

Anlandungen 
Ja.hr insgesamt 
Monat 

Fang-
gewicht 

1962 MD 49•610 45 456 
1963 MD 51 472 46 724 
1964 MD 49 636 44 805 
~  :n 51 055 45 531 

52 147 45 540 
1966 Jan. 46 516 41 138 

Febr, 52 925 46 976 
Marz 51' 208 44 030 
April 48 269 41 023 
Mai 43 934 39 082 
Juni 53 125 46 606 
Juli 53 584 48 473 
Aug. 63 427 58 342 
Sept. 58 107 51 686 
Okt. 54 049 50 496 
N0v. 51 116 46 345 
Dez. 48 666 44 663 

1967 Jan.1)( 46 391 „. 

Anlandungen der deutsdlen Hochsee- und Küsteniisdlerei 
tonnen 

Fischereibetriebsarten Wichtige Fischarten 

Große , 1 Kleine Herings- ~ Kabeljau, Schell- Seelachs Rot-
Hochsee-l(Logger-) u.Küsten- Hering Dorsch fisch barsoh 

fischerei 
Frischfischanlandegewicht 

30 304 „ 727 11 426 11 149 12 014 494 2 723 10 740 
29 656 5 314 11 556 9 932 12 941 540 2 056 10 534 
27 400 5 048 12 321 9 597 10 762 533 2 431 10 662 
29 222 4 491 11 818 8 994 12 536 478 2 731 10 622 
29 301 3 543 12 696 10 456 11 948 472 2 763 9 357 
33 001 1 626 6 511 5 286 18 698 144 2 214 9 043 
29 970 1 756 15 250 12 223 18 955 361 1 460 6 760 
30 700 3 730 9 600 11 092 15 804 733 2 250 9 502 
29 586 3 417 6 021 3 410 15 527 795 2 619 12 197 
27 266 2 617 9 179 4 208 13 151 516 3 462 9 689 
30 257 3 899 12 452 3 046 17 521 619 4 462 6 610 
29 058 4 542 14 873 9 232 12 344 370 4 402 10 348 
33 824 5 505 19 013 20 635 8 620 640 3 037 9 278 
28 244 4 929 16 513 16 186 5 928 327 2 260 12 209 
25 091 5 040 20 365 16 568 3 729 688 2 516 9 573 
23 360 „ 724 19 242 12 972 4 499 225 1 981 9 556 
33 167 1 876 9 638 13 712 8 986 260 2 468 7 512 
33 326 1 060 13 963 12 049 14 393 586 3 320 7 447 

1) vorläufiges Ergebnis.- 2) Ab Januar 1967 alle Angaben auf Basis Fanggewicht der Anlandungen. 
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Krabbenu. Sonstige Krebse 

2 116 6 221 
3 553 7 170 
2 475 8 106 
2 484 7 667 
3 160 7 385 

2 5 749 
0 7 176 

201 4 448 
1 786 4 686 
1 670 6 167 
2 558 11 792 
5 902 5 876 
8 187 7 946 
8 515 6 261 
7 213 10 210 
3 532 13 580 

138 11 608 
4 10 594 
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Unternehmen 
Zum Aufsatz: „Die KapitalgesellsdJ.aften Im Jahr 1966" In diesem Heil 

Zahl und Grundkapital der Aktiengesellsdlaften 1966 nadl. Wirtsdl.aftsgruppen 

Bestand Zu 1Z an i:r 

Wirtschaftsgliederung am 1.1.1966 ~  und 1tap ta ~~~  Sonstige Zugknge g --'<z t"'m ~  
Gesell- Grund- Gesell- Grund- Gesell- Grund- Gesell- Grund- Gesill- Grund-

scha.ften kanital scha.ften kan!t"al schaften kanital schaften ka ... ital scha!'ten kat:.ital 
AD.Zahl 1 uvv ,.. AllZalll -, ... .., AIIZ8lll LI! Anz LI! Anzalll v• 

Land- u. Forstwirtachaft, Fischerei 10 27 220 - - 1 1 200 - - 1 1 .080 
Energiewirtschaft und Bergbau 163 10 560 033 1 100 25 332 685 10 36 702 1 25 000 

Energiewirtscha.ft und WasErervers. 119 6 537 434 1 100 23 318 685 9 36 252 1 25 000 
Steinkohlenbergbe.u u. Kokerei 29 2 758 099 1 6 000 
Ubriger Bergbau 15 1 264 500 1 8 000 1 450 

Verarbeitendes Gewerbe (ohne Baugew.) 1 176 24 570 557 2 220 111 1 274 926 55 243 397 17 938 274 
Chemieehe Industrie (einschl. 
Kohlenwertsto.t.findustrie) 89 5 341 672 15 242 960 8 50 670 2 48 000 

U.ineralblverarbei tung 11 2 394 000 3 210 000 1 3 000 
Kunststoffverarbeitung 7 42 360 
Gummi- und Asbestverarbeitung 21 406 410 1 56 000 2 70 500 
Gew. u. Verarb.v.Steinen u. Erden 70 5:>4 785 9 28 231 2 7 500 
Feinkeramik 23 102 107 2 4 800 
Herst.u. Verarbeitung v. Glas 16 157 720 2 1 500 4 17 440 
Eisen- u. Stahlerzeugung usw. 75 5 053 :>47 3 195 330 1 1 000 
NE-Metallerzeugung, -gießerei 20 392 095 4 36 935 1 14 000 1 140 000 
Stahl- und Leichtmetallbau 23 179 969 3 14 900 2 6 063 
Maschinenbau 146 1 725 446 1 100 15 60 675 10 19 150 1 5 400 
Straßen- und Luftfahrzeugbau 20 2 356 369 4 197 382 1 5 250 1 342 
Schiffbau 10 175 175 2 12 100 
Elektrotechnik 54 2 709 610 6 145 800 3 12 000 4 731 900 
Feinmechanik ,Optik, Uhrenherst. 24 294 722 4 12 170 1 1 000 
Herstellung von EBM-Waren 44 194 729 2 4 480 1 1 500 1 9 000 
Herst.v.Spielwaren, Schmuck usw. 6 18 700 
Holzbe- und -verarbei tung 28 52 385 3 1 400 1 400 
Zellstoff- und Papiererzeugung 22 311 636 2 22 563 2 3 120 
Papierverarbeitung, Druckerei 30 62 511 5 1 569 1 650 
Lederherstellung 14 43 565 1 525 
Lederverarbeitung 13 80 036 1 300 1 260 
Textilgowerbe 139 752 271 4 7 550 1 1 536 2 160 
Bekleidungsgewerbe 10 160 640 2 1 000 1 100 
Zuckerindustrie 30 134 588 7 1 103 2 122 
Brauerei und MB.l:terei 140 537 399 7 5 827 5 8 433 
Ubriges Nahrungs111ittelgewerbe 91 356 310 1 120 7 15 151 5 17 600 1 250 

Baugewerbe 44 243 437 2 1 100 4 52 900 2 5 770 1 10 000 
Handel 152 1 269 896 4 3 725 18 159 011 11 156 310 3 32 114 

Großhandel, Handelavermi ttlung 125 545 633 3 3 625 ~ 124 231 6 135 006 3 32 114 
Einze lhande 1 27 724 263 1 100 34 780 5 21 304 

Verkehr 143 1 390 453 1 10 000 12 94 725 1 500 - -
Eisenbahnen (ohne Deutsche Bundesbahn) 34 120 002 1 600 
Straßenverkehr 44 506 429 6 49 975 
Schiffahrt, Wasserstraßen, Häfen 49 289 042 3 18 900 
Sonstiger Verkehr 16 474 980 1 10 000 2 25 250 1 500 

Kreditinstitute u. Versicherungsgew. 363 3 497 694 6 32 900 62 296 126 13 38 300 9 23 100 
Kreditinstitute u.a. 177 2 528 926 5 27 900 40 250 676 4 ai;; 125 1 1 350 
Versicherungsgewerbe 186 968 768 1 5 000 22 45 450 9 13 175 5 21 750 

Dienstleistungen 457 4 388 360 9 9 600 55 132 360 7 7 526 22 240 997 
Gaststatten- u. Beherbergu..ngsgew. 24 39 2;>4 1 1 000 1 1 000 
Wohnungsunternehmen 90 587 811 2 200 26 38 947 1 1 500 
Sonst. Grundstiickswesen u.a. 87 265 172 2 3 000 12 27 739 8 47 302 
Beteiligungsgesellschaften 74 3 236 887 4 5 400 6 51 430 1 750 3 175 600 
tibrige Vermogensverwal tung 103 156 743 4 8 566 8 17 505 
Obrige Dienstleistungen 79 102 513 6 4 678 5 5 276 3 590 

Insgesamt· 2 508 45 947 650 25 57 645 288 2 343 933 101 488 505 54 1 270 565 

Ab"' an"' Bestand R:api tal- Liquidation, Umwandlung, Sonstige Abgange am 31.12.1966 herabset zun2 Konkur„ Fusion Wirtschaftsgliederung 1.resell- Grund- Gesell- Grund- Gesell- Grund- Gesell- Grund- Gesell- Grund-
scharten kanital scharten kanital schaften ka"'ital scharten ka ...... ital schaften ka,..ital 
Anz 1 V. AnZRhl llll Anzan1 DM Anz "" Anz V• 

Land- u. Forstwirtschaft, Fischerei - - - - 1 2 000 - - 10 27 500 
Energiewi't'tschaft und Bergbau 1 20 000 - - 3 4 052 1 8 400 161 10 922 068 

Energiewirtschaft und Wasservers. 3 4 052 118 6 913 419 
Steinkohlenbergbau u. Kokerei 1 8 400 28 2 755 699 
Obriger Bergbau 1 20 000 15 1 252 950 

Verarbeitendes ~  Baugew.) 10 197 693 6 18 250 50 279 604 19 955 819 1 120 25 576 008 
Chemische Industrie einschl. 
Kohlenwertstoffindustrie) 1 4 500 2 2 100 1 3 000 8? 5 673 702 

&Uneralolverarbeitung 2 160 000 12 2 447 000 
Kunststorfverarbei tung 7 42 360 
Gummi- und .A.sbestverarbei tung 21 § ~ 6ig Gew. u. Verarb.v.steinen u. Erden 2 4 000 1 3 500 67 
Feinkeramik 1 2 700 1 1 500 21 102 707 
Herst. u. Verarbeitung v. Glas 2 6 600 14 170 060 
Eisen- u. Stahlerzeugung usw. 3 9 930 72 5 239 747 
NE-Metallerzeugung, -gie.ßerei 2 26 000 1 100 18 556 930 
Stahl- und LeichtJDetallbau 1 30 000 22 170 932 
Maschinenbau 1 700 9 71 650 - 250 139 1 738 171 
Straßen- und Luftfahrzeugbau 21 2 559 343 
Schiffbau 

500 
10 187 275 

Elektrotechnik 1 4 92 000 5 751 900 48 2 754 910 
Feinmechanik, Optik 1 Uhrenherst. 3 23 200 1 150 000 20 134 692 
Herstellung von EBll-Waren 1 4 081 1 750 2 700 1 5 400 41 198 778 
Herst.v.Spielwaren, Schmuck usw. 6 18 700 
Holzbe- und -vera.rbeitung 3 3 000 1 525 24 50 660 
Zellstoff- und Pa:piererHugung 2 16 10? 22 321 212 
Papierverarbeitung, Druckerei 400 1 1 300 29 64 430 
Lederherstellung 1 9 600 1 12 34 090 
Lederverarbeitung 1 800 2 6 500 11 73 296 
Textilgewerbe 1 6 000 4 24 000 2 200 135 731 317 
Bekleidungsgewerbe - 11 161 ?40 
Zuckerindustrie 200 32 135 613 
Brauerei und llalzerei 2 1 594 1 514 137 549 551 
Ubriges Nahrungsmittelgewerbe 2 10 005 1 200 11 16 360 81 362 866 

Baugewerbe - - - - 2 2 400 2 41 500 43 269 307 

Handel - - - - 11 22 885 7 154 172 141 1 443 999 
Großhandel, Handelsvermittlung 10 8 885 7 154 172 114 67? 552 
Einzelhandel 1 14 000 27 766 44? 

Verkehr - - - - 5 8 051 1 240 138 1 487 387 
Eisenbe.hnen(ohne Deutsche Bundesbahn) 2 5 893 32 114 709 
Straßenverkehr 44 556 404 
Schiff'ahrt, Wasserstraßen, Ha.ten 3 2 158 1 240 45 305 544 
Sonstiger Verkehr 17 510 730 

Kreditinstitute u. Versicllerungsgew. 2 5 500 1 1 500 5 21 830 9 28 300 363 3 830 ~ 
Kreditinstitute u.a. 2 5 500 1 1 500 2 20 500 3 6 250 180 2 800 ~  

, Versicherungsgewerbe 3 1 330 6 22 050 183 1 030 76 

Dienstleistungen 6 9 4?2 8 33 030 25 32 91? 11 ?9 602 444 4 623 822 Gaststätten- u. Beherbergungsgew. 1 1 750 25 39 484 Wohnungeun ternehmen 1 900 3 5 825 89 621 733 Sonst. Gru.ndstückeweaen u.a. 2 372 2 2 430 6 2 706 3 3 010 86 3:>4 695 Beteilungsgeaellschaften 3 29 000 6 13 938 3 67 000 69 3 360 129 Obrige Vermbgensverwal tung 2 6 450 3 1 600 6 2 138 4 9 342 98 163 284 Obrige Diensteistungen 4 8 310 1 250 77 104 497 
Insgesamt 19 232 665 15 52 780 102 373 739 50•} 1 268 033 2 420 48 181 081 

a) D!irunter 34 Gesellachatten mit 500,4 Mill.III wegen Änderung der Wirtschattsgruppe, 5 Geeellachaf'ten mit 3,2 Kill.Dll wegen Neuf'estsetzun.g der Ke.pital-
verhilltnisee sowie 15 Gesellschaften mit ?67,0 11111.Ill wegen Sitzverlegung innerhalb des Bundesgebietes. 
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Zahl und Stammkapital der Gesellschaften mit beschränkter Haftung 1966 nach Wirtschaftsgruppen 

Zugang Berichtigung und Bestand 
am 1.1.1966 Gründung, Kapi talerht>hung Sonstige Zuglinge Wirtschaftsgruppen-

Wirtschaftsgliederung Fortsetzung änderung ( + ./. ) 
Gesell- Stamm- Gesell- Stamm- Gesell- Stamm- Gesell- Stamm- Gesell- Stamm-

schatten kapital schatten kapital schatten kapital. schaften kapital. aorudten k&piteJ. 
Anzahl 1 000 III! Anzahl 1 000 l?.! Anzahl 1 000 lJI Anzahl 1 000 III .Anzahl 1 000 III 

Land- und Foratwir:t:schaft, Fischerei 198 103 234 ;1 3 865 6 5 825 4 330 + 1 + 46 
Energiewirtschaft und Bergbau 315 2 059 959 13 31 320 35 193 096 1 20 + 1 + 210 

· Energiewirtschaft und Wasservers. 206 1 806 829 11 16 300 33 177 036 - - + 1 + 210 
Steinkohlenbergbal.1 und Kokerei 23 44 158 1 15 000 - - - - - -
Obriger Bergbau 86 208 972 1 20 2 16 060 1 20 - -

Verarbeitendes Gewerbe (ohne :&\ugew.) 18 161 14 145 357 1 563 433 904 935 1 364 478 115 79 476 . /. 41 ./ . 22 817 
Chemische Industrie (einschl. Kohlen- ./. wertatof'finduatrie) 1 882 2 343 611 113 38 936 89 173 142 22 5 185 ./. 2 6 150 
Mineralol verarbei tung 69 241 762 5 20 320 4 39 550 2 200 + 1 + 4 000 
Ktmatstoffverarbei tung 668 189 170 96 7 074 42 26 842 11 713 . /. 4 ./ . 3 303 
Gummi- und Asbestverarbeitung 159 136 975 6 440 8 45 585 2 54 + 1 + 200 
Gew.u. Verarb.v.Steinen u.Erden 1 460 398 774 154 14 746 62 22 671 5 1 410 . /. 3 ./ . 1 620 
Feinkeramik 114 78 116 6 1 710 10 12 670 - - + 3 + 5 119 
Herst. und Verarbeitung von Glas 166 136 120 14 9 982 8 15 750 - - - -

~ ~ ~~ ~ ~ ~ · 441 823 563 40 8 252 23 106 215 - - + 1 + 1 020 
176 288 664 15 9 654 8 14 875 - - - -

Stahl- und Leichtmetallbau 913 327 188 120 7 745 37 108 149 4 120 ./. 2 + 1 170 
lla.a chinenbau 2 411 2 421 629 208 91 020 191 206 702 24 36 989 . ;. 10 ./ . 27 711 
Straßen- und Luf'tfahrzeugbau 422 637 610 55 7 940 35 148 633 2 150 ./. 4 ./. 6 070 
Schiffbau 63 35 448 4 371 4 6 560 - - -
E1ektrotechnik 1 278 1 517 673 137 101 355 67 85 489 6 23 650 . /. 13 ./ . 611 
Feinmechanik, Optik, Uhrenherat. 409 233 375 35 23 817 25 47 '76 - - + 1 + 8 250 
Herstellung von Emit-Waren 1 285 694 505 eo 7 935 66 53 196 5 771 .;. 1 + 45 830 
Heret.v.Spielwaren, Schmuck usw. 114 55 635 12 1 191 7 8 850 2 120 . /. 1 ./ . 20 
Holzbe- und -verarbei tung 824 244 931 83 6 989 25 14 317 1 1 000 . ;. 7 ./ . 11 950 
Zellstoff- und PapiererzeuguJlg 124 205 370 2 120 3 3 700 1 248 - ./. 29 453 
Papierverarbeitung, Druckerei 1 039 349 481 71 4 399 50 30 170 ' 3 070 + 2 ./. 1 230 
Lederherstellung 68 48 845 3 1 300 1 8 - - - -
Lederverarbeitung 240 81 629 17 7 219 6 3 054 1 21 - -
Textilgewerbe 1 033 490 980 59 34 031 32 30 559 5 098 + 2 ./. 9 940 
Bekleidungsgewerbe 845 182 673 82 5 495 24 14 558 5 140 ./. 4 + 2 420 
Zuckerindustrie 20 36 622 1 20 1 754 - - - -
Brauerei und Mälzerei 148 92 674 8 3 734 9 3 131 - - ./. 1 ./. 750 
Obriges Nahrungsmittelgewerbe 1 790 1 852 335 137 18 109 78 141 972 12 4 737 - + 7 982 

Baugewerbe 3 266 384 919 466 19 624 83 50 369 9 653 ./. 14 ./. 724 
Handel 14 907 3 592 895 1 654 103 972 576 401 751 113 25 927 . /. 49 ./ . 61 993 

Großhandel, liandelavermi.ttlung 12 386 2 723 682 1 342 eo 669 511 243 356 102 24 697 . /. 31 ./ . 55 961 
Einzelhandel 2 521 869 212 312 23 302 65 158 395 11 1 030 . /. 18 ./ . 6 032 

Verkehr 2 201 877 798 171 17 814 87 96 789 17 3 630 ./. 6 ./. 5 767 
Eisenbahnen (ohne Deute.ehe Bundesbahn 60 53 806 3 5 913 1 2 600 - - - -Straßenverkehr 498 93 850 36 938 23 3 721 4 130 ./. 2 ./. 1 210 
Schiffahrt, Wasserstraßen, Häfen 480 378 101 16 4 652 18 28 211 8 2 195 - -Sonstiger Verkehr 1 163 352 041 116 6 311 45 62 257 5 1 505 ./. 4 ./. 4 557 

Kreditinstitute u. Versicherungegew. 1 137 421 869 70 25 652 41 44 080 7 226 ./. 2 + 45 790 
Kreditinstitute u.ä. 436 403 747 36 24 277 36 43 715 3 66 .;. 2 + 45 695 
Versicherungsgewerbe 701 18 122 34 1 375 5 365 4 160 - + 95 

Dienstleistungen 13 887 4 835 463 2 206 121 823 585 630 808 80 5 786 + 103 + 60 508 
Gaetste.tten- u. Beherbergungsgew. 578 78 829 59 2 643 " 10 818 2 520 + 1 + 20 
Wohnungsunternehmen 2 261 1 666 364 76 9 070 164 201 324 2 ' 105 ./. 8 ./. 4 481 
Sonstiges Grundstückswesen u.a. 1 835 466 091 259 15 559 77 58 860 10 732 + 8 + 25 793 
Beteiligungsgesellschaften 1 900 923 984 796 34 602 56 155 139 10 355 + 139 ./. 185 823 
Ubrige Verm.6gensverwal tung 1 258 630 326 257 15 069 23 42 620 10 300 + 4 + 305 845 
O'brige Dienstleistungen 6 055 869 869 759 44 879 232 162 047 46 3 774 ./. 41 ./. eo 846 

Insgesamt 54 072 26 421 493 6 174 757 973 2 348 2 767 194 346a} 116 248 ./. 7 + 15 253 

Abgang 
Kapital- Liquidation, UI111Jandlung, Bestand 

Sonstige Abgänge ... 31.12.1966 
Wirtechaftsgliederung herabsetzung Konkurs Fusion 

Gesell- Stamm- Gesell- Stamm- Gesell- Stamm- Gesell- Stamm- Gesell- Stamm-
schatten kapital schatten kapital schaften Jcapi tal schatten kapital sohaf'ten kapital 
Anzahl 1 000 III Anzahl 1 000 III Anzahl 1 000 JJll Anzahl 1 000 DY Anzahl 1 000 III 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei - - 5 640 - - 5 120 224 112 540 
Energiewirtschaft und Bergbau 3 675 3 4 300 1 150 3 7 540 323 2 271 940 

Energiewirtschaft und Wasservers. 2 175 1 4 000 - - 1 7 500 216 1 988 700 
Steinkohlenbergbau und Kokerei - - 1 200 - - - - 23 58 958 
ttbriger Bergbau 1 500 1 100 1 150 2 40 84 224 282 

Verarbeitendes Gewerbe (o)Ule Baugew.) 35 14 649 433 56 040 52 26 462 275 61 143 19 038 15 842 106 
Chemische Industrie (einschl. Kohlen-
wertetoffinduatrie) 3 460 36 2 681 2 1 140 41 3 405 1 936 2 547 038 

MineraHSl verarbei tung - - - - - - 2 200 75 305 632 
Kunststoffverarbeitung - - 20 1 176 2 72 9 525 740 216 723 
Gummi- und Aebestverarbei tung - - 7 1 305 1 250 5 187 155 181 432 
Gew.u.Verarb.v.Steinen u. Erden 3 1 245 32 1 225 1 50 19 3 202 1 564 430 259 
:Pe inkeram.ik - - 1 5 - - 2 40 120 97 570 
Heret. und Verarbeitung von Glas - - 2 220 2 600 1 20 175 161 012 
Eisen- und Stahlerzeugung usw. 1 899 8 2 045 1 500 5 91 486 935 515 
NE-Metallerzeugung, -gießerei 1 1 200 1 20 1 100 3 130 186 311 743 
Stahl- und Leichtmetallbau. 1 130 25 1 361 4 1 340 16 1 195 990 440 346 
Maschinenbau 5 4 827 71 27 414 7 8 400 35 23 114 2 520 2 664 874 
Straßen- und Luftfahrzeugbau - - 14 364 3 240 6 2 730 452 784 929 
Schiffbau 1 400 - - - - 2 41 65 41 938 
Elektrotechnik 2 1 180 29 2 176 2 280 27 12 010 1 352 1 711 910 
Feinmechanik, Optik, Uhrenheret. - - 6 121 - - 3 275 436 312 422 
Herstellung von EBM-Waron 3 530 26 3 700 6 8 150 14 1 531 1 323 788 326 
Berat. v. Spie1waren, Sehm.uck usw. 1 50 3 465 1 20 2 200 121 65 041 
Holzbe- und -verarbei tung 1 60 31 919 - - 9 1 235 861 253 073 
Zellstoff- und Papiererr.:eugung - - 1 20 - - 2 348 124 179 618 
Papierverarbeitung, Drucker•i 2 230 17 930 2 190 5 270 1 091 384 270 
Lederheratell'IUlB - - 1 20 - - 1 150 69 49 98, 
Lederverarbei tune - - 7 1 235 3 210 7 141 241 90 337 
Textilgewerbe 1 250 27 3 129 4 570 16 812 1 052 541 768 
Bekleidungagawer'be 3 150 29 1 470 6 3 600 14 490 879 199 576 
Zuokerindustrie - - - - - - - - 21 37 396 
Brauerei und Mälzerei 1 88 1 100 - - 1 200 153 98 401 
ttbrigea Nahru.ngsmi ttelgewerbe 6 2 950 36 3 859 4 750 28 8 601 1 869 2 008 975 

Baugewerbe 1 80 144 5 240 15 412 64 2 952 3 504 446 156 
Handel 15 13 997 484 52 272 65 11 653 331 30 124 15 745 3 954 504 

Großhandel, Bandelevermittlung 14 13 897 396 41 005 55 11 388 ?86 23 360 13 062 2 926 993 
Einzelhandel 1 100 88 11 267 10 265 45 6 764 2 683 1 027 511 

Verkehr 12 6 566 52 10 404 8 1 935 32 5 970 2 291 965 589 
Eisenbahnen (ohne Deutsche Bundesbahn) 1 1 121 - - - - - - 63 61 198 
Straßenverltehr - - 16 405 1 20 10 

• 1 ~~  509 96 654 
Schiffahrt, Wasserstraßen, Häfen 9 5 345 14 8 453 4 1 840 ' 483 395 926 
Sonstiger Verkehr 2 100 22 1 546 3 75 19 4 025 1 2}6 411 811 

Kredi tinati tute u. Vereicherungagew. 2 110 21 4 515 3 3 220 14 387 1 174 529 385 
Kreditinstitute u.a. 1 80 „ 4 285 3 3 220 10 227 449 509 688 
Versicherungsgewerbe 1 30 10 230 - - 4 160 725 19 697 

Dienstleistungen 20 8 951 334 16 210 38 2 495 179 13 387 15 725 5 613 344 
Gaststätten- u. Beherbe.rgungsgew. - - 27 1 267 4 260 15 947 594 90 ,57 
Wohnungsunternehmen 4 4 173 ?8 1 203 5 867 12 364 2 285 2 065 775 
Sonst. Grundstüotaweaen u.e.. 3 867 52 3 185 9 170 19 675 2 0'3 562 138 

r Beteiligungsgesellschaften 1 1 500 40 1 229 1 21 17 620 2 787 924 887 
Ubrige Verm.Bgenaverwal. tung 4 1 045 15 2 414 - - 14 595 1 500 990 106 
Ubrige Dienstleistungen 8 1 ,66 172 6 912 19 1 177 102 10 186 6 526 980 081 

InaR'.esamt: 88 45 028 1 476 149 620 182 46 327 903b) 121 J;21 58 024 29 7,5 565 

a) Da.runter 2 Gesellschaften mit 1, 7 Mill.Dll wegen Neufestsetzung der lapitalverhkltniese und '44 Geaellachaften mit 114 1 6 Mill.Iil wegen Sitzverlegung 
innerhalb dee Bundesgebietes.- b) Darunter 36' Gesellschaften mit 89,8 Mill.III wegen Sitzverlegung innerhalb des Bundesgebietes. 
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Jahr 
Monat --
Land 

"" ~  1963 MD 
1964 MD 2) 
1965 MD 
1966 MD 
1965 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1966 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
~  

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1967 Jan. 

Schlesw.-Holst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh.-Westf. 
Hessen 
Rheinld.-Pfalz 
Baden-Württbg. 
Bayern 
Saarland 
Berlin (West) 

Jahr 
Monat --
Land 

1962 MD 
1963 MD 
1964 MD 
1965 MD 
1966 MD 
1965 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1966 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1967 Jan. 

Schlesw.-Holst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh.-Westf. 
Hessen 
Rheinld.-Pfalz 
Baden-Württbg. 
Bayern 
Saarland 
Berlin (West) 

Industrie und Handwerk 
Beschäftigte, Umsatz, Kohle- und Stromverbrauch der Industrie'' 

Betriebe mit 10 und mehr Besdläftlgten 

Am Monatsende Brutto-
Erfaßte Be- Beschäftigte Geleistete 

1 triebe ( örtl. insgesamt -i darunter 
Arbeiter- Lohn- Gehalt-

Einheiten) stunden summe Arbeiter 
Anzahl 1 000 Mill. Std. Mill. 

58 403 8 339 6 .623 1 083 3 745 1 484 
59 _158 8 264 6 500 1 048 3 913 1 622 
59 273 8 301 6 491 1 051 4 290 1 794 
59 168 8 460 6 578 1 055 4 759 2 037 
59 011 8 385 6 452 1 018 4 959 2 248 
59 257 8 505 6 601 1 080 4 744 2 031 
59 277 8 515 6 608 1 084 5 210 2 248 
59 329 ' 8 438 6 534 1 074 5 235 2 397 
58 942 8 414 6 509 1 023 4 601 2 113 
59 015 8 419 6 509 988 4 367 2 078 
59 065 8 429 6 517 1 098 4 976 2 178 
59 060 8 474 6 536 1 021 4 861 2 191 
59 050 8 461 6 520 1 028 4 981 2 236 
59 058 8 443 6 503 1 025 5 160 2 256 
59 049 8 .430 6 492 980 5 057 2 265 
59 072 8 426 6 483 977 5 248 2 229 
59 073 8 387 6 441 1 044 5 031 2 225 
58 979 8 325 6 387 1 031 4 815 2 205 
58 923 8 262 6 323 1 026 5 215 2 418 
58 824 8 147 6 210 980 5 192 2 589 
58 512 8 044 6 112 964 4 564 2 244 

nach Ländern (J!!:!J.Uar ~  

1 593 173 134 22 97 41 
1 336 206 139 23 115 82 
5 040 717 564 89 421 171 

491 95 67 11 53 30 
16 368 ? 640 2 030 326 1 626 753 
5 194 691 505 79 381 229 
3 146 370 280 45 203 103 

10 807 1 ·456 1 094 168 789 409 
11 521 1 273 978 150 643 312 

646 160 131 21 105 37 
2 370 263 192 30 131 76 

Verbrauch an Brennstoffen 
darunter 

Kohle Steinkohlen, Steinkohlen- Braunkohlen- Heizöl Gas Steinkohlen- koke briketts 
briketts und -koke 

1 000 t-SKE 5) 1 000 t Mill. cbm 

5 980 2 830 2 277 348 1 111 1 493 
5 767 2 799 2 115 284 1 298 1 440 
5 740 2 665 2 268 260 1 551 1 516 
5 401 2 543 2 155 216 1 836 ·1 516 
4 814 2 317 1 894 165 2 013 1 410 
5 523 2 644 2 150 209 1 978r 1 536 
5 728 2 865 2 104 207 2 230 1 409 
5 503 2 780 1 995 191 2 224 1 433 
5 592 2 771 2 082 192 2 367 1 453 
4 927 2 446 1 911 167 '2 053 1 367 
5 378 2 687 2 105 182 2 222 1 486 
4 738 2 254 1 927 164 1 913r 1 462 
4 572 2 066 1 925 164 1 784r 1 551 
4 538 2 007 1 931 161 1 700 1 507 
4 517 1 972 1 937 157 1 700 1 493 
4 430 2 013 1 838 151 1 738 1 405 
4 404 2 059 1 759 156 1 805 1 333 
4 813 2 387 1 810 166 2 085 1 363 
5 035 2 604 1 801 165 2 387 1 265 
4 827 2 534 1 704 152 2 405 1 241 
4 913 2 484 1 877 149 2 421 1 229 

nach Längern (Januar 12611 
42 17 25 0 80 9 
12 7 4 0 95 7 

363 153 173 28 230 47 
7 7 1 0 34 2 

3 420 1 762 1 257 79 883 927 
128 73 31 8 212 30 
155 101 48 8 185 37 
129 98 28 5 330 23 
232 75 78 17 312 25 
406 177 229 0 33 117 

19 14 3 4 28 6 

Vgl. Fachserie D, Reihe l/I. 

Umsatz 3) 
darimter 

insgesamt Auslands-
umsatz 4) 

DM 

25 336 3 746 
26 276 4 079 
28 900 4 553 
31 218 4 903 
32 336 5 526 
33 501 5 103 
33 509 \ 5 205 
33 881 5 728 
29 479 4 779 
29 353 4 852 
34 932 5 832 
;11 649 5 236 
32 355 5 434 
33 148 5 647 
31 227 5 131 
31 255 5 222 
34 938r 5 942r 
33 702 5 743 
33 191 5 938 
32 799 6 553 
29 085 5 526 

754 135 
1 234 157 
2 713 617 

443 47 
10 191 1 977 

2 334 520 
1 '416 276 
4 710 903 
3 951 640 

432 133 
915 120 

Strombezug 
aus dem Strom-

öffentU.chen verbrauch 
Netz 

Mill. kWh 

. 7 101 
7 506 

5 091 8 135 
5 409 8 573 
5 580 8 835 
5 678 9 035 
5 560 8 937 
5 554 8 874 
5 474 8 870 
5 163 8 315 
5 827 9 279 
5 393 8 533 
5 637 '8 775 
5 590 8 676 
5 634 8 747 
5 496 8 672 
5 700 8 867 
5 803 9 193 
5 712 9 151 
5 536 8 942 
5 515 9 022 

1 

85 122 
111 128 
303 634 

60 68 
2 698 4 634 

350 545 
332 642 
642 882 
757 1 048 
104 236 

75 81 

,1) Ohne Elektrizitäts-, Gas- und Wasserwerke filr die öffentliche Versorgung sowie ohne Bauindustrie.- 2) Flir Betriebe und Beschäf-
tigte D aus 12 Monaten.- 3) Ohne Umsatz in Handelsware, einschl. Verbrauchsteuern.- 4) Umsätze der Industriebetriebe mit Abnehmern 
im Ausland sowie - soweit einwandfrei erkennbar - Umsätze mit deutschen Exporteuren.- 5) In Tonnen Steinkohle-Einheiten: 1 t Stein-
kohle entspricht: 1 t Steinkohlenbriketts, 1 t Steinkohlenkoks, 3 t Rohbraunkohle, 1,5 t Braunkohlenbriketts,1,5 t Braunkohlenkoks, 
2 t tschechischer Hartbraunkohle, 1,5 t bayerischer Pechkohle, 
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Jahr2) Gesamte 
Monat Industrie Kohlen-

bergbau 

1962 D 8 339,2 486,7 
1963 D 8 264, 1 461, 1 
1964 D 8 301,2 445,0 
1965 D 8 460,4 426,1 
1966 D 8 384,8 389,4 
1965 Dez. 8 438,0 414,5 
1966 Jan. 8 413,6 412,1 

Febr. 8 418,7 409,8 
März 8 429,3 406,0 
April 8 473,6 400,5 
Mai 8 461,4 395,4 
Juni 8 443,0 391,0 
Juli 8 430,2 386,2 
Aug. 8 425,9 382,9 
Sept. 8 387,1 379,4 
Okt. 8 325,3 372,6 
Nov. 8 26,1,6 370,0 
Dez. 8 147,3 367,5 

1967 Jan. 8 044,1 362,0 

-. 

1962 MD 25 ~  766,4 
1963 MD 26 275,8 809,3 
1964 MD 28 900,4 775,4 
1965 MD 31 217,7 732,6 
1966 MD 32 335,8 689,3 
1965 Dez. 33 880,\ 773,5 
1966 Jan. 29 479,3 782,8 

Febr. 29 353,3 653,5 
März 34 932,0 691,8 
April 31 648,7 718,0 
Mai 32 355,2 709,5 
Juni 33 147,5 726,3 
Juli 31 227,2 656,3 
Aug. 31 255,3 647,5 
Sept. 34 938,5r 666,9 
Okt. 33 702,1 649,3 
Nov. 33 190,6 672,4 
Dez. 32 799,2 697,8 

1967 Jan. 29 084,5 624,9 

1962 MD 3 745,6 164,6 
1963 MD 4 079,2 174, 1 
1964 MD 4 553,1 162,4 
1965 MD 4 903,3 157,4 
1966 MD 5 525,8 150,0 
1965 Dez. 5 728,4 167,0 
1966 Jan. 4 779,3 162, 1 

Febr. 4 852,1 138,2 
März 5 831,9 144,0 
April 5 235,9 133, 1 
Mai 5 433,8 148,2 
Juni 5 647,4 157 ,o 
Juli 5 130,7 146,6 
Aug. 5 221,6 145,1 
Sept. 5 942,4r 157,4 
Okt. 5 743,1 146,9 
Nov. 5 938,4 159,3 
Dez. 6 552,5 162,3 

1967 Jan. 5 525,4 159,4 

Vgl. Fachserie D, Reihe 1/I. 

Beschäftigte und Umsatz in ausgewählten Illdustriegruppen'1 

Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 

Darunter ausgewählte Industriegruppen 
Industrie Eisen- 1 NE- Ma- .1 -1 Elektro- l Chemische! Textil- 1 schinen- Fahrzeug- Schiff-d. Steine schaff. Metall-
und Erden Industrie bau Industrie 

Beschäftigte am Monatsende insgesamt, in 1 000 
263,5 362,5 84,6 1 056,7 454,7 93,0 919,6 496,7 589,6 
259,2 352,5 83,6 1 044,1 470,0 84,o 918,6 503,4 572,7 
265,8 352,2 84,8 1 045,3 489,6 81,3 934,1 513,0 555,8 
266,2 358,5 89,2 1 083,6 514, 1 81,1 974,5 530,5 547,0 
258,4 346,5 88,2 1 096, 7 518,6 79,9 964,9 538,5 538,5 
255,8 353,4 88,2 1 084,6 517,6 80,8 977,0 531,2 545,9 
240,5 353,0 88,2 1 097,6 517,4 80, 1 975, 1 531,0 546,7 
24:5,8 351,3 88,1 1 097,4 518,3 80, 1 975, 1 532,8 546,8 
260,3 350,2 88,2 1 096,6 518,4 79,9 974 •. 4 534,7 545, 1 
266,2 ·352, 1 88,6 1 108, 1 521,4 80,5 978,7 540,5 546,2 
267,8 350, 1 88,6 1 108,4 522, 1 80,7 976,3 540,7 544,4 
267,9 349,4 88,8 1 104,8 522,3 80,3 ~  540,7 541,5 
268,4 348,2 89,1 1 103,8 521,3 80,3 969,7 541,9 538,6 
266,8 347,5 89,1 1 103'1 522,4 80,2 968,0 543,3 537,1 
264,0 344,4 88,6 1 096,7 520,5 79,5 961,7 541,6 533,8 
260, 1 340, 1 87,8 1 088,2 516,9 79,4 949,4 539,8 531,4 
253,7 337,6 87,1 1 082,3 513,6 79, 1 942,8 538,6 528,3 
239,4 334,5 86,1 1 073,8 508,4 78,7 934,2 536,8 521,4 
220,7 333,9 85,5 1 067,2 501,5 78,7 920,8 537,1 513,5 

Umsatz;) insgesamt, Mill. DM 
769,9 1 541,9 375,7 2 632,9 1 746,8 201,6 2 053,3 2 128,7 1 495,5 
805,5 1 447,5 372,2 2 676, 1 1 881,3 209,8 2 153,8 2 292,6 1 529,5 
940,3 1 707,6 459,8 2 917,7 2 093,1 215,8 2 373,0 2 570,5 1 649,3 
987,8 1 738,8 525,9 3 213,8 2 233,6 215,8 2 633,4 2 811,3 1 743,5 

1 022, 1 1 684,9 584,6 3 398,5 2 365,3 248,6 2 733,3 3 024,9 1 748,0 
858,9 1 633,6 533,9 3 961,9 2 494,3 379,5 3 087,1 2 825,9 1 769,9 
530,8 1 587,3 555,2 2 973,4 2 085,5 234,6 2 538' 1 2 774, 1 1 805,9 
657,7 1 627,7 528,3 3 040, 1 2 271,8 146,1 2 499,6 2 788,8 1 736,4 

1 028,5 1 890,8· 670,5 3 718,9 2 813,7 150,1 2 906,6 3 242,6' 1 %5,0 
1 043,6 1 713,7 588,9 3 265,0 2 512,6 179,3 2 529, 1 3 012,4 1 701,0 
1 138,1 1 755,6. 611,4 3 464,6 2 621,9 238,0 2 579,0 3 047,7 1 645,2 
1 176,2 1 784,8 659,_4 3 642,3 2 608,7 313,4 2 810,8 3 060,8 1 653,4 
1 186,0 1 707' 1 604,3 3 351,5 1 905,9 186,4 2 527,6 3 108,9 1 631,9 
1 203,8 1 734,0 535,6 3 050,7 1 991,5 244,9 2 515,0 3 017 ,9 1 545,0 
1 241,6 1 782,5 594,8 3 394,8r 2 617,1 258,7 3 133,6 3 137,7 1 952,0 
1 200,8 1 608,4 594,8 3 382,6 2 402, 1 248,5 2 663,9 3 127,0 1 947,3 
1 040,3 1 550,3 526,5 3 423,0 2 377,0 209,9 2 886,2 3 090,2 1 846,7 

817,2 1 476,1 545,9 4 075,4 2 176,3 573,3 3 210,5 2 891,2 1 546,4 
598, 1 1 554,9 508,5 2 920,3 1 796,0 231,0 2 403,8 2 969,2 1 687, 7 

darunter ~  Mill. 1lM 
23,6 319,2 56,1 784,3 542,4 85,2 359,2 488,4 112,3 
24,7 314,8 61,2 845,0 626,4 89,2 386,0 567,7 129, 1 
28,1 341,9 69,8 925,7 - 745,0 86,4 437,2 646,9 148, 1 
32,5 400,4 93,3 975,4 776,1 88,0 496,0 702,7 149,5 
33,8 404, 1 141,2 1 149,4 888,2 97,3 547,0 824,5 170,6 
30, 1 419,3 109,0 1 299,9 940,3 145,4 574,4 774,6 159, 1 
2r,3 336,4 117,2 909,1 791 ,3 - 115,1 -- 463,3 725,0 158,1 
28,0r 354,5 132,8 948,6 836,8 35,5 478,2 738,6 158,9 
35,2 425,0 161,9 1 211,9 964,3 43,1 575,4 869,1 189,0 
34,6 395,9 123,7 1 057,9 834,7 96,8 517,0 823,6 164,5 
34,9 396,8 134,9 1 116,7 918,3 124,6 525,6 815,0 160,0 
36,9 402,2 174,4 1 165,3 902,4 107,0 569,6 858,6 162,0 
32,3 379,1 144,7 1 121,6 663,2 71,9 .501, 1 822,6 165,8 
35,7 436, 1 135,4 1 034,2 801,8 113,1 489,5 815,9 153,8 
36,9 451,9 146,5 1 212,2r 952,9 62,4 620,4 835,7 184,9 
37,4 413,2 160,2 1 182,2 943,8 '107,3 529,7 828,2 184,7 
34,0 396,9 116,7 1 255,2 1 037,0 96,0 623,6 846,5 176,7 
32,5 461,0 145,7 1 578,0 1 011,7 194,7 670,9 915,4 188,3 
30,6 421',5 138,8 1 127,9 813,9 101,8 533,9 8'7'7' 2 179,4 

Beklei-
dungs-

384,2 
388, 1 
387,8 
398,2 
406,4 
403,7 
405,9 
408,3 
409,6. 
414,5 
412,8 
409,7 
406,6 
407,2 
406,9 
404,5 
399,7 
391,2 
388,8 

' 

820,9 
848,6 
904,0 

1 ~  
1 049,3 

805', 1 
1 008, l 
1 067,4 
1 352, 1 
1 108,9 

958,6 
746,6 
878,1 

1 144,7 
1 380,7 
1 294,8 

977,0 
674,7 

1 015, 1 

18,2 
23,3 
29,4 
34,6 

. 39,2 
21,1 

.30,0 
'42,4 
51,8 
43,2 
31,8 
25,2 
30,4 
49,2 
61, 1 
50,3 
30,8 
24,8 
37,4 

, 

1) Ohne Elektrizitäts-, Gas- und Wasserwerke für die öffentliche Versorgung sowie ohne Bauindustrie. Die Ergebnisse beziehen sich 
auf sogenannte "hauptbeteiligte Industriegruppen•, d.h. kombinierte Betriebe sind mit ihren Angaben derjenigen Industriegruppe zu- ' 
gerechnet worden, bei der der Schwerpunkt des Betriebes liegt.- 2) D errechnet aus 12 Monaten.- 3) Ohne Umsatz in Handelsware, 
einschl. Verbrauchsteuern.- 4) Umsätze der Industriebetriebe mit Abnehmern im Ausland sowie ~ soweit einwandfrei erkennbar - Um-
sätze mit deutschen Exporteuren. 

' ~ 

'-
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. 
Industrie Jahr 

Monat insgesamt 
2) 

1962 207 
1963 216 
1964 247 
1965 263 
1966 263 
1965 Okt. 283 

Nov. 278 
Dez. 266 

1966 Jan. 245 
Febr. 252 
März 306 
April 274 
Mai, 273 
Juni 267 
Juli 250 
Aug. 241 
Sept. 272 
Okt. 272 
Nov. 260 
Dez. 240 

1967 Jan. 5 ) 220 

Chemie-Jahr faser-Monat industrie 

1962 
1963 
1964 262 
1965 272 
1966 291 
1965 Okt. 286 

Nov. 302 
Dez. 279 

1966 Jan. 322 
Febr. 294 
März 330 
April 289 
Mai 307 
Juni 302 
Juli 244 
Aug. 242 
Sept. 317 
Okt. 298 
Nov. 296 
Dez. 255 

1967 Jan. 5) 284 

Eisen-, 
Jahr Blech- u. 

Metall-Monat waren-
industrie 

1962 212 
1963 218 
1964 257 
1965 278 
1966 283 
1965 Okt. 302 

Nov. 290 
Dez. 277 

1966 Jan. 277 
Febr. 280 
März 309 
April 280 
Mai 283 
Juni 280 
Juli 282 
Aug. 265 
Sept. 291 
Okt. 295 
Nov. 288 
Dez. 260 

1967 Jan, 5} 252 

Index des Auftrageingangs'1in widitigen Industriezweigen 
1954 = 100 

Eisen-, Grundstoff-/ Investi- 1 Ver-
u.Produ.k- tions- brauchs- Industrie Stahl- u. Stahl- u. Ziehereien 

tionsgüter- güter- güter- d. Steine Warmwalz- Temper- u. Kalt-
und Erden werke 3) gießerei walzwerke 

industrien 3) 
188 253 170 200 161 128 184 
193 269 176 205 164 124 170 
223 310 196 238 194 148 227 
230 336 210 249 179 135 210 
236 332 206 253 178 121 203 
234 345 269 292 165 130 199 
227 355 245 235 135 123 212 
225 361 193 200 191 138 214 
218 317 182 155 188 111 196 
223 329 190 178 192 122 202 
259 383 269 269 204 146 240 
237 337 241 266 180 129 212 
240 343 224 286 191 126 217 
251 340 188 291 196 132 211 
245 318 163 295 178 121 200 
234 301 168 301 155 115 185 
236 342 230 295 150 114 186 
234 336 240 280 154 119 196 
233 322 215 235 159 106 206 
222 312 164 180 186 105 187 
213 267 165 146 158 98 178 

Holzschl., 
Zellstoff, Stahl-und Strai.„n- Elektro-Papier und Leicht- Maschinen- fahrzeugbau Kraftwagen- Schiffbau techn. Pappe metall- bau industrie 
erzeugende bau insgesamt Industrie 
Industrie 

138 208 234 299 398 78 297 
139 226 253 325 438 133 301 
151 266 304 350 471 158 346 
155 290 328 380 511 181 382 
159 274 318 380 513 110 382 
157 311 315 420 574 124 387 
167 295 324 413 543 101 436 
151 291 361 394 543 297 432 
157 276 305 355 487 84 365 
157 254 310 402 540 126 370 
178 296 368 489 663 125 411 
152 320 322 399 541 116 370 
165 286 313 426 565 96 398 
166 290 325 413 561 258 375 
157 297 319 298 398 55 380 
151 278 293 305 410 59 359 
153 308 308 422 564 51 390 
161 222 331 391 539 147 382 
165 233 304 352 472 125 390 
145 233 317 304 419 79 395 
161 199 243 305 419 72 308 

Holzmöbel- Papier-Fein- Glas- u. Polster- Kunststoff- Leder- Schuh-keramische u.pappe- verarb. erzeug. industrie möbel- verarb, industrie Industrie industrie Industrie Industrie Industrie 

165 238 217 226 503 117 165 
169 252 208 241 546 113 167 
195 284 252 273 682 115 181 
205 320 280 310 785 117 180 
192 332 301 321 832 118 180 
205 381 313 328 847 124 364 
203 376 311 330 829 126 253 
179 317 263 326 784 131 154 
193 381 278 319 747 140 80 
197 276 301 313 766 152 77 
217 352 339 358 900 127 163 
188 337 293 335 834 100 324 
232 340 298 327 869 104 288 
187 331 292 314 861 144 129 
182 321 289 313 826 117 90 
174 329 310 312 794 113 124 
192 343 331 325 873 97 166 
195 345 332 318 876 105 322 
177 331 305 319 880 118 272 
164 298 246 297 754 102 119 
173 316 255 320 790 98 102 

Vgl. Fachserie D, Reihe 6, AUftragseingang in wichtigen Industriezweigen. 

NE-Metall-
halb zeug- Chemische 

Industrie werke insgesamt 3) 

139 211 
149 229 
190 254 
173 277 
170 296 
182 288 
161 283 
152 273 
173 274 
168 277 
205 316 
170 288 
175 300 
183 303 
160 305 
156 298 
161 305 
173 302 
166 299 
148 282 
„. 290. 

Feinmech. Stahl-u. opt. 
Industrie ver-

4) formung 

230 207 
243 207 
276 262 
309 260 
327 236 
336 246 
338 253 
342 264 
293 227 
302 245 
371 277 
301 251 
304 252 
337 249 
326 239 
314 213 
326 238 
362 222 
379 214 
312 203 
311 201 

Textil- Be-
kleidungs-industrie industrie 

143 204 
150 212 
163 235 
166 272 
160 253 
193 431 
194 330 
164 195 
152 168 
161 200 
212 426 
183 338 
171 279 
147 206 
126 146 
117 180 
170 350 
180 326 
165 259 
134 159 
137 143 

1) Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin).- Berechnet nach Auftragswerten in jeweiligen Preisen (Wertindices), sofern nicht anders 
vermerkt.- 2) Ohne Bergbau, Nahrungs- und Genußmittelindustrien, ohne Bauhauptgewerbe und Energieversorgungsbetriebe.- 3) ~ ­
dices.- 4) Ohne Uhrenindustrie.- 5) Vorläufige Ergebnisse. 

-156''·-



Industrie 
ohne 

Jahr Bauhaupt-
Monat insgesamt Bau- gew. und 

haupt- Energie-
gewerbe versorg. -

betriebe 

1962 132,8 132,6 132,4 
1963 137,4 137,3 136,6 
1964 150,2 149,9 149, 1 
1965 158,9 158,8 158, 1 
1966 161,0 160,8 159,S 
1966 Jan. 150, 3 152,5 149,9 

Febr. 148,9 149,8 148,5 
Marz 175,5 175,5 174,5 
April 157,9 157,0 156, 1 
Mai 163, 1 162,0 162,0 
Jun1 164,4 163,3 163,8 
Juli 155,6 154,4 154,4 
Aug. 152,6 151,3 151, 1 
Sept. 168,8 168,0 167,5 
Okt. 169,2 168,7 167,5 
Nov. 167,4 167,3 165,3 
Dez. 158,3 159,4 156,8 

1967 Jan. 3 ) 149,8 151,4 148,5 

1962 132,4 132,3 132, 1 
1963 137,5 137,3 136,7 
1964 149,2 148,9 148, 1 
1965 157,5 157,4 156,6 
1966 160,0 159,7 158,7 
1966 Jan. 150,6 152,9 150,3 

Febr. 156,2 157,2 155, 7 
März 161,8 162,0 160,7 
April 168,4 167,5 166,7 
l!ai 167,5 166,3 166,5 
Juni 168,2 167,1 167,6 
Juli 152,9 151,9 151 ,9 
Aug. 141,6 140,6 140,2 
Sept. 162, 1 161,5 160,9 
Okt. 165, 8 165,3 164, 1 
Nov. 169,2 169,2 167, 1 
Dez. 156,3 156,4 153,9 

1967 Jan. 3 ) 144,7 146,3 143,5 

Bergbau 

Jahr Eisen- Metall-Monat Kohlen- erz- erz-bergbau bergbau bergbau 

1962 97,5 94,2 90,4 
1963 98,8 73,3 95, 7 
1964 100,0 66,3 94,7 

~ §5,2 61, 7 93,9 
8,7 54,5 100,7 

1966 Jan. 96,4 58,6 102,3 
Febr. 87,8 56,6 100,3 
März 95,6 60,2 110,5 
April 87,6 53,9 97,9 
Mai 88,5 53,8 100,0 
Juni 89,4 55' 6 101,5 
Juli 85,9 53,2 73,0 
Aug. 86,8 55, 5 108,2 
Sept. 87,3 55,1 101,0 
Okt. 85,4 54, 1 105,3 
Nov. 87,7 52,9 103,8 
Dez. 86,4 44,8 104,0 

1967 Jan. 3 ) 89,2 49,6 119,4 

1962 97, 7 94,2 90, 1 
1963 98,9 73,3 95,6 
1964 99,8 66, 1 94,2 
1965 94,7 61,7 93,1 
1966 89,0 54,5 99(1 
1966 Jan. 98,3 58,8 102, 1 

Febr. 95,2 62,2 104,8 
März 90,8 57,9 101,6 
April 90,9 54, 1 104,4 
Mai 90,8 54,0 104,4 
Juni 87,4 55,8 104,3 
Juli 86,9 53,4 71 ,3 
Aug. 82,7 53,4 99,3 
Sept. 86,3 55, 3 96,5 
Okt. 86,3 54,3 102,8 
Nov. 88,0 53,1 106,6 
Dez. 85,6 43,1 101,6 

1967 Jan.3) 87,6 49,8 114,3 

Index der industriellen Nettoproduktion'1 

1958=100 

Verarbeitende Industrie 
Grund-

stoff- u. Investi- Ver- Nahrungs-Bergbau brauchs-Produl<- tions- güter- u. Genuß-
tions- güter- mittel-industr. güter- industr. 2) industr. 

industr. 

kalendermonatlich 
101,9 141,4 138,6 132,7 118,0 
103,7 148, 1 141,3 136,0 124,0 
105,8 168,4 153,9 146, 1 130,2 
103,1 178,7 165,1 156,8 135,5 
98,0 185,9 162,8 160,0 137,9 

105,6 169,4 154,7 154,6 120,2 
96,0 167,0 155,9 153,2 119,8 

105, 1 199, 1 182,8 181,6 138,5 
96,3 183,8 159,6 159,4 124,7 
97,4 193, 1 165,3 160,8 132,9 
97,6 193,7 170,8 156, 7 137,2 
94,8 191, 1 150,2 149,0 134,1 
96, 3 188,8 142,7 141,4 141,7 
96,4 192, 7 170,9 174,3 144,0 
96, 1 192,3 167,5 171,9 156,2 
98,1 186,2 167,0 167,2 158,0 
96,4 173,8 166,0 150,4 147,2 
99,2 176,2 146,8 150,0 125,2 

von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
102,0 141 ,2 138,2 132,3 117,6 
103,7 148,2 141,4 136,0 124,0 
105,5 167,5 152,6 144,9 129,3 
102,6 177,9 163,0 155,0 134,0 
98,2 185,2 161,3 158,8 136,6 

106,9 168,4 155,7 155,8 120,8 
104,0 177,6 161,8 159,2 124,6 
100,3 188,4 165,3 164,8 126,0 
99,6 191,8 173,3 172,3 134,9 
99, 1 195,4 171,5 166,4 138,0 
96,3 197,7 175,8 161,4 140,2 
95,3 187,4 147,8 146,5 131,9 
92, 1 179,3 129,9 129,4 129,9 
95,6 189,4 161,5 165, 1 136,8 
96,5 186,5 164,9 168,9 148,9 
98,7 169,2 169,6 170, 1 154,6 
95,2 .170,6 163,4 147,8 142,1 
'97,4 171,3 141,0 144,7 120,3 

Energieversorgungsbetriebe -
Elektri-

insgesamt zitS.ts- Gas- insgesamt erzeugung erzeugung 

135,2 140,2 109,4 136,4 
139,7 153,7 121,9 149,7 
153,2 171,3 124,2 165,4 
163,2 180,3 133,4 174,4 
165,5 188,4 135,2 181,8 
154,0 209,2 203,5 208,5 
153,4 178,9 157,7 176,2 
180,9 202, 1 169,9 198, 1 
161, 7 182, 1 131,5 175,8 
168,0 172,6 101,3 163,7 
169,9 163,6 83,0 153,5 
159,9 166,0 86,0 156,0 
156,2 165,5 88,7 155,9 
174,2 188,2 98,0 176,9 
174,2 203, 1 124,2 193,2 
171,5 214,0 183,7 210,2 
162,5 215,8r 194,7 213,2r 
153, 1 210,8 207,9 210,4 

134,9 140, 1 109,4 136,2 
139,8 153,8 121,9 149,8 
152, 1 170,4 123,9 164,6 
161,6 179,3 133,4 173,6 
164,4 187,7 135,2 181,1 
154,4 206,9 199,7 206,0 
160,6 190,6 171,3 188,2 
166,4 191,4 166,7 188,3 
173,0 190, 1 133,3 183,0 
172,8 173,1 99,4 163,9 
174,3 166,8 84,2 156,5 
157, 1 163,3 84,4 153,4 
144,7 157,2 87,0 148,4 
167,0 185, 1 99,4 174,4 
170,4 199,8 121,9 190, 1 
173,4 217,2 186,3 213,3 
159,3 212,3r 191,0 209,6r 
147,8 204,5 204,0 204,4 

Grundstoff'- und ProduktionsgUter1ndu.atr1en 
Kali- u. 
Stein- Industrie Eisen- Eisen-, Zie- NE- NE- Chemische salz- Erdöl- d. Steine scha.:f- Stahl- u. hereien Metall- Metall- Industrie bergbau gewinnung u.Erden fende Temper- u.Kalt- industrie gießerei insgesamt sowie Industrie gießerei walzwerke 

Salinen 

kalendermonatlich 
113,5 154,3 136,5 124,0 116, 3 121,9 123,6 143,5 154,8 
117,9 171,8 139,3 119,4 109,8 120,9 129,0 143, 1 170,6 
130, 1 186,2 156,9 141,7 124,0 127,0 148,5 169,6 194,0 
143,4 202,3 156,5 141,7 125,4 133,2 152, 1 183,3 215,4 
142,5 211,0 158,7 137,4 110,2 128,3r 151,0 169,7 235, 1 
160,8 221,5 77,0 135,3 116,1 129,5r 147,5 178,2 223,0 
146,7 196,2 102,7 132,9 110,7 123,8r 143,5 172,5 215,7 
156,8 219,9 167,8 154,5 129,2 137,1r 165, 7 199,7 246,4 
131,8 207,2 163, 7 137,3 108, 1 128,4r 150,2 172,5 233,8 
128,9 210, 1 181,3 143,7 113,0 128,9r 155,2 176,8 241,8 
128,8 201,5 182,9 145,0 113,4 129,6r 155, 7 180,1 238,4 
134,9 203,6 187,5 146,4 109,6 127,5r 153,4 145, 1 235,9 
144,0 203,3 189,0 141,3 100,7 122,6r 145,4 158,2 231,5 
147,2 197,9 192, 1 136,2 114,3 131,6r 154,7 176,8 236,9 
·146,4 218,3 184,4 131,2 108,8 129,5r 154,6 171,2 243,3 
148,6 222,6 157,6 126,7 104,9 128,0r 149,8 162,8 241,2 
134,7 229,3 118,0 118,5 93,6 123,3r 136,0 142,0 233,2 
141,5 230,9 86,4 135,5 98,7 122,0 139,8 145, 1 246,3 

von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
113,4 154,3 136,3 123,8 116,0 121,7 123,4 143,0 154,7 
118,0 171,8 139,4 119,4 109,9 121,1 129,0 143,2 170,7 
129,5 185,6 156,0 141, 1 123,0 126,0 147,5 168,2 193,0 
142,8 202,3 155,6 141,7 124,0 131,8 150,9 181, 1 214,5 
142,0 211,0 157,9 137,1 109,3 127,3r 150,0 168,1 234-,3 
159,2 217,3 76,4 136,3 116,0 129,2;r 147,3 179,6 220,6 
157,0 213, 1 109,3 141,5 115,0 128,7r 150,8 179,0 230,6 
150, 1 215,8 158,4 146,6 117,3 124,8r 153, 7 180,6 235, 1 
137,2 210, 1 171,; 143,0 116,7 138,2r 159,1 187,5 242,5 
128,9 206, 1 183,4 147,6 117,4 134,0r 158,9 183,4 242,2 
130,9 204,2 187,0 146,9 117,2 134,4r 160, 1 184,7 243,3 
132,6 199,8 183,8 143,2 107,6 125,0r 150,3 142,9 231,5 
137,3 199,5 178,8 134,2 92,0 111,9r 135,6 143,9 221,5 
145,4 200,6 187,9 134, 1 108,3 125,0r 149,4 166,9 234,5 . 

106,8 126,9r 151,6 168,7 238,7 144,0 214,2 180,8 128,4 
150,7 225,7 160, 1 128,2 107,4 132,3r 152,9 165,5 245,2 
132,5 225,0 115,8 117,0 91,9 120,8r 133,4 140,0 228,8 
137,5 226,6 83,9 132,1 94,3 116,4 135, 1 139,4 239,7 

Bau-
haupt-

gewerbe 

137,7 
141,3 
158,9 
162,0 
167 ,2 

89,7 
126,6 
175,0 
181,0 
192,8 
193,7 
185,5 
1l:l7,1 
191,9 
184,0 
170,9 
128,6 
107,2 

137,3 
141,4 
157,6 
161,2 
166,3 
89, 1 

129,9 
156,9 
193, 1 
197,!l 
196,6 
179,9 
169,1 
179,o 
178,5 
171,4 
154,2 
101,6 

Chemie-
f'aser-

industrie 

215,8 
246,0 
295,0 
349,7 
392,7 
377,1 
370,9 
427,2 
385,4 
405,0 
408,4 
386,6 
382,0 
378,2 
394,2 
400,6 
397,1 
422,2 

215,8 
246,0 
294,3 
349.7 
392,8 
370,0 
402,6 
419, 1 
390,8 
397,4 
414,1 
379,3 
374,8 
383,5 
386,8 
406,2 
389,6 
414,3 

1) Bundesgebiet ohne Berlin.- 2) Ohne Nahrungs- und Genußmittelindustrien.- 3) Vorläufige Ergebnisse. 
Die Februa;-Ergebnisse lagen bei Redaktionsschluß in dieser Aufgliederung noch nicht vor. Angaben fur die Hauptgruppen vgl. Wirtschaftszahlen 
s. 157. 
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. 
Jahr 
Monat 

1962 
1963 
.1964 
·1965 
1966 
1966 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
J!ov. 
Dez. 

1967 Jan. 2 ) 

' 
1962 
1963 
1964 
1965. 
1966 ' 

1966 Jan. 
Febr. 
Mllrz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
J!ov. 
Des. 

1961' Jan. 2 ) 

Jahr 
Monat 

1962 
196} 
1964 
1965 
1966 
1966 Jan. 

Febr. 
Mllrz 
April, 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1967 Ja:n.2) 

1962 
1963 
1964 
1965 
1966 
1966 Jan. 

Febr. 
Mlrz 
Apr,il 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
J!ov. 
Dez. 

1967 Jan, 2 ) 

Index der industriellen Nettoproduktion 
~  

noch: Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien Investitionsgüterindustrien 

Holzschl., Fein-
Gummi- Flach- Sägewerke mechan. Mineral- u.asbest- glas- u. holz- Zellst., Stahl- u. Ma- Straßen- Elektro- u. opt. ölverar- Papier- u. Leicht- schinen- fahr zeug- Schiffbau techn. 

bei tun& verarb. er zeug. bearbeit. Pappe erz. metallbau bau bau Induetrie sowie 
Industrie Industrie Industrie Uhren-Industrie 

industrie . 
kalendermonatlich 

217' 1 138,7 146,2 127 ,4 120,8 118,9 133,0 160,5 92,4 149,4 123,5 249,0 147,6 152, 1 126,4 124,6 120,2 128,6 181,6 85,4 152,3 123,9 287, 1 162,7 171,3 139,3 131,4 125,4 137,5 193,7 88,B 170, 1 142,3 
317,5 176, 1 186,5 144,4 136,3 132,5 146,4 202,5 90,6 190,5 148,9 
352, 1 174,6 194,2 152,6 139,6 125, 7 144,7 206,8 89,9 185,2 150,2 
339,0 172,3 183,2 130,5 137,6 121,3 129,6 205,5 90,0 175,6 149,6 305,2 168,9 174,0 137,9 133,a 102,6 136, 1 202,9 88,0 180,4 146, 7 
350,5 204,9 209,1 167 ,9 152,5 126,4 163,2 241,7 98,1 208,2 168,9 
326,5 175, 1 1tl5,5 152,2 129,0 113,6 142,4 208, 1 89,2 183,0 144,0 356,5 178,6 192,6 161,9 134,4 113,6 147,3 224,0 92, 1 186,8 144,1 363,4 182,2 192,5 165,9 139,B 134,3 154,4 226,3 91,3 189,0 150,8 
356,0 160, 1 186,9 149,8 144,1 123,9 143,6 156,0 76,9 171,2 133,5 365,2 162,2 198,7 147,0 145,2 121,0 125, 7 185,2 84,5 158, 1 115,7 
361,6 182, 1 197,8 162,8 143,6 132,9 145,8 222,2 91,2 19·1,2 161,2 
361,5 1TI ,2 208,8 163,5 144,6 135,6 141,3 214,8r 94,0 191,2 169,4 
362,4 177,3 206, 1 154,2 140,9 132,3 143,4 209,3 91,7 192,8 171,7 
377,9 154, 1 195,6 137,0 129,4 150,7 163, 3 185,6 91, 7 188,5 146,7 
364,5 129,8 186,9 135' 2 141t1 106,0 129,9 174,9 90, 1 174, 1 147,6 

von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
217,1 138,2 146,1 127,0 120,5 118,6 132, 7 160,0 92,1 148,-9 123,0 
249,0 147,6 152,2 126,4 124,5 120,3 128,8 181,7 85,4 152,4 123,9 
286,3 161,6 170,6 138,2 130,5 124,4' 136,4 192,1 88,2 168,7 141,0 
317,5 174,1 185,8 142,7 135, 1 131,0 144.5 200, 1 89,6 188,0 146,8 
352, 1 172,9 193,7 151,3 138,6 124,'6 143,4 204,8 88,9 183,5 148,8 
332,6 t72,4 181,0 131,8 139,4 121, 3 130,5 206,5 89,6 1'17 ,5 152, 1 
331,6 175,9 186,2 143,2 139,9 106,5 141,1 210,9 91,8 186,9 151,9 
343,9 186,7 199,9 152,8 141,0 114,6 147,5 219,1 89,2 187,9 152 ,2 
331, 1 189, 1 191,5 163,6 1%,2 122,9 154,6 225,8 97 ,2 198,8' 156,6 
349,8 186,0 193,1 168,2 139,2 118,0 152. 7 232,7 96,1 193,6 149,2 
368,5 185,8 197,1 171,2 144,3 138,4 159,6 231,3 91,0 194,6 155,4 
349,3 157,4 183,0 146,7 140,2 121,8 141,3 153,-S 76,0 168,5 131,4 
358,4 148,3 190,9 135,2 135,3 110,3 114,4 168,4 ~  144,2 105,2 
366,7 173,2 195,9 154,5 138,0 125,9 137,7 210,4 6,7 185,9 151,a 
354,7 174,2 204,3 160, 1 140,7 133,3 139,1 211,5 92,9 168,3 166,7 
367,5 178, 1 210,8 157,'2 144,0'- 135,2 145,9 211,3 91,4 195,2 173,3 
370,8 151,4 191,4 134,1 125,9 148,2 160,7 182,7 90,6 185,6 144,5 
357,6 124,2 181,9 130,5 137,5 101,3 124,9 167,9 85,7 167,9 143, 1 

Verbrauchagttter1nduetrien 
Druoke-1 Kunst-

1 Textil-Fein- Hohlglas- Holz- Musik- Papier- rei stof!- Leder- 1 Leder- Schuh-kera- erzeug. verar- instru- u. pappe- und Ver- verar- eueu- verar-
mische Industrie beitende mente verarb. vielt'äl t. bettende gende bei tende industrie 

Industrie Industrie 1) Industrie Industrie Industrie 

kalendermonatlich 
115,6 133,5 130,3 127,0 135,8 '131,4 233,7 94,4 118,9 .120,5 129,8 113, 1 141,0 127,4 127,1 142,1 136,0 246,6 92,3 122,9 121,4 134,9 124;0 150,5 142,8 139,0 157, 1' 144,4 306,5 94,0 131,0 125,4 140,4 
129,7 160,4 154,6 148,4 170,2 153,7 365,4 91,8 135,4 130,7 146,7 
126,8 169,3 160,3 154,5 176,4 159,6 400,4 86,9 127,5 126,5 147,2 
127,0 166,3 131,6 146,0 171,5 143,2 357,3 95,2 111,1 136,1 152,9 
122,2 160,5 136,7 143,5 166,4 146, 1 355,3 93,3 120,0 132,7 148,7 
147,0 1_!j3,5 168,6 162, 7 192,8 171,9 427,8 105,7 154,2 162,4 171,3 
123,9 162,6 155,5 143,0 168,7 157,6 394,0 91,5 129,9 135,3 147,6 
127,9 164,2 161,5 142, 1 170, 1 155,0 402,6 90,8 122,9 128,1 151,4 
130,2 176,7 160,5 149,8 171,7 154,3 412,4 84,8 108,8 88,2 151,3 
122,6 172,0 156,8, 152,6 168,8 145,7 388,3 81,8 105,3 110,7 137,3 
121,2 161,0 142,7 139,1 170,4 156, 1 380,8 81,7 121,1 125,6 111,4 
128,1 171,9 178,4 174,3 187,7 16'(,1 433,6 83,2 150,5 140,'9 157,5 
127,5 178,2 181,4 175,9 190,6 166,4 431,4 80,9 151, 1 126,9 154,5 
126,5 173,3 181,3 172,0 190,4 171,0 433,7 ao,1 147,3 122,4 150,0 
118,0 159,8 168,6 153,2 168, 1 181,2 388, 1 73,7 107,4 109,0 132,5 
118,3 165,4 135,0 141,1 165,8 146,8 386,8 76,6 97,1 127,8 136,6 

von KalenderunregelmllBigkeiten bereilligt 
115,4 133,4 129,9 126,4 135,4 130,9 233,0 94,1 118,5 120,2 129,4 
113,2 141, 1 127,5 127,1 142,2 136,0 246,8 92,4 123,0 121,6 135,0 123,3 149,7 141,6 137,'I 155,8 143,2 304,0 93,3 129,9 1.24,4 139,3 128,7 159,6 152,7 146,5 168,2 151,8 361,0 90,7 133,5 129,0 145,0 
126,2 168,7 158,9 153,2 174,9 158, 1 396,9 86, 1 126,3 125,5 146,2 
126,1 166,2 132,6 149,4 172,8 144,2 359,8 96,6 111,7 136,5 154,8 
129,4 171,1 141,8 148,5 172,7 151,7 368,8 96,8 124,4 137,5 154,3 
137,8 173,8 152,4 146,5 174,6 155,8 387,9 95,7 139,2 146,4 1'55,4 
130,4 169,6 168,8 155,2 182,7 170,6 425,8 99,0 141,1 147,4 159,2 
129,2 164,7 167,5 146,9 176,5 160,9 417,9 94,2 127,4 132,8 157, 1 
132,9 180,3 165,2 154,7 176,7 158,5 425,6 87,4 112,5 91, 1 156,2 
120,6 169,2 154,3 150,0 166,0 143,3 381,3 80,2 103,7 109,2 134,6 
114,7 152,9 130,0 126,9 155,4 142,6 347,6 74,3 110,4 113,8 101,7 
124,9 169, 1 166,4 164,1 1·17,5 158, 1 410,4 78,7 142,0 132,7 149,1 
125,4 175,3 178,6 172,6 187,4 163,6 423,7 79,4 148,8 125,2 151,!; 
127,9 176,2 184,3 175,0 193,9 173,2 441,9 81,8 148,1 125, 1 153,4 
116, 1 157,2 166,0 150,6 165,3 178,2 381, 1 72,4 105,7 107,5 129,9 
114,6 160,3 129,8 137,7 159,6 141,2 372,0 74,3 93,2 122,3 132, 1 

" 1) Einschl. Spiel-, Schmuckwaren- und Sportgeräte-Industrie.- 2) Vprlaufige Ergebnisse. 

Eisen-, 
Stahl- Blech-u. 
ver- Metall-

.formung ware.n-
industrie 

122,3 140,0 
120, 1 143,6 
133,8 160,8 
141,7 172,5 
128,2 170,9 
135,9 163' 1 

··132,2 163,8 
147 ,8 185,4 
130,2 ,161,7 
131,3 167, 1 
133,6 172,3 
129,4 168, 1 
114,9 151,8 
127,4 185,6 
128,3 183,8 
121,4 183,0 
105,5 165,0 
113,7 156,4 

-
122,1 139,7 
120,4 143,9 
132,7 159,5,. 
140, 1 170,5 
127,1 169,4 
135,5 163,'3 
137,3 170,0 
134,0 167,7 
140,9 175,6 
136,3 173,4 
138,3 177,7 
127,2 165,5 
104,5 137,9 
126,6 175,4 
126,1 181,0 

·,125,4 187,2 
103,7 162,4 
106,3 149,5 

J!ahrun&s-
u. Genuß-

Bek1e1- mi ttellxld. 
dllllg•- Tabak-

industrie verarb. 
Industrie 

129,9 98,4 
132,0 
135,5 
148,2 

102,1 
106, 1 
110,2 

148, 1 - 113,0 
148,5 106,3 
148,8 103,9 
183,2 122,6 
155,0 101,9 
151,3 110, 1 
131,8 119,0 
124,4 118,2 
134,0 121,8 
176,1" 118,6 
167,0 110,3 
144,4 
112,7 

111,6 
111,4 

139,4 102,9 

129,6 98,1 
132, 1 " 102, 1 
134,3 105,2 
U6,2 108,8 
146,7 111,9 
149,5 106,8 
154,2 107,9 
165, 1 110,7 
168,8 111,3 
156,8 114,3 
135,6 ~  

122,6 116,8 
122,4 111,0 
165,9 112,0 
164,6 109,0 
146,0 111,6 
111,1 110, 1 
133,9 98,6 



Jahr 
Monat 

1%2 
1963 
1964 
1965 
1966 
1966 Jan. 

Febr. 
Marz 
Apr1l 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1967 Jan. 2) 

Jahr 
Monat 

1962 
1963 
1964 
1965 
1966 
1966 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

1967 
Dez. 
Jan. 2 ) 

Index der industriellen Bruttoprodhktion für Investitionsgüter und Verbrauchsgüter0 

1958= 100 (von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinlgll 

InvestitJ.onsgUter 

insgesamt Maschinen und maschinelle Anlagen Kraftfahrzeuge 

einschl.! 

Stahl-
Metall-1 Textll-u. Maschinen Sonstige Kombin., Elektro- Sonstige 

und Landwirt- Liefer- u. im Index 
ohne Leicht- 1.ns- schaft- bear- Nah-, fur die Maschinen ins- Personen- Lastkraft- techn. erfaßte 

metal)- gesamt liehe bei tungs- ~~~~~ ~  Nahrungs- und ma- gesamt kraft- wagen ein-
bauten Maschinen mittel- sch1nelle wagen schl. Zug- Invest:i. tionsguter Personenkraftwagen masch1nen 1ndustrie Anlagen maschinen 

137,9 135,7 118,4 135, 9 117, 7 151,8 118,2 132,8 139,2 158,8 167,6 150,9 161, 7 113,8 
137, 6 135,3 118,7 131,6 109, 7 130,4 112,4 130,7 139,8 168,0 169,3 166. 9 163, 1 113,9 
147 ,3 143, 7 119, 7 138,4 132. 5 123,2 124. 6 131,3 145,9 190,0 196,4 184,3 174,6 123, 7 
156,2 151,9 126,0 145, 3 147,2 133,3 - 132,0 136,8 150,2 198,3 214,3 183,9 195,4 128, 7 
156,6 150,4 118,'/ 143,8 139, 1 135, 1 1}5,8 135. 1 149,0 209,4 239, 7 182, 1 196,5 128,9 
148,4 141,5 118,8 128,4 138,2 114,7 126. 5 118,2 130,6 212,6 240,8 187,2 187,3 126,3 
154.9 148,2 101, 1 141,3 158,2 118,5 137,7 124,3 144,8 219,0 246, 1 194, 7 194,7 128,0 
161, 7 154, 3 107, 5 150,2 171,0 137,6 135. 5 135,4 151, 1 228, 7 260,6 200,1 198,9 128,5 
169,6 162, 4 113,6 155, 4 172,2 146,4 148, 2 140,3 155,8 235,4 266,8 207,2 218,5 135. 5 
167,8 159, 6 109, 2 154, 1 172,6 144, 9 139, 3 134, 5 155,4 240,3 277,7 206, 7 207,2 136,4 
172,8 165. 6 125, 1 162, 7 157,6 152, 6 145, 1 135,9 171. 7 236,5 270,3 206,2 209,4 136,3 
142,9 141. 7 116,0 141,6 121,0 138,7 135, 2 148,2 147,5 141, 1 158,0 125,9 187,1 122,0 
128,2 122. 5 103,5 11;,1 83,9 109,1 107 ,7 124, 1 120,9 173,3 204,6 145,1 168,1 106, t 
153. 2 145. 4 117,6 135,5 120,5 125,7 124, 7 132, 7 143,2 212, 7 257,5 172,4 196,7 128,3, 
156, 1 148,9 129,5 137,1 130,6 120,9 140,0 134,4 142,7 215,0 253,2 180,7 192,3 136,9 
161'3 155,4 130,1 145, 1 132,0 141,4 145, 1 135,8 150,6 215,8 240,9 193, 1 201,3 137 ,6 
167. 5 164,5 153,5 165,0 119, 7 174.,6 149,9 157,7 177,3 189,3 206,9 173,6 205,0 127,9 
134. 3 129. 3 98, 7 122, 3 122,9 108,2 128,2 109,4 126,6 168,9 200,8 140,2 173,8 119, 2 

Verbr'i!-uchsgilter (ohne Nahrungs- und Genußmittel) 

insgesamt Fahrzeuge Elektrotechnische Verbrauchsguter Pharmazeut • Sonstige Textilien, 
einschl.] Bekleidung Rundfunk ... , Sonstige u.'kosmet. im Index 

ohne und Personen- Kra:ftrader, Fernseh- elektro- Mdbel Artikel, erfaßte 
Schuhe insgesamt kraftwagen Fahrrad er insgesamt und technische Wasch- u. Verbrauchs-

Personenkraftwagen Phonogeräte Verbrauchs- Putzmittel gUter 
güter 

137,2 134,4 138,0 149,5 163,0 66, 1 139,7 l24,6 152,6 137,7 146,6 125,8 
144. 6 139. 5 146, 5 174, 7 192,6 64, 3 144,8 130,8 156, 7 128,4 158,B 127,8 
154,4 149, 1 150,9 184,5 204,0 63,9 166,2 146, 1 183,2 142,0 170,6 ~  
164, 1 159, 9 159,6 183,9 203,2 64,3 185,6 167,5 200,9 150,6 190,9 145,0 
165 ,5 161,6 161, 7 182,0 201,8 59,4 173, 7 155, 3 189,3 156,4 206,5 147,3 
165,4 160,9 166, 5 187,6 207, 7 63,6 170,4 155. 5 183,0 137,2 215,3 141,2 
168,5 164,2 169,5 189,4 209,6 64,5 182,1 164,3 197,2 145,7 210,0 142,7 
172,6 167,4 174,8 199,9 221,0 69,5 183,5 168,2 196,4 151,2 204,6 146,3 , 

'180,0 175,4 180,7 203,0 223,4 76,6 186,4 174,8 196,3 166,4 219,0 155, 5 
175. 6 169, 5 171,3 211 ,9 233,9 75, 5 186,0 173,3 196,7 164,5 216,3 149,3 
168,5 162,2 154. 1 205,6 227,5 70,4 184,5 171,9 - 195,2 162, 7 212,5 150,4 
143, 5 145,8 140, 1 112, 1 121,2 55,7 151,3 122,0 176,0 143,3 202,5 136, 6 
132, 7 129,4 133,3 145,4 163. 1 35,8 112,4 105,8 118,1 123,9 171,3 124,7 
174,5 169,4 174,3 198,7 222, 7 50,8 180,4 161,8 192,1 168,7 200,6 153,3 
178,8 174,6 175,3 195,4 218,4 52,5 188,0 167,4 205,5 178,5 213,2 160,0 
178, 3 175,4 168,4 184,5 205,3 55,8 195,7 167,2 219, 7 182,3 220, 7 164,8 
151,3 148,9 135,2 156, 1 173,7 46, 7 170,8 137,2 199,2 153, 7 197,9 145,2 
150,5 149, 3 145, 1 146,2 162,7 44,6 161,8 - 129,0 189,5 132, 7 215,8 136, 1 

1) Bundesgebiet ohne Berlin.- 2) VorlaufJge Ergebn1sse. 
Die Februar-Ergebnisse lagen bei Redaktionsschluß in dieser ~ "noch nicht vor. Angaben fur die Hauptgruppen Vgl. ~  · 
s. 157. 

NE- Stahl- u. Jahr Gesamte 1) Metall- Leicht-Monat Industrie gießerei metallbau 

1962 133 142 118 
1963 138 141 120 
1964 149 165 124 
1965 158 178 131 
1966 161 165 125 
1966 Jan. 152 177 120 

Febr. 157 177 107 
Marz 162 177 114 
April 169 184 124 
Mai 168 180 120 
Juni 169 181 137 
Juli 154 140 122 
Aug. 142 141 109 
Sept. 163 163 132 
Okt. 166 165 132 
Nov. 169 162 13? 
Dez. 1 56 137 15? 

1967 Jan. 2 ) 145 ... 101 

Index der industriellen Nettoproduktion 
1958=100 (von Kalenderunregelmä8igkeiten bereinigt) 

Feinmech. Papier- Drucke-
-Elekt:i;o- rei-Maschi- techn. u.opt„ u.pappe- und Ver-nenbau sowie verarb. Industrie Ubrenind. Industrie vielfalt. 

Industrie 

133 148 122 136 130 
129 152 123 141 135 
138 164 140 154 143 
146 180 146 168 152 
145 180 149 174 158 
131 171 151 173 143 
142 181 152 173 151 
148 181 152 174 155 
156 195 157 182 171 
154 191 148 176 161 
161 191 155 ,175 158 
142 167 131 164 143 
115 144 105 155 142 
140 184 151 176 157 
140 188 167 187 164 
147 190 174 193 173 
164 184 145 165 179 
125 165 143 ... ... 

1) Ohne Energieversorgungsbetriebe und ohne Bauhauptgewerbe.- 2) Vorlaufige Ergebnisse. 
Die Februar-Ergebnisse lagen bei Redaktionsschluß in dieser Aufgliederung noch nicht vor. 

-159''"-

Tabak-Beklei- Brauerei Spiri-
dungs- und tuosen- vere.r-

beitende industrie Malzerei industrie Ihdustrie 

128 129 155 128 
130 139 161 131 
131 150 166 138 
143 151 210 147 
143 158 164 156 
147 121 168 148 
152 145 136 149 
163 143 137 154 
166 173 141 157 
151 188 138 157 
129 193 134 163 
120 161 121 159 
122 164 135 -- 155 
163 155 195 154 
160 152 206 157-
140 142 235 159 
105 157 220 151 . .. 135 154 134 

,,· 

•, 



Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Braun- Braun- Eisenerz Absatz- Zement Gebrannter 
Steinkohle Zechenkoks ~~~ ~  kohlen- (Fe-Inhalt fähige Erdöl, roh (o.z.Ab- Kalk 

Jahr (Förderung) 1) briketts der Fdr- Kalisalze 1) Erdgas 1) satz best. (einschl. 
Monat (Forderung) 1) derung) (ber.auf Zement- Sinter-

K20) Klinker) dolomit) 
1 000 t Mill.Nm3 1 000 t 

1962 MD} 2 ) 11 761 3 004 8 438 1 317 372 161 565 51 2 383 808 
1963 MD 11 843 2 934 8 888 1 319 290 162 615 76 2 435 815 
1964 MD 11 850 3 116 9 245 1 280 262 183 639 121 2 803 901 
1965 MDg) 11 256 3 159 8 492 1 057 244 199 657 185 2 843 884 
1966 MD 10 498 2 916 8 174 986 216 191 656 235 2 893 868 
1965 Okt. 11 099 3 214 9 194 1 220 244 206 679 205 3 628 1 005 

Nov. 10 881 3 094 9 524 1 167 248 199 655 236 2 461 790 
Dez. 11 096 3 135 9 498 1 187 229 197 676 246 1 891 681 

1966 Jan. 11 164 3 214 9 411 1 178 232 213 665 279 1 024 615 
Febr. 10 561 2 876 7 115 779 224 206 599 234 1 987 707 
März 11 709 3 121 7 582 659 238 232 671 263 3 255 968 
'April 10 455 2 965 7 774 903 213 182 649 224 3 186 848 
Mai 10 466 3 077 7 946 1 042 213 180 670 209 3 523 950 
Juni 10 708 2 938 7 877 1 112 220 170 645 197 3 317 939 
Juli 10 007 2 985 7 938 1 130 210 181 663 184 3 563 970 
Aug. 10 260 2 864 7 992 1 160 220 191 664 181 3 38"9 957 
Sept. 10 341 2 719 8 724 1 149 218 197 643 180 3 393 1 011 
Okt. 9 782 2 777 8 833 1 003 214 190 674 249 3 469 955 
Nov. 10 359 2 730 8 673 874 209 188 653 302 2 667 808 
Dez. 10 158 2 727 8 223 840 177 161 673 311 1 898 655 

1967 Jan ~ 10 622 2 783 8 077 839 196 175 667 328 1 349 661 
~  9 546 2 465 6 813 674 197 186 602 288 1 713 682 

Roheisen- Stahl- Eisen- Hütten- Elektro- Chlor, 
Jahr Mauer- und rohblbcke Walzstahl Stahl- aluminium lyt- Rohzink Hüttenblei (Primär-
Monat ziegel Hochofen- und und (Elektro- kupfer 3) 3) 3)4.) produk-

ferroleg. -brammen Tempergull lyse) 3) tion) 
1 000 cbm 1 000 t t 

1962 MD} 2J 1 286 2 021 2 658 1 799 341 14 819 19 870 14 263 18 035 66 783 
1963 MD 1 205 1 909 2 585 1 749 322 17 399 19 601 13 061 19 128 76 632 
1964 MD 1 266 2 265 3 058 2 079 367 18 326 19 897 12 999 18 608 84 768 
1965 MDg) 1 254 2 249 3 014 2 070 372 19 850 22 277 12 893 18 913 90 090 
1966 MD 1 208 2 117 2 894 2 020 326 20 315 21 258 14 696 20 659 102 451 
1965 Okt. 1 491 2 231 3 042 2 069 377 20 314 22 829 14 284 20 198 94 407 

Nov. 1 319 2 142 2 879 2 002 363 19 400 22 399 13 742 21 595 90 617 
Dez. 1 129 2 03>- 2 649 1 887 349 20 387 23 434 13 533 21 304 91 814 

1966 Jan. 679r 2 133 2 909 1 946 345 20 455 21 082 15 603 18 878 96 876 
Febr. 672 2 065 2 854 1 928 328 18 587 19 471 13 376 20 301 90 252 
Mär" 1 096 2 297 3 223 2 313 383 20 806 22 742 13 643 21 201 98 084 
April 1 209 2 118 2 892 2 017 321 20 119 22 060 14 871 21 554 101 104 
Mai 1 381 2 199 3 026 2 121 334 20 680 22 194 16 232 20. 058 103 218 
Juni 1 450 2 212 3 088 2 130 336 20 205 21 192 14 347 19 532 99 645 
Juli 1 465 2 276 3 099 2 133 324 20 695 21 332 14 696 19 202 103 942 
Aug. 1 495 2 198 2 992 2 075 298 20 573 21 496 14 830 18 725 103 941 
Sept. 1 443 2 034 2 780 2 092 338 20 026 20 974 14 105 18 851 104 051 
Okt. 1 369 2 026 2 765 1 923 321 20 705 20 800 13 922 19 664 108 140 
Nov. 1 272 1 989 2 698 1 828 310 20 141 20 597 14 698 25 414 108 544 
Dez. 984 1 867 2 402 1 738 277 20 791 21 200 16 029 24 527 111 721 

1967 Jan. §~ 624 2 113 2 871 1 948 298 20 447 21 002 14 510 23 370 114 482 
Febr. 548 2 067 2 813 1 884 276 18 933 19 355 12 196 22 493 107 647 

Schwefel- Natrium- Calcium- Stickstoff- Phosphat- Kunst- Chemie- Heizöl 
Jahr säure, hydroxid 1 carbonat carbid haltige Düngemittel stoffe fasern Benzine aus 
Monat berechnet berechnet auf (Primär- berechnet auf 6) 7) 8) Erdc:>l 8) auf so3 5) NaOH j Na2co3 produkt.) N 

1 P205 
1 000 t t 1 000 t 

1962 MD}2) 211 75 088 84 305 82 863 97 767 65 334 103 989 28 116 623 1 610 
1963 MD 226 87 209 87 876 88 936 101 747 70 288 118 796 31 119 699 1 922 
1964 MD 245 93 508 94 469 87 588 105 402 75 813 145 399 36 391 771 2 641 
1965 MD9 ) 255 98 200 95 085 86 553 113 421 80 223 166 579 39 267 835 3 126 
1966 MD 259 108 490 99 151 85 250 120 233 77 752 190 690 41 064 880 3 567 
1965 Okt. 253 101 561 98 350 89 423 117 428 84 896 172 024 39 982 834 3 071 

Nov. 246 97 316 96 614 79 145 116 618 76 295 173 705 40 170 814 3 319 
Dez. 260 101 836 101 735 87 183 123 348 75 580 169 891 36 787 833 3 618 

1966 Jan. 257 105 183 102 246 85 184 121 984 81 902 173 506 38 720 879 3 968 
Febr. 232 96 944 94 577 69 446 109 538 67 846 167 090 39 123 750 3 398 
März 252 107 471 98 766 77 156 122 662 74 256 188 998 45 274 836 3 518 
April 236 107 813 101 461 76 921 118 933 71 643 189 419 41 237 797 3 363 
Mai 267 108 122 98 448 90 540 123 049 84 292 196 146 43 425 879 3 497 
Juni 266 106 935 96 484 87 413 117 607 81 237 193 173 43 422 925 3 515 
Juli 271 110 878 104 951 87 633 121 714 84 109 189 760 38 421 919 3 494 
Aug. 265 108 327 104 848 87 614 122 733 83 295 190 449 36 619 954 3 378 
Sept. 268 108 639 92 514 90 435 117 606 79 081 192 537 41 132 901 3 411 
Okt. 270 113 750 102 197 93 530 123 358 83 234 204 246r 43 545 870 3 410 
Nov. 262 112 951 93 907 89 391 125 950 74 810 205 072r 42 832 890 3 730 
Dez. 284 115 806 99 627 88 134 124 077 67 621 197 676 39 035 963 4 118 

1967 Jan. §~ 281 119 544 88 969 81 232 132 053 71 813 206 944 41 998 883 4 314 
Febr. 249 114 246 87 273 75 986 123 824 70 754 200 960 38 523 861 3 709 

1) Quelle: Statistik der Kohlenwirtschaft e.V. für Kohlenzahlen; Wirtschaftsverband Erdölgewinnung e.V. für Erdöl und Erdgas.-
2) Bis 1963 ohne Berlin.- 3) Quelle: Bundesamt für gewerbliche Wirtschaft.- 4) Weich-, Fein- und Hartblei aus Hütten u. Raf-
finerien der Akkumulatorenwerke.- 5) Einschl. Oleum.- 6) Zellulosederivate, Kondensations- und Polymerisationsprodukte.- 7) Zell-
wolle, Reyon, synthetische Fasern und Fäden (ohne Abfälle).- 8) Quelle: Arbeitsgemeinschaft Erdölgewinnung und -verarbeitung.-
9) Vorl. Ergebnisse. 
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Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Holz- j Papier Darunter Metall- Maschinen Ver-
Jahr Be- Schnitt- schliff Zellstoff 

(unver- Zeitungs- !Druck- und bearbeit.- und Fra- brennungs-
Monat reifungen holz absolut trocken edel t) druck- Schreib- maschinen zisions- motoren 

(100 j{.) papier 1) werkzeuge 1)2) 
t 1 000 cbm t 

1962 MD} 3) 20 851 708 49 505 59 638 225 048 19 215 70 172 30 401 3 867 10 649 
1963 MD 22 471 675 48 016 59 328 235 593 17 108 79 685 25 454 3 808 10 041 
1964 MD 25 457 733 48 428 56 166 255 227 16 805 87 561 25 634 4 317 11 932 
1965 MD13 ) 28 200 673 49 972 55 832 266 392 18 071 89 234 28 019 5 131 11 891 
1966 MD 28 199 681 51 347 55 401 275 221 19 480 93 490 28 187 . 5 202 12 383 
1965 Okt. 30 113 708 48 621 56 854 277 904 19 614 92 292 29 349 4 803 11 642 

Nov. 30 159 670 50 276 55 554 267 970 18 865 88 974 29 645 4 970 10 694 
Dez. 31 123 622 50 152 53 208 255 309 17 947 82 250 40 141 7 499 11 996 

1966 Jan. 27 494 558r 49 145 54 845 270 754r 19 249 90 tl28 23 522 4 334 11 397 
Febr. 28 506 581 48 159 52 105 264 587 18 489 87 896 23 762 4 653 10 928 
März 32 924 737 54 963 60 958 298 759 20 593 98 430 31 924 5 700 12 717 
April 27 848 689 45 330 54 268 250 670 15 098 82 081 28 624 5 238 12 708 
Mai 28 693 741 48 259 56 369 262 927 18 477 87 748 29 292 5 392 12 607 
Juni 29 711 739 51 782 55 219 274 138 19 384 94 852 30 650 6 216 11 974 
Juli 25 840 717 50 316 58 587 285 537 21 088 99 425 29 612 5 052 11 194 
Aug. 25 731 696 53 876 57 641 286 097 20 824 99 993 24 741 4 050 11 608 
Sept. 30 356 737 55 018 55 581 283 903 19 551 98 956 27 840 5 517 12 677 
Okt. 28 142 687r 54 685 56 773 287 316 20 688 99 742 25 587 5 039 13 244r 
Nov. 28 721 654 52 317 55 695 278 668 20 321 94 777 28 504 4 663 13 719 
Dez. 24 541 566 47 600 53 807 257 931 19 889 88 360 36 732 6 803 12 556 

1967 ~ Jan. 13 17 882 500 52 572 56 712 280 498 20 475 96 932 22 342 6 007 13 501 
Febr. 19 528 523 50 343 53 372 269 016 19 543 92 656 21 420 4 335 12 052 

Maschinen Acker- Textil- Personen- Liefer- u. Mopeds Fahrräder- Elektro- Instal-
Jahr für d.Bau- Land- Schlepper maschinen kraf ~  Lastkraft- und Motor- (o. Spiel- motoren u. lations-
Monat wirtschaft maschinen 4) 5) 6 7) wagen 6)8) fahrräder fahrril.der) Genera- gerate bis 

1) auch dreirädrige 9) zweirädrig toren 1) 1 000 V 1) 
t St t St t 

1962 MD} 3 ) 26 348 26 272 15 482 7 702 162 108 19 531 7 282 86 269 19 343 4 830 
1963 MD 27 416 26 833 13 514 7 459 182 138 20 008 8 016 82 078 18 409 4 519 
1964 MD 32 987 33 790 14 656 8 666 197 523 20 557 9 297 84 657 23 709 5 253 
1965 MD ) 32 359 39 023 15 711 9 246 203 371 19 150 10 505 89 999 23 916 5 743 
1966 MD13 26 630 35 545 15 791 9 421 209 606 17 104 8 862 86 350 21 989 5 574 
1965 Okt. 30 800 37 066 12 244 9 785 229 938 19 885 12 418 95 901 23 314 5 953 

Nov. 28 418 34 082 12 414 10 024 219 118 19 282 11 821 97 817 23 526 6 125 
Dez. 28 603 34 001 13 270 10 310 210 456 19 375 12 975 82 682 25 013 5 673 

1966 Jan. 24 156 37 527 13 752 8 624 212 738 18 119 14 109 73 082 22 175 5 640 
Febr. 27 864 42 538 15 972 9 208 205 713 17 430 12 292 74 439 22 802 5 535 
März 37 817 51 993 21 051 10 217 249 648 20 373 14 494 108 791 25 257 6 346 
April 32 153 42 718 18 480 9 427 211 834 17 908 14 203 101 318 21 690 5 318 
Mai 32 241 44 394 21 108 9 251 231 394 18 797 11 954 103 487 21 470 5 629 
Juni 32 138 40 174 18 829 9 607 230 784 19 564 10 711 96 992 22 516 5 765 
Juli 27 162 27 221 15 438 9 409 129 531 10 404 7 884 79 748 21 407 5 479 
Aug. 23 286 21 227 10 758 8 481 188 313 17 615 2 519 61 117 19 519 4 931 
Sept. 23 477 29 184 13 982 8 743 241 143 17 497 4 756 81 558 22 892 5 919 
Okt. 19 439r 30 162 15 065 9 658 226 717 16 818 5 123 79 670r 21 135 5 541 
Nov. 18 798r 31 301 13 893r 9 795 208 000 15 789 4 076 1 89 681 21 347 5 752 
Dez. 21 295 27 790 13 270 10 653 179 460 14 938 4 936 1 78 311 20 999 4 885 

1967 13l 
1 

Jan, 13 16 978 27 816 15 422 8 968 175 778 14 814 6 927 64 603 19 408 5 100 
Febr, 18 544 31 365 19 041 9 141 144 222 14 056 6 119 72 739 19 279 5 113 

Elektro- Elektrische Augen- Fotoaf pa-
: Großuhren Rundfunk- Fernseh- Porzellan, 

Jahr motorische Haushalt-
1
1Meßgeräte 11) gläser rate ohne Armband- (ohne un-Wirts eh afts ktihl-1)10) u,Norma- aller Spezial- uhren Turmuhren) Monat geräte 1) schränke lien 1) empf angsgeräte Art kameras) 12) dekoriert 

t 1 ,000 St 1 000 DM 1 000 St t 

1962 MD} 3 ) 15 390 8 893 615 299 141 1 513 18 994 550 1 961 7 291 
1963 MD 13 820 9 467 608 292 160 1 506 18 784 462 1 739 7 222 
1964 MD 16 658 12 708 728 301 192 1 851 21 020 538 1 932 7 627 
1965 MD13 ) 18 954 11 827 875 320 231 2 062 21 121 570 2 068 8 051 
1966 MD 18 909 9 969 989 345 190 1 970 20 211 557 2 135 s 377 
1965 Okt. 20 659 11 298 1 047 351 271 2 039 22 334 769 2 322 8 486 

Nov. 21 345 9 140 832 376 271 2 215 23 085 771 2 322 8 324 
Dez. 20 297 8 931 1 088 305 229 2 138 22 793 593 2 066 s 578 

1966 Jan. 18 222 8 530 919 320 202 1 982 21 011 513 1 968 8 312 
Febr. 19 207 9 754 895 345 198 2 028 21 244 569 2 060 7 913 
März 21 776 11 577 984 397 240 2 385 24 354 661 2 400 9 943 
April 18 004 10 376 1 033 341 199 1 842 20 661 548 2 072 8 011 
Mai 18 618 11 420 900 385 213 1 960 20 134 497 2 042 8 264 
Juni 18 149 10 343 971 387 206 2 158 20 920 502 2 086 8• 193 
Juli 19 183 9 '286 975 258 140 1 878 15 923 489 1 846 8 215 
Aug, 11 451 6 845 962 285 130 1 413 15 862 427 1 702 7 319 
Sept. 20 992 9 863 1 073 374 197 2 009 21 155 622 2 327 8 471 

Okt. 20 440r 9 897 1 109 372 195 1 951r 19 429 669 2 364 8 652 
Nov. 20 901 10 451 965 359 197 2 093 22 020 642 2 448 8 707 
Dez. 19 685 10 525 1 074 290 161 2 005 19 837 520 2 259 8 580 

1967 13) 19 247 2 067 8 202 Jan. 13 11 128 1 066 297 178 1 904 19 871 471 
Febr. 18 528 11 911 949 284 167 1 880 17 118 455 2 002 7 734 

1) Einschl.Zubehör, Einzel- und Ersatzteile.- 2) Ohne solche für Kraftfahrzeuge und Straßenzugmaschinen.- 3) Bis 1963 Bundesgebiet 
ohne Berlin.- 4) Einschl. einachsige Motorgeräte.- 5) Einschl, Einzel- und Ersatzteile.- 6) Quelle: Statistik des Verbandes der 
Automobilindustrie.- 7) Einschl. Kleinomnibusse.- 8) Einschl. Kommunalfahrzeuge.- 9) Bis 1965 ohne Motorfahrräder.- 10) Einschl. 
Haushaltskühltruhen.- 11) Ohne Detektorempfangsgeräte, Drahtfunkzusatzeinrichtungen.- 12) Ohne elektrische Zeitdienstgeräte.-
13) Vorl, Ergebnisse. 
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Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Getranke- Konserven- Leder- Baumwoll-! Wollgarn j Bastfaser- Anztige Fleisch-Jahr Hohlglas flaschen glas straßen- garn 2) 2) garn .fur Manner Zigaretten 
Monat schuhe 1 ) auch gezwirnt und Knaben waren 

t 1 000 p t 1 000 St t Mill.St 

1962 MD} 3) 112 013 73 353 13 515 8 029 31 887 9 507 11 127 771 23 107 4 873 
1963 MD 121 540 78 686 17 211 8 047 31 120 9 607 11 333 748 23 683 5 099 
1964 MD 125 145 80 622 18 473 8 404 31 931 9 817 10 387 783 24 712 7 856 
~ ~  138 980 92 892 17 740 8 844 32 022 9 903 10 592 819 26 237 8 505 

143 098 92 399 20 730 8 633 30 055 9 791 10 147 830 26 716 9 038 
1965 Okt. 145 498 95 156 18 374 9 410 33 652 10 793 10 567 824 26 978 8 728 

Nov. 147 671 96 980 17 171 8 990 33 333 10 523 10 712 842 29 064 9 080 
Dez. 135 225 91 012 15 270 9 180 33 081 10 219 10 823 758 28 606 9 048 

1966 Jan. 144 745 96 661 17 119 9 534 32 489 10 395 10 829r 925 24 538 8 445 
Febr. 139 480 95 395 14 548 9 195 31 476 10 001 10 967 930 23 416 a· 213 
Marz 158 786 106 331 19 231 11 127 36 868 11 895 12 601 1 127 26 614 9 742 
April 134 932 ·97 964 18 573 9 225 30 183 9 976 10 961 922 24 165 8 274 
Mai 137 183 90 525 18 008 8 650 31 287 10 452 11 282 907 25 586 8 673 
Juni 154 553 102 230 23 238 5 776 31 129 10 557 11 149 794 26 404 9 399 
Juli 151 706 103 597 19 808 7 372 27 430 9 205 9 398 652 26 403 9 302 
Aug. 142 634. 89 325 24 840 8 576 18 725 7 674 6 636 621 26 053 10 012 
Sept, 143 462 66 160 25 446 9 592 32 061 10 278 9 468 852 28 307 9 374 
Okt. 144 735 87 696 24 815 6 732r 30 766 9 855 9 865 796r 27 756r 9 105 
Nov. 138 471 86 009 20 415 8 257 30 636 9 404 9 522 788r 29 425 9 109 
Dez. 123 487 76 713 18 533 7 426 28 107 7 628 8 922 630 28 432 8 806 

1967 Jan. ~  132 252 60 873 21 136 8 779 30 317 7 812 10 481 823 25 409 7 941 
Febr. 126 606 77 727 22 359 8 295 27 553 7 292 9 379 834 24 502 8 373 

.. 1) Ohne Arbeitsschuhwerk und ~ 2} Auch aus Zellwolle und Mischgarn, ohne Reyon und synthetische Faden, einschle Garn, 
das zur Weiterverarbeitung fur handelsfert1ge Aufmachung bestimmt ist.- 3) Bis 1963 Bundesgebiet ohne Berlin.- 4) Vorl. Ergebnisse, 

SteinkohlenfOrderung 
Jahr abzüglich 
Monat insgesamt Einsatzkohle 

1) 

1962 MD 11 761 7 266 
1963 MD 11 843 7 421 
1964 MD 11 850 ·7 265 
1965 MD 11 257 6 687r 
1966 MD 10 497r 6. 298 
1966 Jan. 11 164' 6 576 

Febr, 10 561 6 540 
März 11 708 7 402 
April 10 455 6 127 
Mai 10 466 5 992 
Juni 10 708 6 402 
Juli 10 007 5 673r 
Aug. 10 260 6 058 
Sept. 10 341 6 355 
Okt. 9 782 5 780 
Nov. 10 360 6 408 
De-z. 10 158 6 236 

1967 Jan. 10 622 6 652 
Febr. 9 546 6 097 

Steinkohle, Steinkohlenbriketts und -koks 
Erzeugung, Inlandversorgung' 

1000 t lt=t) 

Koka- Aue Zum 
erzeugung u. Produktion Absatz Halden-

bestände Brikett- verfügbare verfügbar 3) herstellung Mengen 2) 

3 476 10 734 9 149 9 923 
3 464 10 668 9 234 3 784r 
3 567 10 826 9 261 7 784 
3 537 10 222r 8 750r 15 366r 
3 250 9 545 8 l70r 20 405r 
3 533 10 107 8 392 15 500 
3 078 9 618 8 147 16 166 
3 282 10 684 9 049 17 011 
3 360 9 484 8 166 16 882 
3 472 9 461 8 324 17 259 
3 350 9 750 8 629 17 278 
3 362 9 034r 7 92Br 18 359 
3 277 9 332 8 165r 19 193 
3 100 9 452 8 194 19 810 
3 091 8 866 7 454 20 251 
3 076 9 481 7 899 20 342 
3 014 9 249 7 677 20 405 
3 054 9 705 8 113 20 897 
2 635 8 732 7 359 21 907 

Inlande-
Einfuhr 4) Ausfuhr ~ 

666 2 379 7 607 
728 2 404 B 070 
641 2 086 7 504 
668 1 942 6 844 
625 2 026 6 349 
495 2 008 6 746 
450 1 835 ..... 6 096 
735 1 833 7 107 
566 1 799 7 063 
623 1 960 6 610 
504 2 088 7 026 
775 2 020 5 602r 
597 2 042 ? 885r 
634 2 127 6 084 
688 1 999 5 703 
641 2 273 6 177 
786 2 325 6 076 
525 2 197 5 948 
471 1 745 5 075 

1) Einsatzkohle der Zechenlcokereien und Brikettfabriken.- 2) Aus Produktion verfügbare Menge abzüglich Zecheneelbst'Terbrauch, Koh-
lenverbrauch zur ErzeUßung der an Dritte abgegebenen Energie sowie Deputate.- 3) Ende des .Berichtszeitraums.- 4) Einfuhr ohne Ver-
brauch der Zechenkokereien.- 5) Berechnet aus der zu.m Absatz ver:f'Ugbaren Mell8e unter Berücksichtigung der Veränderung der Halden-
bestande sowie der Ein- und Ausfuhr. 

Statistik der Kohlenwirtschaft e.v. 

Elektrizitäts- und Gaserzeugung und -versorgung 
,, 

Elektrizitätserzeugung und -versorgung Gaserzeugung und -versorgung 

' Elektrizitätserzeugung Gaserzeugung i 
Jahr 1 industr. Selbst- Inlands- Selbet- Inlande-
Monat ~ ~  öffentl. Stromerzeu- 1 vel"brauch ~ insgesamt Ortsgas- Kokereien verbrauch versorfm 

Werke 1) 2) werke 4)5 
i gungsanl. 

/• Mill.kWh Mill.cbm (Ho = 4300 kcal/cbm) 

1962 MDJ 6 ), 11 136 6 811 4 325 576 10 812 1 957 287 1 670 623 1 392 
1963 MD 12 106 7 464 4 642 642 11 671 1 894 2-94 1 600 615 1 378 
1964 MD 13 497 8 596 4 901 706 12 880 1 977 324 1 653 696 1 441 
1965 MD 14 132 9 066 5 066 7313 13 746 1 951 304 1 647 745 1 440 
1966 MD 14 624r 9 471 5 154 763 14 482r 1 812 294 1 518 766 1 394 
1966 Jan. 16 111 10 539 5 572 803 15 429 2 119 439 1 680 743 1 837 

Febr. 14 170 9 018 5 152 684 13 749 1 847 346 1 501 ?;!} 1 478 
Marz 15 699 10 164 5 535 754 15 260 1 998 371 1 627 758 1 634 
April 13 959 9 144 4 815 721 13 690 1 829 286 1 543 790 1 361 
Mai 13 412 8 667 4 745 751 13 780 1 826 236 1 590 877 1 253 
Juni 12 907 B 212 4 695 725 13 511 1 706 189 1 517 837 1 171 
Juli 13 094 8 324 4 770 705 13 786 1 735 193 1 542 840 1 184 
Aug. 13 098 8 310 4 788 709 13 771 1 679 200 1 479 816 1 141 
Sept. 14 347 9 438 4 909 790 14 227 1 629 216 1 413 727 1 201 
Okt. 15 761 10 201 5 560 824 15 145 1 718 270 1 448 744 1 291 
Nov. 16 404 10 759 5 645 850 15 603 1 811 376 1 435 661 1 566 
Dez. 16 529 10 871 5 658 836r 15 830r 1 844 402 1 442 678 1 610 

1967 Jan. 16 434p 10 610p 5 824p 747p 15 ll42p 1 915 436 1 479 661 1 735 

_. 1) Einschl. Speicher- und Pumpspeichererzeugung.- 2) Selbstverbrauch der ö-f!entl1chen Werke sowie Verbrauch der Pumps,Peicherwerke.-
3) Einschl. ~ 4) Unter BerückeJ..c,htigung der Ein- und Ausfuhr sowie der Bezüge und Lieferungen. aus/an die sowjet. 
Besatzungszone.- 5} Unter Berllcksichtigung der Be-sts.ndsänderung der Untergrundspeiche.rung.- 6) Ohne Berlin. 
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Zum Aufsatz: „Remtsfonnen, Zweigniederlassungen und Eigentum an Betriebsgrundstücken Im Handwerk" in diesem Heft 
Eintragung im Handelsregister und Redltsform der Handwerksbetriebe nach Handwerksgruppen 

und ausgewählten Handwerkszweigen 
Ergebnisse der Allgemeinen Erhebung der Handwerkszählung 1963 ohne die Ergebnisse für handwerklime Nebenbetriebe 

Handwerksbetriebe am 31.5.1963, die im Handelsregister 
eingetragen waren nicht eingetragen waren 

davon als davon 
Handwerksgruppe CJ.e-
Handwerkszweig sellschaft 

insgesamt Einzel- GmbH,AG insgesamt Einzel- bürgerl. 
kaufmann OHG KG oder inhaber Rechts 

KGaA und sonst. 
Rechts-
formen 

Handwerk insgesamt 54 703 35 300 9 947 6 632 2 824 616 648 582 990 33 658 

Bau- und Ausbaubandwerke 10 454 4 935 2 404 2 008 1 107 113 905 105 656 8 249 
darunter: 
Maurerhandwerke (Hoch- und 

Tiefbau) 1) 5 099 2 195 1 182 1 108 614 25 821 23 098 2 723 
ZillUilereien 2) 931 455 282 158 36 12 607 11 408 1 199 
Dachdeckerei 342 157 81 63 41 6 937 6 287 650 
Straßenbau 755 306 191 182 76 1 260 1 093 167 
Mosaik-, Platten- und Fliesen-

legerhandwerk 586 252 123 132 79 3 008 2 824 184 
Steinmetzhandwerk 269 130 77 45 17 3 218 2 943 275 
Stukkateurhandwerk 355 117 77 74 87 5 134 4 .590 544 
Malerhandwerk 1 241 830 215 116 80 45 375 43 271 2 104 
Ofensetzerhandwerk 240 185 34 14 7 2 160 2 069 91 
Schornsteinf egerhandwerk 4 - - 4 683 

Metallverarbeitende Handwerke 19. ·741 12 901 3 451 2 409 980 121 747 114 396 7 351 
darunter: 
Schmiede 3) 1 227 1 004 133 68 22 20 647 19 696 951 
Schlossereien 4) 1 402 760 323 228 91 12 079 11 130 949 
Maschinenbauerhandwerk 907 446 201 198 62 2 878 2 650 228 
Fahrrad- und Nähmaschinen-

mechanlker-Handwerk 5) 686 574 88 16 8 5 321 5 119 202 
Büromaschinenmechaniker-Hand-
werk 337 237 52 36 12 1 235 1 168 67 

Feinmechaniker-Handwerk 230 125 49 40 16 1 252 1 186 66 
Feinoptiker-Handwerk 53 28 15 7 3 155 148 7 
Kraftfahrzeugreparatur 4 392 2 690 776 668 258 12 074 11 244 830 
Landmaschinenmechaniker-Hand-
werk 756 456 188 95 17 2 287 2 078 209 

Geräte- und Bauklempnerei 6) 242 173 36 13 20 2 787 2 643 144 
Gas- und Wasserinstallation 7) 1 824 1 105 331 252 136 17 118 15 852 1 266 
Zentralheizungs- und Lüftungs-
bau 497 240 92 89 76 1 636 1 505 „„ 

Elektroinstallation 2 988 2 194 416 245 133 19 719 18 686 1 033 
Radio- und Fernsehtechniker-

Handwerk 855 '83 78 69 25 3 107 3, 007 - JOO 
Uhrmacherhandwerk 1 335 1 068 197 65 5 8 060 7 689 371 
Goldschmiede 300 207 73 2 260 2 147 -- 113 

Holzverarbeitende Handwerke 4 438 2 680 1 023 577 158 65 741 61 441 4 300 
darunter: 
Tischlereien 8) 3 356 2 012 785 447 112 48 527 44 884 3 643 
Stellmacherei 102 85 11 7 736 7 564 172 
Karosseriebau 155 66 46 28 15 932 828 104 

:Bekleidungs-, Textil- und leder-
verarbeitende Handwerke. 5 938 4 564 863 377 134 133 045 130 184 2 861 
darunter: 
Herrenschneiderei 840 695 96 34 15 30 587 30 078 509 
Damenschneiderei 310 216 50 29 15 31 925 31 686 239 
Strickerei 199 127 38 29 5 1 956 1- $39 117 
Putzmacherei 282 222 49 3 495 3 333 162 
Kürschnerei 501 315 118 59 9 2 074 1 944 130 
Schubmacherhandwerk 1 741 1 518 132 46 45 38 602 37 988 614 
Sattlerei und Polstererhandwerk 259 217 32 5 476 5 264 212 
Polsterer- und Dekorateur-
handwerk 884 627 161 72 24 10 032 9 549- 483 

Nahrungsmitteluandwerke 8 571 6 670 1 178 575 148 98 250 91 266 6 984 
darunter: 
Bäck<rhandwerk 3 668 3 128 373 139 28 46 294 43 161 3 133 
Kond torenhandwerk 695 490 113 75 17 5- 233 4 858 375 
Flei•cherei 2 506 1 995 314 154 43 38 192 35 287 2 905 
Mull ruandwerk 1 097 723 224 108 42 6 655 6 293 362 

Handwerke für Gesundheits- und 
Körperpflege sowie chemische 
und Reinigungshandwerke 2 752 1 791 473 338 150 65 285 62 645 2 640 
darunter: 
Augenoptikerhandwerk 571 396 103 62 10 1 854 1 740 114 
Friseurhandwerke 9) 873 751 56 21 45 55 006 53 218 1 788 
Färberei und Chemischreinigung 379 160 93 94 32 662 573 89 
Wäscherei und Plätterei 291 148 73 60 10 3 322 2 934 388 
Gebäudereinigung 171 72 41 30 28 1 499 1 402 97 

Glas-, Papier-, keramische und 
sonstige Handwerke 2 809 1 759 555 348 147 18 675 17 402 1 273 
darunter: 

3 552 339 Glaserei 362 208 80 53 - 21 3 891 
Fotografenhandwerk 631 503 73 45 10 4 729· 4 473 256 
Buchbinderei 275 189 56 26 4 1 699 1 591 108 
Graphische Handwerke 

1 

640 349 143 91 57 2 380 2 158 22-2 
Vulkaniseurhandwerk 381 218 73 67 23 666 631 ~  

Fußnoten siehe vorhergehende Seite. 

-153-, -

' 

,• .·; 

~· 

' - ' 

-''_":<;:, 

,. 



Zweigniederlassungen und Eigentumsverhältnisse an den Betriebsgrundstü<ken 
nadi Handwerksgruppen und ausgewählten Handwerkszweigen 

Ergebnisse der Allgemeinen Erhebung der Handwerkszählung 1963 ohne die Ergebnisse für handwerklidle Nebenbetriebe 

Hand- Davon hatten Zweigniederlassungen Davon befanden sich 
werks- für den eigenen Betrieb Hand- ganz oder überwiegend 

betriebe werks- in gemieteten Handwerksgruppe mit Zwejg- zwei oder davon waren mit hand- betriebe in eigenem Räumen bzw. nieder- eine mehr insgesamt werklicher Werkstätte am 31.5. Gebäude auf gemietetem Handwerkszweig lassungen am 31.5. 1963 bzw. auf oder am 31.!). 1963 insgesamt eigenem gepachtetem 1963 Zweigniederlassung(en) nicht Grundstück 
insgesamt verbunden verbunden Grundstück 

-
Handwerk insgesamt 19 886 16 045 3 841 29 464 9 122 20 342 671 351 411 200 260 151 
Bau- und Ausbauhandwerke 1 696 1 469 227 2 082 875 1 207 124 359 84 312 40 047 
darunter: 
Maurerhandwerke (Hoch- und 

Tiefbau) 1) 520 452 68 685 206 479 30 920 23 710 7 210 
Zimmereieil 2) 100 95 5 105 59 46 13 538 11 006 2 532 Dachdeckerei 105 99 6 122 43 79 7 279 4 982 2 297 Straßenbau 134 107 27 169 35 134 2 015 1 411 604 
Mosaik-, Platten- und Fliesen-

legerhandwerk 102 85 17 121 44 77 3 594' 2 297 1 297 Steinmetzhandwerk 181 152 29 223 142 81 3 487 2 477 1 010 
Stukkateurhandwerk 58 51 7 66 26 40 5 489 3 985 1 504 
Malerhandwerk 347 307 40 404 239 165 46 616 28 520 18 096 
Ofensetzerhandwerk 46 41 5 54 17 37 2 400 1 292 1 108 
Schornsteinfegerhandwerk - - - - - - 4 687 1 639 3 048 

Metallverarbeitende Handwerke 2 940 2 545 395 3 717 2 113 1 604 141 488 91 186 50 302 
darunter: 
Schmiede 3) 102 96 6 109 88 21 21 874 19 200 2 674 
Schlossereien 4) 131 119 12 154 95 59 13 481 9 371 4 110 
Maschinenbauerhandwerk 70 64 6 86 52 34 3 785 2 397 1 388 
Fahrrad- und Nähmaschinenme-

chaniker-Handwerk 5) 72 65 7 81 36 
Büromaschinenmechaniker-

45 6 007 4 040 1 967 
Handwerk 53 48 5 67 31 36 1 572 485 1 087 

Feinmechaniker-Handwerk 23 18 5 42 23 19 1 482 752 730 
Feinoptiker-Handwerk 18 19 13 6 208 73 135 
Kraftfahrzeugreparatur 657 537 120 891 561 330 16 466 11 007 5 459 Landmaschinenmechaniker-

Handwerk 115 89 26 163 131 32 3 043 2 607 436 
Geräte- und Bauklempnerei 6) 30 25 5 41 20 21 3 029 2 100 929 
Gas- und Wasserinstallation 7) 327 274 53 466 253 213 18 942 12 630 6 312 
Zentralheizungs- und Lüftungs-
bau 99 83 16 130 61 69 2 133 1 240 893 

Elektroinstallation 608 539 69 732 387 345 22 707 13 671 9 036 Radio- und Fernsehtechniker-
Handwerk 186 151 35 238 106 132 3 962 1 497 2 465 

Uhrmacherhandwerk 236 222 14 264 130 134 9 395 3 700 5 695 
Goldschmiede 51 54 17 37 2 560 729 1 831 

Holzverarbeitende Handwerke 545 497 48 754 240 514 70 179 55 035 15 144 
darunter: 
Tischlereien 8) 416 380 36 600 161 439 51 883 40 350 11 533 
Stellmacherei 8 9 5 4 7 838 '7 188 650 
Karosseriebau 14 14 - 14 11 3 1 087 674 413 

Bekleidungs-, Textil- und le-
derverarbeitende Handwerke 1 464 1 219 245 2 154 1 032 1 122 138 983 71 854 67 129 
darunter: 
Herrenschneiderei 100 79 21 181 109 72 31 427 16 646 14 781 

~  50 37 13 147 34 113 32 235 12 727 19 508 
Strickerei 38 35 3 42 16 26 2 155 1 245 910 
Putzmacherei 53 48 5 62 25 37 3 777 1 144 2 633 
Kürschnerei 106 92 14 128 58 70 2 575 739 1 836 
Schuhmacherhandwerk 698 564 134 1 096 607 489 40 343 23 722 16 621 
Sattlerei u.Poletererhandwerk 52 54 16 38 5 735 4 477 1 258 
Polsterer-u.Dekorateurhandwerk 177 158 19 205 50 155 10 916 5 825 5 091 

Nahrungsmittelhandwerke 9 152 7 107 2 045 13 079 1 404 11 675 106 821 74 863 31 958 
darunter: 
Bäckerhandwerk 3 305 2 503 802 4 942 446 4 496 49 962 35 864 14 098 
Konditorenhandwerk 381 292 89 548 78 470 5 928 2 991 2 937 
Fleischerei 5 239 4 148 1 091 7 244 830 6 414 40 698 27 272 13 426 
lilüllerhandwerk 95 76 19 119 20 99 7 752 7 135 617 

Handwerke für Gesundheits- und 
Körperpflege sowie chemisohe 
und Reinigungshandwerke 3 479 2 691 788 6 890 3 
darunter: 

017 3 873 68 037 23 658 44 379 
Augenoptikerhandwerk 248 201 47 337 295 42 2 425 519 1 906 
Friseurhandwerke 9) 2 260 2 031 229 2 638 2 210 428 55 879 19 182 36 697 
Färberei und Chemischreinigung 425 106 319 2 522 180 2 342 1 041 637 404 
Wäscherei und Plätterei 278 140 138 1 038 122 916 3 613 1 879 1 734 
Gebäudereinigung 51 35 16 79 23 56 1 670 432 1 238 

Glas-, Papier-, keramische und 
sonstige Handwerke 610 517 93 788 441 347 21 484 10 292 11 192 
darunter: 
Glaserei 80 76 4 84 60 24 4 253 2 574 1 679 
Fotografenhandwerk 264 225 39 316 142 174 5 360 2 031 3 329 
Buchbinderei 33 30 3 36 8 28 1 974 926 1 048 
Graphische Handwerke 30 23 7 37 17 20 3 020 1 325 1 695 
Vukaniseurhandwerk 112 81 31 214 149 65 1 047 563 484 

1) Umfaßt die Zweige 101 Maurerhandwerk, 102 Beton- und Stahlbetonbau, 103 Maurerhandwerk mit Beton- und Stahlbetonbau, 104 Hoch-
bau mit Zimmerei.- 2) Umfaßt die Zweige 107 Zimmerei (einschl. Treppenbau, ohne Tischlerei), 108 Zimmerei mit Tischlerei.- 3) Um-
faßt die Zweige 201 Schmiede, 202 Schmiede mit Schwerpunkt Fahrzeugbau.- 4) Umfaßt die Zweige 203 Schlosserei, 204 Schlosserei mit 
Schwerpunkt Stahlbau, 205 Schlosserei mit Schwerpunkt Waagenbau.- 5) Umfaßt die Zweige 211 Fahrradmechaniker-Handwerk, 213 Nähma-
schinenmechaniker-Handwerk.- 6) Umfaßt die Zweige 220 Geräteklempnerei, 221 Bauklempnerei.- 7) Umfaßt die Zweige 223 Gas- und 
Wasserinstallation, 224 Gas- und Wasserinstallation mit Klempnerei, 225 Gas- und Wasserinstallation mit Zentralheizungs- und Lüf-
tungsbau.- 8) Umfaßt die Zweige 301 Möbeltischlerei, 302 Bautischlerei, 303 Bau- und Möbeltischlerei, 304 Sonstiges Tischlerhand-
werk.- 9) Umfaßt die Zweige 606 Herrenfriseure, 607 Damenfriseure, 608 Herren- und Damenfriseure. 
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Bauwirtschaft, Bautätigkeit und Wohnungen 

tätige 
Jahr Inhaber 
Monat insgesamt (auch -- 1) selbst. 
Land Hand-

werker) 

'%' }' 1 525 565 70 489 
1963 1 604 402 72 410 1964 bzw. 1 643 154 73 136 
~  mi 1 642 632 73 327 

1 618 834 73 494 
1966 Jan. 4) 1 513 900 ß 272 

Febr. 1 558 555 73 710 
März 1 642 457 73 833 
April 1 673 723 73 736 
Mai 1 680 181 73 635 
Juni 1 684- 515 73 819 
Juli 1 675 751 74 054 
Aug. 1 669 106 73 708 
Sept. 1 651 427 73 403 
Okt. 1 621 477 72 939 
Nov. 1 570 154 73 005 
Dez. 1 484 756 72 815 

1967 Jan. 1 362 033 12 202 

Schlesw.-Holst. 57 448 2 602 
Hamburg 43 255 1 290 
Niedersachsen 158 435 8 659 
Bremen 20 203 654 
Nordrh.-Westf. 375 959 19 013 
Hessen 133 819 6 934 
Rbeinld.-Pfalz 79 521 5 090 
Baden-Württbg. 199 142 14 060 
Bayern 227 128 11 733 
Saarland 22 699 981 
Berlin (West) 44 424 1 186 

Jahr Umsatz Monat insgesamt --Land 
Mill.DM 

1962 MD 2 780 225 513 
1963 MD 3 035 221 627 
1964 MD 3 551 242 316 
1965 ~  3 698 233 310 
1966 3 907 232 773 
1966 Jan. 4 ) 2 828 126 412 

Febr. 2 341 176 386 
März 3 258 243 644 
April 3 385 252 295 
Mai 3 889 268 567 
Juni 4 270 269 676 
Juli 4 317 257 868 
Aug. 4 376 259 961 
Sept. 4 439 266 536 
Okt. 4 488 255 269 
Nov. 4 316 237 206 
Dez. 4 973 179 445 

1967 Jan. 3 070 151 210 

Schlesw. -Holst. 126 6 513 
Hamburg 91 5 308 
Niedersachsen 312 17 725 
Bremen 42 2 598 
Nordrh.-Westf. 898 46 153 
Hessen 301 14 781 
Rbeinld.-Pfalz 202 8 579 
Baden-Württbg. ·PB 20 028 
Bayern 521 21 664 
Saarland 46 2 492 
:Berlin (West) 111 5 369 

Vgl. Fachserie E, Reihe 1 und Reihe 2/I. 

Bauhauptgewerbe 
Alle Betriebsgrößenklassen 

Beschäftigte am Monatsende 

kaufm.u. übrige 
techn.An- Fach-

gestellte arbeiter Helfer 
einschl. zusammen einschl. u.Hilfs-

Lehrlinge Poliere arbeiter 
u.Meister 

Anzahl 

98 389 1 356 687 783 957 531 014 
108 187 1 423 805 815 948 566 050 
115 813 1 454 205 845 827 564 199 
121 691 1 447 614 856 169 544 684 
125 872 1 4-19 468 856 024 516 585 
122 973 1 317 655 809 215 462 802 
124 351 1 360 494 828 166 486 287 
124- 875 1 443 749 861 348 536 098 
126 449 1 473 538 875 003 550 518 
126 515 1 480 031 878 116 553 950 
125 979 1 484 717 897 171 539 955 
126 587 1 475 110 879 687 546 824 
126 769 1 468 629 876 877 542 866 
126 880 1 451 144 871 655 531 974 
126 743 1 421 795 857 512 518 877 
126 312 1 370 837 836 980 489 126 
126 026 1 285 915 800 553 439 739 
124 080 1 165 751 142 no 377 759 

nach Ländern (Januar 1967) 
4 173 so 673 30 740 15 636 
4 773 37 192 25 890 10 146 

12 761 137 015 84 473 43 809 
1 974 17 575 11 664 5 213 

37 631 319 315 206 000 105 170 
12 191 114 694 74 857 36 531 

6 180 68 251 43 083 22 097 
16 802 168 280 106 982 56 925 
20 847 194 548 121 388 62 736 

2 261 19 457 12 305 6 593 
4 487 38 751 24 988 12 903 

Geleistete .Arbeitsstunden 

Lohnsumme Gehalt-
2) summe 

gewerbl. 
Lehrlinge 

Mill.DM 

41 716 855,0 85,8 
41 807 935,5 101,4 
44 179 1 124,3 118,2 
46 761 1 188,9 132,4 
46 859 1 266,9 146,5 
45 638 680,7 130,3 
46 041 901,0 134,6 
46 303 1 235,7 - 135,3 
48 017 1 348,4 14-1'9 
47 965 1 439,0 145,2 
47 591 1 .477 ,o 145,3 
48 599 1 399,6 146,2 
48 886 1 440, 1 148,8 
47 515 1 458,7 146,8 
45 406 1 389,2 145, 1 
44 731 1 319,5 156,9 
45 623 1 114,2 181'1 
45 622 831,1 142,8 

4 297 33,8 4,3 
1 156 35, 1 6, 1 
8 733 89,9 14,1 

698 13,9 2,4 
8 145 :!62,0 44,5 
3 306 77,3 13,8 
3 071 45,1 6,4 
4 373 105,5 18,4 

10 424 118,9 24,7 
559 13,7 2,7 
860 35,9 5,4 

land- 1 gewerbl. Bffentlicher und Verkehrsbau 
Wohnungs- Wirt- und Tiefbau 

bau schaftl. industr. zusammen Hochbau 
Bau Straßen- sonst. 

bau Tiefbau 
1 000 

90 906 5 988 46 670 81 847 20 721 27 338 33 788 
87 231 5 305 43 216 85 805 21 551 28 880 35 374 
94 400 5 586 45 775 96 554 24 658 32 242 39 654 
91 131 5 334 46 108 90 737 23 918 30 344 36 476 
93 193 5 224 45 574 88 782 23 045 30 240 35 497 
47 173 1 927 31 644 45 668 13 543 12 479 19 646 
72 504 3 187 38 539 62 156 18 209 18 424 25 523 
98 565 4 951· 48 811 91 317 24 191 29 719 37 407 

102 108 5 903 48 621 95 663 24 362 32 727 38 574 
108 957 6 583 50 509 102 518 25 442 36 249 40 827 
108 613 6 577 50 401 104 085 25 966 36 897 41 222 
102 330 6 676 48 967 99 895 24 765 35 809 39 321 
101 151 6 838 50 121 101 851 25 086 36 987 39 778 
106 103 6 138 50 283 104 012 26 366 37 040 40 606 
102 190 5 542 48 453 99 084 25 627 34 394 39 063 
95 258 5 036 45 150 91 762 24 417 30 670 36 675 
73 367 3 329 35 383 67 366 18 563 21 486 27 317 
62 468 2 470 31 976 54 296 16 389 15 334 22 573 

nach Ländern (Januar ~ 

2 982 299 747 2 485 711 691 1 083 
1 690 - 1 556 2 062 457 358 1 247 
7 799 656 2 987 6 283 1 770 1 999 2 514 

843 7 764 984 305 220 459 
18 762 272 11 020 16 099 4 312 5 147 6 640 

5 936 293 2 911 5 641 1 640 1 706 2 295 
3 324 174 1 595 3 486 1 089 954 1 443 
8 878 307 4 056 6 787 2 254 1 928 2 605 
9 254 450 4 446 7 514 2 920 1 540 3 054 

723 12 647 1 110 296 383 431 
2 277 - 1 247 1 845 635 408 802 

1) Ohne unbezahlte mithelfende FamilienangehBrige.- 2) Einschl. 11,3 ~ ä  zu den Sozialkassen des ~ 3) Beschäf-
tigte: D errechnet aus 12 Monatswerten; Löhne und Gehälter MD.- 4) Ab Februar 1966 berichtigte endgültige Ergebnisse. 
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Erteilte Baugenehmigungen fÜr Bauvorhaben des Hodibaus 

Genehmigte 1) Umbauter Raum 1) Brutto- Nutzfläche Veranschlagte reine :Baukosten 2) 
der Wohnfläche der 

Jahr der Nichtwohn- insgesamt je Einwohner 
,1 Nichtwohn- ä ~ Wohnbauten \Nichtwohn- Wohnbauten \Nichtwohn-Monat Wohngebäude gebäude Wohnbauten bauten gebaude 2) 2) bauten bauten 

Anzahl 1 000 cbm 1 000 qm Mill.DM DM 
1962 ·243 686 91 962 252 434 173 224 48 265 22 176 12 500 392 221 
1963 224 927 86 346 229 774 153 951 43 834 33 177 21 836 12 354 381 216 
1964 239 118 96 695 246 181 183 454 46 741 38 587 25 397 15 340 439 265 
1965 243 897 55 604 259 257 181 906 49 112 37 657 28 534 16 344 487 279 
19665) 222 466 50 623 245 277 176 023 46 675 36 214 28 569 16 124 482 272 
1965 Okt. 22 919 4 596 25 150 15 071 4 739 3 220 2 786 1 381 48 24 

Nov. 19 222 4 182 21 152 15 542 4 018 3 168 2 388 1 424 41 24 
Dez. 18 223 3 862 20 686 14 931 3 954 3 Of•9 2 300 1 468 39 25 

1966 Jan. 14 227 3 350. 16 067 13 449 3 015 2 522 1 783 1 163 30 20 
Febr. 15 021 3 480 16 510 12 132 3 130 2 456 1 867 1 103 32 19 
März 21 332 4 971 23 182 16 141 4 390 3 220 2 641 1 359 45 23 
April 18 885 4 607 21 049 15 067 4 004 3 097 2 442 1 307 41 22 
Mai 20 335 4 785 21 773 14 877 4 115 3 223 2 534 1 312 43 22 
Juni 20 665 4 401 22 234 15 134 4 233 3 095 2 607 1 428 44 24 
Juli 21 863 4 808 22 600 16 466 4 310 3 375 2 654 1 497 4.5 25 
Aug. 20 371 4 402 21 994. 14 932 4 174 3 161 2 573 1 453 43 25 
Sept. 19 966 4 378 21 867 15 166 4 169 3 228 2 594 1 443 44 24 
Okt. 19 537 4 224 22 725 14 818 4. 360 3 136 2 702 1 431 46 24. 
Nov. 15 948 3 705 17 918 12 651 3 4.55 2 665 2 127 1 204 36 20 
Dez. 14 316 3 502 17 35:_7 15 191 3 322 3 035 2 045 1 423 34 24 

1967 Jan. 1 r 865 2 683 13 939 12 099 2 691 2 269 1 655 1 102 28 18 

In den genehmigten Bauvorhaben geplante Wohnungen Neu- und Wiederaufbau 
Von 100 genehmigten Wohnungen Durchschnittlich veranschlagte Meßziffer · in Wohn- in Wohnbauten entfallen auf reine Baukosten je Wohnung bei Durch- des 

Jahr und in gemeinn. gemeinn. Unternehmen ecbnittl. genehmigten Nichtwohn- ~ Monat bauten Wohnbauten Wohnungs- freie private Wohnungs- privaten Gebiets- wohn.fläche Bauvolumens 
zusammen u.ländl. Wohnungs- ,Haushalte u.ländl. Haushalten körper- je Wohnung 4} 

Siedlungs- unternehmen Siedlungs- schatten 
unternehmen unternehmen 3} 

Anzahl DM qm 1954 = 100 

' 1962 648 101 636 415 25,0 5,2 62,4 28 400 39 100 32 500 76, 1 167 
1963 575 677 565 073 26,5 5,2 59,7 31 200 44 200 35 800 78,0 150 
1964 601 021 589 630 25,8 5,6 60,3 34 700 49 700 39 000 79,9 167 
19655) 622 772 610 375 24, 1 6,8 60,4 37 500 53 700 41 600 81,2 172 
1966 581 519 569 657 22,4 8, 1 61,0 39 500 58 200 43 700 82,8 165 
1965 Okt. 60 169 58 871 27,0 7,2 57 ,3 38 800 54 100 43 400 81,2 187 

Nov. 51 527 50 589 30,2 8,7 53,8 37 900 55 600 43 500 80, 1 167 
Dez. 51 155 50 184 32,0 8,o 51,0 37 600 53 800 41 000 79,4 168 

1966 Jan. 38 4.14 37 727 26,4 8,3 57,9 38 200 55 600 39 700 80,6 139 
Febr. 39 007 38 248 22,0 6,2 61,8 38 500 55 900 43 100 82;5 134 
'.!llärz 54. 972 53 947 22,8 8,0 61,1 38 200 56 800 41 500 81 ,8 186 
April 49 717 48 662 23,3 7,7 61,4 37 800 58 100 46 000 83,0 169 , 
Mai 51 003 49 93\5 19,2 6,9 65,7 39 700 58 200 42 800 83,5 173 
Juni 52 478 51 431 21,5 8,6 62,3 39 300 58 800 44 100 83,2 176 
Juli 53 013 51 870 21,5 6,9 63,6 39 900 59 000 45 300 84,2 183 
Aug. 50 674 49 692 18,5 7,0 66, 1 39 800 59 400 44 100 85,0 174 
Sept. 51 162 49 973 19,2 7,8 64, 1 40 700 58 900 46 700 84,4 173 

, Okt. 54 698 53 688 26,8 9,8 55,8 41 900 59 600 42 500 82,4 174 
Nov. 43 497 42 574 23,0 9,5 57,0 39 100 58 700 45 000 82, 1 142 
Dez. 42 884 41. 910 25,6 10,7 52,4 40 300 57 700 42 500 79,9 152 

19&7 Jan. 34 371 33 696 25, 1 10,8 57,5 40 800 57 500 41 700 80,8 117 

Vgl. Fachserie E, Reibe 1, Ausgewählte Zahlen !Ur die Bauwirt5cbaft. 
1) Neu- und Wiederaufbau.- 2} Einschl. Um-, Ausbau und Erweiterung.- 3) Einschl. Organisationen ohne Erwerbscharakter.- 4} Ohne Saar-
land und Berlin.- Bezogen auf den Monatsdurchschnitt des fertiggestellten umbauten Raumes in Wohn- und Nichtwohnbauten 1954 = 100.-
5) Vorläufige Ergebnisse. 
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Land --
Bauherr --Gebäudeart 

Schleswig-Holstein 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrhein-Westfalen 
Hessen 
Rheinland-Pfalz 
Baden-Württemberg 
Bayern 
Saarland 
Berlin (West) 
Bundesgebiet 
darunter: 

genehmigt für Gemeinnützige 
Wohnungsunternehmen 2) 

Private Haushalte 

Schleswig-Holstein 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrhein-Westfalen 
Hessen 
Rheinland-Pfalz 
Baden-Württemberg 
Bayern 
Saarland 
Berlin (West) 
Bundesgebiet 
darunter: . genehmigt für ) 

Gebietskörperschaften:; 
Unternehmen u.freie Berufe 

Von den Gebäuden waren: 
Anstaltsgebäude 
Bürogebäude 
Landw.Betriebsgebäude 
Gewerbl.Betriebsgebäude 
Schulgebäude 
Sonst.Niohtwohngebäude 

Zum Aufsatz: „Vorläufiges Bauergebnis 1966" In diesem Heft 
Baugenehmigungen 1966 '1 

•Neu- und Wiederaufbau 
Ver- Ver- Ver-Umbauter 

Gebaude anderung Raum der änderung Wohnungen änderung 
gegen Gebäude gegen gegen 
1965 1965 1965 

Anzahl % 1 000 cbm % Anzahl % 

Wohnbauten 
11 393 - 13,7 10 065 - 10,2 27 026 - 9,7 
3 075 - 4,6 5 602 + 6,0 16 663 + 1,6 

30 851 - 14,9 27 987 - 13,6 62 553 - 14,0 
1 504 - 48, 1 2 225 - 33,3 7 180 - 27,6 

52 666 - 10,4 63 718 - 5,5 146 275 - 5,9 
24 106 - 4,4 25 036 - 4,0 55 476 - 8,8 
16 147 - o, 1 14 927 + 1,5 31 899 - 2,6 
33 174 - 8, 1 36 551 - 6.4 88 290 - 7,0 
43 804 - 2,5 49 712 + 1,0 108 440 - 0,8 

3 580 - 18,8 3 312 - 19,1 6 880 - 19,4 
2 183 - 19,5 6 155 - 4,8 18 993 - 3,6 

222 483 - 8,8 245 289 - 5,4 569 675 - 6,7 

29 058 - 24,8 45 965 - 13,2 127 535 - 13,3 
168 145 - 6,4 164 023 - 4, 1 347 258 - 5,8 

Nichtwohnbauten 
2 016 - o,3 5 703 + 3, 1 544 + 12,2 
1 071 - 4,6 4 767 +' 10,6 208 - 17,5 
6 080 - 7,4 19 191 + 6,o 1 120 - 11,2 

416 - 19,8 3 144 + 63, 1 179 + 25,2 
10 059 - 7,6 41 223 - 5,4 1 655 - 7,9 

5 298 - 5,3 18 864 + 7,2 1 493 - 10,9 
3 830 - 6,0 11 208 - - 12,5 711 - 1,5 
7 602 - 7,7 28 060 - 6,7 2 512 - 0,2 

13 102 - 14,5 36 501 - 8,7 2 843 - 6,9 
598 - 10,7 2 624 - 27,7 214 + 42,7 
552 - 6,4 4 772 + 9,6 383 + 11,7 

50 624 - 9,0 176 057 - 3,2 11 862 - 4,3 

7 427 - 13,0 39 164 - 12,5 2 140 - 2a,5 
38 230 ·- 10,6 128 738 - 1,6 8 701 + 2,6 

1 356 - 31, 6 10 254 - 12, 3 648 - 54,4 
2 221 -- 7,7 11 985 - 5,8 1 898 + 22,5 

16 872 - 11,2 26 789 - 7,8 846 - 20, 1 
20 731 - 3,6 96 619 + 3,3 6 924 + 9,0 

1 275 - 8,1 10 502 - 10,7 253 - 23,8 
8 169 - 12,4 19 909 - 13,8 1 293 - 23,2 

Insgesamt 

~~  Ver- Ver- Ver-
änderung anschl. änderung 

Nutz- 5) gegen reine gegen 
flache 1965 Baukosten .1965 
1 000 qm . % Mill.DM % 

2 039 - 7,9 1 161,5 - 4,4 
1 170 + 3,0 678,5 + 6,7 
5 223 - 12,3 3 097,0 - 8,0 

474 - 30,8 250,1 - 28,7 
11 704 - 4,9 6 967,3 - 0,4 
4 754 - 5,0 2 950,5 + 1,4 
2 761 + 0,3 1 693,9 + 7,5 
7 119 - 5,8 4 705,5 + 0,1 
9 538 + 1,5 5 808,3 + 5,9 

648 - 16,7 412,6 - 13,6 
1 247 - 6,3 824,4 + 3,2 

46 677 - 5,0 '28 510,3 + 0, 1 

9 376 - 12,3 5 031,0 - 8,8 
30 384 - 3,7 19 '398,8 '+ 1,7 

1 283 + 0,9 504,3 + 2, 1 
926 + 5,0 487,7 + 17,7 

4 041 + 3,3 1 512,4 - 3,4 
508 + 14,0 221,3 + 5,2 

8 333 - 4,6 3 792,6 + 0,8 
3 555 + o, 1 1 732,8 _+ 4,, 
2 252 - 9,7 1 018-, 1_ - ' 1,6 
6 248 - 7,4 2 727,6 - 14,8 
7 531 - 6,4 3 094,6 - 1,5 

565 - 20,7 298,3 + 2,4 
980 + 13, 1 736,5 + 30,2 

36 223 - 3,8 16 126,1 - 1,3 

8 031 - 10.6 6 285,9 - 8,4 
26 256 - 3,4 9 278,0 + 2,6 

2 377· - 10,9 1 865,2 - 7,6 
2 563 - 8,6 1 880,7 - 2,5 
6 183 - 5,7 1 120.0 - 5,2 

18 805 + Q,5 6 878, 2 + 6,9 
2 247 - 10,4 1 733,3 - 9,3 
4 048 - 8,2 2 639,9 - 7,7 

„ 1) Vorlaufige Ergebnisse.- 2) Einschl. landlicher Siedlungsunternehmen,- 3) Einschl. Sozialversicherung und Organisationen .Dhne 
Erwerbscharakter.- 4) In Wohnbauten.- 5) In Nichtwohnbauten. 

Erfaßteßaufertigstellungen von Gebäuden, Wohnungen undWohnräumen 

Wohnbauten 
Nichtwohnbauten Wohnungen Wohnungen in Wohn- und Nichtwohnbauten 

von 100 Wohnungen hatten Wohnräume von in Wohn-
i=t1) 

Um- darunter gemein-
1 und 21 

1 
15 u,mehr un4 lficb-t-baut er Gebäude ins- Neu-· und nUtzigen ins- 3 4 wohnbauten 

Gebäude Raum gesamt Wieder- „Wohn.- gesamt 4) 1 000 aufbau untern. Wohnräume 3) cbm errich-
tet 2) 

11962 81 521 155 349 215 276 563 301 519 839 136 839 573 375 8,8 19,6 39,7 31,9 ' 2 391 351 
1963 79 842 140 855 217 780 560 009 514 308 138 798 569 610 8,1 18,1 39,6 34,2 2 389 553 
1964 90 697 167 128 237 745 613 031 564 456 162 091 623 847 8,1 16,7 38,9 36,3 2 648 337 

~  55 023 159 376 232 536 580 813 535 613 150 317 591 916 8,4 15,8 36,7 39,1 2 541 546 
1966 52 800 178 547 232 559 593 431 548 066 149 274 604 978 9,2 15,5 34,4 49,9 2 599 650 

1966 Jan. 1 085 3 448 5 176 14 134 13 148 3 274 14 366 10,4 17,6 35,7 36,3 59 965 
1967 Jan. 1 305 4 838 5 995 16 572 15 '512 4 059 16 907 _10,6 17,4 32,6 39,4 n 131 

~~ Die Monatsergebnisse sind unvollständig, da ein Teil der Fertigstellungen nur jährlich erfaßt und nachgewiesen werden kann.-
Einschl. ländlicher Siedlungsunternehmen.- 3) Zimmer und Küchen - ohn9 Kleinwohnräume unter 6 qm - innerhalb von Wohnungen.-
Einschl. der Einzelzimmer - ohne Kleinwohnräume unter 6 qm - außerhalb von Wohnungen.- 5) Vorläufige Ergebnisse. 
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Land 

Schleswig-Holstein 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrhein-Westfalen 
Hessen 
Rheinland-Pfalz 
Baden-Württemberg 
Bayern 
ßaarland 
Berlin (West) 
Bundesgebiet 

Zum Aufsatz: „Wohngeld lm 1. Halbjahr 1966" ln diesem Heft 
Bearbeitungsfälle und Aufwendungen für Wohngeld im 1. Halbjahr 1966 sowie 

Wohngeldgewährungen am 30. 6. 1966 
Bearbeitungsfälle im Halbjahr Bestand an WohngeldgewBhrungen 

am Ende des Halbjahres 

Zu- (+) bzw mit durch-
schnittl. 

erledigte darunter Abnahme (-) monatlichem insgesamt Fälle erstmals insgesamt gegenüber Wohngeld-bewilligt Anfang des 
Halbjahres anspruch 

je Fall 
Anzahl % Anzahl % DM 

52 087 44 093 29,7 32 890 + 5,9 42,06 
34 418 31 514 26,9 23 008 + 24, 1 37,22 

119 708 82 296 36, 1 53 192 + 16,4 54,32 
15 392 7 312 35,8 5 204 + 32,0 41, 71 

216 510 168 081 34,0 87 968 - 1,1 43,84 
69 647 56 171 37,7 40 056 + 14,0 46,40 
41 854 28 176 38,0 14 094 + 14,3 46,91 

107 580 78 536 37,3 46 380 + 11, 7 50,05 
143 851 111 677 36,6 95 006 + 7,4 45,38 

16 673 14 831 43,5 . 7 357 + 48, 1 54,31 
131 600 83 221 32,6 26 611 + 9, 1 29,02 
949 320 705 908 35,0 431 766 + 9,3 45,22 

1} Kassenbuchungen der Bewilligungsstellen. 

Wohngeld-
empf änger Im Halbjahr (einschl. 
Familien- gezahlte 

mitglieder) Wohngeld-
auf 1 000 beträge 1) 
Einwohner 

Anzahl 1 000 DM 

34 11 213,4 
26 6 045,0 
25 26 292,5 
17 2 104, 1 
15 44 447,5 
20 16 159,2 
11 8 139,5 
17 24 647,6 
26 33 566,2 
24 4 978,5 
18 8 272,2 
20 185 865,8 

Empfänger von Wohngeld nach Familieneinkommen, Haushaltsgröße und sozialer Stellung 
am 30. 6. 1966 

Davon Haushalte mit Von den Empfängern insgesamt waren Familienmitgliedern 

Monatliches Insgesamt Selb- Rentner, Sonst. 
Familieneinkommen 1 2 3 4 5 und stän- Beamte Ange- Ar- Pen- Nicht-
von ••• bis ••• Dlll mehr dige st<tllte beiter sionäre erwerbs-

tätige 
Anzahl % 

Empfänger von Wohngeld insgesamt 
bis 200 109 272 25,3 80,5 16,9 1, 7 0,5 0,4 0,4 o, 1 0,4 1,9 89,6 7,6 

201 - 300 76 259 17' 7 76,7 19,2 2,7 0,8 0,6 o,6 0,2 1,0 3,0 91,8 3,4 
301 - 400 49 164 11,4 34, 1 47,2 11,3 4,3 3,1 1,6 0,8 3,4 9,0 79,9 5,3 
401 - 600 68 532 15,9 8,8 25,9 24,3 19,3 21,7 2,4 6,9 12,8 41,2 32,0 4,7 
601 - 800 87 414 20,2 0,3 3,8 19,9 33,1 42,9 1,2 15, 1 20,2 58, 1 4,5 0,9 
801. - 1 000 30 884 7, 1 - 0,3 12,9 28,9 57,9 1,5 12,2 33,4 49,9 2,5 o,5 

1 001 und mehr 10 241 2,4 - - 1 ,6 23,0 75,4 2,5 18,7 45,0 31,2 2,2 0 4 
Insgesamt 431 766 100 39,2 18,0 11,0 13,2 18,6 1,2 5,6 10,3 24,6 54,2 4, 1 

Empfänger von lllietzuschuß 
bis 200 107 618 28,0 81,0 16,6 1 ,6 0,5 0,3 0,4 o, 1 0,4 1,8 89,7 7,6 

201 - 300 75 101 19,5 77,3 19,0 2,5 0,7 0,5 0,6 o, 1 1,0 2,9 92,0 3,4 
301 - 400 47 450 12,3 34,8 47,8 10,9 4,0 2,5 1,4 o,8 3,5 8,7 80,3 5,3 
401 - 600 60 627 15,8 9,6 28,0 25,4 18,7 18,3 2,2 7,4 13,5 38,0 33,8 5, 1 
601 - 800 68 893 17 ,9 0,3 4,4 21,7 34,3 39,3 1,1 15,9 21,6 55,6 4,7 1,1 
801 - 1 000 20 278 5,3 - 0,5 15' 1 29,9 54,5 1,5 10,2 36,2 49,0 2,5 0,6 

1 001 und mehr 4 720 1,2 - - 2,5 26,6 70,9 2,8 10,0 53,6 30,6 2,3 0,7 
Zusammen 384 687 100 43,6 19,5 11,0 11,8 14, 1 1,0 4,8 9,3 21,1 59,3 4,5 

Empfänger von Lastenzuschuß 
bis 200 1 654 3,5 47,4 37,5 7,8 3,0 4,3 1,1 0,3 0,8 4,8 84, 1 8,9 

201 - 300 1 158 2,5 41,0 35,5 10,8 6, 1 6,6 2,4 0,2 1,5 7,3 83, 7 4,9 
301 - 400 1 714 3,7 13,5 30,6 22,0 13,8 20, 1 5, 1 0,8 3,3 17 ,4 68,3 5, 1 
401 - 600 7 905 16,8 2,4 9,3 16,4 24,2 47,7 3,8 3,0 7,6 65,8 18,1 1,7 
601 - 800 18 521 39,3 0,0 1,9 13,2 28,7 56,2 1,6 11,9 15,1 67,2 3,7 0,5 
801 - 1 000 10 606 22,5 - 0,1 8,6 27' 1 64,2 1,7 16,2 27,8 51,6 2,4 0,3 

1 001 und mehr 5 521 11, 7 - - 0,8 20,0 79,2 2,2 26, 1 37,7 31,6 2,2 0,2 
Zusammen 47 079 100 3,6 5,6 11,3 24,6 54,9 2,2 11,9 18,1 53;8 12,8 1,2 

Empfänger von Wohngeld'> nach Baualter und Wohnfläche der Wohnung am 30. 6. 1966 

Art des Wohngeldes Davon benutzten eine Wohnfläche über ••• bis ... qm 
- - - - - Insgesamt 

bis 40 40-50 50-65 65-80 80-90 90-100 100-110 110-120über120 Baualter der Wohnung/ 
öffentliche Förderung Anzahl % 

Mietzuschüsse insgesamt 375 981 100 30,6 17 ,6 23,0 19,3 6,0 2,2 0,7 0,3 0,3 
davon in: 
Wohnungen bis Mitte 1948 bezugsfertig 

geworden 108 279 28,ey 41,8 23,6 20,4 8, 1 2,7 1,6 0,8 0,5 0,5 
Wohnungen nach Mitte 1948 bezugsfertig 

267 geworden 702 71,2 26, 1 15, 1 24,1 23,8 7,4 2,4 0,7 0,2 0,2 
und zwar: 
freifinanziert u. steuerbegünstigt 110 002 29,3 27,6 14,3 23,4 22,7 7,4 2,9 1,0 0,4 0,3 
öffentlich gefördert vor dem 1.1.19572 } 29 380 7,8 38,8 31,3 22,9 5,2 1,0 0,4 0,2 0,1 0,1 
öffentlich gefördert ab 1.1.19572) 120 735 32, 1 20, 1 11,8 25,3 30,2 9,2 2,5 0,6 0,2 o, 1 
öffentlich gefördert zusammen 157 700 41,9 25,1 15,7 24,6 24,5 7,4 2,0 a,5 0,1 0,1 

Lastenzuschüsse insgesamt 45 487 100 1,2 1,7 8,6 23,8 20,4 18,0 11,7 7,9 6,7 

1) Ohne Sonderbedarf an Wohnfläche (§ 13 (4,5) WoGG}.- 2) Ohne Berlin (West), da Trennung nach dem Zeitraum der öffentlichen För-
derung dort nicht erfolgt ist. 

-168·' ·-



Empfänger von Wohngeld nach Baualter der Wohnung und qm-Miete bzw. Belastung am 30. 6.1966 

Davon mit einer qm-Miete bzw. Belastung 
Art des Wohngeldes von .•• bis unter ... DM für die Wohnung 

----- Insgesamt 1,-- 1,50 2,-- 2,50 3,-- 3,50 unter Baualter der Wohnung/ 1,--. - - - - - -öffentliche Förderung 1,50 2,-- 2,50 3.- 3,50 4,--
Anzahl 'f. 

Mietzuschüsse insgesamt 384 687 100 1,4 16, 1 29,3 24,3 13,4 6,6 4,1 
davon in: 
Wohnungen bis Mitte 1948 

bezugsfertig geworden 110 891 28,8 3,8 33,0 37,0 15,7 6,4 2,2 1,0 
Wohnungen nach Mitte 1948 

bezugsfertig geworden 273 796 71,2 0,4 9,3 26,1 27,8 16,2 8,4 5,4 
und zwar: 
freifinanziert und 
steuerbegünstigt 111 992 29,1 0,5 5,6 13,5 18,7 17,7 17,2 12,2 

öffentlich gefördert vor 
dem 1. 1. 1957 1 ) 30 119 7,6 1,0 37,1 49,9 7,9 2,3 1,0 0,4 

öffentlich ~ ö  ab 
1.1.1957 1 123 900 32,2 0,2 5,9 29,5 41,2 19,0 2,7 0,7 

öffentlich gefördert 
zusammen 161 604 42,1 o,; 11,9 34,9 34,1 15, 1 2,3 0,7 

Lastenzuschüsse insgesamt 47 079 100 1,5 7,7 17,4 22,6 21,4 15,0 6,8 

1) Ohne Berlin (West), da Trennung nac:h dem Zeitraum der tlffentlichen Förderung dort nicht erfolgt ist. 

Empfänger von Wohngeldll nach Haushaltsgröße und der benutzten Wohnflädte am 30. 6.1966 

Haushalte In•-
gesam.t bis 40 

Anzahl 

von Alleinstehenden 164 998 60,8 
mit 2 Familienmitgliedern 70 548 18,4 

3 Familienmitgliedern 41 290 3,4 
4 Familienmitgliedern 44 908 0,8 
5 Familienmitgliedern 25 749 0,2 
6 Familienmitgliedern 14 326 0,2 
7 Familienmitgliedern 7 031 0,2 
8 Familienmitgliedern 3 682 0,5 
9 u. mehr Familienmi tgl. 3 449 0,3 

von Alleinstehenden 1 627 27,8 
mit 2 Familienmitgliedern 2 336 3,5 

3 Familienmitgliedern 4 974 o,; 
4 Familienmitgliedern 11 197 o,o 
5 Familienmitgliedern 9 326 o,o 
6 Familienmitgliedern 6 654 o,o 
7 Familienmitgliedern 3 912 o,o 
8 Familienmitgliedern 2 607 -
9 u.mehr Familienmitgl. 2 854 o,o 

Hauaha.l te, die eine 
Wohnfläche bis zur Hi:llie der benötigten 
. Wohnfläche (§ 13 (3) WoGG) benutzten. 

Davon benutzten eine Wohnfläche il.ber .„ bis • „ qm 

40-50 50-65 65-80 

Empfänger von Mietzusahuß 
22.4 13,9 2,4 
55,l 38 5 8,4 
9,4 ~ 37 5 
2,7 24, 1 !>!>,U 
1,3 15,5 47,0 
1,2 12,9 38,7 
1,0 12,0 34,4 
1,7 12,9 34,0 
1,2 12,6 30,5 

Empfänger von Lastenzuschuß 
20.8 31,9 13,7 
12,4 39 1 29,1 
1,5 zu,o 39 2 
0,3 1,2 35.1 
0,2 3,7 22,8 
0, 1 3,0 16,6 
0,2 1,7 12, 3 o,o 1,0 10,6 o,o 0,8 7,1 

80-90 90-100 100-110 110-120 

'/. 

0,4 0,1 o,o 
1,1 0,4 0,1 
4,3 1,1 0,2 

13,0 3,0 0,9 
,4,4 8.1 2,2 
27,1 12,b 4 5 
27,9 14-,0 5,8 
25,0 12,9 6,3 
21,0 14,3 7,1 

3,1 1,7 0,2 
8,9 4,4 1,3 

19,0 11,3 4,5 
~ 2 17,1 8,7 

25,7 22,3 13,3 
20,7 ,,f,b 16 5 
18,9 22,0 ~ ~ 
15,8 20,4 18,6 
11,8 15,7 17,5 

Hauahal te, die eine grbßere 
Wohnfläche benutzten • 

o,o o,o 
0,1 
0,3 
0,8 
1,8 
2.5 
5,7 
5,2 

0,4 
1,0 
2,5 
5,3 
7,8 

10,5 
13 5 
lb,Z 
16,2 

über 120 

o,o o,o 
0, 1 
0,2 
0,5 
1,0 
2,2 
3.0 .,,„ 
0,4 
0,3 
1, 1 
2,5 
4,2 
7,8 

11,5 
17.4 

~ 

1) Ohne Sonderbedarf an Wohnfläche {§ 13 (4,5) WoGG). 

Empfänger von Wohngeld nadt Familieneinkommen, Haushaltsgröße und Höhe des Wohngeldes 
am 30. 6. 1966 

Monatliches Davon mit einem \i ohngeld in Hllhe "V'OD ••• bis unter ••• DM 
Familieneinkommen Insgesamt 

4,--
und 

mehr 

4,8 

0,9 

6,4 

14,6 

0,4 

'0,8 

0,7 

5,6 

tlber die 
'benötigte 
Wohnfl. • 

hinaus 
nabmen 

Wohnraum 
in 

Anspruch 

39,2 
48,5 
43,3 
17,4 
11,6 
7,3 
4,7 
3,0 

72,2 
84,1 
77,6 
58,8 
47,6 
34,8 
25,0 
17,4 

150 unter von ••• bis ••• DM 10 10-20 20-30 30-40 40-50 50-60 60-80 80-100 100-120 120-150 und ----- mehr 
Haushaltsgröße Anzahl % 

Empfänger VO!J Mietzuschuß 
bis 200 107 618 28,0 1,3 7,5 16,9 23, 7 21,5 12,3 10,8 3,6 1,3 0,8 0,3 

201 - 300 75 101 19,5 8,2 20,7 22,6 16,9 13,0 8,0 7,1 2,0 0,8 0,4 0,3 
301 - 400 47 450 12,3 10,4 19,5 18,5 13,7 10,7 9,2 10,2 4,0 1,8 1,3 0,7 
401 - 600 60 627 15,8 8,9 14,2 13,9 12,6 10,9 9,1 13.2 8,2 4,8 3,0 1,2 
601 - 800 68 893 17,9 8,8 15,0 14,8 13,0 10,8 8,8 13, 1 7,3 4,8 2,5 1,1 
601 - 1 000 20 278 5,3 11,0 16,6 15,3 13,1 10,5 8,2 11,2 7,5 3,3 2,0 1, 1 

1 001 und mehr 4 720 1,2 9,7 16,8 15,6 12,2 11,0 9,0 11,3 7,1 3,4 2,5 1,4 
Haushalte insgesamt 384 687 100 6,9 14,6 17,2 16,8 14,2 9,7 10,8 5,0 2,6 1,5 0,1 

davon: 
von Alleinstehenden 167 731 43,6 6,2 15,9 21,4 21,6 17,8 9,8 6,3 0,9 o, 1 o,o o,o 
m1 t 2 Familienmitgliedern 74 861 19,5 8,1 15,1 16,1 14,6 12,8 10,2 14,6 5,7 1,9 0,8 0, 1 

3 Familienmitgliedern 42 357 11,0 8,6 14,6 14,4 13, 1 11,0 9,1 14,3 8,5 3,8 1,8 0,8 
4 Familienmitgliedern 45 265 11,8 7,3 13,3 13,5 12,6 10,8 9,4 13,5 9,5 6,3 3,2 0,6 
5 u.mehr Familien-

mitgliedern 54 473 14,1 6,2 10,8 11,4 11,2 10,3 9,2 14,5 10,2 7,2 5,4 3,6 

Empfänger von Laatenzuschuß 
Haushalte insgesamt 

1 47 0791 100 1 4,0 1 7,4 1 8,4 1 8,9 1 8,9 1 8,9 1 16,0 1 12,3 1 9,9 1 8,2 1 7,1 
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Haushaltsgröße --GebB.udeart 

1 Person 
2 Personen 
3 Personen 
4 Personen 
5 und mehr Personen 

Zusammen 

1 
1 Person 
2 Personen 
3 Personen 
4 Personen 
5 und mehr Pere onen 

Zusammen 

1 Person 
2 Personen 
3 Personen 
4 Personen 
5 und mehr Personen 

Zusammen 

1 Person 
2 Personen 
3 Personen 
4 Personen 
5 und mehr Personen 

ZUB8JDIIl8ll 

1 Person 
2 Personen 
3 Personen 
4 Personen 
5 und mehr Personen 

Insgesamt 

Ein- oder Zwei-
familienhaus 

Mehrfamilienhaus 
Sonst. Wohngebäude 
Bewollntes. Nicht-

wohngebäude 
Unterkunft 

Zusammen 

Ein- oder Zwei-
familienhaus 

Mehrfamilienhaus 
Sonst. ~ ä  
Bewohntes II cht-
·wohngebäude 

Unterkunft 
zusammen 

Ein- oder Zwei-
famil18Dhaus 

Mehrf$11llllenhaus 
Sonst, Wohngebäude 
Bewohntes, Nicht-
wohngebäude 

Unterkunft 
ZUS&llllllen 

Ein- oder Zwei-
familienhaus 

Mehrfamilienhaus 
Sonst. Wohngebäude 
Bewohntes Nicht-

wohngebäude 
Unterkunft 

Insgesamt 

Zum Aufsatz: „Besitz und Abstellmöglichkeit privater Personenkraftwagen" in diesem Hell 
Haushalte mit Personenkraftwagen und deren Abstellmöglichkeit 

1000 

Haushalte mit PKW Abstellung der PKW 
darunter Privater 

Haushalte Elnzel- Semmel- Behelfsm, Einstell- oder insgesamt mit einem garage garage Garage platz ö:ffentl. Straße 
PKW Parkplatz 

a) nach Haushaltsgröße und sozialer Stellung des Haushaltsvorstandes 
Hauehaltsvorstand Selbständiger 

77,7 

1- "" 
42,3 5,5 (3,2) 5,5 (3,0) 17,1 

356,8 320,3 238,0 29,5 16,7 19,5 9,9 35,2 
415,2 357, 1 273,8 31,8 20,9 26,0 10,2 38,6 
411,9 349,9 268,0 30,9 26,8 27,3 12,6 30, 1 
525,3 U6,o 353,9 37,3 43,0 32,2 14,4 21,5 

1 786,9 1 535, 1 1 176,o 135,0 110,15 )10,5 50, 1 142,5 

Haushaltsvorstand Beamter oder Angestellter 

173,5 173,3 56,2 10,0 (;,8) 15, 1 10,7 77,7 
577,4 567,3 298,6 31,8 15,9 48,0 28,4 151,7 -
723,8 695,6 381,9 38,3 21,8 64,5 39,6 165,4 
588,2 558,8 323,2 - 26,9 19,5 53,4 33,5 118,8 
340,5 314,3 195,5 - 12,3 14,3 29,5 17,9 59,3 

2 403,4 2 309,3 1 255,4 119,3 75,3 210,5 130,1 572,9 

Haushaltsvorstand Arbeiter 

95,9 95,6 27 ,3 (3,2) (4,8) 11 ,2 6,3 43,0 
470,9 468,1 209,7 20,7 29,4 51,5 25,8 132,9 
740,2 724,7 343,9 21,9 48,9 88,1 49,9 181,8 
579,5 565, 1 277,9 15",4 42,6 71, 7 39,2 127,4 
433,2 413,7 199,5 10,a 38,3 62,3 33A7 83,2 

2 3-19, 7 2 267,2 1 058,3 72,0 164,0 284,8 154,9 568,3 

Haushal ~  !licht erwerbstätiger 

67,3 66,8 30,2 (3,6) (2,7) (3,7) (3,2) 23,8 
286,0 282,3 161,7 14,2 14,0 24,7 12,-6 58,2 
197,8 187,5 100,6 7,2 12,7 17,2 9,9 46,5 
101 ,8 92,5 54,6 f2·3l 6,4 11,5 5,4 18,2 
92,0 82,4 47,1 3,6 19,9 11,2 

' 
(4,7) 10,7 

744.9 711,5 394,2 30,9 46,7 fi8,3 35,8 157,4 

Insgesam.t 

414,4 407,5 156,0 22,3 14,5 35,5 23,2 161,6 
1 619, 1 1 638,0 908,0 96,2 76,0 143,7 76,7 '78,0 
2 077,0 1 964,9 1 100,2 99,2 104,3 195,8 109,6 432,3 
1 681,4 1 566,3 923,7 75,5 95,3 163,9 90,7 294,5 
1 391,0 1 246,4 796,o 64,0 106,5 135,2 70,7 1.74,7 

,7_ 254,9 6 823,1 3 883,9 357,2 396,6 674,1 370,9 1 441,1 

b) nach Gebäudeart und Wohnverhältnis 
Haupt!l!ieter 

1 151,7 1 105,2 621,6 42,0 84,5 143,8 58,0 184,9 
2 608,3 2 511,5 973,1 152,2 61,3 246,2 198,4 942,2 

87,7 85,7 39,2 (4,4) 12,9 15,9 6,7 8,1 
-96,1 91,8 41,3 9,8 8,1 16,4 -8,9 10,2 

25,1 24,5 - 6,0 (0,5) (3,8) 5,4 (3,4) 5,9 
3 968,9 1 3 818,'7 1 681,2 208,9 l 170,6 427,7 275,4 1 151,3 

Eigenttimer -
1 995,0 1 802,7 1 474,1 74.3 117,8 138,3 48,4 87,2 

328,7 292,9 219,5 24,3 14,4 23,3 0,0 29,0 
542,0 501,9 368,6 31,4 72,5 39,0 12, 1 9,0 

41,7 34,7 28,2 5,3 f 2,4l F·0
l f 

1 
'
5

l f1,1l 25,3 23,2 10,5 (0,8) 3,7 4,5 2,5 3,1 
2 932,7 2 655.4 2 100,9 136, 1 210,8 207,1 72,5 129,4 

Untermieter 

' 165,8 163,4 59,1 (4,5) 8,4 22,4 12, 1 •58,4 
160,6 158,8 33,1 6,6 

f3.5l 
11,2 8,9 96,8 

20,7 20,7 7,9 (0,9) 2,9 (4, 1) (1,6) (3,3) 

(0,2) f o, 1 l f0·2l f 1, 1 l f4.3l f 4·2l f 1,5l f 1 ,2l 1,9 1,9 0,2 ,- 0,3 0,4 ' 0,2 0,8 
353,3 349,0 101,8 12,2 15,2 39,3 23,0 160,4 

1 
Insgesamt 

154,8 3 312,5 3 071,3 2 120,8 210,7 304,5 118,5 '30,5 
3 097,6 2 963,2 1 225,7 183, 1 79,2 280,7 215,3 1 068,0 

650,4 608,3 415,7 -,6,7 88,3 59,0 20,4 20,4 

142,1 130,7 71,0 15 ,3 10,6 19,6 10,6 12,4 
52,3 49,6 16,7 (1,3) 7,8 10,3 6,1 9,8 

7 25!4,9 6 823,1 3 883,9 357,2 396,6 674,1 370,9 1 441,1 

\ Ver..o 
PKW 

insgesamt 
!schieden 1 

(1,1) 85,0 
8,0 401 ,3 

13,9 483,5 
16,2 486,9 
23,0 635,8 
62,2 2 092,5 

- 173,7 
(3,0) 587,7 
12,3 753,2 
12,9 619,7 
tl., 7 370,5 
39,9 2 504,8 

~  1 l 96,2 
0,9 474,5 
5,7 • 755,9 
5,3 594,6 
5,4 454,7 

17,4 2 375,9 

r·1

1 
67,9 

0,6 289,9 
3,7 208,5 
3,4 111,7 
3,8 103,6 

11,6 781,6 

(1 ,3) 422,8 
12,5 1 753,4 
35,6 2 201, 1 
37,8 1 812,9 
43,9 1 564,6 

131, 1 7 754,8 

16,9 1 202,S 
34,9 2 715,4 
(0,5) 89,8 

!1,4l 101,0 
0,1 25,7 

53,8 4 134,7 

54,9 2 223,5 
10,2 372,5 
9,4 586,9 

f 1,2l 51,8 
0,2 27,5 

75,9 3 262,2 

!0·9l 0,5 
168,4 
162,5 - 20,1 

- f 4·4l - 1,9 
{ 1,4) 35'7, 9 

72,7 '594,7 
45,6 ' 250,4 
9,9 697,4 

~ ~ 0,3 
157,2 
55, 1 

131,1 7 754,8 

Hochgerechn&te Ergebnisse der 1 %-Wohnungsstichprobe 1965; Werte, die aus stichprobentheoretischen G:rUnden keine ausreichende Ge-
nauigkeit aufweisen, sind in Klammern gesetzt. 
1) Hier sind alle anderen Abstellmöglichkeiten, wie •teils in Garage, teils im Freien• usw. enthalten. 
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Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe und Fremdenverkehr 

Jahr 
Monat 

1963 
1964 
1965 
1966 
1966 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1967 Jan. 

Jahr 
Monat 

1963 
1964 
1965 
1966 
1966 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1967 Jan. 

Jahr 
Monat 

1963 
1964 
1965 
1966 
1966 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1967 Jan. 

Großhandel 
insgesamt 

104,5 
112,9 
122,2 
125,0 
106,3 
110,3 
136,3 
123,6 
126,6 
128,9 
123,0 
129,6 
131,9 
125,9 
128,7 
128,3 
105,5 

Umsatzindex des Großhandels 
1962=100 

Großhandel mit Getreide, Futter- Großhandel mit Rohstoffen und Halbwaren und Düngemitteln 
darunter mit darunter mit 

textilen Eisen (ohne insgesamt Getreide festen Mineralöl-
und Futter- Dünge- insgesamt Rohstoffen Roheisen), 

mitteln und Brenn- er zeug- Stahl u. mitteln 1) Halbwaren stoffen niesen -halbzeug 

100,9 99,8 112,2 105,0 103,3 110,2 112,0 98,9 
109,0 108,1 118,2 112,6 107,2 101,5 108,1 113, 7 
119,0 118, 1 128,4 117, 1 100,7 96,4 111,2 119,9 
125,1 124,4 132,5 117,6 97,3 90,3 119,9 116,5 
103,5 105,6 81,5 103, 1 96,3 100,0 106,8 104,5 
117, 1 118,1 106,2 104, 1 91,8 83,4 104,4 108,6 
153,1 153,0 154,5 125,3 122,4 86, 1 123,9 131,6 
127,6 130,5 97,2 117,6 101,9 91,8 115,7 118,6 
119,5 118,9 126,4 120,0 107,6 89,3 117,5 118,8 
113,5 110,0 149,7 124,5 108,4 93,0 121,4 124,0 
115,5 115,5 116,4 119,0 85,0 87,6 120,0 118,7 
144,0 146,4 119,8 120,9 76,3 87,7 127,4 120,3 
142,3 129,2 278,5 126,4 89,0 90, 1 126,0 128,7 
121,4 121,8 117,0 118,5 90,7 85,1 121, 1 117,9 
120,5 121,4 111,9 117 ,4 91,0 93,2 122, 1 110,0 
123,6 122,9 130,6 112,8 iü7,5 95,9 132,9 95,8 
103,2 105,1 82,9 98,0 83, 1 88, 1 106,7 96,6 

noch: Großhandel mit Rohstoffen Großhandel mit Nahrungs- und Genußmitteln und Halbwaren 
darunter mit darunter mit 

Nahrungs- Milch-Schrott, Fleisch Schnittholz Abbruch- inegesamt und Genuß- Gemüse, er zeug- und Wein 
(ohne Baustoffen mitteln Obst und niesen und 

Brennholz) material u. versch. Gewürzen und Fleisch- Spirituosen Nutzeisen Art 2) Fettwaren waren 

101,6 105,0 88,4 106,4 110,4 100,7 108,2 112,1 104,9 
112,6 118,0 114,0 115,3 121,1 109,2 118,8 141,4 107,2 
120,0 122,0 125,8 131, 3 136,9 126, 1 157, 7 175,1 131, 7 
118,0 126,6 125,4 136,9 148, 1 126,0 159,5 192,0 130,6 
96,3 59,8 118,7 112,3 116,9 97,2 146,5 165,4 100,4 
97,2 83,0 130,6 115,6 124,6 100,0 136,2 162,9 103,2 

129,8 131,8 142,8 140,2 154,0 123,3 166,7 186,2 136,0 
118,6 128,2 129,5 131,4 135,2 131,7 160,9 176,0 106,8 
124,5 139,8 127,4 141,7 141,9 160,3 175,5 180, 1 104,0 
128,8 144,7 131,7 149',8 154,5 173,9 178,0 195,8 105,2 
122,0 145,7 130,7 138,3 143,5 155,6 163,5 186,3 104,8 
126,9 149, 1 117,7 143,2 153, 1 135,9 174,7 207,4 119,7 
127, 1 154,3 121,5 136,7 150,0 111,4 156,6 210,4 146,6 
126,5 144,9 123,6 135,0 151, 1 104,6 149,9 208, 1 148,8 
119, 1 130,6 114,6 146,1 169,6 112,0 154,0 217,4 176,7 
99,3 106,8 115,9 152,9 182,6 105,9 150,9 208,3 215,4 
93,0 66,0 111,2 120,5 131,0 94,2 156, 1 ,182,0 124,6 

noch: Groß- Großhandel mit Textil- Großhandel mit sonstigen Fertigwaren 
handel mit waren, Heimtextilien darunter mit Nahrungs-u. und Scl;mhen 
Genußmitt. dar. mit insgesamt Metall- und Elektro- Kraftwagen Kraftf ahr- technischem dar. mit insgesamt Textilwaren Kunststoff- er zeug- und zeugt eilen Bedarf 3) 
Tabakwaren versch.Art 2 waren niesen 3) Krafträdern 

103,9 103,9 103,8 103,4 102,9 105,9 102,5 107,8 105, 7 
109,5 111,0 109,6 113, 7 115,8 124, 1 105, 1 115,7 117,8 
114,4 121, 1 122,5 123,7 126,6 135,4 112,2 129,2 127,4 
117,3 122, 1 124,9 126,0 128,0 139,0 110,3 137,2 124,3 
103,2 106, 1 105,5 107, 1 109,7 120,1 91,6 110,7 108,9 
103,2 108,3 104,2 113, 1 114,6 123,5 107,0 112,6 114,7 
117,5 143, 1 142,8 144, 1 142,5 141,0 167,0 140,6 139,2 
113,6 114,7 117,6 125,4 127,4 122,4 135,1 130,2 124,9 
120,3 116. 3 115,5 127,5 129,0 130, 1 129,7 140,0 131,0 
123, 7 102,4 102,7 124,9 128, 1 131. 1 119,2 142,0 132, 7 
118,6 104,2 111. 4 118, 7 120,9 132,8 92,2 133,5 122,5 
124,6 116, 1 119, 3 122,1 123,9 128,7 102,5 137,5 124,3 
120,9 142,3 148,7 128,7 135,1 141, 7 105,7 137 ,3 126,3 
117,3 144,5 152,2 130,7 135,2 144, 1 102,7 147,6 128,7 
116,2 148,4 150, 1 133,4 137,3 163,3 91,9 160,4 121,2 
128,2 118,5 129,2 135,8 132,8 188,6 78,5 153,4 117, 1 
110,1 108,3 113,6 103,4 102,3 117,5 74,3 116,0 105,0 

Vgl, Fachserie F, Reihe 1. 
1) Auch mit Düngemitteln.- 2) Ohne ausgeprägten Schwerpunkt.- 3) Sofern anderweitig nicht genannt. 
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NE-
Metallen 

101,8 
156, 1 
195,2 
208,6 
177,4 
199,8 
229,7 
204,5 
221,9 
230,3 
207,1 
203,6 
223,3 
182,2 
213,0 
210,2 
170,8 

. 
Bier und 
alkohol-
freien 

Getränken 

110,7 
123,2 
127,0 
135, 7 
102,0 
115,4 
127,7 
136,0 
156, 3 
162,8 
140,2 
151, 1 
139,5 
131,8 
120,9 
144,5 
112,7 

pharma-
zeutischen 
Er zeug-
niesen 

108, 1 
118,2 
129,0 
144, 1 
139,8 
132,5 
151,3 
140,3 
139,7 
140,0 
143,0 
141,3 
144,4 
150,0 
152,5 
154,6 
159,4 



~  . 

Einzel- Eh. mit 
Jahr handel Waren 
Monat (Eh) verschiede-

insgesamt ner Art 

1963 104,9 108, 1 
1964 113,0 121, 1 

- 1965 124,3 140,7 
1966 130,9 153,3 
1966 Jan. 109,0 115,4 

Febr. 108,7 115,4 
März 132,5 148,4 
April 132,8 142,9 
Mai 130,5 143,3 
Juni 122,2 127,3 
Juli 131,0 149,4 
Aug. 120,3 127 ,5 
Sept. 124,B 140,6 
Okt. 135,2 169,2 
Nov. 143,9 214,0 
Dez. 179,4 246,7 

1967 Jan. 114, 7 128, 1 

Umsatzindex des Einzelhandels '1 

1962=100 

Eh.m.Nahrungs-u. Genußmitteln u. Gemischtwaren 
darunter mit 

versah.Nah-
insgesamt rungs- u. Milch, 

Genußmitteln Fettwaren Tabakwaren 
u.Gemischt- und Eiern 
waren 2) 

104,4 104,9 103,8 104,0 
111,4 112,3 109,5 110, 7 
120,8 122,9 112,7 117 ,6 
127,1 130,3 116, 1 125,2 
108,3 111,4 103,3 106,9 
110,5 113,8 102,8 106,9 
126,5 130,2 116,3 120,0 
131,0 134,3 120,5 123,0 
127,4 129,6 120,2 123,4 
126,4 128,6 121,9 122, 1 
131,4 134,6 121,3 130,5 
125,7 129,0 113' 1 126,8 
125,7 128,7 118,4 125,1 
127,4 130,6 119,3 125,6 
126,6 130,3 112,2 125,4 
158,4 162,3 123,3 167' 1 
115,0 118,7 103,9 118,0 

Eh. m. Bekleidung, Wäsche, Schuhen 
darunter mit 

Textilwaren\ Ob7rbe-insgesamt Schuhen 
~ und verschiedener Art 2 Schuhwaren 

103,4 102,9 102,9 105,7 
110,4 110,2 111 ,o 109,8 
121,0 117,4 127,7 118,8 
125,3 120,9 132,3 125,3 
105,2 103,8 109,8 92,0 
96,4 97,4 92,6 90,6 

120,0 110,4 136,7 116,9 
132,3 q9,o 150,6 152,0 
131, 1 119,6 141,9 154,2 
106,6 103,3 109,2 109,7 
125,4 125,1 130,5 125,5 

·100,6 101,1 94,7 98,3 
111,6 105,7 121,8 104,9 
141,9 129,3 169,6 141,3 
151,4 144.7 162,4 157,7 
181,6 191,0 167,7 160,0 
113,8 111,6 120,7 99,3 

Eh. m. Hausrat und Wohnbedarf Eh.m.Elektro-u.opt.Erzeugn,, Uhren Eh. m. Eh. m. pharmazeutischen, kos-
Jahr darunter mit darunter mit Papierwaren metischen u.ä. Erzeugnissen 
Monat insgesamt Öfen,Ktihl- insgesamt Rundfunk- Uhren u. u. Druck- darunter 

schränken u Möbeln Fernseh- u. Schmuck- er zeug- insgesamt . Waschmasch. Phonogerät. waren nissen ~  Drogerien 

1963 100,8 98,3 99,9 102,5 102,8 99,7 106,4 107 ,2 109,0 104,4 
1964 110, 1 104,4 110,8 112,0 111,6 113,0 114,6 115, 1 117,4 111,2 
1965 119,9 106,9 123, 1 123,9 120,5 126,4 127,7 127,2 133,2 117 ,6 
1966 128,6 113' 1 133,4 129,6 123,7 134,0 137,9 138,9 150,7 121,4 
1966 Jan. 99,9 105,2 99,6 104,1 118,2 92,8 121,5 129, 1 150,4 102,3 

Febr. 100,3 88,9 106,5 100,9 110,3 92,6 112,5 124,4 144,4 98,3 
März 122,6 104,2 131,1 116, 7 115,5 119,2 128,7 136,3 152,4 113,0 
April 118, 1 96, 1 123,0 114,0 106,7 114,2 143,6 141,4 156,1 ~  
Mai 121,4 98,4 125,4 106,4 97,6 106,1 127,6 135,5 143,4 124,3 
Juni 118,2 103,2 122,4 103,9 98,3 95,2 120,9 132, 1 141,4 118, 1 
Juli 128„5 106,5 136,3 123,3 120,2 112,6 120,0 137,5 146,4 125, 1 
Aug. 129,5 118,5 135,0 119,9 113,1 113,9 112,8 ~ 147,8 120,8 
Sept. 131, 6 126,0 138,0 116,0 115,7 108;0 124,3 132, 144,1 116,3 
Okt. 139,4 127,6 150,6 122,4 125,9 113,1 135,0 t38,3 156,2 113,4 

·Nov. 144,7 130,4 152,4 149,9_ 141,8 153,0 162,3 141,6 159,2 112,8 
Dez. 188,4 151,6 181,2 277 ,4 221,2 386,7 245,7 181,9 166, 1 191,5 

1967 Ja,n. 103,3 96,4 105,4 105,7 115,8 94,6 146,2 139,0 164,6 107,4 

Eh. m. Eh. m. Fahrzeugen, Maschinen und Nachrichtlich 
Jahr Kohle u. Büroeinrichtungen Eh. m. 1 3) Monat Mineralöl- darunter mit sonstigen Warenhaus- Versand- Konsum- Fi1ial- übrige 

er zeug- insgesamt' Waren handele- genossen- unterne}1men , Unter-
Kraftwagen Fahrrädern scha:ften nehmen niesen u. -rädern u. Mopedii unternehmen 4) 

1963 116,8 104,7 105,3 100,7 105,6 107,7 108,7 102,0 rn4,8 104,6 
1964 109, 1 115,2 115,6 108,4 ' 115,9 119,8 122,0 109,0 116,9 111,3 
1965 112,4 127,4 127,9 114,6 127,0 137,7 145,4 116, 7 134,7 120,5 
1966 114,1 128,6 130,0 112,9 133,7 1'49' 1 158,8 120,7 146,8 125,5 
1966 Jan. 129,8 101,3 100,8 79, 1 99,8 121,4 89,8 106,4 120,3 106,6 

Febr. 105,9 117,5 120,6 91,4 110,8 116,6 106,2 105,8 120,2 106, 1 
März 109,1 178,4 189,0 126,3 157,0 137,3 181,2 122, 1 153,4 127,4 
April 106,2 146,7 152,0 145,4 155,7 142, 1 136,5 127,3 153,3 128,8 
Mai 107,4 147, 1 151,4 141,8 153, 1 140,4 143,3 120,4 147,4 126,7 
Juni 112,4 139,6 142,3 112,9 125,3 125,6 123,8 116,6 135,4 120,0 
Juli 114,7 127,0 128,2 120,2 126,0 155,2 116,6 123,4 147,1 126,3 
Aug. 120,3 113, 1 111,6 109,2 129,2 130,4 105,4 116,8 133,8 117,8 
Sept. 114,6 124,8 126,7 103,5 130,3 132,2 161,4 116,8 140,5 120,4 
Okt. 103,9 121,8 122,8 94,9 136,4 154,9 211,8 119,9 156,2 127,3 
Nov. 115,4 112,0 111,0 96,4 131,6 188,2 302,9 121,0 161, 7r 130,4 
Dez. 129,2 113, 7 103,3 133,8 149,4 244,4 226,4 152,2 192, 1 168,4 

1967 Jan. 119,4 89,8 87,8 72,4 109,4 135,0 98,0 110,1 133,3 110, 1 

Vgl, Fachserie F 3 I. 
1) Ergebnisse der repräsentativen Einzel.handelsberichterstattllllg.- Umsatzwerte zu jeweiligen Preisen.- 2) Ohne ausgeprägten Schwer-
punkt.- 3) Unternehmen des Einzelhandels mit Waren verschiedener Art, Textilwaren verschiedener Art, Schuhen und Schuhwaren sowie 
B!ichern und Fachzeitschriften.- 4) Einschl.sonstiger Verbraucherorganisationen im Einzelhandel mit verschiedenen Nahrungs- und Ge-
nußmitteln und Gemischtwaren. 
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Jahr Gast-
gewerbe Monat 2) insgesamt 

1963 104,0 103,2 
1964 109,6 108,4 
1965 115,7 113,8 
1966 120,4 117 ,4 
1966 Jan, 102,5 104,3 

Febr. 106,4 108,0 
Marz 109,0 108,7 
April 115, 7 115,5 
Mai 131,6 128,5 
Juni 129,7 121,4 
Juli 138,9 128,2 
Aug. 140,3 125,9 
Sept. 133, 1 124,2 
Okt. 124,3 121,9 
Nov. 101,8 104,9 
Dez. 111,2 117 ,3 

1967 Jan. 105,6 107,7 

Umsatzindex'' des Gastgewerbes 
1962=100 

Gaststättengewerbe 2) 
Bars, Tanz 

Gast- und)!Bahnh fs-Speise- 3) 0 Cafes und Ver- insgesamt Hotels gnUgungs-wirtschaften lokale 

103,2 100,9 103,2 105,5 106,4 106,9 
108,4 104,4 108,9 110,8 112,9 113,7 
113,5 110,8 1f3' 5 123,9 121,3 123,2 
117,0 111,2 117,8 130,8 129,0 131,2 
104,0 105,2 98,2 122,9 97,3 100,0 
108,1 100,1 103,2 123, 1 101,9 103,3 
107,5 106,8 112,5 127,3 109,8 114,6 
114,5 110,5 121,2 129,3 116,3 122,2 
128,7 118,2 128,6 134,6 140,7 147,9 
122,0 113, 1 121,0 117, 7 154,0 151,4 
127,5 121,1 135,2 136,2 169,7 163,0 
124,8 121,2 133,8 136,7 182,0 172,7 
124,6 111,7 119,6 137,6 158,7 160,9 
121,8 112,6 117 ,4 143,9 131,2 142,2 
104,5 102,7 103,9 118,0 92,8 99,4 
116,2 111,6 118,8 142, 1 93,7 96,5 
107,8 100,9 99,8 128,2 99,7 102,8 

Beherbergungsgewerbe 
Verpfle- ltlbernach-Fremden-

Gasthöfe heime u. gungs- 4) tungs- 5) 
umeätze im Be-Pensionen herbergungsgewerbe 

106, 7 103,5 105,0 111,2 
113, 1 109, 1 111,2 117,9 
119,5 118,3 118,8 130,3 
126,9 125,7 125, 1 144,0 
105,7 62,3 97, 1 91,6 
109,6 74,0 102,6 96,0 
109, 1 91,9 106, 1 120, 1 
114,7 95,9 113,7 123,9 
133,3 131,2 137,7 154,4 
148,8 179, 1 148,2 ~  

167,2 205, 1 162,0 204,5 
177, 1 234,8 • 172, 3 226,8 
145,6 185,9 149,3 199,9 
119, 1 118,6 125,0 152,4 
92,7 66,0 91,1 95,9 

100,2 63,7 95,5 81,7 
107,4 64,9 99,7 98,5 

1) Zum Gesamtumsatz (Bruttoumsatz) rechnen nicht nur der Gaststätten- und Beherbergungsumsatz, sondern auch Handwerks-, Handels-
und sonstiger Umsatz von Unternehmen, deren wirtschaftlicher Schwerpunkt im Gastgewerbe liegt; ferner der Umsatz von Erzeugnis-
sen aus eigener Landwirtschaft, wenn diese im eigenen Gaststätten- und Beherbergungsbetrieb umgesetzt worden sind.- 2) Ohne Kanti-
nen, Eisdielen, Trink- und Imbißhallen.- 3) Mit und ohne Ausschank alkoholischer Getränke.- 4) Umsatz aus Verpflegu!lg, Ausschank .· 
und sonstigem VerkaUf in der Gaststätte (Bedienungsgeld, Getränke-, Vergnügungs- und Sektsteuer gehören ebenfalls ~  Umsatz).-
5) Umsatz aus Vbernachtungen (ohne Frühstück} und Bädern (ohne medizinische Bäder). 

Fremdenverkehr'' 

Fremdenübernachtungen nach Betriebsarten Ausnutzung der verfügbaren Bettenkapasität 
Jahr Hotels u. Fremden- Erholungs- Heilstät- Privat- insgesamt ~  u. Fremden- Erholungs- Heilstät- Privat- inegeaamt Monat Gasthöfe heime 2) heime 3) ten 4) quartiere Gasthöfe heime 2) heime 3) ten 4) quartiere 

1 000 .,. 
1965 Shj. 41 492,7 25 017,9 7 834,7 11 672,4 25 761 ,8 111 779,6 48,6 58, 1 73,0 92,1 40, 1 51,7 
1965 Whj. 22 692,0 8 464, 1 4 013, 3 9 959,3 2 ~  47 368,2 26,7 19,8 37,7 79,2 3,5. 22,1 
1966 ShJ. 43 876,2 26 422,8 8 399,,6 12 546,5 26 788,4 118 033,5 47,6 57,3 70,3 90,8 39,0 50,7 
1965 Juli 8 478,5 5 718,8 1 576,0 2 022,2 7 766,3 25 561,8 58,6 78,3 86,7 94,2 71,5 69,8 

Aug. 9 010,4 6 188,5 1 717, 7 1 999,6 8 518,0 27 434, 1 62,2 84,8 94,5 93, 1 78,4 74,9 ' 
Sept. 7 138,5 4 150,9 1 293,5 1 938,0 3 372,9 17 893,8 51,0 58,8 73,6 93,2 32,1 50,5 
Okt. 5 261,1 2 095,7 961,8 1 980,1 599,7 10 898,3 36,3 28,7 52,9 92,2 5,5 29,8 
Nov. 3 410,8 1 139,7 598,3 1 765,6 171,4 7 085,9 24,3 16,1 34,0 85,0 1,6 20,0 
Dez. 2 862,7 899,4 385,1 1 211,6 281,8 5 640,6 19,8 12,3 21,2 56,4 2,6 15,4, 

1966 Jan. 3 390,3 1 081,5 527,9 1 378,2 295,9 6 673,8 23,4 14,8 29,'o 64,2 2,7 18,2 
Febr. 3 516,7 1 518,3 699,4 1 695,6 447,8 7 877,7 26,9 23,0 42,6 87,4 4,6 23,8 
März 4 250,5 1 729,6 840,8 1 928, 1 442,8 9 191,9 29,3 23,7 46,3 89,8 4,1 25,1 
April 4 699,2 1 795,3 908,4 1 881,6 431,0 9 715,5 31,1 23,7 46,4 83,0 3,8 25,5 
Mai 5 976,7 2 853,4 1 155, 1 2 107,4 1 510,1 13 602,7 38,3 36,5 57,0 90,0 13,0 34,5 
Juni 7 243, 1 4 716,6 1 397 ,5 2 075,8 4 335,1 19 768,0 48,0 62,3 71,3 91,6 38,5 51,8 
Juli 8 711,5 5 812,6 1 697,6 2 136,7 7 847,9 26 206,2 55,8 74,3 83,8 91,3 67,5 66,5 
Aug. 9 570,5 6 685,7 1 844,2 2 217,5 8 990,3 29 308, 1 61,3 85,5 91,1 94,7 77,3 74,4 
Sept. 7 675,3 4 559,2 1 396,8 2 127,6 3 674, 1 19 432,9 50,8 60,3 71,3 93,9 32,7 50,9 
Okt. 5 438,8 2 163, 1 1 040,5 2 060,7 641,3 11 344,3 34,8 27,7 51,4 88,0 5,5 28,8 
Nov. 3 457' 1 1 134,0 592,5 1 861,3 168,3 7 213,2 22,8 15,0 30,2 82, 1 1,5 18,9 
Dez. 2 914,3 904,6 382,9 1 284,9 271,8 5 758,6 18,6 11,6 18,9 54,9 2,3 14,6 

Fremdenübernachtungen nach ausgewählten Herkunftsländern 5) 
Jahr Deutsch- Ausland Belgien- Dänemark Frank- Groll- Italien Nieder- Öster- Schweden Schweiz Ver.Staat, 
Monat land 6) Luxembg. reich britann. lande reich v,Amerika 

1 000 

1965 Shj. ho2 273,2 9 492,9 653,2 658,9 1 051, 1 954,9 397,6 1 395,0 346,9 535,4 532,6 1 443,8 
1965 Whj. 43 464,2 3 894,5 178,3 157,4 377,8 307,0 261,7 349,4 226,9 143,0 261,1 660,9 
1966 Shj. 108 075,7 9 945,3 671,1 699,3 1 049,2 997,8 403,9 1 548,6 334,6 522,4 522,Q 1 547,5 
1965 Juli 23 130,5 2 427,5 212, 1 213,5 261,3 211'7 71,4 437,4 66,6 171,4 119,2 343,9 

Aug. 25 156,8 2 274,7 185,8 132,7 331,6 237,8 99,5 380,3 66,9 111,3 109,0 313,1 
Sept. 16 452,8 1 438,7 81,6 89,5 146,0 162,5 69,0 177, 1 66,2 63,6 96,0 235,9 
Okt. 9 944,3 952,2 39,7 53,0 81,9 81,0 55, 1 83,1 56,5 38,1 73,6 177,4 
Nov. 6 466,6 617,9 24,4 21,4 52,8 48,5 46,9 48,3 36,1 23,4 39,8 106,4 
Dez. 5 115,9 523,2 25,7 19,5 62,6 36,9 33,6 43,8 26,8 17,6 27,5 88,3 

1966 Jan. 6 114,0 558,3 27,0 17,9 56,1 44,7 38,5 55,8 33,0 18,7 35,9 89,6 
Febr. 7 293,8 582,6 32,3 17,9 60,6 44,0 42,1 60,6 '.53,8 20,9 37' 1 93,7 
MS.rz 8 529,6 660,3 29,2 27,7 63,8 52,0 45,5 57,8 40,7 24,2 47,1 105,6 
April 8 812,4 901,3 41,8 67, 1 98,5 97,9 49,9 72, 1 44,7 46,7 64,2 132,8 
Mai 12 440,1 1 160,9 62,3 68,7 107,2 111,9 56,8 116,9 55,9 56,0 80,2 207,2 
Juni 18 280,2 1 486,3 73,8 103,6 114,8 163,9 53,9 259,2 51,8 79,3 75,4 250,6 
Juli 23 602,8 2 601,0 229,4 231,3 262,9 211,8 70,4 ~  61·,o 168,4 113,2 364,5 
Aug. 26 996,0 2 309,4 187,3 138,4 31',9 248,2 101,5 375, 1 61,6 113,1 104,5 327,5 
Sept. 17 944,3 1 486,3 76,5 90,3 151,9 164,1 71,4 178,8 59,6 58,9 84,5 264,9 
Okt. 10 334,5 1 008,1 40,7 58,7 /37,3 87,3 63,2 81,9 57,6 37,0 71,3 186,4 
Nov„ 6 572, 1 639,4 23,1 23,9 57,9 50,9 48,3 47,7 37,2 22,8 39,2 111,0 
Dez. 5 214,5 542, 1 27,0 23,1 64,3 38,7 34, 1 44, 1 27,2 17,5 27,5 89,1 

1) Rd. 2 400 Berichtsgemeinden, ab April 1966 rd. 2 800.- 2) Einschl. Pensionen und Hospize.- 3) llin•ohl. Perienheime.- 4) Einschl. 
Sanatorien und Kuranstalten.- 5) Wohnsitz der Fremden, nicht StaatsangehBrigkeit.- 6} Bei den Angehörigen der im ~  statio-
nierten ausländischen Streitkräfte erfolgt die Zuordnung nicht immer nach dem Wohnsitzland (z.Z. Deutschland), sondern auch nach der 
Staatsangehörigkeit (z.B. USA}. Insoweit können die Zahlen über den Ausländerfremdenverkehr überhöht sein. 
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Jahr 
Monat 

1962 D 
1963 D 
1964 D 
1965 D 
1966 D 
1966 Jan. 

Febr. 
März 
Ap1'il 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1967 Jan. 

Warenverkehr zwischen den Währungsgebieten der DM-West und der DM-Ost'' 
1000 DM 

Lieferungen aus den Währungsgebieten der DM-Ost Lieferungen aus den Währungsgebieten der DM-West 
darunter darunter 

insgesamt Bergbaul. Maschinen- Chemische insgesamt Nahrungs- Eisen, Stahlbau, Chemische 
u.Mineral- bau- Er zeug- Textilien und Ge- Stahl, 2) Maschinen- Er zeug- Textilien 
ölerzeugn. erzeugn. nisse . nullmittel NE-Metalle bauerz. 3) nisse 

76 204 36 887 4 876 4 313 6 575 71 059 14 116 18 357 16 440 5 954 2 244 
85 192 39 376 4 165 4 907 7 587 71 632 15 050 18 569 13 306 8 658 1 948 
85 614 26 503 5 136 6 302 9 756 95 915 21 154 16 920 19 846 17 029 3 261 

105 231 23 613 5 923 8 468 11 104 99 260 19 890 19 814 20 118 23 481 2 992 
112 124 19 871 5 906 6 970 11 861 134 930 29 870 24 025 29 630 27 841 3 937 
84 757 19 022 4 270 5 052 9 950 78 842 12 546 14 288 13 004 24 971 4 018 
97 918 16 861 3 569 5 077 9 789 129 095 30 333 21 721 15 496 43 942 3 676 

111 338 15 715 6 064 7 282 10 951 170 500 28 193 46 600 27 185 47 426 3 936 
104 168 18 414 7 766 6 952 14 042 161 664 38 655 33 829 34 291 33 503 4 146 
109 889 21 589 5 525 6 373 7 807 106 741 23 934 21 987 19 904 21 076 3 862 
114 70<), 21 720 5 772 7 917 12 761 142 995 34 843 27 153 35 794 17 116 4 547 

96 196 19 708 4 851 6 025 11 677 143 345 35 334 28 549 33 800 21 568 4 096 
91 737 21 677 5 039 6 945 9 683 126 780 39 506 18 403 25 893 18 044 3 253 

114 305 24 455 4 544 6 464 13 277 120 930 30 780 18 431 26 383 17 841 4 143 
111 152 21 768 7 485 6 991 12 473 148 640 32 108 24 344 30 875 32 769 3 938 
117 943 18 806 5 859 5 627 9 188 125 157 24 430 17 144 29 971 31 434 3 939 
191 382 18 715 10 125 12 937 20 728 164 468 27 777 15 849 62 960 24 399 3 686 
82 018 10 426 2 449 4 755 8 481 125 270 24 878 18 634 19 488 42 867 5 963 

1) Grundlage für die Ermittlung der Zahlen bilden die für diesen Warenverkehr vorgeschriebenen Warenbegleitscheine und Bezugsgeneh-
migungen. Erfaßt sind alle gegenseitigen Lieferungen (Bezahlung über Verrechnungsabkommen, Devisenzahlung usw.).- 2) Einschl.Gieße-
reierzeugnisse,- 3) Einschl. Fahrzeuge, Eisen-, Blech- und Metallwaren. 

Jahr Pflanzl. Erzeugn. d. 
Monat Insgesamt und Ernährungs-

tierische industrie, 
Erzeugn. Tabakwaren 

1962 D 665 104 1 437 228 009 
1%3 D 684 276 1 754 235 470 
1964 D 767 051 2 079 273 793 
1965 D 845 651 1 975 304 103 
1966 D 901 272 1 764 321 494 
1966 Jan. 823 106 1 412 283 316 

Febr. 830 569 2 637 275 253 
März 997 281 1 988 334 904 
April 819 210 919 287 823 
Mai 858 869 1 538 288 996 
Juni 826 466 1 911 299 888 
Juli 865 625 3 438 305 978 
Aug. 907 071 1 398 348 252 
Sept. 981 177 1 513 342 855 
Okt. 992 931 1 088 368 634 
Nov. 979 033 1 684 387 748 
Dez. 933 931 1 640 334 289 

1967 Jan. 867 576 3 438 295 472 

1962 D 659 600 61 953 155 362 
1963 D 695 070 65 311 165 576 
1964 D 778 121 70 083 178 839 
1965 D 877 713 T3 790 198 664 
1966 D 913 345 67 889 ~  203 
1966 Jan. 832 070 63 698 185 333 

Febr. 842 116 63 476 182 413 
März 1 011 723 77 346 210 624 
April 888 582 62 139 191 920 
Mai 908 435 67 999 188 196 
Juni 863 330 67 313 186 099 
Juli 865 955 59 912 174 534 
Aug. 819 238 62 518 179 684 
Sept. 967 578 70 138 212 670 
Okt. 1 023 983 73 240 236 732 
Nov. 1 003 717 78 334 249 814 
Dez. 913 416 68 548 228 411 

1967 Jan. 876 033 64 227 184 192 

Warenverkehr') mit Berlin (West) 
1000DM 

Darunter 

Bergbau- Eisen, Stahlbau-, 
liehe und Stahl, Maschinen-

bauerzeug., 
Elektro-

technische Mineralöl- NE-Metalle Fahrzeuge Erzeugnisse erzeugnisse 2) 3) 

Lieferungen aus ~ (West) 
1 249 25 963 111 210 186 103 
1 193 19 122 112 344 189 972 
1 273 27 892 122 797 197 438 

896 31 001 136 100 205 556 
850 37 924 1'?>5 015 217 451 
744 29 295 127 972 205 262 
730 36 497 128 552 209 454 
883 43 392 152 644 25;; 556 
740 37 679 121 014 200 055 
867 39 125 133 803 214 639 
911 35 978 128 161 200 137 

1 030 39 161 126 328 205 701 
795 32 842 119 297 201 675 
729 40 662 138 098 235 357 
835 39 339 145 015 227 897 

1 004 43 101 142 443 220 846 
932 38 017 156 850 234 827 
565 37 888 138 845 203 507 

Lieferungen nach Berlin (West) 
34 848 58 849 101 702 54 131 
39 695 51 603 110 321 54 846 
43 770 67 100 123 114 59 573 
41 039 73 671 142 638 69 579 
41 198 75 484 150 650 74 363 
34 314 66 273 136 920 72 946 
42 756 77 769 137 687 67 539 
49 249 87 654 171 814 83 385 
47 006 75 685 153 265 69 101 
43 816 78 319 161 983 70 475 
41 849 75 383 158 043 66 508 
30 775 78 603 145 550 74 400 
34 698 75 478 126 346 65 234 
36 535 67 308 164 283 81 682 
40 076 83 100 156 083 81 342 
43 503 78 694 143 646 81 824 
49 801 61 542 152 177 75 714 
56 671 77 784 124 845 70 198 

Papier, Leder, 
Chemische Pappe, Lederwaren, 

Erzeugnisse Waren Textilien, 
daraus 4) Bekleidung 

33 158 17 445 30 127 
36 510 18 756 38 150 
43 5;16 20 658 44 052 
50 628 22 697 55 663 
53 395 24 560 70 743 
49 793 2;; 220 70 243 
47 270 24 596 70 809 
55 920 27 120 84 121 
53 195 22 165 57 302 
57 066 23 217 60 126 -
49 997 20 972 52 533 
56 707 22 787 66 665 
49 532 22 804 92 484 
56 036 25 626 98 421 
59 430 27 464 80 629 
52 393 27 650 63 819 
53 402 27 094 51 767 
53 921 24 477 77 427 

44 402 28 325 66 956 
47 655 29 916 72 512 
54 110 33 339 80 694 
61 622 38 046 100 938 
65 945 39 607 112 470 
60 265 38 465 108 697 
61 684 33 800 103 862 
71 430 44 135 123 820 
60 526 37 195 108 183 
·66 569 36 013 108 907 
62 357 37 366 100 669 
66 199 37 319 113 364 
62 505 39 562 96 075 
68 422 41 937 128 049 
76 957 45 062 129 406 
70 311 42 667 116 972 
64 116 36 542 96 960 
73 117 39 596 114 797 

1) Grundlage für die Ermittlung der Zahlen bilden die für diesen Warenverkehr vorgeschriebenen Warenbegleitscheine. Post- und 
Kleinstsendungen sind in den Zahlen nicht enthalten.- 2) Einschl.Gießereierzeugnisse.- 3) Einschl.Eisen-, Blech- und Metallwaren.-
4) Einschl. Druckereierzeugnisse. 



Je.hr Insgesamt 
Monat 1) zusammen 

196, MD 4 '56 1 065 
1964 MD 4 903 1 170 
1965 llD 5 871 1 404 
1966 MD 6 056 1 454 
1966 Jan. 5 785 1 402 

Febr. 5 588 1 301 
März 6 738 1 694 
April 5 905 1 1,49 
llai 6 166 1 442 
Juni 6 176 1 386 
Juli 5 911 1 371 
Aug, 5 793 1 431 
Sept. 5 928 1 420 
Okt. 6 429 1 440 
Bov. 6 118 1 562 
Dez. 6 132 1 552 

1967 Jan. 5 570 1 325 
l'ebr. 5 104 1 160 

1963 llD 106,5 89,9 
1964 MD 119, 7 98,3 
1965 llD 139,8 111,1 
1966 MD 142,0 113,8 
1966 Jan, 135, 1 111,2 

Febr, 131, 1 102,6 
März 155,6 no,1 
April 136,8 109,9 
Mai 142,5 106,7 
Juni 145, 1 106,3 
Juli 136,8 105,9 
Aug. 136,7 114,0 
Sept. 140,6 115,2 
Okt, 151,4 115, 7 
Nov. 145,0 123,3 
Dez. 144,9 124,9 

1967 Jen, 133,0 108,2 

1963 MD 4 859 110 
1964 MD 5 410 134 
1965 llD 5 971 165 
1966 llD 6 719 164 
1966 Jan. 5 971 173 

:i'ebr. 5 960 140 
März 7 026 179 
April 6 237 151 
11&1 6 606 150 
Juni 6 581 153 
Juli 6 831 141 
Aug. 6 149 161 
Sept, 6 910 158 
Okt. 7 235 185 
!lov. 6 675 184 
Dez. 6 047 195 

1967 Jan. 6 999 203 
Febr, 6 515 178 

1963 llD 110,0 120,4 
1964 MD 122,4 177,9 
1965 MD 132,9 183,5 
1966 MD 147,9 181,4 
1966 J81JJ., 130,9 192,7 

Febr, 131,6. 163,3 
.März 155,3 201,7 
April 136,B 163, 1 
Mai 150,2 181,0 
Juni 146,5 162,5 
Juli 149,, 148,7 
Aug. 134, 1 163, 1 
Sept, 152,5 165,6 
Okt. 158,2 191,B 
llov. 152,0 195,3 
Dez. 177,7 227,9 

1967 Jan. 153,5 212, 1 

Außenhandel 
Außenhandel (Spezialhandel} 

Ein- und Ausfuhr nach Warengruppen 

Ernährungswirtschaft 
Ne.hrungsmi ttel 

Lebende tieri- j pflanz- Genua- zusammen Tiere sehen liehen mittel 
Ursprungs 

Einruhr 
Tatsächliche Werte in llill, DM 

29 223 646 164 3 249 
32 237 716 182 3 684 
55 280 664 204 4 410 
39 284 915 216 4 ~  

57 271 884 190 4 '36 
42 258 799 202 4 227 
70 304 1 044 276 4 988 
38 247 948 216 4 403 
35 234 969 203 4 631 
40 256 897 192 4 728 
43 269 877 183 4 J,77 
40 293 876 22, 4 297 
31 ~  850 233 4 449 
23 319 901 198 4 913 
24 336 967 236 4 465 
19 315 972 245 4 509 
23 284 841 176 4 178 
21 24, 731 166 3 882 

Index des Volumens 1962 a 100 
86,2 87,7 89,3 96,7 112,e 
78,9 89,9 101,6 100,9 127,8 

129,4 95,5 116,1 109,0 150,7 
92,0 94,9 120,6 116,4 152,5 

137,6 87,6 119,4 105,6 144,5 
102,3 85,7 107,0 106,6 141,7 
165,0 101,7 135,0 143,0 165,6 
87,5 82,4 120,3 111,1 147,1 
83,6 78,6 117,5 107,0 155,1 
94,0 65,5 115,2 102,2 159,8 
99,3 90,5 113,5 96,2 151,2 
97,5 98,3 119,5 116,9 145,1 
74,6 105,4 119,3 120,8 150,3 
56,3 106,6 123,0 110,9 164,6 
58,6 110,8 129,1 130,1 152,3 
46,0 105,8 130,9 142,B 152, 1 
61,8 96,9 115,5 103,4 142, 1 

Ausfuhr 
Tatsächliche Werte in llill. DM 

9 24 55 22 4 728 
11 26 66 27 5 253 
10 42 62 30 5 780 
10 45 78 32 6 525 
11 43 66 " 5 776 

9 33 70 27 5 797 
8 41 100 30 6 823 
7 37 80 27 6 057 
7 41 72 50 6 625 
6 45 69 '' 6 399 
7 41 61 " 6 656 

11 56 67 28 5 962 
12 50 70 26 6 718 
11 50 91 33 7 016 
15 48 85 31 6 657 
13 51 87 43 7 814 
14 54 99 36 6 759r 
14 47 85 33 6 310 

Index des Volumens 1962 ~ 100 
249,2 116,5 116,2 106,4 109,8 
265,4 136,1 150,0 274,3 121,2 
197,2 170,9 167,0 184,7 131,7 
189,5 203,7 180,4 159, 1 147, 1 

129,6 
130,9 . 154,3 . 136,1 . 149,4 .. 145,7 
149,2 . 133,5 . 152, 1 
157,4 . 150,9 
176,5 
152,0 

Gewerbliche Wirtschaft 
Fertigwaren 

Roh- Halb-
1 

Vor- End-stof!e waren zusammen 
erzeugnisse 

760 671 1 796 595 1 203 
910 815 1 960 712 1 246 
953 901 2 557 669 1 686 
985 901 2 649 880 1 770 

1 042 825 2 470 827 1 643 
943 810 2 475 850 1 625 

1 098 944 2 947 1 010 1 937 
934 840 2 630 919 1 710 

1 041 905 2 685 937 1 748 
1 009 932 2 786 960 1 826 
1 009 947 2 521 888 1 633 

978 932 2 388 790 1 597 
932 898 2 619 851 1 769 
961 991 2 9'62 888 2 074 
896 893 2 676 838, 1 838 
977 899 2,634 799r 1 835 
984r 869 2 325 792r 1 534 
869 766 2 248 709 1 5,9 

110,3 102,8 110,2 109,6 122,9 
129,5 120,6 130,0 133,2 128,2 
134,2 129,9 167,2 163,0 169,6 
136,6 127,6 169,3 167,5 170,3 
142,0 118,6 156,5 155,4 157,2 
128,2 116,2 156,9 157,9 159,4 
151,4 131,, 186,7 187,6 186,2 
130,6 119,3 166,5 17',6 162,5 
148,2 126,3 170,4 174,3 168,3 
142,5 133, 1 179,3 163,5 176,9 
142,9 133,7 162,5 169,0 158,8 
139,1 128, 1 155,2 152,8 156,5 
132,4 126,9 167,7 163,5 170,0 
140,3 135,0 188,6 172,5 197,6 
130,2 130,0 172,0 163,4 176,8 
138,0 131,2 167,6 157,1 173,5 
143,B 128,2 147,2 151,0 145,0 

207 454 4 067 671 3 196 
210 478 4 566 967 3 576 
213 521 5 046 1 109 3 937 
236 596r 5 693 1 227 4 466 
223 559 4 994 1 113 3 881 
207 518 5 072 1 074 3 996 
243 614' 5 966 1 294 4 671 
227 597 5 233 1 158 4 075 
245 545 5 835 1 207 4 627r 
248 604 5 547 1 216 4 331 
229 607 5 621 1 243 4 576 
231 593 5 138 1 220 3 916 
235 590 5 693 1 250 4 642 
241 635 6 141 1 270 4 871 
246 610 5 602 1 246 4 556 
260 660 6 874 1 435 5 439 
246 652 5 659 1 326 4 531r 
211 591 5 507 1 231 4 276 

102,1 114,8 109,6 110„1 109,5 
96,3 117,6 122,6 126,0 121,9 

104,4 127,4 133,7 141,5 131,4 
136,4 144,9 147,9 161,3 144,1 
119,3 139,5 129,0 142, 1 125,3 
115, 1 136,2 131,2 137,9 129,3 
151,8 142,9 ~  167,5 152,3 
125,3 139,9 136,2 150,7 132,1 
139,6 129,0 152,2 156,7 150,4 
140,3 145,5 146,0 161,5 141,5 
132,7 140,1 151,1 164, 1 147,4 
133,3 139,B 1,32,6 160,2 124,9 
134,3 145,3 153,e 165, 1 150,6 
141,3 153, 1 156,7 167,5 156,2 
145,1 152,0 151, 1 167,8 146,3 
156,9 175,8 177,5 193,0 173,0 
129,6 162,6 152,0 175,6 145,2 

Vgl, Fachserie G, Reihe 1, Außenhandel. 
1) Rückwaren und Ersatzlieferungen sind nicht in den einzelnen Warengruppen, sondern nur in der Geoaiatein- baw. -ausfuhr enthalten, 
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Jahr Frank-
Monat reich 

1962 MD 439 
1963 MD 458 
1964 MD 523 
1965 MD 654 
1966 MD 718 
1966 JSZl. 652 

l"ebr. 724_ 
Mltrz 851 
April 782 
Mai 735 
Juni 734 
JU].i 725 
Aug. 599 
Sept. 638 
Okt. 715 
Nov. 731 
Dez. 732 

1%7 Jan. 698 

1962 MD 453 
1963 MD 536 
1964 MD 619 
1965 MD 649 
1966 MD 768 
1966 Jan. 695 

l'ebr. 698 
Mltr'z '823 
April 731 
Mai 799 
Juni 792 
JuU 764 
Aug. 595 
Sept. 777 
Okt. 808 
Nov„ 823 
Dez. 912 

. 1967 Jan. 803 

Außenhandel (Spezialhandel) 
Ein· und Ausfuhr nach wichtigen Herstellungsländern und Verbrauchsländern'' 

Mill.DM 

Belgien- Nieder- Italien Groß- Norwegen Schweden Dänemark Schweiz Oster-
Luxemburg lande britan. reich 

Einfuhr nach Herstellungslandern 
230 350 311 196 50 167 101 142 115 
280 399 308 206 57 168 100 143 114 
359 446 372 232 65 192 105 153 127 
451 569 546 262 72 206 124 185 143 
467 572 557 263 74 199 114 188 141 
~  492 451 265 69 192 130 171 135 
440 522 516 271 75 175 115 180 150 
530 618 612 321 81 223 143 204 161 
470 559 513 260 67 191 108 179 135 
503 600 564 259 74 206 109 195 146 
509 587 572 237 84 216 107 207 140 
441 550 613 245 66 206 101 190 135 
375 548 622 237 79 189 100 162 131 
475 658 562 232 76 212 116 189 146 
511 613 628 290 76 204 118 1'95 144 
470 572 524 264 70 196 109 195 144 
460 549 503 274 69 179 113 190 130 
442 536 480 234 79 167 103 159 116 

Aust'Uhr nach Verbrauchaländern 
299 407 342 163 94 222 152 333 230 
345 476 435 184 98 248 148 357 245 
407 561 383 226 104 272 175 380 275 
463 614 375 234 116 312 194 388 316 
535 666 471 261 126 298 194 406 352 
47Q 597 397, 225 136 271 169 344 289 
484 619 408 249 93 279 178 351 311 
588 760 483 297 124 342 201 438 375 
471 660 441 268 93 290 186 375 333 
550 673 447 306 137 309 179 405 358 
538 654 458 258 184 283 174 406 350 
514 658. 526 312 97 269 193 420 355 
471 628 415 232 102 249 176 388 315 
587 689 497 226 110 303 205 445 383 
603 698 506 213 153 321 229 435 394 
557 657 501 192 118 309 213 418 366 
588 694 578 352 163 347 230 447 390 
502 638 545 263 131 284 210 396 296 

Vgl • .Pachserie G, Reihe 1, Außenhandel„ 
1) Die .Auswahl der wichtigen Länder erfolgt nach der HtShe des Umsatzes im Jahre 1966. 

Ein· und Ausfuhr nach Ländergruppen 
Mill.DM 

Spanien 

53 
47 
62 
68 
66 
78 
79 
79 
59 
55 
44 
44 
41 
30 
51 

117 
115 
91 

71 
84 

101 
132 
161 

. 154 
181 
169 
158 
179 
149 
163 
124 
151 
160 
156 
191 
154 

OECD-Lllnder 2) Sonstige Länder ( ohlle Ostblock) 
Jahr Insgesamt EWG- EFTA-' Verein. Ubrige Mittel- Austral. Monat 1) Asien zusammen Länder Länder Staaten Länder Europa Afrika u. Sild- 6) und 

3) 4) u.Kanada 5) Amerika Ozeanien 

Einfuhr nach Herste1lungsländern 
1962 MD 4 125 2 923 1 331 783 659 151 77 224 358 305 52 
1963 MD 4 356 3 125 1 445 804 724 152 81 271 332 315 45 
1964 MD 4 903 3 512 1 699 890 737 185 85 369 349 326 54 
1965·MD 5 ~  4 297 2 221 1 011 842 22} 99 428 396 343 57 
1966 Mil 6 0 6 4 381 2 314 996 839 231 104 481 39) 371 57 
1966 Jan. 5 785 4 146 2 018 977 902 248 96 509 351 363 70 

Febr. 5 588 4 055 2 201 979 646 229 83 417 357 371 55 
Mltrz 6 738 4 897 2 611 1 153 864 269 95 505 443 458 68 
April 5 905 4 273 2 324 957 774 217 101 444 408 384 51 
Mai 6 166 4 480 2 403 1 003 867 208 103 502 448 352 49 Juni 6 176 4 490 2 403 1 010 871 207 118 477 389 373 65 
Juli 5 911 4 229 2 330 956 136 207 106 466 383 . ~ ~ 86 
A1J8. 5 793 4 098 2 144 911 833 209 104 474 429 64 
Sept. 5 928 4 288 2 333 989 779 188 110 450 375 372 48 
Okt. 6 429 4 676 2 467 1 051 927 231 109 505 411 383 43 
Nov. 6 118 4 471 2 297 998 886 290 117 490 359 350 44 
Dez. 6 132 4 470 2 244 971 984 271 103 532 343 356 39 

1967 Jan. 5 570 3 944 2 156 877r 683 229 100 505 358 384 47 
P'ebr. 5 104 3 637 1 993 818 650 176 78 460 322 352 47 

Aus:t'uhr nach Verbl:'auchsländern 
1962 MD 4 415 3 324 1 501 1 226 367 230 115 178 275 281 . 50 
1963 MD 4 859 3 777 1. 813 1 316 394 254 105 217 240 301 53 
1964 MI> 5 410 4 173 1 969 1 474 450 280 126 250 259 ;31 59 
1965 llD 5 9·11 4 572 2 102 1 612 543 315 145 271 278 395 6'/ 
1966 Mil 6 719 5 179 2 440 1 692 675 372 158 272 322 423 68 
1966 Jan. 5 971 4 546 2 159 1 482 554 350 138 261 311 418 64 

Pebr. 5 960 4 667 2 209 1 513' 589 355 128 252 258 385 61 
Mir• 7 026 5 504 2 654 1 835 624 391 156 279 322 433 75 
Apr11 6 237 4 811 2 303 1 603 561 344 161 220 294 394 64 
Mai 6 806 5 287 2 469 1 753 675 390 167 255 326 416 81 
Juni 6 581 5 128 2 442 1 717 611 359 156 260 293 387 75 
Juli' 6 831 5 285 2 462 1 704 742 376 159 272 333 424 n Aug. 6 149 4 572 2 108 1 515 622 327 145 256 344 408 69 
Sept. 6 910 5 389 2 549 1 724 776 340 146 264 340 416 58 
Okt. 7 235 5 636 2 615 1 799 825 396 173 294 331 448 61 
Nov. 6 875 5 285 2 538 1 665 694 388 165 297 316 408 59 Dez. 8 046 6 040 2 772 1 993 823 453 202 354 390 543 76 

1967 JM, 6 999 5 237r 2 489' 1 650 713 386 158r 344r 340r 462 65 
Pebr. 6 515 4 974 2 460 1 571 572 371 160 281 281 416 63 

, 

Vgl. Pachser!e G, Reihe 1, Außenhandel. 

Verein. 
Staaten 

586 
662 
672 
766 
765 
819 
587 
806 
702 
794 
810 
661 
739 
713 
862 
805 
880 
633 

321 
350 
399 
478 
598 
497 
531 
561 
484 
594 
540 
655 
541 
685 
730 
605 
754 
653 

Ostblock-
Lllnder 

180 
180 
201 
243 
262 
240 
241 
266 
239 
224 
257 
287 
266 
275 
295 
278 
282 
225 
201 

179 
151 
193 
223 
276 
207 
190 
241 
270 
255 
259 
263· 
331 
276 
269 
324 
423 
371 
321 

1) 'Ein•ohl. Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf, Polargebiete l.llld Nicht ermittelte Länder.- 2) Organisation filr wirtschaftliche Zusam-
menarbeit und l!ntwioklW>&·- 3) Europäioche Wirtschaftsgemeinschaft.- 4) Europliisohe Freihandelovereinigung.- 5) Einschl. JaPIU\·-
6) Ohne Japan. 



Zum Aufsatz: .Außenhandel nach Waren 1966" in diesem Heft 
Ein- und Ausfuhr (Spezialhandel) nach Warengruppen und ·zweigen des Warenverzeichnisses 

für die Industriestatistik'' 

Einfuhr Ausfuhr 
Anteil an der Zu-(+)bzw. Anteil aw der 
Gesamteinfuhr Abnahme(-) Gesamtausfuhr 

Zu-(+)bzw. 
Abnahme(-) Warenbenennung 1965 1966 1965 1966 

1965 1966 1966 gegen 1965 1966 -i1966 gegen 
1965 1965 

Mill.DM % Mill.DM % 

Bergbauliche Erzeugnisse 6 602 6 891 9,4 9,5 + 4,4 2 464 2 361 3,4 2,9 - 4,2 

Erzeugnisse des Kohlenbergbaues 510 483 0,7 0,7 - 5,3 2 083 2 001 2,9 2,2 - 3,9 
Eisenerze 1 433 1 267 2,0 1,7 - 11,6 11 13 o,o o,o + 1_8,9 
NE-Metallerze 794 919 1,1 1,3 + 15,8 29 30 o,o o,o + 5,5 
Erzeugnisse des Kali-, Steinsalz- ' bergbaues und der Salinen 10 9 o,o o,o - 10,4 305 265 0,4 0,3 - 13,1 
Erdöl, Erdgas und bituminöse Gesteine 3 681 4 051 5,2 5,6 + 10,0 1 11 0,0 0,0 + 652,7: 
Flußspat, Schwerspat, Graphit, sonstige 
bergbauliche u.ä. Erzeugnisse 173 161 0,2 0,2 - 7,1 19 19 o,o o,o + 0,5 

Torf 0 1 0,0 o,o + 135,5 17 22 0,0 0,0 + 28,9 

Erzeugnisse der Grundstoff- und 
~ ü  19 074 19 ?44 27, 1 26,9 + 2,5 19 661 22 545 27,4 28,0 + 14,7 

--
Steine und Erden 1 029 1 092 1,5 1,5 + 6, 1 581 624 0,8 0,8 + 7,5 
Eisen und Stahl 2) 3 034 2 908 4,3 4,0 - 4,2 4 964 4 874 6,9 6,0 - 1,7 
Eisen-, Stahl- und Temperguß 92 67 0, 1 0, 1 - 27,2 172 171 0,2 0,2 - 0,4 
Erzeugnisse der Ziehereien und 
Kaltwalzwerke ) 269 258 0,4 0,4 - 4,1 769 819 1, 1 1,0 + 6,6 

NE-Metalle und Metallhalbzeug3 5 074 5 259 7,2 7,2 + 3,6 1 655 2 512 2,3 3, ~ + 51,a 
NE-Metallgull 20 13 o,o o,o - 33,0 30 30 o,o o,o - o, 1 
Mineralölerzeugnisse 1 274 1 452 1,8 2,0 + 14,0 775 835 1, 1 1,0 + '?,7 
Chemische Erzeugnisse 4 311 ,4 561 6,1 6,3 +' 5,8 9 421 11 184 13, 1 13,9 + 18,7, 
Schnittholz, Sperrholz und sonstiges 
bearbeitetes Holz, 1 312 1 211 1,9 1,7 - 7,7 257 280 0,4 0,3 + 8,8-

Holzschliff, Zellstoff, Papier und Pappe 2 045 2 056 2,9 2,8 + 0,5 357 411 0,5 o,S + 15,2 
Gummi- und Asbestwaren 614 667 0,9 0,9 + 8,7 681 804 0,9 1,0 + 18,2-

Erzeugnisse der Investitionsgüterindustrien 11 089 12 284 15,8 16,9 + 10,8 38 883 43 853 54,3 54,4 + 12,8 

Stahlbauerzeugnisse ) 170 145 0,2 0,2 - 14,8 768 792 1, 1 1,0 + 3, 1 
Maschinenbauerzeugnisse 4 4 375 4 542 b,2 6,2 + 3,8 14 989 17 369 20,9 21,5 + 15,9 
Landfahrzeuge 5) 1 747 2 318 2,5 3,2 + 32,7 10 144 11 209 14, 1 13,9 + 10,5 
Wasserfahrzeuge 194 202 0,3 0,3 + 4,6 804 1 002 1, 1 1,2 + 24,6 
Luftfahrzeuge 6) 754 739 1,1 1,0 - 2,0 365 304 0,5 0,4 - 16,7 
Elektrotechnische Erzeugnisse 2 260 2 461 3,2 3,4 ,+ 8,9 6 471 7 176 9,0 8,9 + 10,9 
Feinmechanische und optische Erzeugnisse; 

Uhren 532 663 0,8 0,9 + 24,6 1 748 1 903 2,4 2,4 + 8,9 
Erzeugnisse der Stahlverformung 168 164 0,2 0,2 - 2,3 677 717 0,9 0,9 + 5,8 
Eisen-, Blech- und Metallwaren 890 1 051 1,3 1,4 + 18, 1 2 917 3 381 4, 1 4,2 + 15,9 

Erzeugnisse der Verbrauchsgüterindustrien 8 955 9 696 12,7 13,3 + 8,3 7 235 8 185 10, 1 10,2 + 13, 1 

Feinkeramische Erzeugnisse 184 216 0,3 0,3 + 17,6 571 626 0,8 0,8 + 9,7 
Glas und Glaswaren 324 323 0,5 0,4 - 0,3 537 583 0,7 0,7 + 8,7 
Holzwaren 7) 436 454 0,6 0,6 + 4,2 486 544 0,7 0,7 + 12, 1 
Musikinstrumente, Spielwaren, Turn-

und Sportgeräte, Schmuckwaren, 
bearbeitete Edelsteine 589 675 0,8 0,9 + 14,5 723 829 1,0 1,0 + 14,7 

Papier- und Pappewaren 160 171 0,2 0,2 + 6,6 237 283 0,3 0,4 + 19,5 
Druckereierzeugnisse, Lichtpaus- und 
verwandte Waren 211 242 (),3 0,3 + 14,2 478 552 0,7 0,7 + 15,6 

Kunststofferzeugnisse 210 249 0,3 0,3 + 18,7 395 469 0,6 0,6 + 18,9 
Leder 304 377 0,4 0,5 + 24,1 195 235 0,3 0,3 + 20,5 
Lederwaren 114 131 0,2 0,2 + 14,8 172 175 0,2 0,2 + 1,8 
Schuhe 376 485 0,5 0,7 + 29,2 115 126 0,2 0.2 + 8,8 
Textilien 4 912 5 016 7,0 6,9 + 2, 1 2 681 2 986 3,7 3,'7 + 11,4 
Bekleidung 1 135 1 358 1,6 1,9 + 19,6 644 775 0,9 1,0 + 20,2 

Erzeugnisse der Ernähruilgsindustrie; 
Tabakwaren 6 240 6 597 8,8 9, 1 + 5,7 1 498 1 553 2, 1 1,9 + 3,7 

' Erzeugnisse der Land-, Forst-, Jagd-
wirtschaft und Fischerei 13 932 14 186 19,8 19;5 + 1,8 779 783 1, 1 1,0 + 0.._6 

Waren, die nicht zugeordnet werden konnten 4 557 3 472 6,5 4,8 - 23,8 1 131 1 348 1,6 1,7 + 19,2 

Insgesamt 70 448 72 670 100 100 +' 3,2 71 651 80 628 100 100 + 12,5 

1 

1) Vgl. auch die Vorbemerkung in Fachserie G, Reihe 7, Heft 30: "Außenhandel nach Ländern und Warengruppen und -zweigen des Waren-
verlleichnissee für die Industriestatistik" sowie die Übersicht ~  in Reihe 1, Jahresheft 1965.- 2) Erzeugnisse der Hochofen-, 
Stahl- und Warmwalzwerke sowie der Schmiede-, Preß- und Hammerwerke.- 3) Einschl. Edelmetalle und deren Halbzeug.- 4) Einschl. 
Lokomotiven und Ackerschlepper.- 5) Ohne Schienenfahrzeuge, Ackerschlepper und Elektrofahrzeuge.- 6) Einschl. Flugbetriebs-, Ret-
tungs-, Sicherheits- und Bodengeräte.- 7) Einschl. Erzeugnisse aus natürlichen Schnitz- una Formstoffen, 
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Jahr 
Monat 

1963 
1964 
1965 
1966 
1965 Okt. 

Nov„ 
Dez. 

1966 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Jahr 
Monat 

1963 
1964 
1965 

1965 Okt. 
Nov. 
Dez. 

1966 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept, 
Okt, 
Nov. 

Jahr 
Monat 

1963 
1964 
1965 
1966 
1965 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1966 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Verkehr 
Meßzahlen des Personen- und Güterverkehrs 

1962-100 fkalendertäglldl) 

Personenverkenr 

Straßenbahnen ein- Kraftomnibusse 
Eisenbahnen 1 ) schl.Stadtschnell- Ortslinien- 1 tlberland-Linien- 2) 1 Gelegenheits- 3) Luftverkehr 4) 

bahnen u . Obusse verkehr 
Be- Personen- Be- Wagen- Be- Wagen- Be- Wagen- Be- Wagen- Be- Personen-förderte kilometer förderte kilometer flirderte kilometer förderte kilometer förderte kilometer förderte kilometer Personen Personen 5) Personen 5) .Personen 5) Personen 5) Personen 

... ... 93 95 105 106 101 104 85 96 116 118 „. . .. 86 88 103 111 102 107 89 99 134 137 . „ ... 82 84 108 115 107 111 97 103 165 167 „. „. 77 82 107 118 109 110 97 104 185 182 

.„ ... 83 83 110 115 109 113 107 109 186 189 ... . .. 86 84 117 116 119 114 72 51 127 129 ... ... 86 84 117 117 111 113 64 38 125 127 
100 84 79 83 111 116 115 110 57 36 129 132 
100 88 83 85 117 120 121 115 67 42 123 126 
82 79 81 86 109 120 108 117 71 52 142 145 
89 87 79 62 106 115 108 109 65 67 172 172 
88 104 79 61 107 116 108 112 118 138 214 208 
84 104 76 61 104 119 107 115 149 185 230 221 
87 121 73 80 100 117 97 112 136 188 236 226 
80 113 66 80 95 118 94 113 118 159 241 229 
90 100 77 82 106 120 110 119 146 177 250 242 
86 85 77 80 108 119 110 115 106 108 202 202 
82 75 80 80 112 120 116 116 73 52 142 142 „. „. 79 80 113 120 113 113 62 39 139 140 

GUterverkehr 
Eisenbahnen 1) Fernverkehr mit Lastkra.ftfahrzeugen 

Verkehr deutscher Fahrzeuge 9) GrenzUberschr. Verkehr 
Beförderte Tari.f- E.f.fektiv- Wagenachs- Gewerbl. Verkehr 10) Werkverkehr 11) ausliind. Fahrzeuge 

GUter 6) tkm 6) tkm 7) kilometer 8) Be:förderte Tarif- Be.förderte Tari.f- Beförderte Tarif-
GUter tkm 12) GUter tkm 12) Güter 'tkm 12) 

105 ... ... .„ 103 104 105 106 119 121 
107 . „ „. „ . 109 110 117 119 145 150 
103 „. „. „. 114 116 130 132 172 178 

}111 
... „ . „. 127 127 140 143 192 197 „. „. ... 122 125 134 138 186 193 
.„ . „ „ . 106 109 125 126 164 1U 

94 96 91 58 96 102 113 116 150 160 
100 101 97 62 107 112 129 131 177 193 
102 108 102 66 123 126 145 148 207 220 

96 99 94 61 111 113 133 132 185 195 
98 99 96 61 113 115 142 144 193 203 

106 108 103 103 123 123 151 152 210 221 
100 102 100 103 115 115 141 142 189 202 
100 102 97 101 116 116 150 151 192 203 
104 107 103 103 127 127 158 161 209 223 
108r 104 102 96 125 127 142 149 208 219 
109 107 101 94 120 123 134 147 201 212 

- Güterverkehr 
B1nnenach1tfahrt 13) Seeschi.ffahrt Lu.ftverkehr 14) Rohrternlei tungen 

Etfektiv-tkm Grenz- Beförderte Güter 15) 
Be- verkehr im Verkehr m. Hä.fen Nord- Be- E.f.fektiv- Be- Ef.fektiv-förderte dar.auf Ostsee- förderte f6rderte 

Güter insgesamt deutschen bei insgesamt innerhalb außerhalb Kanal 16) Güter tkm gUter tkm 
Emmerich Schiffen des llundesgebietes 

98 99 96 101 104 81 105 90 113 111 129 113 
107 101 101 110 114 83 115 102 127 125 176 163 
113 108 104 122 122 80 123 99 155 150 217 204 
121 112 108 133 126 85 128 98 187 177 248 226 
121 114 109 132 125 75 126 107 170 162 221 209 
118 109 105 120 119 59 121 103 170 161 230 210 
102 95 92 114 130 79 132 102 187 178 240 223 

90 88 81 115 126 72 128 94 157 151 233 212 
107 103 99 118 125 65 127 89 176 167 248 220 
126 116 118 125 129 87 130 84 193 183 244 222 
123 114 111 132 128 86 130 89 184 173 230 210 
127 118 112 132 123 76 125 103 188 175 243 220 
138 129 121 151 126 82 121 104 194 180 250 236 
124 117 110 139 124 92 125 101 181 169 242 233 
130 121 114 146 1Hr 136 133 97 171 164 246 233 
129 120 115 141 119 95 120 98 201 191 253 237 
124 112 110 133 133 82 135 102 194 186 260 231 
124 110 109 138 124 73 126 108 194 186 250 222 
111 99 96 128 124 76 126 104 212 201 271 241 

1l Nur Schienenverkehr.- 2) Einschl. Nachbarortslinienverkehr und Sonderformen des Linienverkehra.- 3) Einschl.Perienziel-Reisen.-
4 Beförderte Personen im In- und Auslandsverkehr; E.ffektiv-Pkm Uber dem Bundesgebiet.- 5) Triebwagen- und Anhlln&erkilometer, bei 
Kraftomnibussen ab 1966 nur Motorwagenkilometer.- 6) Prachtp.flichtiger Verkehr.- 7) Beladene Güterwagen in allen ZUgen.- 8) Ule 
Wagen in Güterzügen,- 9) Mit Standort im Bundesgebiet.- 10) Einschl. der Transporte der bundeabahneigenen und der im Auttrag der 
Bundesbahn fahrenden Lastkra.ftfahrzeuge.- 11) Monatsergebnisse des Werkfernverkehrs ohne die Transporte der Unternehmen, die die 
Be.f6rderungsteuer halb- oder ganzj!lhrlich abrechnen; ab April 1966 auch ohne Vierteljahresabrechner.- 12) Im Bundesgebiet, in der 
sowjetischen Besatzungszone Deutschlands und im Sowjetsektor von Berlin.- 13) Einschl.gesamter Binnen-See-Verkehr.- 14) ~  
Pracht und Post des In- und Auslandsverkehrs; Effektiv-tkm über dem Bundesgebiet.- 15) Ohne Seeverkehr der Binnenhä.fen mit Hä.fen 
außerhalb des Bundesgebietes;ab 1965 einschl.der Eigengewichte der im Fährverkehr mit dem Ausland beförderten Fahrzeuge des Re1se-
und Güterverkehrs.- 16) Beförderte Güter im Durchgangs- und Teilstreckenverkehr. 
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Eisenbahnen" 

Betriebsleistungen 
Zugkilometer Wagenachskilometer Ei'fektiv- Brutto- von außer-

Jahr darunter darunter Toru!i.enk lometer Güter- halb des 
Monat insgesamt Reise- 1 Güter- insgesamt 1 

der Güter- wagen- Erhebungs-
Reise- Güter- wagen in der stellung geb.beladen 

züge züge allen Zügen Güterzüge eingegaJ18illE! 
Güterwagen 

Mill. 1 000 
1962 MD 50,b 1 866 646 1 216 5 668 
1963 MD 51,5 1 926 661 1 261 6 037 
1964 MD 51,6 1 923 675 1 245 5 960 
1965 MD 49,5 1 868 666 1 199 5 713 

36i 1966 llD 47,2 31,6 15,4 1 817 662 1 152 5 562 12 1 713 115 
1966 Jan. 46,6 31,5 15,0 1 730 630 1 098 5 259 11 706 1 641 110 

Febr. 43,4 28,8 14,4 1 635 566 1 066 5 035 11 305 1 612 116 
März 48,8 32,0 16,6 1 883 629 1 249 5 917 13 248 1 838 126 
April 45,6 30,7 14,8 1 749 629 1 116 5 277 11 866 1 638 114 
Mai 47,4 32,0 15,1 1 832 670 1 158 5 529 12 409 1 689 116 
Juni 47,9 32,2 15,5 1 900 704 1 192 5 767 12 791 1 766 120 
Juli 50,4 34,4 15,9 1 966 774 1 188 5 785 12 811 1 707 121 
Aug. 50,5 34,8 15,6 1 923 785 1 134 5 599 12 337 1 714 111 
Sept. 48,3 32,4 15,7 1 890 706 1 181 5 739 12 729 1 754 116 
Okt. 46,7 30,6 15,9 1 831 627 1 200 5 898 12 970 1 872 118 
Nov. 44,6 29,3 15, 1 1 726 579 1 143 5 633 12 368 1 766 107 
Dez. 46,0 30,8 15,0 1 737 637 1 096 5 299 11 794 1 599 110 

,. 

Leistungen im Personenverkehr 2) 
Beförderte Personen Personenkilometer Mittlere Reiseweite Beförderung 

Jahr darunter darunter darunter von 
Monat insgesamt auf Zeitkarten des insgesamt auf Zeitkarten des insgesamt auf Zeit1j"rten des Gepäck 

Berufs- 1 Schüler- Berufs- 1 Schüler- Berufs- Schüler-
verkehre verkehre verkehre 

1 000 Mill. km t 
1962 MD 103 884r 3 284 31,6 
1963 MD 99 668 3 187 32,0 
1964 MD 97 893 3 187 . 32,6 
1965 MD 97 262 3 285 33,8 
1966 MD 94 688 32 586 16 247 3 089 536 237 32,6 16,5 14,6 57 155 
1966 Jan. 105 518 40 460 24 966 2 818 671 369 26,7 16,6 14,8 18 777 

Febr. 95 632 36 723 21 074 2 671 618 311 27,9 16,8 14,8 16 877· 
März 86 469 30 427 12 965 2 657 494 187 30,7 16,2 14,4 25 351 
April 91 208 30 642 14 574 ? 824 507 217 31,0 16,5 14,9 45 922 
Mai 93 652 35 059 17 094 3 476 593 262 37, 1 16,9 15,3 59 418 
Juni 86 453 28 529 17 821 3 380 470 265 39, 1 16,5 14,9 80 264 
Juli 92 017 29 814 11 422 4 034 486 170 43,8 16,3 14,9 170 158 
Aug. 84 281 28 581 8 613 3 775 465 123 44,8 16,3 14,3 130 663 
Sept. 92 008 29 814 16 916 3 241 483 234 35,2 16,2 13,8 59 672 
Okt. 91 026 35 921 15 807 2 851 586 228 31,3 16,3 14,4 36 488 
)'lov. 84 391 34 515 17 790 2 429 568 262 28,8 17,0 15, 1 19 665 
Dez, 88 633 30 551 15 891 2 918 494 222 32,9 16,2 14,0 22 602 

Expreßgut- Beförderte Güter . verkehr im frachtpflichtigen- und Dienetgutverkehr 
Beförderte Tonnen Tariftonnenkilometer Mittlere Vereaµdweite 

Jahr beförderte Tonnen- davon davon darunter Monat Tonnen kilometer fracht- l ~ fracht-insgesamt pflichtig&' Dienetgut- inegeeamt pflichtig Dienstgut- insgesamt pflichtiger 
Ver ehr Ver ehr Verkehr 

1 000 Mill. 1 000 Mill. km 

1962 MD . 25 223 4 624 183 
1963 MD 26 362 ... ... 
1964 liD . 27 001 ... ... 
1965 llD 25 888 „. „. 
1966 •m 65,5 15,7 26 932 25 507 1 424 4 944 4 726 218 164 185 
1966 Jan, 61,2 14,6 25 300 24 172 1 128 4 683 4 512 171 185 187 

Febr. 58,9 14, 1 24 433 23 227 1 206 4 461 4 279 182 183 184 
März 71,2 17,0 27 905 26 333 1 572 5 303 5 064 239 190 192 
April 64,5 15,3 25 348 23 951 1 397 4 710 4 496 214 186 188 
Mai 66, 1 15,8 26 707 25 261 1 446 4 664 4 661 223 183 185 
Juni 64,6 15,4 27 876 26 440 1 436 5 160 4 937 223 165 187 
Juli 62,8 15,0 27 251 25 774 1 477 5 037 4 808 229 165 187 
Aug. 60,9 14,5 27 160 25 708 1 452 5 033 4 810 223 185 187 
Sept. 65,9 15,7 27 412 25 905 1 506 5 110 4 861 229 186 169 
Okt, 65, 1 15,6 26 9::SO 27 4::S5 1 495 5 152 4 922 230 176 179 
Nov. 68,3 16,4 26 641 27 072 1 569 5 136 4 699 238 179 164 
Dez. 76,9 16,4 26 214 24 809 1 405 4 654 4 436 216 176 179 

1) Schienenverkehr der dem öffentlichen Verkehr dienenden Eisenbahnen.- 2) Ohne Militllrverkehr. 
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Zulassungen und Besitzumschreibungen von Kraftfahrzeugen 

Zulassungen fabrikneuer Fahrzeuge Besitzumschreibungen gebrauchter Fahrzeuge 

Kraft- darunter darunter 
Jahr fahr- Kombi- Kraft- Kraft- Personen-Monat zeuge Kraft- Personen- nations- Last- Zug- fahrzeug- fahr zeuge Kraft- u. Kombi- Last- Zug-räder kraft- kraft- anhanger insgesamt räder kraft-insgesamt 1) kraft- maschinen 1) nations- maschinen wagen wae:en wagen kraftwagen wagen 

1962 lilD 120 032 1 743 94 519 6 935 8 922 7 002 3 745 153 117 15 984 125 781 6 295 4 629 

~  123 936 922 96 826 9 090 9 201 6 829 3 620 159 192 11 826 136 069 6 212 4 646 
130 159 650 101 790 10 125 9 347 7 062 3 711 174 791 8 786 154 402 6 313 4 827 

1965 lilD 144 927 500 115 236 11 228 9 443 7 340 4 122 193 574 6 135 175 161 6 504 5 213 
1966 lilD 142 772 350 114 561 10 948 9 149 6 593 4 213 203 986 4 291 187 211 6 458 5 463 
1966 Jan. 109 483 159 87 153 8 904 6 953 5 290 2 223 161 644 1 917 148 891 5 480 4 820 

Febr. 141 223 250 112 526 10 613 8 624 8 238 2 831 189 608 3 117 173 501 5 904 6 632 
März 239 808 550 195 063 17 165 13 390 12 111 5 463 282 293 5 925 257 832 8 185 9 680 
April 181 681 540 148 372 13 196 11 034 7 127 6 018 247 201 6 054 225 711 7 462 7 260 
Mai 166 561 790 135 105 12 301 10 312 6 643 6 851 238 817 7 021 ,218 590 6 994 5 573 
Juni 151 543 515 120 677 12 444 10 632 5 998 6 076 212 492 6 128 194 510 6 530 4 903 
Juli 131 462 320 104 986 10 711 9 103 5 214 6 489 210 075 5 531 192 981 6 644 4 335 
Aug. 107 639 358 86 915 6 588 7 152 5 698 4 053 200 323 5 044 183 577 6 535 4 559 
Sept. 141 009 241 114 839 8 883 9 188 6 675 3 074 199 559 4 256 183 230 6 6o<i 4 925 
Okt. 135 599 175 109 485 9 443 8 836 6 635 2 890 190 841 3 253 175 108 6 870 5 054 
Nov. 112 969 155 88 594 10 756 7 732 4 775 2 427 162 857 1 837 151 045 5 532 3 926 
Dez. 94 296 152 71 028 10 377 6 839 4 721 2 163 152 130 1 416 141 564 4 735 3 898 

1967 Jan. 85 478 155 67 188 7 257 5 464 4 404 1 893 156 176 1 504 142 877 6 096 5 108 

1) Einschl. Kraftrol.ler, ohne Kleinkrafträder mit amtl1chem Kennzeichen. 
Kraftfahrt-Bundesamt 

Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen 

Straßenbahnen einschl. 
~  

Stadtschnellbahnen, Obusse Linienverkehr 
Gelegenheitsverkehr 2) Jahr Ortsverkehr Uberlandverkehr 1) 

Monat Beford. Wagen- 3) !Personen-' Beford. Wagen- 3)\Personen- Beförd. Wagen- 3)\Personen- Beförd. Wagen- 3)/Personen-
Personen kilometer Personen kilometer Personen kilometer Personen kilometer 

1 000 llill. 1 000 Mill. 1 000 1(111. 1 000 11111. 
1962 JID 266 699 ' 46 144 1 258 141 052 28 203 631 138 026 65 117 1 466 5 441 27 700 915 
~  246 577 43 741 1 168 147 379 29 870 660 138 730 68 086 1 500 4 635 26 540 825 229 006 40 579 1 089 145 493 31 283· 625 140 986 70 191 1 557 4 853 27 543 862 

1965 llD 219 029 3,8 870 1 047 152 981 32 296 657 147 873 72 369 1 644 5 250 28 449 919 1q66 llD 206 414 37 677 1 004 151 273 33 345 696 150 211 74 095 1 677 5 29,8 28 110 947 
1965 Okt. 225 657 39 031 1 081 157 711 -33 120 677 153 245 74 709 1 704 5 906 30 705 941 Nov. 226 077 38 349 1 086 162 779 32 204 699 161 386 73 45;i 1 815 3 889 13 833 423 

Dez. 232 277 ·39 641 1 107 167 839 33 586 721 156 473 74 881 1 743 3 567 10 582 368 
1966 Jan. 214 465 39 007 1 034 159 676 33 376 734 162 283 72 908 1 800 3 140 10 177 332 Febr. 204 548 35 988 991 151 278 31 034 695 153 662 69 114 1 716 3 333 10 743 365 März 220 748 40 243 1 074 157 108 34 400 722 151 993 77 508 1 693 3 96Q 14 748 507 

April 208 122 37 307 1 013 147 368 32 089 677 146 610 70 208 1 617 3 481 18 395 602 l!ai 214 844 38 192 1 046 153 487 33 310 706 151 417 74 380 1 684 6 522 38 842 1 282 Juni 200 554 36 920 972 144 536 33 006 665 146 100 73 758 1 643 7 977 50 439 1 639 
Juli 198 999 37 560 968 143 094 33 724 658 136 984 74 365 1 511 7 565 53 037 1 734 Aug. 179 035 37 709 '877 136 590 33 983 628 132 056 74 971 1 489 6 558 44 932 1 500 Sept. 201 274 37 304 982 147 948 33 317 681 150 182 76 301 1 697 7 821 48 402 '1 606 
~  209 538 37, 547 1 023 155 852 34 104 717 154 723 76 237 1 740 5 892 - 30 415 992 Nov. 209 022 36 564 1 019 156 197 33 371 718 157 408r 74 606 1 774r 3 919 14 140 453r D&z„ 215 814 37 786 1 052 162 141 34 422 745 159 116 74 78? 1 761 3 412 10 969 348 

1) Einschl. Nachbarortslinienverkehr und Sonderformen des Linienverkehrs, jedoch ohne Berufsverkehr nach § 1 Abs. l Satz 2 PBefG.-
2) Einschl. Ferienziel-Reisen.- 3) Triebwagen- und Anhängerkilometer,bei Kraftomnibussen ab 1966 ohne die Wagenkil011eter der nur 
mehr • ~  einge'!etzten Kraftomnibusanhänger (1965 Anteil an der Gesamtleistung des Kraftomnibusverkehrs 0,4 %) .- 4) Ergeb-
nisse wegen Änderung der Anschreibungsmethode bei einem größeren Unternehmen mit den Vorjahresergebnissen nur bedingt vergleichbar. 

Kraftfahrt-Bundesamt 

Fernverkehr mit Lastkraftfahrzeugen 

Fernverkehr deutscher Fahrzeuge mit Standort im Bundesgebiet GrenzUberschreit. , 
Fernverkehr Fernverkehr 

Jahr Gewerblicher Werkfernverkehr zusammen ausländischer insgesamt 
Monat Güterfernverkehr 1) 1 Möbelfernverkehr Fahrzeuge 

Beförderte Gütermenge und geleistete Tonnenkilometer 2) 
1 000 t Mill.tkm 1 000 t Mill.tkm 1 000 t Mill.tkm 1 000 t Mill.tkm 1 000 t Mill.tkm 1 000 t Mill.tkm 

1962 MD 6 402,6 1 659,8 50,2 15,0 2 172,5 368,0 8 625,3 2 042,8 525, 1 161,9 9 150,4 2 204,7 
1963 lilD 6 579,1 1 722,0 51,2 15, 1 2 '278,4 391,2 8 908,7 2 128,3 624,6 195,9 9 533,3 2 324,2 
1964 lilD 6 969.7 1 828,2 56,2 16,7 2 561,6 441,1 9 587,5 2 286,0 765,7 242,'8 10 353,2 2 528,8 
1965 MD 7 304,4 1 924,7 60,7 18,2 2 829,5 484,8 10 '194, 7 2 427,8 901,4 288,7 1i 096, 1 2 716,5 

1965 Okt.3) 8 268,1 2 150,4 78,5 23,5 3 103,0 535,3 11 449,6 2 709,2 1 025,8 324,5 12 475,4 3 033,7 
Nov. 7 714,5 2 047, 1 64,7 19,5 2 869,9 499,2 10 649,1 2 565,8 962,2 307,8 11 611,3 2 873,6 
Dez. 6 871,1 1 845,0 67,3 19,9 2 771,7 472,0 9 710, 1 2 336,9 878,2 287,5 10 588,3 2 624,4 

1966 Jan. 6 291,8 1' 719,2 47,4 14,4 2 495,7 435,5 8 834,9 2 169, 1 804,7 264,6 9 639,6 2 433, 7 
Febr. 6 339,8 1 711,6 41,8 12,6 2 583,2 444,6 8 964,8 2 168,8 854,3 286,9 9 819,1 2 455,7 
März 8 025,8 2 125,6 61,7 19,2 3 219,7 556,6 11 307,2 2 701,4 1 108,7 363,6 12 415,9 3 065,0 -

~ 7 013,4 1 840,2 62,2 18,8 2 839,8 479,'2 9 915,4 2 338,2 956,6 311,8 10 872,0 2 650,0 
llai 7 395,5 1 939,9 62,3 19,2 3 149,2 538,7 10 607,0 2 497 •• „ 1 034,7 335,5 11 641,7 2 833,2 
Juni 7 772,5 2 017,9 59,2 18,5 3 229,2 550,9 11 060,9 2 587,4 1 085,6 352, 1 12 146,4 2 939,5 
Juli 7 531,4 1 941,6 58,4 17,7 3 12'!,9 532,8 10 719,7 2 492,1 1 011,5 333,7 11 731,2 2 825,8 
Aug. 7 589,0 1 961,3 57,2 17,5 3 325, 1 565,3 10 971,3 2 544, 1 1 025,9 334,4 11 997,2 2 878,5 
Sept. 7 975,3 2 077,7 72,6 22,5 3 376,0 583,2 11 423,9 2 683,4 1 004,7 355,4 12 518,6 3 038,8 
Okt. 8 144,2 2 141,5 70,6 21,6 3 138,2 556,8 11 353,0 2 719,9 1 t 10,4 361,4 12 463,4 3 081,3 
Nov. 7 571,9 2 008, 1 68,4 21,0 2 968,0 531,8 10 608,3 2 560,9 1 039,2 337,7 11 647,5 2 898,6 

1) Einschl. der ~  der bundesbahneigenen und der im Auftrage der Deutschen Bundesbahn fahrenden ~ 
2) Wirkliches Gewicht mal Tarifkilometer im Bundesgebiet, in"der sowjetischen Besatzungszone Deutschlands und im Sowjetsektor von 
Berlin.- 3) Monatsergebriisse des Werkfernverkehrs ohne die Transporte der Unternehmen, die die Beförderungsteuer halbjährlich oder 
jährlich abrechnen (ca. 0,2 %); ab Oktober 1966 auch ohne Vierteljahresabrechner. 

Bundesanstalt für den Güterfernverkehr/Kraftfahrt-Bundesamt 



Straßenverkehrsunfälle mit PersonensdJ.aden 

Jahr Insgesamt An Unfällen Beteiligte 
Monat Unfälle Getotete Schwer- 2)j Leicht- insgesamt Kraft- Personen-[ Last- 4) Mopeds Fahrräder Fußgänger Sonstige 1) verletzte räder 3) kraftwagen 

1962 MD 26 771 1 204 10 881 24 826 50 828 4 658 25 587 4 779 3 227 4 353 6 812 1 412 
1963 MD 26 220 1 209 10 827 24 531 49 959 3 665 26 755 4 631 2 737 4 170 6 637 1 364 
1964 MD 27 389 1 375 11 697 25 484 51 893 3 092 29 295 4 480 2 709 4 323 6 825 1 169 
1965 MD 26 356 1 313 11 055 25 063 50 373 2 415 29 931 4 321 2 090 3 860 6 601 1 155 

1965 Okt. 30 185 1 648 12 932 28 249 57 975 2 965 34 122 5 064 2 517 4 726 7 225 1 356 
Nov. 27 088 1 467 11 772 25 338 51 836 1 578 31 888 5 115 1 641 3 124 7 233 1 257 
Dez. 29 402 1 852 12 567 26 673 56 095 1 439 34 788 4 533 1 734 3 180 9 099 1 322 

1966 Jan. 21 386 1 149 8 997 20 451 40 816 793 26 558 3 546 925 1 824 6 198 972 
Febr. 20 661 1 073 8 486 19 231 39 639 1 344 24 396 3 267 1 288 2 205 6 266 873 
März 25 512 1 180 10 182 24 427 48 672 1 835 30 743 4 230 1 677 2 894 6 283 1 010 
April 26 414 1 205 11 031 25 422 50 941 2 510 31 734 3 800 1 872 3 607 6 462 956 
Mai 30 660 1 388 12 725 29 535 58 376 3 287 35 035 4 252 2 458 5 192 6 985 1 167 
Juni 30 303 1 377 12 829 29 392 57 276 3 154 34 399 4 566 2 378 5 602 6 053 1 124 

Juli 30 147 1 475 13 028 29 5:71 57 317 3 137 35 368 4 444 2 308 4 769 6 112 1 179 
Aug. 27 531 1 365 11 841 27 120 52 386 2 840 31 800 4 553 2 233 4 480 5 340 1 140 
Sept. 28 812 1 439 12 352 26 877 55 286 3 108 32 335 4 569 2 419 5 057 6 564 1 234 
Okt. 31 691 1 634 13 791 29 858 61 094 2 719 37 433 4 840 2 493 4 920 7 407 1 282 
Nov. 28 665 1 654 12 377 26 151 55 254 1 581 34 769 4 624 1 703 3 580 7 759 1 238 

Vgl. Fachserie H, Reihe 6, Straßenverkehrsunfälle. 
1) Einschl. der innerhalb 30 Tagen an den Unfallfolgen Gestorbenen.- 2) Stationärer Krankenhausbehandlung zugefUhrte Verletzte.-
3) Einschl. Kraftroller.- 4) Einschl. Zugmaschinen. 

Binnenschiffahrt und Transporte von Mineralöl in Rohrfernleitungen 

Binnenschiffahrt 1) - Geleistete Mineralöl in 
Beförderte Güter Tonnenkilometer 2) Rohrfernleitungen 

Jahr Verkehr mit der SBZ Grenzüberschreiten- Interna-
Monat Binnen- Deutschl. u.d.Sowj. der Verkehr 3) tionaler dar. auf dar. auf Bef örder- Tonnen-

verkehr Sektor von Berlin Durch- insgesamt deutschen insgesamt ~ te Güter kilometer 
Versand Empfang Versand Em;pfang gangs- Schi!fen Schiffen 

verkehr 4) 4) 
1 000 t Mill. tkm 1 000 t Mill. tkm 

1962 MD 7 852 41 24 2 260 3 523 532 14 231 8 811 3 328 2 018 l 778 366 
1963 MD 7 359 67 23 2 242 3 711 542 13 944 8 431 3 293 1 925 2 292 412 
1964 MD 8 001 95 105 2 323 4 281 511 15 316 9 430 3 384 2 041 3 137 596 
1965 MD 8 182 63 121 2 638 4 629 675 16 308. 9 863 3 629 2 111 3 857 745 
1966 MD 8 359 77 155 3 228 4 733 770 17 322 10 376 3 736 2 178 4 401 828 
1965 Okt. 8 791 71 156 3 058 4 887 683 17 646 10 561 3 859 2 246 4 012 779 

Nov. 8 365 88 125 2 652 4 807 611 16 647 9 927 3 587 2 088 4 038 756 
Dez. 7 261 121 118 2 488 4 289 595 14 871 8 903 3 217 1 895 4 336 831 

1966 Jan. 5 688 53 39 2 059 4 571 717 13 126 7 326 2 991 1 656 4 220 789 
Febr. 6 792 100 27 2 316 4 169 683 14 087 8 420 3 141 1 837 4 060 741 
Marz 9 706 104 135 3 056 4 632 706 18 338 11 460 3 946 2 417 4 417 827 
April 8 930 91 142 3 141 4 536 685 17 525 10 626 3 755 2 209 4 032 756 
Mai 9 276 100 163 3 329 4 861 780 18 509 11 053 4 010 2 310 4 403 821 
Jun1 9 472 103 177 3 659 5 170 894 19 474 11 564 4 236 2 401 4 391 849 
Juli B 848 59 182 3 072 5 033 857 18 051 10 832 3 961 2 269 4 388 ' 867 
Aug. 8 856 51 186 3 622 5 365 867 18 947 11 240 4 100 2 336 4 467 869 
Sept. 8 654 81 185 3 678 4 666 871 18 134 10 991 3 935 2 295 4 433 854 
Okt. 8 709 67 209 3 688 4 625 769 18 068 10 863 3 784 2 260 4 716 862 
Nov. 8 107 65 198 3 697. 4 650 754 17 471 10 567 3 611 2 171 4 379 799 
Dez. 7 276 48 214 3 418 4 523 656 16 134 9 573 3 357 1 980 4 907 897 

1) Einschl. Seeverkehr der Binnenhäfen.- 2) Nur auf den Binnenwasserstraßen des Bundesgebietes geleistete Tonnenkilometer.-
3) Einschl. Verkehr mit den Deutschen Ostgebieten, z.Z. unter fremder Verwaltung.- 4) Einschl. Verkehrsleistungen der in der sowje-
tischen Besatzungszone Deutschlands beheimateten Schiffe. 

Luftverkehr 
Flughafenverkehr Verkehrsleistungen 

Gesamtverkehr (In- und Auslandsverkehr) über dem Bundesgebiet 
Jahr Starts Fluggäste 1) fracht 1) Post 1) · 

Fracht- 1 Monat dar.nicht . Flug- Pkm P,ost-
insgesamt gewerbl. Ein- Aus- Versand Empfang Versand Empf'ang km tkm 

Verkehr 2) steiger steige:t" 

Anzahl 1 000 t 1 000 

1962 MD 56 666 40 047 386,2 384,7 4 674 5 145 1 886 1 993 4 775 162 054 2 689 816 
1963 MD 62 942 45 107 454,5 452,2 5 419 5 736 2 065 2 289 5 276 191 024 2 977 927 
1964 MD 63 048 43 946 521,8 519,1 6 195 6 536 2 503 2 591 5 943 221 787 '3 370 1 012 
1965 MD 73 096 52 385 639,7 634,2 7 732 8 315 2 763 2 793 6 591 270 964 4 152. 1 090 
1966 MD 87 780 65 718 707,9 701,7 9 854 10 060 3 083 3 075 7 008 295 538 5 002 1 208 
1966 Jan. 42 651 25 501 512,9 516,4 7 668 8 901 2 764 2 750 5 910 217 372 4 302 1 076 

Febr. 48 844 32 622 439,4 439,7 8 075 8 917 2 662 2 672 5 477 187 806 4 330 1 050 
.März 67 264 48 296 573,2 551,8 9 962 10 907 3 370 3 317 6 315 239 927 5 235 1 293 
April 99 169 77 928 662,1 653,3 9 526 10 366 2 851 2 816 6 836 275 536 4 878 1 106 
Mai 131 784 103 975 865,5 807, 1 10 060 10 766 2 860 2 782 8 061 343 390 § ~~ 1 096 
Juni 117 527 92 808 845.4 858,7 10 750 10 230 2 952 2 875 7 667 352 481 1 129 
Juli 124 ~  97 481 899,7 885,8 10 586 9 332 3 060 3 002 8 139 373 124 4 878 1 173 
Aug. 127 561 100 256 915,8 892,2 9 336 9 279 2 978 2 891 8 177 377 281 4 697 1 154 
Sept. 116 885 90 862 913,7 921,1 10 874 10 824 3 126 3 062 7 838 386 731 5 416 1 193 
Okt. 85 158 62 915 774,6 804,8 10 905 10 733 3 047 3 015 7 262 333 743 5 456 1 182 
Nov. 54 261 36 046 537,9 545,7 9 901 10 109 3 108 3 171 6 f66 227 437 5 160 1 253 
Dez. 37 832 19 929 554,6 543,8 10 649 10 310 4 213 4 542 6 247 231 624 5 402 1 795 

1967 Jan. 54 192 35 293 564,9 570,8 9 005 9 717 3 017 3 109 6 520 240 328 4 746 1 189 

Vgl. Fachserie H, Reihe 3, Luftverkehr. 
1) Einschl. umgestiegene Fluggäste bzw. umgeladene Fracht oder Post.- 2) Im nichtgewerblichen Verkehr wurden für 1962 865, filr 1963 
1 546, für 1964 17 746, ftir 1965 26 098 Starts nachgemeldet. 
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Seesdliffahrt 

Schiffsverkehr Güterverkehr 
mit Häfen 1) der Häfen mit Häfen außerhalb d. Bundesgebietes 2) 

Jahr innerhalb 1 außerhalb 3) Nord- d.Bundes- europäische außereuropäische Nord-
Monat Ostsee- insgesamt Ostsee-des Bundesgebietes Kanal 4) geb.unter Häfen 5) 6) Häfen Kanal 4) 

Ankunft Abgang Ankunft Abgang einander Versand Empfang Versand Empfang 
1 000 NRT 1 000 t 

1962 MD 441 425 4 595 3 029 3 548 7 085 254 899 1 607 464 3 861 5 056 
1963 MD 447 432 4 929 3 214 3 171 7 400 205 897 1 716 517 4 065 4 533 
1964 MD 499 453 5 693 3 795 3 649 8 086 213 943 2 018 541 4 371 5 176 
1965 MD 473 459 5 770 3 814 3 538 8 613 203 1 098 2 132 579 4 601 5 004 
1966 MD 655 647 6 106 4 088 3 528 8 947 217 1 120 2 251 633 4 725 4 939 . 
1965 Okt. 230 211 5 889 3 883 3 841 8 996 196 1 204 2 394 635 4 567 5 528 

Nov. 179 160 5 411 3 360 3 493 8 303 147 1 010 2 074 531 4 541 5 128 
Dez. 414 410 6 027 3 753 3 621 9 358 205 1 146 2 131 574 5 302 5 260 

1966 Jan. 302 290 5 670 3 557 3 407 9 114 187 1 135 1 893 575 5 324 4 823 
Febr. 259 257 5 302 3 361 2 933 8 145 153 1 032 1 843 527 4 590 4 151 
März 320 324 6 054 3 859 3 129 9 282 224 1 100 2 287 635 5 036 4 319 
April 354 341 5 968 3 811 3 323 8 949 216 975 2 299 592 4 866 4 443 
Mai 657 659 6 325 4 124 3 686 8 909 197 1 076 2 223 543 4 872 5 300 
Juni 1 081 1 071 6 473 4 490 3 714 8 821 206 1 181 2 345 674 4 415 5 175 
Juli 1 347 1 353 6 936 4 929 3 829 8 963 239 1 190 2 504 656 4 376 5 196 
Aug. 1 310 1 289 6 827 4 699 3 503 9 624 353 1 184 2 509 681 4 897 4 982 
Sept. 1 032 1 017 5 852 4 194 3 478 8 285 237 1 131 2 274 618 4 026 4 869 
Okt. 525 513 6 287 4 082 3 660 9 619 212 1 151 2 339 655 5 262 5 245 
Nov. 336 318 5 758 3 959 3 753 8 675 184 1 120 2 292 658 4 421 5 379 
Dez. 336 331 5 823 3 993 3 923 8 979 196 1 171 2 211 787 4 615 5 379 

1) Nur Handelsschiffe, die in den Küstenhäfen mit Ladung· zum Löschen angekommen oder nach Beladung abgegangen sind.- 2) Einschl. 
Verkehr mit der sowjetischen Besatzungszone Deutschlands und den Deutschen Ostgebieten, z.z. unter fremder Verwaltung.- 3) Schiffe, 
die auf der gleichen Reise mehrere Häf'en des Bundesgebietes angelaufen haben,sind in der Ankunft bzw.im Abgang nur einmal gezählt.-
4) Durchgange- und Teilstreckenverkehr von Handelsschiffen.- 5) Ohne Seeverkehr der Binnenhäf'en mit Häfen außerhalb des Bundesge-
bietes.- 6) Ab 1965 einschl.der Eigengewichte der im Fährverkehr mit dem Ausland beförderten Fahrzeuge des Reise-und Güterverkehrs. 

Deutsdie Bundespost 

Aufge- Fernsprechdienst Ton- 6) JFernseh- Einzahl. Postscheckdienst 
Brief- Gewöhnl. auf Zahl-

Jahr sen- Paket- gebene Sprech- Orts- !Abgehende karten u. Guthaben Gut- 1 Last-
Monat dungen 1) sendungen Tele- stellen Fern- 5) Rundfunk- Postan- auf den 

gramme 2) 3)4) gespräche genehmigungen 4) weisungen Konten 7) schriften 

Mill. 1 000 Mill. 1 000 Mill. DM 

1962 MD 776 26 2 739 7 047 317 126 16 696 7 213 5 867 2 586 25 807 25 801 
1963 MD 755 25 2 662 7 600 344 129 17 099 8 539 6 309 2 771 27 443 27 439 
1964 MD 773 25 1 958 8 168 345 134 17 494 10 024 6 892 2 985 29 881 29 870 
1965 MD 806 26 1 925 8 802 375 153 17 878 11 379 7 613 3 278 32 942 32 084 
1966 MD 790 25 1 728 ... . .. ... 18 232 12 720 8 013 3 487 35 021 35 014 
1966 Jan. 747 21 1 579 8 873 440 152 17 924 11 614 7 492 3 414 33 746 :n 930 

Febr. 694 22 1 536 8 934 441 149 17 967 11 738 7 014 3 328 30 839 30 802 
März 971 30 1 823 8 993 308 177 18 008 11 922 8 268 3 313 35 917 35 846 
April 790 23 1 832 9 053 440 162 18 033 12 012 7 735 3 529 33 109 33 202 
Mai 741 23 1 922 9 113 411 167 18 048 12 080 8 007 3 511 34 140 33 962 
Juni 720 20 1 738 9 168 408 170 18 057 12 128 8 169 3 541 35 765 35 724 
Juli 701 20 1 853 9 229 351 171 18 070 12 200 e 300 3 567 35 394 35 489 
Aug. 712 21 1 916 9 282 376 172 18 101 12 295 8 128 3 458 36 076 36 161 
Sept. 796 24 1 738 9 344 340 182 18 127 12 381 8 007 3 405 35 121 35 204 
Okt. 812 27 1 659 9 406 424 181 18 156 12 474 8 020 3 490 34 815 34 687 
Nov. 843 34 1 457 9 469 454 177 18 201 12 548 7 990 3 578 35 712 35 432 
Dez. 947 40 1 683 ... ... ... 18 232 12 720 9 020 3 707 '39 619 39 734 

1) Gewöhnliche und eingeschriebene Briefeendungen.- 2) Nach dem In- und Ausland, bis 1963 auoh übermittelte Telegramme aus dem Aus-
land.- 3) Haupt- und Nebenanschlüsse und öffentliche Sprechstellen.- 4) Jahres- bzw. Monatsende.- 5) Bis 1963 auch übermittelte 
Ferngespräche aus dem Ausland.- 6) Ohne Zweitgeräte.- 7) Monatsdurchschnitt. 

Posttechnisches Zentralamt 
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Geld und Kredit 
Bargeldumlauf und Bankeinlagen von Niditbanken, Bankkredite an Niditbanken 

Mill.DM 
Bargeld- Einlagen inländischer ll'idhtbanken 2) Bank- und Kredite 3) 

um.lauf Sicbteinlagen Termineinlagen Spareinl, kurzfristige mittel- u,langfrietige Jahres- bzw. o,Kassen-
Monatsende bestände Spar- ausllind. darunter an darunter an 

d,Kredi t- Wirtschaft Öffentl. Wirtschaft Ö!fentl. einlagen Nicht- insgesamt Wirtschaft insgesamt Wirtschaft 
insti tute 1) u.Private Stellen u.Private Stellen banken 2) 4) u.Private u.Private 

1962 24 159 33 868 9 507 12 823 9 905 69 423 2 236 53 591 50 633 135 230 106 044 
1963 25 418 36 759 9 602 14 223 10 150 80 972 2 489 58 634 54 079 156 300 122 146 
1964 27 804 39 808 8 535 16 054 9 603 93 501 2 541 63 872 59 139 180 248 138 920 
1965 29 556 43 115r 7 882r 17 522r 8 816r 109 758 2 875 72 005 66 719 205 275 156 642 
1966 30 758 43 271r 7 545r 21 628 10 179 126 029 2 931 78 075 71 7'2 227 110 171 155 
1966 Jan, 28 877 40 613 7 130 18 008r 9 091r 111 490 2 554 70 388 65 621 206 902 157 570 

Febr. 29 518 40 232r 7 819r 18 338r 8 878r 112 807 2 534 71 538 66 655 208 714 158 705 
März 29 787' 39 649 9 282 17 792r 8 594r 113 451 2 523 72 639 68 390 210 716 160 310 
April 30 414 41 134 6 640 18 288r 8 435r 114 443 2 569 73 308 69 195 212 544 161 706 
Mai 30 221 41 748 7 764 18 323 8 847 115 187 2 516 73 632 69 441 214 869 163 182 
Juni 30 467 41 861 8 926 18 229 8 786 116 077 2 584 75 412 71 793 216 218 164 232 
Juli 31 492 41 819 7 195 18 703 9 047 117 285 2 555 75 196 70 934 218 019 165 677 
Aug, 30 564 42 131 7 029 19 333 9 755 118 266 2 567 74 690 69 972 220 262 167 263 
Sept, 31 100 40 811 7 382 19 350 9 944 118 984 2 585 75 489 71 671 221 713 168 204 
Okt. 30 400 41 7'3 6 424 20 077 9 968 120 313 2 574 74 834 70 476 223 534 169 283 
Nov. 31 138 43 367 6 472 20 068 10 170 120 619 2 520 75 733 69 909 225 382 170 366 
Dez. 30 758 43 271r 7 545r 21 628 10 179 126 029 2 931 78 075 71 732 227 110 171 155 

1967 Jan. 29 291 40 778 6 881 22 191 10 996 128 040 2 609 75 672 69 751 228 201 171 245 

1) Einschl, der im Ausland befindlichen Dll-lloten und -llUnzen.- 2) Einlagen bei der Deutschen Bundesbank und den Kreditinstituten.- 3) Kredite der 
Deutschen Bundesbank: und der Kreditinstitute.- 4) Ohne Schatzwechsel und unverm:insliche Schatzanweisungen des Bundes aus dem Umtausch gegen einen 
entsprechenden Teilbetrag der Ausgleichsforderung der Deutschen Bundesbank ("lllobilisierungstitel•), 

Jahr 
Monat 

Öf!entl. 
Stellen 

1962 MD 259,0 
1963 MD 480,7 
1964 MD 442,8 
1965 MD 346,1 
1966 MD 171,7 
1966 Jan. 550,5 

Febr. 217,0 
März 338,3 
April 55,4 
Mai 37 ,4 
Juni 42,2 
Juli 4,6 
Aug. 100,8 
Sept. 21,0 
Okt. 20,7 
Nov. 50,7 
Dez. 2 ) 621'7 
Dez. -

1967 Jan. 1 304,9 
Febr. „. 

Außegung, Absatz und Umlauf iestverzinslldier Wertpapiere und Aktien 
Mill.DM 

Auflegung 
'Eestverzinsliche Wertpapiere Bruttoabsatz 

> 
inländische Emittenten 

Öffentl.- Private Öffentl. l l'ri v11te aueländ. insgesamt Aktien fest-
rechtl. Hypo- Emittenten 1) versinsl. Aktien 
Kredit- theken- Wert-

anetalten banken Un ternehm.en papiere 

374,6 308,9 23,3 81,6 8,3 1 055,7 124,1 995,4 125,6 
432,5 352,3 45,8 91,9 13,3 1 416,5 81,6 1 382,0 84,6 
483, 1 440,4 5,4 92,0 74,6 1 538,3 146,8 1 483,5 134,0 
485,9 390,9 16, 7 45,8 115,8 1 401,1 236,5 1 351,8 220,5 
233, 3 225,8 5,0 24,0 54,9 714,7 154,2 838,1 169,2 
219,8 370,6 - 60,0 60,0 1 260,9 215,3 1 713,2 357 ,2 
339,3 183,9 - 19,9 9,5 769,6 222,0 884,3 217,9 
253, 9r 179,3 - 18,4 239,3 1 029,2r 92,4 1 135,2 93,3 
195,2r 174,8 60,0 55, 1 - 540,5r 201,0 575,7 226,2 
150,0 292,0 - 7,4 - 486,8 131,9 496,4 143,8 
181,4 113,5 - 2,8 3,B 343,7 270,9 496,1 204,9 
275,7 162,1 - 120,6 112,2 675,2 205,3 83',5 202,2 
306,9r 200,6 - - - 608,3 131,9 571,5 135,8 
223,5 244,8 - - - 489,3 44,7 649,7 45,4 
223, 5r 283,2 - - 100,0 627,4r 173,7 649,3 200,4 
245,4 171,3 - - 134,1 601,5 68,3 651 ,8 58,3 
305,2 333,8r - 4,0 - 1 264, 7r 93,0 1 401,1 144,5 
120,1 0 - - - 120,1 - ... ... 
391 ,2 410,4 - 145,0 3,4 2 254,9 318,1 2 321,4 266, 1 „. .„ ... „ • . „ „ . 56,5 1 816,8 65,5 

Umlauf am 
Jahres- b,..,. 
Monatsende 

fest-
verzinsl. Aktien Wert-
papiere 

58 530,0 37 259,9 
70 702, 7 38 669,4 
85 100,8 41 126,6 
98 926,8 44 863,6 

105 073,2 47 498,0 
100 367,1 4-5 338,8 
100 811,9 45 657 ,6 
101 728,0r 45 758,6 
102 004,7 45 979,2 
102 272,5 46 149,4 
102 420,6r 45 353,9 
102 959, 7 46 884,1 
103 094,9 47 049,8 
103 402, 7 47 065,o 
103 760,4 47 351,4 
104 177,0 47 401,7 
105 073,2 47 498,0 „. „. 
106 974,2 47 803,1 
108 380,2 47 882,9 

1) Jahreszahlen unter Berücksichtigung der zurückgezogenen Emissionen.- 2) Im Jahre 1966 zurückgezogene Emissionen. 

Passiv- und Aktivgesdiäft der Boden- und Kommunalkreditinstitute 
Mill.DM 

Deutsche Bundesbank 

Umlauf der Darlehenebeatand1), Jfeugeecbllft (ohne Verwal tungalcredi te) Sohuldverachreibunsen 

Jahres- da.runter darunter Herkunft der llittel 
bzw. Kommunal- l!J'potheken au! Darlehen aus 

11onataende insgesamt l!J'potheken- obliga- insgesamt gewerblichen j landwirt- Kommunal- Schi!!•- Deckungs- öffentlichen j sonstigen Pfandbriefe tionen Wohnungs- Betriebs- schaftlichen darlehen llypothelcen darlehen 
2) neubauten Grundstücken 111tteln 

1962 36 466 21 361 14 543 56 668 25 646 5 005 4 204 14 931 2 108 37 027 12 no 7 510 
1963 43 117 25 077 14 573 65 896 29 375 5 888 4 857 18 042 2 228 43 873 13 310 8 713 
1964 50 929 29 532 17 147 76 950 34 051 6 656 5 577 21 528 2 305 51 870 15 011 10 069 
1965 58 319 33 502 19 565 86 790 38 286 7 452 6 153 24 958 2 496 59 488 16 204 11 098 
1966 62 922 35 828 21 680 98 925 41 519 8 012 11 104 27 790 2 668 64 831 21 773 12 321 
1966 Jan. 59 103 33 937 19 912 92 073&) 38 472 7 572 10 297al 25 667 2 539 59 895 20 0238 ) 11 '55 

Febr. 59 527 34 122 20 114 92 634 38 703 7 633 10 385 25 842 2 552 60 207 20 960 11 468 
lll!rz 59 757 34 288 20 119 93 043 38 974 7 585 10 471 25 975 2 515 60 533 21 135 11 376 
April 59 654 34 351 20 182 93 677 39 230 7 617 10 555 26 159 2 553 61 050 21 300 11 328 
llai 60 211 34 587 20 342 94 423 39 526 7 694 10 599 26 393 2 586 61 542 21 176 11 705 
Juni 60 442 34 700 20 464 94 887 39 785 7 701 10 650' 26 467 2 560 61 824 20 883 12 180 
Juli 60 885 34 883 20 684 95 542 40 031 7 701 10 703 26 735 2 595 62 196 21 000 12 346 
Aug, 61 236 35 059 20 839 96 306 40 31' 7 804 10 788 26 968 2 640 62 619 21 220 12 468 
Sept. 61 672 35 270 21 030 96 772 40 560 7 809 10 859 27 102 2 630 63 049 21 371 12 352 
Okt. 61 996 35 377 21 212 97 379 40 842 7 849 10 938 27 270 2 653 63 472 21 514 12 393 
llov. 62 408 35 629 21 369 98 166 41 132 7 997 11 002 27 539 2 669 64 064 21 696 12 406 
Dez. 62 922 35 828 21 680 98 925 41 519 8 012 11 104 27 790 2 668 64 831 21 773 12 321 

1967 Jan. 63 668 36 154 22 095 99 742 41 665 8 039 11 164 28 342 2 670 65 408 21 875 12 4-59 

1) Darlehensnehmern der privaten und ijffentl1ohen Wirtschaft unmittelbar gewllhrte langfristige Kredite (einaohl. durchlaufender 111 ttel ·- 2) Bis 
Deze111ber 1962 einschl., eb 1963 ohne •sonatige Sohuldveraohreibung"- a) Beatandserhöhung fast aussohl. bedingt in:f'ol • der am 1 , 1 • 191 6 erfolgten 
Vereinigung der Deutschen Landesrentenbank mit der Deutschen Siedlungsbank zur •Deutschen Siedlung•- und ~  (Bundeogeaetzblatt 1965 
Teil I, S, 1 001), 
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Grundato!findustrien 

~~  Ins- darunter 
gesamt zusammen zusammen Stein- Eisen-

kohlen- u.Stahl-
bergbau ind. 

1962 D 527 482 289 239 330 
1963 D 514 463 250 214 277 
1964 D 581 535 334 302 338 
1965 D 516 478 280 238 306 
1966 D 448 412 230 206 223 
1966 Jan. 491 454 256 224 274 

Febr. 499 460 256 222 264 
März 494 454 253 219 259 
April 485 448 254 225 247 
Mai 467 432 246 220 230 
Juni 442 409 234 211 222 
Juli 414 383 214 192 210 
Aug. 417 383 212 189 208 
Sept. 429 393 213 188 204 
Okt. 420 383 208 195 190 
Nov. 408 372 207 193 185 
Dez. 411 372 205 194 186 

1967 Jan. 410 368 203 190 189 
Febr. 433 388 219 212 209 

Index der Aktienkurse'1 

31. Dezember 1953=100 

Industrie 
Metallverarbeitende Industrien 

darunter 
zusammen Ma- )Straßen- Elektro-schinen- .fahrz. -

bau technik 

814 558 2 378 645 
803 513 2 560 626 
867 591 2 724 667 
761 476 2 355 635 
655 374 2 078 555 
732 424 2 229 652 
734 426 2 197 671 
724 419 2 186 657 
708 404 2 173 632 
684 394 2 120 596 
651 372 2 085 543 
616 349 2 016 496 
610 350 1 989 490 
623 354 2 024 504 
605 343 1 986 486 
587 325 1 966 466 
589 330 1 968 467 
584 337 1 894 483 
618 367 1 939 537 

Sonst.verarb.Industrien 
darunter 

zusammen Farben- Textil-
werte ind. 

507 51?. 258 
507 547 266 
569 632· 310 
535 648 285 
476 563 237 
516 632 276 
530 638 277 
525 623 268 
516 608 260 
496 575 250 
467 533 234 
438 508 212 
443 521 221 
462 553 226 
452 533 222 
434 517 200 
434 518 196 
427 496 194 
446 530 198 

Vgl. Fachserie J, Reihe 2, l "Index der Aktienkurse vom 31.1.1963 und Entwicklung seit 1950". 

Ubrige 
Wirtschaftsgruppen 

darunter 
zusammen Kredit- Energie..,. 

banken wirtsch„ 

696 75g 664 
701 72 688 
752 812 725 
657 701 614 
580 677 521 
625 676 572 
645 736 578 
640 748 567 
622 733 552 
593 680 530 
560 646 501 
530 618 474 
543 637 490 
559 667 503 
554 655 502 
538 651 486 
555 681 499 
565 691 513 
599 733 544 

1) Bundesgebiet ohne Berlin.- 2) Die Angaben :für die Monate sind aus den Kursnotierungen an den vier Bankstichtagen jeden Monate errechnet, die 
Angaben für die Jahre aus den Monatszahlen. 

Kurs, Dividende und Rendite der börsennotierten Aktien'1 

Jahres- bzw. ~  
Aktien- llominalkapi tal Kurswert Dividende 2) Durchschnittswerte 

gesellscba.ften 
~  

Kurs Dividende 2) Rendite 
MZa.hl Mill. DM ~ 

1962 643 19 064,3 75 723,8 2 602,1 397 13,65 3,44 
1963 6}6 19 688,9 83 706,8 2 646,6 425 13,44 3,16 
1964 631 20 685,4 88 903,0 2 738,3 430 13,24 3,08 
1965 618 23 013,2 77 896,5 3 098,9 338 13,47 3,98 
1966 605 24 943,8 68 937,9 3 312,8 276 13,28 '4,61 
1966 Jan. 616 23 221,2 81 622,6 3 126,7 352 13,46 3,83 

Febr. 616 23 288,4 83 620,0 3 135,0 359 13,46 3,75 
Marz 616 23 307,4, 61 211,0 3 139,0 :548 13,47 3;87 
April 616 23 715,2 79 039,9 3 152,8 333 13,29 3,99 
Mai 616 24 080,2 77 351,3 3 185,9 321 13,23 4,12 
Juni 615 24 232, 1 71 543,5 3 184,6 295 13,14 4,45 
Juli 613 24 442, 1 68 110,5 3 249,4 279 13,29 !:Xl Aug. 611 24 674,1 71 148,5 3 273,6 288 13,27 
Sept. 611 24 638,8 73 647,0 3 302,4 297 13,30 4,48 
Okt. 611 24 630,5 68 962,8 3 286,3 278 13,24 4,77 
lfov. '610 24 980,3 69 796,6 3 307,9 279 13,24 ,4,74 
Dez. 605 24 943,6 68 937,9 3 312,8 276 13,28 4,81 

1967 Jan. 602 25 098,0 72 080,5 3 309,3 287 13,19 4,59 
Febr. 601 25 121,7 74 197,8 3 287,8 295 13,09 4,43 

ltktien mit Dividende 544 23 919,5 72 670,2 3 287,8 319 13,75 4,31 
Aktlen ohne Dividende 57 1 202, 1 1 527,6, - 127 - -

nach WirtschaftssruEl!en (Februar 1261) 
Grundstoffindustrien 78 7 252 ,4 10 476,2 617,2 144 6,51 5,89 
Metallverarbeitende Industrien 114 4 937,8 18 983, 1 803,9 384 16,26 4,23 
Sonstige verarbeitende Industrien 239 6, 700, 6 21 900,3 1 020,8 327 15,23 4,66 

Industrie zusammen 431' 18 890,7 51 359,6 2 441,9 272 12,93 4,76 

ltlbrige Wirtschaftsgruppen 170 6 230,9 22 838,2 646,0 367 13,58 3,71 

1) Bundesgebiet ohne Berlin.- 2) FUr die Berechnung ist die jeweils zuletzt bekanntgegebene Dividende (einschl. 0 ~  herangezogen worden. 

Kursdurchsdmitt der festverzinslidlen Wertpapiere 

P:fandbrief e Kommunalobligationen Industrie-

~~  steuerfrei tarif'besteuert steuer:f'rei tarifbesteuert Obligationen 

5 % 5 % 5 1/2 % 6 % 7 % 5 % 5 % 5 1/2 % 6 % 7 % ' alle 6 % 7 ~ 

1962 D 114,28 91,66 95,89 100,04 113,76 91, 18 95 ,55 99,76 99,29 100,46 ' 1963 D 116,82 90,42 94,41 99,16 115,49 89,97 93,87 99,05 99,20 101,12 
1964 D 119,59 89,39 93,98 98,93 

9g,25 
117,58 88,96 93,54 98,79 

99,21 
98,40 99,45 

9g,76 1965 D 115,54 85,59 89,19 92,76 115,11 85,75 88,48 92,31 96,45 95,48 
1966 D 106,84 78,55 81,47 84,84 92,91 106,84 79,05 80,26 84,30 92,81 93,14 92,02 96,57 
1966 Jan. 110,55 82,38 85,48 88,67 96,04 110,49 82,76 84,29 87,33 96,06 94,84 93,81 98,28 

Febr. 110,64 82,19 85,43 88,49 96,13 110,54 82,72 84,17 87,50 96,08 95,08 94,17 98,19 
Mä:rz 110,57 82,04 85,21 88,32 96,05 110,54 82,57 84,01 87,32 95,96 '94.?5 92,63 98,06 

April 109,16 80,79 1'!4,71 86,88 95,21 109,64 81, 17 82,53 85,93 95,02 92,86 91,75 96,44 
Mai 107,24 79,80 82,20 85,08 93,72 107,68 80,13 81,09 84,38 93,76 ,93,30 92,49 96,62 
Juni 105,38 78,23 81,00 83, 16 91,20 106,06 78,94 79,83 82,43 91,35 '91, 77' 90,39 94,72 
Juli 101,98 75,98 78,96 82,07 89,58 102, 12 77,02 77,68 81,23 89,55 91,85 90,70 94,99 
Aug. 102,26 75,50 78,37 81,42 89,07 102,25 76,31 77,02 80,98 89,03 92,14 91,22 95,49 
Sept. 104,09 75,66 78,42 81,82 89,85 103,81 76,28 77,18 81,69 89,58 92,37 91,10 95,88 
Okt. 106, 12 75,95 78,67 82,66 91,30 105,65 76,32 77 ,45 83,06 91, 12 92,49 91,34 96,24 
Nov. 106,30 75,82 78,72 82,83 91,50 105,86 76,17 ~  83,28 91,28 92,73 91,61 96,H 
Dez. 107,75 78,23 80,42 86,70 ~ 107,38 78,26 ,42 86,43 94,95 93,85 92,79 97,58 

1967 Jan. 108,70 80,36 83,51 88,36 96,19 108,37 80,23 82,55 68,05 95,98 94,6.1, 93,54 98,10 
Pebr. 108,67 80,83 83,91 68,64 96,77 108,44 80,78 82,91 88,60 96,46 95,18 9.1,, 13 96,26 

1) Bis einschl. 1963 Bundesgebiet ohne Berlin. Die Angaben !tir die Monate sind aus den Kursnotierungen an den vier llankstichtagen jeden Monats 
errechnet, die Angaben f'tir die Jahre aus den Monatszahlen. 
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Zum Aufsatz: „Zahlungssdlwierlgkeiten 1966" in diesem Heft 
Konkurse und Vergleichsverfahren nach Wirtschaftszweigen 

Wirtschaftsgliederung 

Land- u.Forstwirtschaft, Tierhaltung u.Fischerei 
Energiewirtschaft u.Wasserversorgung, Bergbau 
Verarbeitendes Gewerbe (ohne Baugewerbe) 

Chemische Industrie 
Gew.u.Verarbeitung von Steinen u.Erden 
Maschinenbau 
Elektrotechnik 
Feinmechanik u.Optik, Herst. u.Rep.von Uhren 
Eisen- u.NE-Metallerzeugung u,-bearbeitung, 
Stahl- u.Fahrzeugbau, Herst.v.EBM-Waren, 
Schmuckwaren u.ä. 

Säge- u.Holzbearbeitungswerke 
Holzverarbeitung 
Ledergewerbe 
Textil- u.Bekleidungsgewerbe, Polsterei u.ä. 
Nahrungs- u.Genußmittelgewerbe 
Sonstiges verarbeitendes Gewerbe (ohne Bauge-
werbe) 

Baugewerbe 
Bauhauptgewerbe 
Ausbau- u.Bauhilfsgewerbe 

Handel 
~~~~ ~  m.Waren versch.Art3 >; Rohstoffen 
u.Halbwaren 

Großhandel m.Nahrungs- u,Genußmitteln 
Großhandel m.Bekleidung, Wäsche, Sport-
artikeln, Schuhen 

Großhandel m.Fahrzeugen u.Maschinen 
Großhandel m.sonstigen Fertigwaren 

Handelsvermittlung 
Einzelhandel 

Einzelhandel m.Waren verschiedener Art 
Einzelhandel m.Nahrungs- u.Genußmitteln 
Einzelhandel m,Bekleidung, Wäsche, Sport-
artikeln, Schuhen 

Einzelhandel m.Eieen- u.Metallwaren, Haus-
rat, Wohnbedarf u.ä. 

Einzelhandel m.pha.rmazeutiechen, koS'Jlletiechen 
u.ä. Erzeugnissen 

Einzelhandel m.Fahrzeugen, Maschinen u. Büro-
einrichtungen 

Ubriger Einzelhandel 
Verkehr u.Nachrichtenübermittlung 

Eisenbahnen (ohne Deutsche Bundesbahn), 
Straßenverkehr 

Binnenschiffahrt, -wasaerstraßen u.-häfen 
See- u.Küstenschiffahrt, Seehäfen 
tlbriger Verkehr (ohne Deutsche Bundespost) 

Kreditinstitute u.Veraicherungsgewerbe 
Kredit- u.sonstige Finanzierungsinstitute 
Versicherungsgewerbe 

Dienstleistungen von Unternehmen u,Freien Berufen 
Gaststätten- u.Beherbergungsgewerbe 
Verlage-, ~ u,Presseweaen 
Ubrige Dienstleistungen 

Konkurse 

zusammen1) 

1965 1966 

16 
4 

446 
7 

35 
39 
26 

8 

87 
12 
56 
15 
60 
46 

55 
381 
280 
101 
652 
293 

102 
75 

32 
22 
62 
42 

317 
28 
56 

71 

64 
12 

47 
39 

1,12 

86 

~ 
25 
10 
7 
3 

237 
67 
8 

162 
1 858 

29 
2 

568 
17 
68 
72 
34 
10 

119 
14 
52 
16 
69 
36 

61 
497 
376 
121 
765 
370 

131 
73 
30 
39 
97 
35 

360 
46 
57 

62 

91 

15 

41 
48 

105 

74 
10 

21 
12 
11 

1 
,261 

60 
7 

194 
2 239 

darunter mangels 
Masse abgelehnt 
1965 1966 

7 
1 

136 
1 

13 
10 

6 
2 

32 
4 

14 
9 

14 
14 

17 
137 
83 
54 

249 
82 

32 
28 

6 
5 

11 
30 

137 
15 
26 

26 

22 

6 

26 
16 
58 

46 

12 
4 
3 
1 

1:33 
36 

5 
92 

725 

12 
1 

137 
6 

12 
19 

9 
1 

29 -
1 

12 
5 

16 
6 

21 
128 
69 
59 

260 
92 

33 
21 

9 
9 

20 
23 

145 
27 
22 

20 

27 

5 

22 
22 
38 

32 
1 

5 
7 
7 

120 
31 

3 
86 

703 

Eröffnete 
Vergleichs-
verfahren 

1965 1966 

4 

70 
2 
3 
4 
3 
1 

8 
3 

16 

15 ,,, 
4 

34 
28 

6 
' 117 / 

64 

17 
13 

11 
6 

17 
1 

52 
2 
4 

15 

18 

4 

9 
11 

4 

7 

13 
4 
1 
8 

249 

4 
1 

136 
1 
8 

14 
6 
5 

26 
3 

21 
7 

29 
ß 
8 

64 
54 
10 

119 
54 

15 
12 

9 
5 

13 
2 

63 
6 

13 

20 

11 

2 

5 
6 

11 

4 

7 
3 
3 

18 
3 
2 

13 
356 

Insolvenzen 
insgesamt 2) 

1965 1966 

20 
4 

506 
8 

37 
42 
29 

8 

94 
15 
70 
15 
74 
56 

58 
407 
302 
105 
755 
350 

118 
85 

43 
28 
76 
43 

362 
30 
59 
84 
82 

16 

46 
45 

122 

90 
-, 

31 
10 
7 
3 

246 
71 

9 
166 

2 070 

31 
3 

679 
18 
74 
84 
39 
14 

140 ' 
17 
70 
22 
93 
41 

67 
552 
421 
131 
861 
413 

142 
84 

38 
43 

106 
36 

412 
48 
70 

eo 
101 

16 

45 
5,2 

114 

77 
10 
27 
15 
14 

1 
275 

63 
9 

203 
2 530 Unternehmen und Freie Berufe zusammen 

Organieationen ohne Erwerbscharakter, 
Private Haushalte, Nachlässe u.nicht zuzuordnen 1 070 1 062 544 558 18 26 1 087 1 085 

; ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~  

darunter Handwerk4) 
Verarbeitendes Gewerbe (ohne Baugewerbe) 

Chemische Industrie 
Gewinnung u.Verarbeitung von Steinen u.Erden 
Maschinenbau 
Elektrotechnik 
Feinmechanik u.Optik, Herstellung u.Reparatur 

von Uhren 
Eisen- u.NE-Metallerzeugung u.-bearbeitung, 
Stahl- u.Fahrzeugbau, Heret, v.EBM-Waren, 
Schmuckwaren u.ä. 

Säge- u.Holzbearbeitungawerke 
Holzverarbeitung 
Ledergewerbe 
Textil- u.Bekleidungsgewerbe, Polsterei u.ä. 
Nahrungs- u.Genußmittelgewerbe 

~  verarbeitendes Gewerbe (ohne Bau-
gewerbe) 

Baugewerbe 
lle.uhauptgewerbe 
Ausbau- u.Bauhilfsgewerba 

Handel 
Grollhandel 
Handelavaraittl'ung 
Einselhandel 

Ubrige Unternehlllen u,Prei• Berufe 
Handwerk zusammen ·· 

176 

9 
12 

9 

5 

43 
2 

30 
9 

18 
24 

15 
199 
123 

76 
23 

2 

21 
46 

211 
1 

18 
10 
14 

1 

51 
10 
,37 

4 
20 
20 

25 
270 
177 

93 
32 

9 

23 
51 

564 

70 

4 
3 
2 

2 

20 
2 
9 
5 
8 

10 

5 
77 
36 
41 

5 

5 
26 

178 

71 
1 
2 
6 
7 

19 
1 

11 
2 
9 
3 

10 
80 
33 
,47 
11 
3 

8 
21 

183 

23 

2 

2 

9 

2 
6 

2 
18 
14 

4 
11 

1 

10 
2 

54 

42 

3 
3 
1 

1 

7 
1 
9 
2 
7 
4 

4 
35 
27 

8 
4 
1 

3 
2 

83 

197 

9 
11 
11 

5 

45 
2 

39 
9 

20 
30 

16 
212 
132 
80 
:n 

3 

30 
48 

490 

246 
1 

21 
13 
14 

2 

57 
11 
44 

6 
27 
22 -

28 
297 
196 
101 

35 
10 

25 
51 

629 

1) Einschl. AnachluSkonkurae, denen ein eröffnetes VergleichsverfallDan ~ ist.- 2) Ohne AnachluSltonkurse.- 3) Ohne Aus-
geprägtem Schwerpunkt.- 4) In die Handwerksrolle eingetragene Unternehmen • 
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Konkurse, Vergleidlsveriahren und W edlselproteste 

Konkurse, einschl. Anschlußkonkurse Vergleichsverfahren Insolvenzen 1) Wechselpro-
teste bei 

~  !hirige Pro du- tlbrige dar, Übrige dar. Landeszentral-
Pro du- dar. banken, Geld-Jahr zieren- Wirt- ins- Hand- zieren- Wirt- ins- Hand- ~~  Wirt- ins- Hand- instituten u. Viertel- des Handel schafts- werk des Handel schafts- ges. werk schafts- ges. werk ges. 

Gewerbe\- Postanstalten jahr Gewerbe bereiche 2) Gewerbe bereiche 2) bereiche 2) 3) 
Anzahl 1 000 Mill.DM 

1962 MD 54 61 96 211 31 11 10 4 25 3 64 69 99 232 33 35,9 33,2 
1963 MD 62 62 114 238 32 12 12 4 28 4 71 73 117 261 36 36,9 38,2 
1964 MD 65 63 124 252 36 10 12 4 26 4 73 73 127 273 39 33,8 37,8 
1965 MD 69 54 120 244 37 9 10 4 22 4 76 63 124 263 41 27,5 38,4 
1966 MD 89 64 122 275 47 17 10 5 32 7 103 72 127 301 52 29,3 50,4 

1965 
4.VJ. 240 172 405 817 138 36 31 19 86 19 271 200 421 892 153 83,5 123,0 

1966 
736 123 31 30 13 74 11 244 211 343 798 132 74,7 108,0 1.Vj. 215 189 332 

2.Vj, 226 174 348 748 124 43 26 16 85 19 261 192 360 813 139 87,6 156,4 
3.Vj. 257 176 384 817 128 52 34 9 95 20 299 207r 391r 897 143 91,9 162, 1 
4. Vj • 369 226 405 1 000 189 75 29 24 128 33 430 251 426 1 107 215 97,1 178,1 

1) Ohne Anschlußkonkurse.- 2) In die Handwerksrolle eingetragene Unternehmen.- 3) Quelle: Deutsche Bundesbank und Posttechnisches 
Zentralamt; ab Januar 1965 ohnP. 'Postanstalten. 

Jahr 
Monat 

1962 } 1963 
1964 D'.>) 

§~~  
1966 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1967 Jan. 

Öffentliche Sozialleistungen 
Hauptbetragsempfänger, Einnahmen und Ausgaben der Arbeitslosenversidlerung 

und Arbeitslosenhilfe 
Hauptbetragsempfanger (Stand Monatsmitte) Einnahmen Ausgaben 

Leistungsf!i.lle in I der Arbeitslosen- dar .Arbeitslosen-
insgesamt veraicherung • hilfe insgesamt darunter inpgesam.t Beiträge veraiche-1 hilfe 

insgesamt darunter 
insgesamt ~ ~~~ 1) rung 2)4) 3)4) männlich 

1 000 Mill.DM 

122,0 105,2 71,9 16,8 13, 1 115 ,4 84,3 116,9 64,4 2,9 
142,2 126,2 91,6 16,0 12,9 160,6 127,7 161,6 110,7 3,0 
120,8 105,9 73,3 14,9 12,0 162,7 127, 1 134,5 79, 1 3,0 
109,0 96,9 72,9 12,2 10,0 173,6 135, 1 134,9 77,4 2. 6 
106,9 96,7 72,7 10,2 8,6 191,0 147,8 132,4 69,6 2,3 
181, 7 171,6 135,2 10,2 8,5 169,6 125,8 144,6 87, 1 2,0 
197,7 184, 3 148,7 13,5 11,4 157,9 118,8 262,2 207, 1 2,3 
120,2 102,3 76,6 17,9 15, 1 184,8 139,9 214,7 153,9 3,7 
84,0 70,4 50,9 13,6 11,3 176,7 138,0 127,9 72,0 3,3 
69,0 60,0 42,9 8,9 7,5 176,2 144,9 120,6 64,2 2,2 
63, 3 55,8 39,7 7,5 6,3 205,6 157,1 107,9 43,0 2,0 
60, 1 53,0 37,9 7,1 6,0 214, 1 147,2 85,7 26,4 1,7 
60,4 53,0 38,0 7,4 6,2 196,6 149,0 82,4 23,2 1 ,7 
62,7 55,3 40, 1 7,5 6,3 187,5 148, 1 85,6 20,2 1,6 
73,2 65,2 47,0 8,0 6,8 175,7 142,9 87,9 22,9 1,8 

101,7 92,5 66,6 9,2 7,7 179,4 154,0 106,0 31,4 2, 1 
208,6 196,8 148,7 11,9 10,2 268,3 208,4 163,5 83,5 2,9 
399,9 385,0 312,5 15,0 12,8 218,7 172,3 172,0 107,8 2,2 

Uberschuß f + ~ , 
Fehlbetrag -
im Rechnungaj. 

bzw. 
Berichtemonat 

- 17,2 - 11,7 
+ 338,4 
+ 464,4 
+ 703,5 
+ 25,0 
- 104,2 
- 29,9 
+ 48,8 
+ 55,6 
+ 97,7 
+ 128,4 
+ 114,1 
+ 101,9 
+ 87,8 
+ 73,4 
+ 104,8 
+ 46,7 

1) Einschl. des errechneten Zuschu.ßbedarfs fÜr die Aufwendungen der Arbeitslosenhilfe, die vom Bund zu tragen sind.- 2) Arbeitslo-
sen- einschl. Kinder- und Schlechtwettergeld eowie Lohnausfallvergütungen.- 3) Unterstützung.- 4) Einechl.Krankenveraicherungabei-
träge und Leistungserstattungen an die Krankenkassen.- 5) Hauptbetragsempfänger: Kalenderjahr, D errechnet aus 12 Monatswerten 
(1/2 Dezember des Vorjahres +Januar bis November+ 1/2 Dezember des laufenden Jahres).- 6) Vorläufige Ergebnisse. 

Jahr insgesamt Monatsanfang 

zusammen männlich 1) weiblich 1) 

1962} 27 862 16 448 11 326 
1963 D2) 26 070 16 577 11 406 
1964 28 367 16 786 11 581 
1965 28 740 17 027 11 713 

1965 Okt. 28 877 17 145 11 731 
Nov. 28 920 17 164 11 756 
Dez. 28 907 17 131 11 776 

1966 Jan. 28 690 16 968 11 722 
Febr. 28 669 16 944 11 725 
Marz 28 747 17 020· 11 727 
April 28 783 17 076 11 706 
Mai 29 105 17 275 11 830 
Juni 29 162 17 303 11 859 
Juli 29 138 17 283 11 855 
Aug. 29 080 17 254 11 826 
Sept. 29 043 17 225 11 818 
Okt. 29 019 17 202 11 817 
Nov. 28 993 17 179 11 814 
Dez. 28 910 17 109 11 801 

Gesetzlidle Krankenversidierung 
MJtglleder und Krankenstand 

Jlitglieder 
darunter Pflichtmitglieder 

ohne Rentenbezieher dar. mit sofortigem Rentenbezieher Anspruch auf und -bewerber Barleistungen und -bewerber 

insgesamt männlich insgesamt männlich insgesamt männlich 
1 000 

17 574 11 032 12 526 8 889 5 619 2 309 
17 322 10 877 12 334 8 770 5 680 2 327 
17 094 10 761 12 305 8 753 5 766 2 389 
17 201 10 873 12 320 8 806 5 885 2 431 

17 983 11 320 12 294 8 843 5 909 2 432 
18 057 11 349 12 333 8 866 5 923 2 439 
18 041 11 316 12 316 8 640 5 936 2 445 
17 822 11 153 12 099 8 682 5 950 2 451 
17 767 11 106 12 057 8 639 5 973 2 464 
17 e17 11 159 12 116 8 701 5 990 2 471 
17 803 11 183 12 165 8 759 5 998 2 473 
18 069 11 340 12 219 8 796 6 000 2 472 
18 085 11 341 12 214 8 795 6 005 2 473 
17 998 11 276 12 176 8 767 6 014 2 477 
17 914 11 235 12 121 8 736 6 029 2 483 
17 842 11 186 12 054 8 688 6 040 2 486 
17 722 11 108 12 046 8 678 6 054 2 492 
17 659 11 055 12 030 8 668 6 070 2 501 
17 550 10 966 11 943 8 599 6 082 2 507 

Krankenstand der 
Pflichtmitglieder 
mit sofortigem 
Anspruch auf 
Barleistungen 

1) männlich weiblich 

" 6,06 6, 18 
5,86 6,07 
5,32 5,55 
5,50 5,78 

5,63 6,07 
5,81 6,43 
6,04 6,04 
5,70 5,75 
6,99 7,41 
6,47 7,07 
6,17 6,82 
5,55 6,25 
4,83 5,09 
5,17 5,23 
4,95 4,88 
5,01 5,03 
5,27 5,57 
5,45 5,86 
5,35 5,36 

1) Bis zum 1.September 1963 konnten die Zahlen der Rentner .der Ortskrankenkasse für das Saarland nicht nach Männern und Frauen auf-
gegliedert werden und sind daher nicht in diesen Spalten enthalten.- 2) D errechnet aus 13 nachträgli,ch berichtigten Monatswerten 
(Januar des laufenden Jahres bia einschl. Januar des folgenden Jahres). 

Bundesministerium für Arbeit und Sozialordnung 
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Zum Aufsatz: „Empfänger von Sozialhilfe 1965" in diesem Hell 

Empfänger von Sozialhilfe 1965 nach Alter und Geschlecht0 

(Ohne Nichtseßhafte) 
Prozent 

Ins- Hilfeempfänger im Alter von • • • bis unter ... Jahren 
Hilfeart gesamt unter 7 7 - 14 14 - 18 18 - 21 21 - 25 25 - 50 50 - 60 60 - 65 

1 i. w. 1 i. w. i. "· i. 1 "· i. 1 "· 1 i. w. 1 i. w. i. „. i. \ w. 1 

Hilfe außerhalb von Anetal ten und/oder in Anstalten 
Sozialhilfe 100 62 10 5 14 7 5 2 1 0 2 1 18 12 12 8 9 6 
Laufende Hilfe zum Lebensunterhalt 100 67 12 6 14 7 4 2 0 0 1 1 16 12 12 9 10 7 
Hilfe in besonderen Lebenslagen 
Hilfe zum Aufbau oder zur Sicherung 

100 60 7 3 13 6 5 2 2 1 2 1 20 12 13 8 9 6 

der Lebensgrundlage 100 55 8 4 8 4 6 3 2 1 4 2 28 13 12 6 9 5 Ausbildungshilfe 100 50 0 0 14 7 56 30 18 9 8 3 4 2 0 0 - -Vorbeugende Gesundheitshilfe 2) 100 60 12 5 47 22 7 3 0 0 0 0 8 7 6 5 5 4 Krankenhilfe 100 69 7 3 7 3 2 1 1 1 2 1 20 13 15 11 12 9 Hilfe für werdende Mütter und Wtichneri=en 100 100 - - - - 2 2 8 8 22 22 69 69 - - - -Eingliederungshilfe für Behinderte zur 
Schul- und Berufsausbildung 100 40 4 2 49 19 30 12 9 4 3 1 4 1 0 0 0 0 Sonstige Eingliederungshilfe für Behinderte 100 51 10 5 14 6 7 3 3 1 3 1 21 10 13 7 8 5 Tuberkulosehilfe mit Schul-u.Berufsausbild. 100 42 8 4 24 10 17 9 7 2 5 1 25 10 6 2 3 1 

Sonstige Tuberkulosehilfe 100 49 11 5 15 8 6 3 1 0 2 1 30 16 15 7 8 3 Blindenhilfe 100 55 0 0 1 0 1 1 1 1 1 0 13 6 

1 

13 6 10 5 Hilfe zur Pf:\.ege 100 62 1 0 3 1 2 1 1 0 2 1 23 12 15 9 9 5 Hilfe zur Wei terfllhrung des Haushalts 100 59 21 10 16 8 3 1 1 1 1 1 21 11 6 4 4 3 Hilfe für Gefährdete 100 41 0 0 0 0 0 0 4 3 12 7 53 22 ; 18 5 7 2 
Altenhilfe 100 76 - - - - - - - - - - - -

1 
2 2 7 6 Sonstige Hilfe 100 64 12 6 14 6 4 2 1 1 1 1 16 11 12 8 10 7 

Hilfe außerhalb von Anstalten 
Sozialhilfe 100 64 11 ,5 14 7 5 2 1 1 2 1 17 12 12 8 10 7 
Laufende Hilfe zum Lebensunterhalt 100 67 13 7 15 7 4 2 0 0 1 1 16 12 12 9 10 7 
Hilfe in besonderen Lebenslagen 100 62 8 4 11 5 5 3 
Hilfe zum Aufbau oder zur Sicherung 

1 0 2 1 19 12 13 8 10 6 
der Lebensgrundlage 100 55 8 4 8 4 6 3 2 1 4 ·2 28 13 12 6 9 5 Ausbildungshilfe 100 50 0 0 13 7 56 30 18 9 9 3 4 1 0 0 - -Vorbeugende Gesundheitshilfe 2) 100 61 12 5 41 20 6 3 0 0 0 0 8 7 8 7 7 5 Krankenhilfe 100 72 8 4 8 4 2 1 0 0 1 1 16 12 15 11 12 9 Hilfe für werdende Mütter und Wtiohnerinnen 100 100 - - - - 1 1 6 6 19 19 73 73 - - - -Eingliederungshilfe für Behinderte zur 
Scb.ul- und Berufsausbildung 100 42 6 3 47 19 23 10 8 4 5 2 9 3 1 0 1 1 

Sonstige Eingliederungshilfe für Behinderte 100 51 6 3 11 5 5 2 2 1 3 1 21 9 14 7 10 6 Tuberkulosehilfe mit Schul-u. Berufsausbild. 100 43 9 4 25 11 17 8 6 1 4 1 25 11 7 3 3 1 Sonstige Tuberkulosehilfe 100 50 11 5 15 7 6 3 1 0 2 1 30 17 15 7 8 3 Blindenhilfe 100 55 0 0 1 0 1 1 1 1 1 0 14 6 13 6 10 5 Hilfe zur Pflege 100 63 2 1 3 1 2 1 1 0 2 1 18 10 13 7 10 6 Hilfe zur Weiterführung des Haushalts 100 61 15 7 14 7 3 1 1 1 1 1 23 12 7 5 5 4 Hilfe für Gefährdete 100 71 0 0 0 0 1 0 4 3 14 12 53 )6 16 11 5 3 Altenhilfe 100 77 - - - - - - - - - - - - 1 1 4 3 Sonstige Hilfe 100 65 11 6 15 7 4 2 1 1 1 1 17 12 12 8 11 8 
Hilfe in Anstalten 

Sozialhilfe 100 59 6 3 14 6 5 2 2 1 3 2 20 11 12 8 7 4 
Laufende Hilfe zum Lebensunterhalt 100 65 7 3 5 2 2 1 1 1 1 0 7 3 7 4 6 3 
Hilfe in besonderen Lebenslagen 
Hilfe zum Aufbau oder zur Sicherung 

100 58 6 3 16 7 6 3 2 1 3 1 22 12 12 7 7 4 
der Lebensgrundlage - - - - - - - - - - - - - - - - - -Ausbildungshilt'e 100 50 0 0 17 8 56 30 18 8 6 3 3 2 0 0 - -Vorbeugende Gesundheitshilfe 2) 100 60 12 5 49 23 7 3 0 0 0 0 8 8 6 6 4 4 Krankenhilfe 100 58 5 2 3 1. 2 1 2 1 4 2 34 18 16 9 8 5 Hilf'e i'Ur werdende Mütter und Wöchnerinnen 100 100 - - - - 2 2 10 10 25 25 62 62 - - - -
~~~ ~ ~~~ ~~ ~ ~~  zur 100 40 3 1 49 19 32 13 9 3 3 1 3 1 0 0 0 0 Sonstige Eiµgliederungshilfe für Behinderte 100 51 15 8 19 8 10 5 4 2 4 2 20 10 11 6 9 3 Tuberkulosehilfe mit Sohul-u.Berufsausbild. 100 33 2 1 18 6 15 8 17 7 14 2 28 7 4 1 - -Sonstige Tuberkulosehilfe 100 38 9 4 9 4 3 1 2 1 5 2 34 13 15 5 8 2 

Blindenhilfe 100 68 0 0 6 3 4 2 1 0 2 1 8 4 ~ 5 6 4 Hilfa zur Pflege 100 61 1 0 3 1 2 1 2 1 3 1 25 13 10 9 5 Hilfe zur Wei terfilhrung des Haushalts 100 47 59 28 27 12 3 1 0 0 1 1 6 3 1 0 0 0 
Hilfe für Gefährdete 100 40 - - - - 0 0 4 3 12 7 53 22 19 5 7 1 
Altenhilfe 100 74 - - - - - - - - - - - - 2 2 11 9 Sonstilre Hilfe 100 60 15 7 12 6 4 2 1 0 1 0 12 5 11 7 8 5 

1) ~ Pers(lnen, die nur einmalige Hilfe zum 'tebensunterhalt ~ i = insgesamt, w =.weiblich.- 2) Ohne Gruppenverschickungen. 

Empfänger von Sozialhilfe 1965 nach der Stellung zum Haushaltsvorstando 
(Ohne Ntchtseßhalte) 

Prozent 

Empfänger von Hilfe 
außerhalb von Anstalten außerhalb 

und/oder von 
Hilfeart in Anstalten Anstalten 

Haus- Haus• 
ins- ha1ts- Ehe- Kind ins- halte- Ehe- Kind gesamt vor- gatte gesamt vor- gatte · 

stand stand 

Sozialhilfe2 ) 100 55 10 30 100 53 12 31 
Laufende Hilfe zum Lebensunterhalt 100 55 10 31 100 53 10 33 
Hilt'e in besonderen Lebenslagen 100 58 10 27 100 58 12 26 
Hilfe zum Aufbau oder zur Sicherung 
der Lebensgrundlage 100 63 11 24 100 63 11 24 

Ausbildungshilfe 100 12 0 81 100 10 0 83 
Vorbeugende Gssundhei tshilfe 3) 100 23 11 65 100 30 9 60 
Krankenhilfe 100 70 8 17 100 69 8 19 
Hilfe für werdende Mütter und ~  100 65 28 2 100 65 30 2 
Eingliederungshilfe ftir Behinderte zur 

16 100 11 0 86 Schul- und Berufsausbildung 100 0 82 
Sonstige Eingliederungshilfe für Behinderte 100 52 9 35 100 60 10 26 
Tuberkulosehilfe mit Schul-u.Berufsausbild. 100 30 10 58 100 29 11 58 
Sonstige Tuberkulosehilfe 100 42 23 33 100 41 24 34 
Blindenhilfe 100 70 13 6 100 70 14 6 
Hilfe zur Pflege 100 76 4 10 100 66 8 14 
Hilfe zur Weiterfilhrung des Haushalts 100 48 11 40 100 54 12 33 
Hilfe für Gefährdete 100 90 2 2 100 92 3 3 
Altenhilfe 100 83 14 - 100 86 11 -Sonstige Hilfe 100 56 9 30 100 55 10 30 

in 
Anstalten 

Haus-
ins- halte- Ehe-

gesamt vor- gatte 
stand 

100 62 6 
100 79 3 
100 60 6 

100 - -100 20 0 
100 21 11 
100 73 9 
100 68 24 

100 17 0 
100 41 8 
100 34 2 
100 61 8 
100 \ 79 2 
100 81 3 
100 11 2 
100 90 1 
100 80 18 
100 62 4 

65 u.mehr 
i. w. 

29 21 
30 23 
30 22 

23 17 - -
14 11 
34 26 - -

0 0 
22 14 

4 2 
12 6 
59 36 
42 31 
27 21 

6 2 
91 68 
30 23 

28 20 
28 21 
31 22 

23 17 - -
17 13 
37 29 - -

1 1 
28 17 

4 2 
12 6 
59 35 
50 36 
31 25 

6 5 
95 73 
29 22 

31 23 
65 ·49 
27 20 

- -- „ 
12 10 
26 19 - -

0 0 
12 8 

2 1 
15 6 
65 49 
39 29 

2 1 
5 1 

87 64 
36 27 

Kind 

27 
12 
28 

-72 
67 
12 

2 

81 
47 
58 
26 
10 

9 
86 

2 -30 

1) Soweit durch Individualzählblätter nachgewiesen. Personen, die Hilfe verschiedener Art erhielten, wurden bei jeder Hilfeart erfaßt.- 2) Ohne 
Personen, die nur einmelige Hilfe zum Lebeneunterhal t erhielten. - 3) Ohne Gruppenverschicliungen. 
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Rentenbestand am 
Ende des 

Berichtszeitraumes 
Jahr 

Viertel- darunter 
jahr insgesamt Versiehe?:'-

tenrenten 

1 000 

1962 5 557,9 3 329,2 
1963 5 654,4 3 409,9 
1964 5 802,2 3 517,0 
1965 5 951,8 3 627,9 

1965 3. Vj, 5 919, 1 3 606,2 
4. Vj. 5 951,8 3 627,9 

1966 1. Vj, 5 980,4 3 653, 1 
2. Vj. 6 028,0 3 686,7 
3. Vj. 6 082,0 3 728,4 

Rentenversidlerung der Arbeiter 
Rentenbestand und Hauptposten der Einnahmen und Ausgaben'' 

Einnahmen Ausgaben 

Ver- Aus- Kranken- Gesund-Zahlungen Erstat- Beitrags-
Beiträge des mögens- tungen gezahlte versiehe- heitsmaß- erstat-

Bundes er träg- 2) Renten rung der nahmen tungen niese 3) Rentner 4) 
Mill. DM 

11 205,3 3 959,7 622,2 101,8 10 817,8 1 261,5 908,7 185,5 
11 935,6 4 256,9 676,4 108,9 11 629,8 1 355,9 971,6 193,8 
13 224,4 4 621,4 746,9 63,9 12 890,0 1 459,6 1 016,5 211,0 
14 569,9 4 922,9 712,0 73,5 14 416,0 1 570,8 1 059,5 194,3 

3 826,0 1 230,7 180,5 18,5 3 627,2 401,6 299, 1 51,2 
3 858,7 1 230,8 200,9 18,9 3 652,4 397,1 304,2 50,8 
3 561,9 1 322,5 199,6 20,6 3 925,5 429,7 236,5 39,2 
3 832,8 1 322,5 162,7 20,6 4 000,7 452,4 283,6 45,4 
4 088,2 1 322,5 211. 1 21,4 4 070,8 466,2 317' 1 46,7 

Verwal-
tunga- Zahlunfen 
kosten 2 6) 

5) 

347,7 1 332,8 
372,3 1 374,8 
396,6 944,0 
459,0 1 008,0 

136,3 247,6 
122,2 251,9 
117,9 1 312,8 
118, 1 270,5 
140,6 271,9 

1) Naci, der vierteljährlichen Statistik.- 2) Erstattungen von bzw. Zahlungen an andere(n) Rentenversicherungszweige(n) für Wander-
versichertenrenten.- 3) Im Bereich der,Versicherungsanstalten von der Deutschen Bundespost geleistete Zahlungen einschl Witwen-
abfindungen, Nachzahlungen sowie der unmittelbaren Rentenzahlungen.- 4) Einschl. allgemeine Maßnahmen der ö~
5) Einschl. Verfahrenskosten sowie sonstige Ausgaben.- 6) Einschl. Zahlungen nach § 10 des Handwerkerveraicherungageaetzes. 

Rentenbestand am 
Ende des Be-

richtszeitraumes 
Jahr dar.Ver- ins-

Vierteljahr ins- sicher- gesamt 
gesamt ten-

renten 

1 000 

1962 1 984, 1 1 091,3 8 032,8 
1963 2 026,5 1 122,9 8 723,2 
1964 2 088,7 1 167,0 8 932,0 
1965 2 150,4 1 209,9 11 253,3 

1965 3.Vj. 2 136,0 1 202,7 2 547,0 
4.Vj. 2 150,4 1 209,9 2 798,3 

1966 1. Vj. 2 160, 1 1 219,7 3 886,7 
2.Vj. 2 179, 9 1 230,7 2 522,2 
3.Vj. 2 200,9 1 246,8 2 765, 1 

Bundesministerium für Arbeit und Sozialordnung 

Rentenversidlerung der Angestellten 
Rentenbestand sowie Einnahmen und Ausgaben11 

Einnahmen 
darunter 

Zah- Er- ins- Aus- Kranken-
lungen stattun- gesamt gezahlte versi-

Beiträge des gen Renten cherung 
Bundes 2)3) 4) der 

Rentner 
Mill. DM 

5 764,3 915,6 967,0 7 124,5 5 975,9 491,2 
6 280,0 1 028,8 974,3 7 746,9 6 468,5 547, 1 
6 857,0 1 090,8 526,8 8 485,5 7 217,0 532,5 
7 296,9 1 223,0 1 578,5 9 772,4 8 136,0 635, 1 

1 999,4 319,4 137,2 2 468,5 2 051,6 164,0 
2 214,7 239,3 103,6 2 583,8 2 078,5 248,4 
2 158, 1 424,6 1 230,6 2 555,2 2 233,5 79,5 
2 047,3 233, 1 99,7 2 677, 1 2 255,3 177,8 
2 184,9 333,0 142,9 2 781, 1 2 332,9 185,6 

Ausgaben 
darunter 

Gesund- Bei- Verwal-heits- trags- tungs- Zah-
maß- erstat- kosten lungen 

nahmen tungen 6) 2) 
5) 

227,4 154,1 148,3 127,6 
258,7 183,8 152,3 136,5 
247,9 207,0 186,0 94,8 
305,6 225,9 347,9 121,9 

69,9 50,0 87,4 45,7 
98,6 60,1 81,4 16,7 
84,9 58,7 49,9 48,6 

101, 1 62,6 55,6 24,7 
101,4 60,3 62,2 38,7 

1) Nach der vierteljährlichen Statistik.- 2) Erstattungen von bzw. Zahlungen an andere(n) Rentenversicherungszweige(n) für Wander-
versichertenrenten.- 3) Einschl. Erstattungen nach § 10 des Handwerkerversicherungsgesetzes.- 4) Einschl. Witwenabfindungen und 
Nachzahlungen.- 5) Einschl. allgemeine Maßnahmen der Gesundheitsförderung.- 6) Einschl. Verfahrenskosten sowie sonstige Ausgaben. 

Finanzen und Steuern 
Kassenmäßige Einnahmen aus Gemeindesteuern 

M1ll.DM 
Jahr Grundsteuer Gewerbe- Lohn- Zuschlag Gemeinde- Vergnügungsteuer Sonstige 

Vierteljahr Insgesamt steuer 1) summen- z.Grund- getränke- Ubr.Ver- Gemeinde-- - - A1) B2) (E.u.K.) steuer erwerb- steuer Kino- gnügung- steuern 
Land steuer steuer steuer 

1962 11 220,7 402,0 1 460,0 7 987,4 782,9 281,7 107 ,2 55,4 67,3 76,8 
1963 11 783,3 412,8 1 537,8 8 464,4 808,5 292,5 78, 1 37,9 72,5 78,9 
1964 12 568,2 421,9 1 572,5 9 104,0 848,0 345,4 84,8 28,5 76,7 86,3 
1965 13 063,4 427,9 1 682,3 9 350,3 932,9 384,9 89,4 23,8 83,1 88,7 
1966 14 029,4 431,6 1 799,4 10 087,3 1_003,9 419,5 95,3 18,5 79,4 94,5 
1965 4, Vj. 3 339,8 121,6 412,7 2 431,6 234,7 71,4 22,9 4,7 21,0 19,1 
1966 1. Vj. 3 382,3 90,7 444,5 2 410,2 256,2 100,6 23,6 5,6 22,7 28,3 

2. Vj. 3 559,5 103,7 433,4 2 608, 1 237,9 108,3 22,9 4,4 17,8 22,9 
3. Vj • 3 571,8 115,8 494,7 2 527,5 256,2 107,0 24,6 4,3 18,6 23,0 
4, Vj. 3 515,7 121,3 426,8 2 541,4 253,6 103,6 24,2 4, 1 20,3 20,3 

nach Ländern ~  Vierteljahr 1266l 
Schlesw.-Holst. 111,0 7,3 15, 1 72,8 8,6 3,8 1,8 - o,s 1,2 
Niedersachsen 367, 1 21, 7 45,8 269,0 12,0 11'5 1,3 0,5 2,5 2,7 
Nordrh.-Westf. 1 014,9 7,7 113,7 706,9 147,5 25,5 o,o o,o 6,3 7,3 
Hessen 344,9 11,4 36,9 261,7 19,2 a,oa) 3,3 1,0 1,8 1,7 
Rheinld.-Pfalz 183,9 9,7 19,7 132,6 9, 1 9,6 0,2 0,0 1,2 1,7 
Baden-Württbg. 574,4 28,7 65,9 458,8 - 14,9 1,8 1,1 2,0 1, 1 
Bayern 527,3 33,9 70,6 385,0 0,2 21,1 10,7 0,9' 3,4 1,6 
Saarland 45,6 0,7 6,6 35,0 - 2,8 - o,o 0,4 0, 1 
Hamburg 145,7 0,2 17,0b 107,8 19,3 - o,o 0,2 0,8 0,4 
Bremen 54,0 5,9 31,0 13,4 1,8 1,3 0,1 0,4 0,1 
Berlin (West) 146,9 o,o 29,6 80,8 24,3 4,7 3,8 0,3 1,1 2,4 

1) Grundsteuerbeteiligungsbeträge bzw. Gewerbesteuerausgleichzuschüsse abgeglichen.- 2) Einschl. Grundsteuerbeihilfen für Arbeiter-
wohnstätten und Baulandsteuerreete.- a) Grunderwerbsteuer.- b) Einschl. Grundsteuer A. 
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Steuereinnahmen 
Jahr 
Monat insgesamt des Bundes der Länder 

2) 3) 3) 

1962 MD 6 104,9 3 794,3 2 310,6 
1963 MD 6 496,0 4 117,5 2 378,5 
1964 MD 7 124,4 4 545,4 2 579,0 
1965 MD 7 616,4 4 919,2 2 697,2 
1966 MD 8 093,7 5 187,9 2 905,8 
1965 Okt. 6 381,4 4 644,8 1 736,7 

Nov. 6 540,3 4 501,0 2 039,3 
Dez. 11 893,2 6 913,9 4 979,4 

1966 Jan. 7 329,8 5 161,6 2 168,2 
Febr. 5 736,8 3 722,0 2 014,8 
März 10 604,6 6 159,3 4 445,3 
April 6 230,9 4 457,2 1 773,6 
Mai 6 528, 1 4 353,8 2 174,3 
Jun.j_ 11 268,5 6 660,3 4 608,2 
Juli 6 619, 1 4 681,7 1 937,4 
Aug. 6 822,4 4 583,3 2 239, 1 
Sept. 10 735,6 6 288,2 4 447,5 
Okt. 6 670,0 4 756,4 1 913,6 
Nov. 6 762, 1 4 624,7 2 137,4 
Dez. 11 817,0 6 806,9 5 010,1 

1967 Jan. 7 725,3 '5 262,5 2 462,7 

Jahr 
Monat 

Umsatz- Bs!!Sr-
aUJtgleich- derung- insgesamt 
steuer steuer 2) 

1962 MD 140,4 68,8 1 146,0 
1963 MD 168,5 73,3 1 228,0 
1964 MD 189,3 76,5 1 357,6 
1965 MD 220,9 73,7 1 492,4 
1966 MD 220,7 77,0 1 582,0 
1965 Okt. 261,8 40,6 1 631,3 

Nov. 210,7 114,6 1 482,9 
Dez. 259,9 72,8 1 767,5 

1966 Jan. 206,7 70,4 1 483,2 
Febr. 209,2 27,8 1 234,8 
März 227,2 99,3 1 803,9 
April 201,4 76,2 1 440,2 
Mai 234,6 74,6 1 428,5 
Juni 218,9 80,2 1 873,4 
Juli 243,2 86,3 1 552,0 
Aug. 215,9 88,5 1 569,0 
Sept. 221,7 86,0 1 632,3 
Okt. 221,1 84,0 1 621,3 
Nov. 212,5 80,2 1 594,5 
Dez. 236,6 71,0 1 750,5 

1967 Jan. 209,4 71,0 1 616,5 

Jahr 
Monat insgesamt VermBgen- Erbschaft-

steuer steuer 

1962 MD 498,5 149,9 24,0 
1963 MD 512,3 139,4 18,4 
1964 MD 572,9 160,9 19,2 
1965 MD 610, 1 156,7 26,4 
1966 MD 655,3 166,2 27,4 
1965 Okt. 500,4 26,3 28,6 

Nov. 871,1 414,0 28,4 
Dez. 520,8 56,4 25,0 

1966 Jan. 520,3 23,0 27,3 
Febr. 915,2 421,4 19,8 
März 561,0 33,6 42, 1 
April 531,2 29,0 32, 1 
Mai 908,5 428,6 29,8 
Juni 507,0 30,0 28,2 
Juli 511,2 24,6 22,2 
Aug. 910,7 431,4 21,3 
Sept. 495,8 29,1 23,7 
Okt. 525,9 26,9 24, 1 
Nov. 902,7 438,3 24,2 
Dez. 574, 1 78,4 33,5 

1967 Jan. 573,8 28,6 28,2 

Einnahmen aus Steuern '1 

Mill.DM 

Gemeinschaftliche Steuern des Bundes und der Länder 
Einkommen-
u.Körper- veranl. n.veranl. Körper-
schart- Lohnsteuer Einkommen- Steuern scha.ft-
steuer steuer vom Ertrag steuer 

zusammen 

2 '787,8 1 026,2 1 018,2 94,2 649,2 
3 010, 1 1 153,7 1 120,9 94,8 640,6 
3 288,6 1 341,0 1 175, 1 104,4 668,2 
3 421,4 1 394,8 1 233,2 112,6 680,8 
3 689,3 1 587,9 1 339,6 H?1,3 640,6 
2 026,7 1 652,4 210,8 69, 1 94,5 
1 915,0 1 581,6 192,1 44,5 96,8 
7 309, 1 1 867,7 3 427,6 56,6 1 957,3 
2 701,5 1 970,0 417,7 150, 1 163,7 
1 802,7 1 269,7 324,8 74,9 133,3 
6 367,8 977,3 3 465,1 86,1 1 839,2 
2 036,8 1 299, 1 534,2 98,0 105,5 
2 075,1 1 316,7 487,7 138,4 132,4 
6 723,3 1 326,4 3 404,2 267,7 1 725,0 
2 338,0 1 684,2 369,0 161,5 123,4 
2 177,7 1 672,6 231,8 253,3 20,0 
6 478,2 1 808,9 3 108,0 54,0 1 507,3 
2 274,9 1 895,6 198, 1 57,4 123,8 
2 024,1 1 758,9 152,0 56,2 56,9 
7 272,1 2 075,4 3 382, 1 58, 1 1 756,5 
2 998,2 2 197,7 346,7 181,3 272,5 

noch: Bundessteuern 
darunter 

Z6lle und Verbrauchsteuern (ohne Biersteuer) 
Brannt-

ZBlle Tabaksteuer Ka!f ee- Zucker- wein-steuer steuer monopol 2) 

287,3 350,4 63,9 14,5 101,9 
303,4 359,3 72,7 15,4 111 ,3 
248,8 368,0 76,7 15, 1 120,0 
241,5 391,4 79,5 9,6 125,7 
231,6 415, 1 79,0 9,5 148,3 
268,7 418,8 76,4 9,9 120,9 
235,5 366,0 82,8 10,8 119,2 
282,4 477,7 82,8 14,5 139,8 
226,7 387,8 58,0 7,3 130,2 
226,4 271,1 75,3 8,9 107,0 
248,3 513,8 111,2 7,6 145,1 
210,2 433,7 74,7 6,8 155,9 
247,1 289,7 54,5 9,7 213,4 
232,3 503,8 96, 1 8,9 269,8 
230,5 392,3 76,7 8,8 133,7 
218, 1 419,6 75,0 14, 1 105,0 
212,5 483,2 92,4 10,9 120, 1 
236,1 406,3 65,6 10,0 123,1 
215,3 393,3 80,7 10,4 129,3 
276,1 487,2 87,5 11,2 146,7 
227,5 398,8 73,2 10,1 i38,8 

Landessteuern 
darunter 

Grund- Kapital- Kraft- Ver- Rennwett-
erwerb- verkehr- !ahrzeug- eicherung- u.Lotterie-
eteuer steuer steuer steuer steuer 

18,8 16,2 157,4 23,1 26,2 
19,7 14,5 177,8 25,3 28,2 
21,4 18,B 197 ,7 28,3 30,4 
24,4 18, 1 218,7 32,2 33,2 
25,9 18,8 2:57,8 36,0 36,6 
26,4 15,3 232,3 26,4 33,3 
26,7 15,6 21',5 3.3,4 35,4 
25,2 19,9 218,3 33, 1 39,0 
25,3 12,9 268,4 31,0 30,5 
25,8 39,2 203,9 57,5 32,0 
28,3 18, 1 278,5 38,5 41,9 
25,9 9,2 267,6 36,5 36,0 
32,3 12,8 234, 1 35,9 34,7 
22,7 19,4 232,1 33,6 38,0 
26,1 19,2 236,1 33,8 33,5 
29,7 20,8 214,9 36, 1 36,7 
19,8 18,3 227,9 28,7 40,0 
29,0 18,1 241,2 31,0 37,4 
25,8 16,6 218,8 34,6 38,0 
20,7 21,3 229,6 35,2 40,9 
25,5 19,5 301,4 '3,5 38,5 

Bundessteuern 

insgesamt darunter 
2) Umsatz-

steuer 

2 818,6 1 460,4 
2 973,6 1 501,8 
3 262,9 1 637,9 
3 584,8 1 797 ,3 
3 749, 1 1 867,9 
3 854,3 1 920,0 
3 754, 1 1 945,1 
4 063,3 1 962,7 
4 108,0 2 343,9 
3 019,0 1 546,8 
3 675,9 1 544,4 
3 662,9 1 944,3 
3 544,5 1 804,8 
4 038,2 1 863,5 
3 769,9 1 887,8 
3 734,0 1 857,8 
3 761,7 1 821,4 
3 869,2 1 942,5 
3 835,3 1 947,8 
3 970,8 1 910,4 
4 153,2 2 255,5 

MineralBl- sonstige steuer 

308,3 19,9 
344,9 21,1 
505,9 23,0 
619,0 25,6 
668,0 30,4 
711,4 25,3 
642,6 26,0 
741,2 29, 1 
642,8 30,3 
510,8 35,2 
731,9 46,0 
529,5 29,4 
595,0 19,2 
725,3 37,2 
685,6 24,4 
712,6 24,7 
685,7 27,5 
751,0 
736,6 

29,3 
28,9 

709,4 32,4 
T!l3' 0 35,1 

Nachricht!. 
Lasten-

Biersteuer 
ausgleich 

68,3 174,4 
73, 1 152,3 
79,6 163,3 
81,6 138,3 
86,0 127,6 
94,2 68,1 
86,7 259,0 
82, 1 56,9 
80,8 35,2 
89,5 313,6 
57,5 41,7 
70,6 54,9 
81,4 296,5 
84,5 25,8 
97,4 45,7 

102,5 291,2 
90,0 21,3 

100,0 54, 1 
91,5 310,2 
86,o 41,5 
77,6 42,1 

nicht über Kassen der 1) Aussch1. der auf Landesgesetz beruhenden Steuern einzelner Lllnder.- 2) Einschl. der Länder geleiteten Be 
träge.- 3) Einschl. Anteil an der Einkommen- und K6rperscha.ftsteuer; Bund: 1960 bis 1962 = 35 %, 1963 38 %, 1964 bis 1966 = 39%, 
1967 = 37 %; Länder: 1960 bis 1962 = 65 %, 1963 = 62 %, 1964 bis 1966 = 61 %, 1967 = 63 %. 
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Preise 
Weltmarktpreise widi.tiger Handelsgüter 

Weizen Gerste Mais Reis Zucker Roh- Rinder Schweine Schmal.z Butter Kaffee 1 Kakao 
Ver . .3taat. Kanada Ver. Staat. Gr.Brit. Ver.Staat. Gr.Brit. Vereinigte Staaten Dä.nemark Vereinigte Staaten Dänemark 

~~  
New York Winnipeg New York London New York London New York Chicago 1 New York 

Hard- Western Siam Patna Weltkontr. Rah-, 96° junge ~ 
Prime 

gelb II Santos IV Accra leichte western I.Quali tät winter II I/II I VIII cH Lebendgew. steam 
cts je cts je cts je B je cts je s je cts je lb Öre je kg cts je lb bre je kg 60 lba 48 lbs 56 lbs 112 lbs lb 112 lbs 

1962 D 267 ,29 tJO, 72 141,99 81. 6 3,02 26. 1 34,01 21,01 215 17,50 10,07 578 
1963 D 269,01 118,49 154,72 78. 7 8,36 71. 8 34,26 25,31 222 16,10 10,09 696 
1964 D 237,57 119,92 151,35 75. 7 5,76 51. 6 47,13 23,40 300 16,23 11,07 727 
1965 D 206, 70 129,27 151,21 74. 2 2,22 21. 9 45, 11 17,28 319 22, 13 13,09 711 
1966 D 229, 30 134,89 158,66 83. 3 1,90 17.12 41,30 24,42 280 24,81 12,60 714p 
1966 Jan. 214,42 136,32 154,09 78. 0 2,54 23. 1 43,54 22,63 284 29,19 14,24 725 

Febr. 213,74 138,31 153, 17 80. 2 2, 33 22. 7 42, 71 22,44 286 28,69 14,42 725 
März 212,30 133,88 150,24 77, 1 2,23 21. 1 42,17 23,20 295 25,22 13",67 725 
April 213,87 130,69 152,05 82. 6 2, 13 20. 3 41,80 25, 16 295 23,60 12,90 723 
Mai 221,98 130,78 151,87 84.11 2, 12 20. 1 41,25 24,24 302 24,86 12, 12 690 
Juni 238,86 130,59 154,10 83. 8 1 t80 17. 3 40,95 24,91 319 25,82 11, 75 690 
Juli 245, 11 133,72 162,63 88. 6 1,85 17. 4 40,86 27, 17 291 25,68 11,59 690 
Aug. 245,97 137,49 169,93 - 1, 70 16. 3 41,17 26,64 274 26, 17 13, 19 690 
Sept. 243, 52 136,29 168,32 87. 0 1,58 15. 0 40,92 23,45 265 23,51 12,88 709 
Okt, 230,01 1::;6,82 163,45 87. 0 1,63 15. 1 40,29 23,80 250 22,21 12,06 730 
Nov. 234,65 136,86 156,95 - 1,49 14. 1 40,15 23,33 250 21,38 11,63 735 Dez. 237, 18 136,95 167,09 - 1,35 13. 9 39,81 26,06 255 21,40 10,73 735 

1967 Jan. 228,83 131,26 164,78 - 1,38 13. 3 39,02 27 ,53 255 
1 

20,62 10,48 735 
Febr ... 228,80 127,98 163,37 - 1, 79 16. 9 38,70p 29, 71 250 20, 16 10, 15p 735p 

Umgerechnete Preise für 100 kg in DM 
1967 Febr. 33,33 21,62 25, 55 

1 
-

1 
15,68 

1 
18,31 338,98 

1 
260, 24 143,49 176, 59 88,91 421,87 

Eier Kopra Soja- Wolle Baumwolle Sisal Rohjute Rinds- Kau-' 
bohnen häute tachuk 

:oruiemark Gr.Brit. Vereinigte Staaten Groß- Austral. Ver. Staat. Ägypten Großbritannien Ver.Staat. Singapur 

~~~  
London Cjlicaga New York britannien Melbourne New York Alexandria London Chicago 

Erzeuger- philippin. Schweiß- gekämmt Merinos middling Menoufi osta:fri- : 1 LJA First Packer RSS X pr-eia cif gelb II 64's 64'• im Fell 1 inch 3) kanische I 2/3 h.n.st. 3) 2) UK-Kont. Dom. Aukt. 3 1 ', 64's cif u;c - Kont. 

Ore je kg $ Je cts je cts je d je lb cts je lb Tal. C je 2 240 lbs cts je M$-cts 
2 240 lbs 60 lbs lb je 44,9 kg lb je lb 

1962 D 276 166,89 244,86 126,7 93,50 36,37 35,43 86,46 101.18. 4 111. 6. 1 15,20 78,40 
1963 D 333 186,83 264,93 136,7 106,58 43,71 35,40 91,45 145.12.10 110.16. 5 11,25 72,51 
1964 D 228 197 ,50 264,32 137,2 104,83 43,76 34,30 108,31 133, 13. 6 121. 0.10 10,36 68,49 
1965 D 300 230,35 278,28 124,4 92,08 36, 17 32,28 111,03 90, o. 6 128. 6.11 14,01 70,23 
1966 D 233p 188,03 308, 75 130, 1, 102,00 41, 10' 28,34 108,20 81.11. 6 - 17,64 65,61 
1966 Jan. 326 221, 33 282,06 132, 1 is,oo 41,39 31,42 108,50 84. o. 0 139, 15. 7 17,07 70,21 

Febr. 154 213,71 289,47 130,7 i o,oo 41,17 31,40 108,50 84. o. 0 - 19, 19 70,42 
März 167 196,43 283,62 131,5 104,00 42,78 31,42 108,50 82.16. 7 - 19,04 69,95 
April 156 191,92 295, 62 132,3 106,00 42,44 31,43 108,50 80. 6. 4 - 18,51 67 ,51 
Mai 150 183,29 305,97 131,9 106,00 42,88 31,54 108,50 81.10. 6 - 19,63 68,92 
Juni 150 186,25 333, 39 131,6 105,00 42,28 31,55 108,50 84.10. 0 - 20,38 65,90 
Juli 151 188,07 351, 32 137 ,2 106,00 41,91 31,55 107,88 84.10. 0 ~ 20,32 64,85 
Aug. 250 185,27 360,80 135,5 104,00 43,38 24,52 107,00 84.10. 0 - 18,97 63,82 
Sept. 290 171,93 315,07 131,2 101,00 40,08 23,87 107,00 82.13. 8 137. 6. 8 16,88 59,78 
Okt, 252 171,14 293,05 124,4 

95;00 
36,25 23,79 107,00 78.14.10 140. 7, 8 14,51 62,94 

Nov. 405 165,13 296,63 122,4 39,33 23, 71 107,50 75.15. 9 145. o. 0 14,10 62„66 
Dez. 345p 181,93 299,5'7 120,5 94,00 39,25 23,85 111,06 75.10. 0 147.19. 0 13, 13 60,41 

1967 Jan. 210 184,00 292,08 122,0 93,00 38,79 23,91 112,00 75.10. 0 - 13,00 59,35 
Febr. 213p 187 ,73 288,52 120,7 96,00 38,0Bp 23,91 113, 75 75.10. 0 - 12,87 56,97 

Umgerechnete Preise fUr 100 kg in DM 
1967 Febr. 6,85al 73,41 42,12 11 057,2 934,2 376,11 

1 

209,43 -
1 

82,49 1 -
1 

112,73 
1 

164, 11 

Steinkohle Erdöl Heizöl Stahl- Stab- Feinbleche Kupfer Blei Zink Zinn Sulfat-
schrott stahl zellstoff 

Italien Saudi- Niederländische Ver.Staat. Montanunion Graßbri tannien 

~  
Mailand Arabien Antillen Pittsburgh London 

polnische ° ~ schwer / leicht schwer Rundstahl / 20 gauge Elektrol.-1 'weich-, ,, 98 '!- z 1 mind. skand. 
Gas flamm- fob 3) Grad ·c Nr.2 Nr.1 kaltgew. Drahtbarr. 99,97 '!- Pb n 99, 75 1' Sn gebleicht, 
40/80 mm Ras Tanura fab Aruba 3) :frei Werk Thamasglite Kassapreis, ttbernalune im Lagerhaus ~ ~ ~ fob Antwerpen 3) 
Lire je $ je 42 ga]. cts je t je . S je 1 000 kg s; je 2 240 lbs 1 000 kg gal. 2 240 lbs 

1962 D 11 808 1,84 2,00 8,03 29,28 73,07 123,80 233.19. 8 56. 6. 5 67. 9. 2 896.12. 8 54. o. 0 
1963 D 13 508 1,84 2,00 7,93 26,93 73,69 109,76 234. 5. 5 63. s. 8 76.15. 4 909.17. 4 53.10. 0 
1964 D 14 313 1,84 2,00 7,32 34,75 82,49 122,03 351. 1. 4 101. o. 9 117.17, 9 1236.18. 1 57.10. 0 
1965 D 13 844 1,84 2,00 6,53 35,10 77,99 107,34 468.16. 1 115. o. 0 112.18. 0 1412.14. 4 60.10. 0 
1966 D 14 050 1,84 2,00 6,36 30,72 74,62 108,73 554.19, 11 95. 3. 6 102. o. 2 1296.16. 3 56.10. 0 
1966 Jan. 14 050 1,84 2,00 6,30 33,62 75,33 105,33 608.11. 2 109. 5. 5 109.16. 3 1424.13.10 56.10. 0 

Febr. 14 050 1,84 2,00 6,66 35, 13 77,38 106,00 679. 8. 3 105.15. 6 108.15. 9 1406.18. 6 56.10. 0 
Mlirz 14 050 1,84 2,00 6,70 35,ao 78,39 106,06 679. 8. 1 106. 4.11 109. 2.11 1368.19. 7 56.10. 0 
April 14 050 1,84 2,00 6,30 33,30 77,42 107,00 690.16. 7 101.14.10 101. 2.10 1365. 8.11 56.10. 0 
Mai 14 050 1,84 2,00 6,30 32,01 75,25 107,75 602. 6. 2 95. o. 2 97.19. 6 1338. 7 .10 56.10. 0 
Juni 14 050 1,84 2,00 6,30 30,64 74,28 108,00 614.10. 5 94. o. 2 98.10. 9 1277 .16. 4 56.10. 0 
Juli 14 050 1,84 2,00 6,30 30,28 73,50 110,00 568.10. 0 95.11. 8 96. o. 5 1275, g. 1 56.10. 0 
Aug. 14 050 1,84 2,00 6,30 28,85 73,50 110,00 433, 3. 8 95.16. 0 96. 3. 6 1244. o. 3 56.10. 0 
Sept. 14 050 1,84 2,00 6,30 28,00 73,56 111,56 408.17. 9 91.12. 6 98, 3. 3 1225.16. 4 56.10. 0 
Ol<:t. 14 050 1,84 2,00 6,30 27,00 72,78 111,89 462. 4. 6 84.16. 4 100. 3. 8 1219.15. 9 56.10. 0 
Nov. 14 050 1,84 2,00 6,30 27,00 71,63 110,44 471,17. 1 80,16, 6 104.11. 1 1204. 6. 2 56.10. 0 
Dez. 14 050 1,84 2,00 6,30 27,00 72,41 110,69 440. 5. 6 81. B. 0 103.12. 3 121p. o. 6 56.10. 0 

1967 Jan. 14 050 1,84 2,00 6,30 27,38 73,61 109,89 450.15.11 79.18. 0 101. 8.11 1198.10. 6 56.10. 0 
Febr. 14 050 1,84 2,00 6,30 27 ,06p 75,44 111,47 442. a. o 80. 9. 2 102. B. 6 1201. 1. 3 56.10. 0 

~  Preiae für 100 kg in DM 
1967 Febr. 1 8,93 

1 
4,6obll 5,ooblj 6,61bl 1 1Q,58 1 29,97 1 44,29 1 483,35 1 80,28 1 111,91 1 1 312,24 1 61,73 

1) D errechnet aus 12 Monatsmittelpreisen.- 2) Notierung der von der dänischen Eierexportsenossenschaft den Erzeugern gezahlten Preise, feetgeeetzt 
unter Berücksichtigung der beim Export und auf dem Binnenmarkt zu erzielenden Preiee.- 3) Exportpreise.- a) Umgerechnet :fUr 100 Stück in DM.-
b) Umgerechnet :fUr 100 1 in DM. 
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Jahr 
Monat 

1962 D 
1963 D 
1964 D 
1965 D 
1966 D 
1966 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1967 Jan. 4 ) 
Febr. 

Jahr 
Monat 

1962 D 
1963 D 
1964 D 
1965 D 
1966 D 

1966 Jan. 

1967 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

~  

Jahr 
Monat 

1962 D, 
1963 D 
1964 D 
1965 D 
'196,6 D 

1966 Jan. 
Febr. 
März 
April 

'Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1967 Jan. 4 ) 
Febr. 

Einfuhr-
güter 
ins-

gesamt 

93,6 
95,8 
97,8 

100,2 
102,5 
101,9 
102,3 
103,2 
105,7 
104,6 
103,0 
102,7 
101,7 
100,8 
100,9 
101,9 
101,4 
100,6 
100,9 

105,6 
106,6 
118,5 
130,0 
157,0 
138,7 
137,0 
137,81 
175,0 
173,4 
166,1 
163,6 
162,0 
156,9 
156,7 
159,5 
156,8 
158,6 
157,2 

Regionale 
Gliederung 

Güter aus 
EWG- 1 Dritt-

Ländern 

97,5 1 101,7 
101,2 1 105,6 
105,4 1 

106,4 ' 
106,5 II 111, 1 
110,6 1 

108,0 
103,5 
103,1 
102,0 
100,8 
101,9 
105,5 
104,8 
103,,5 
105,8 

99,5 
100,2 
102,2 
103,1 
105, 1 
104,6 
104,7 
104,7 
104,9 
105, 1 
105, 1 
105,4 
105,4 
105,4 
105,4 
105,4 
105,4 
105,7 
105,6 

92,1 
93,6 
96,6 
98,2 

101,5 
100,3 
100,8 
100,4 
104,0 
103,4 
102,8 
102,6 
101,6 
100,8 
100,5 
100,7 
100,2 

99,5 
99,2 

Land-
f ahr-
zeuge 

90,8 
90,8 
90,9 
91,8 
93,5 
93,4 
93,4 
93,4 
93,3 
93,3 
93,4 
93,4 
93,4 
93,5 
93,5 
93,7 
93,7 
93,7 
93,7 

Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 
1958-100 

Gliederung 1) nach dem produktionestechnischen Zusammenhang 
• ~~~ ~~ ~ ~ · ~~~~~~~~~~~~  

d. Land- Bergbauliche Erzeugnisse Erzeugn. der verarb. Industrie 
~~~~ ins- Erzeugn. 

schaft, gesamt ins- des Eisen- Erdöl, 
Fischer. gesamt Kohlen- erze roh 

93,2 
97,7 
97,9 

102,0 
101,1 
104,1 
103,7 
106,9 
107,0 
103,9 
100,4 
100, 1 
97,5 
95,8 
96,5 
99,8 
98,? 
97,3 
99,2 

93,7 
94,9 
97,8 
99,3 

103,2 
101,4 
101,7 
101,6 
105, 1 
105,0 
104,2 
103,9 
103,6 
103,0 
102,9 
102,9 
102, 7 
102, 1 
101,7 

82,7 
81,4 
83,6 
83,3 
85,2 
84,7 
85,0 
84,7 
85,2 
85,9 
85,8 
85,8 
84,8 
85,0 
85,2 
85,2 
85,2 
82,2 
82,1 

bergb. 

94,2 
96,8 
98,4 
94,4 
94,3 
94,3. 
94,3 
94,3 
94,2 
94,2 
94,4 
94,4 
94,4 
94,4 
94,4 
94,2 
94,2 
90,2 
90,2 

75.4 
69,5 
70,7 
71,4 
72,4 
72,3 
72,4 
72,4 
72,7 
72,7 
72,8 
72,8 
72,5 
72, 1 
72, 1 
72,3 
72,1 
66,7 
66,7 

76,7 
75,7 
72,4 
69, 1 
68,4 
69,t 
68,8 
68,6 
68,4 
68,4 
67,8 
67,9 
68,2 
68,4 
68,5 
68,3 
68,4 
67,3 
67,1 

ins-
gesamt 

96,4 
98, 1 

101,2 
103,2 
107,5 
105,4 
105,7 
105,7 
110,0 
109,6 
108,7 
108,4 
108,2 
107,5 
107,2 
107,2 
106,9 
107,0 
106,5 

Mineral-
ölerz., 
Kohlen-
wertst. 

85,4 
87,2 
80, 1 
74,5 
74,5 
75,9 
78,3 
75,9 
73,2 
72,6 
72,9 
72.9 
73, 1 
74,5 
75, 1 
74,9 
75,2 
75,8 
75,0 

noch: Gliederung 1) nach dem produktionstechnisohen Zusammenhang 
noch: Industrielle Erzeugnisse 

noch: Erzeugnisse 

Elektro- mechan Che-

1 

Fein- ,\ 
~~  und • mische 

93,2 
94,2 
93,6 
94,3 
94,8 
94,2 
94,2 
94,2 
94,3 
94,3 
94,3 
95,4 
95,3 
95,2 
95,2 
95,3 
95,1 
95,4 
94,4 

optische 
Erzeugnisse 

95,0 
92,6 
89,3 
91,1 
92,3 
92,6 
92,6 
92,4 
92,4 
92,4 
92,4 
92,4 
92, 1 
92, 1 
92, 1 
92, 1 
92, 1 
92,5 
92,5 

86,4 
84,0 
84,6 
85,8 
84,0 
85,5 
85,4 
85, 1 
84,6 
84,5 
83,9 
83,8 
83,7 
83,3 
83,0 
82,7 
82,9 
83,4 
83,5 

der verarbeitenden 
Schnitt- Holz-
holz und schliff, 

sonst. Zell.et., 
bearb. Papier 
Holz u. Pappe 

102,3 
102,2 
108,7 
113,2 
112,2 
112,4 
111, 9 
111,9 
112,2 
111,8 
111,6 
113,0 
113,0 
112,8 
112,2 
111,9 
111,7 
111,4 
111,1 

89,8 
89,7 
92,8 
95,4 
95,2 
94,2 
94,2 
94,8 
94,7 
94,9 
94,9 
95,0 
95,6 
95,7 
96,0 
96,0 
95,9 
96,2 
96,4 

Industrie 

Leder 

114,6 
117,7 
129,9 
133,9 
160,8 
144,1 
152,2 
157,0 
159,7 
162,3 
164,2 
164,3 
164,4 
166,0 
164-, 7 
165,7 
164,8 
161,8 
161,0 

Leder-
waren 

und 
Schuhe 

115,3 
118, 1 
115,6 
115,5 
117,8 
117,6 
117,6 
117 ,6 
n6,3 
117,9 
117,9 
117,9 
117,9 
118,4 
118,0 
118,0 
118,0 
118,2 
118,2 

Gliederung 1) nach den Warengruppen der Auienhandelsstatistik 

Tex-
tilien 

101,0 
107,7 
112,0 
108,9 
112, 1 
110,0 
111,1 
111,8 
112,6 
112,9 
112,8 
112,5 
112,5 
112,6 
112,4 
112,2 
112,3 
112,0 
112,0 

Steine 
und 

Erden 

96,2 
96,6 
99,6 

103,9 
108, 1 
107,5 
107,5 
107,6 
107,6 
107,5 
107,6 
108,7 
108,5 
108,6 
108,8 
108,9 
108,8 
109,5 
109,4 

Eisen 
und 

Stahl 

92,5 
91,6 
92,3 
91,2 
90,6 
90,4 
90,6 
90,5 
90,7 
90,6 
90,6 
90,5 
90,5 
90,7 
90,7 
90,7 
90,3 
90, 1 
90,1 

Erzeugn. 
Be- aer 

kleidung Ernilh-
runga-

in9-ustr. 
118,8 
133,7 
131,9 
131,6 
148,4 
147,7 
157,2 
159,0 
159,2 
154,4 
154,6 
148,8 
148,9 
140,5 
140,5 
135,0 
135,2 
136,0 
133,7 

94,5 
98,4 

101,5 
106,0 
106,1 
108,9 
108,5 
107, 1 
107,2 
106, 1 
105,9 
106,0 
105,7 
105,9 
104,2 
103,a 
103,8 
102,3 
100,9 

Güter der Ernährungswirtschaft Güter der gewerblichen Wirtschaft 

ins-
gesamt 

93,0 
98,7 
99,0 

104,7 
103,0 
106,0 
105,9 
108,5 
108,7 
105,3 
101,9 
101,7 
99,2 
98,3 
98,7 

101,a 
100,4 

98,7 
100,4 

Lebende 
Tiere 

93,5 
93, 1 

115,4 
119,3 
117,9 
117,8 
116,2 
116,3 
120,6 
124,0 
122,7 
116,6 
114,5 
119,9 
116,5 
116,3 
113,0 
112,1 
110,2 

Nahrungsmittel 
tie- )' pflanz-

rischen liehen 
Ursprungs 

90,0 
99,2 
97,4 

109, 1 
103,9 
107, 1 
104,6 
105,1 
103,7 
99,3 
99,1 

101,6 
101,8 
101, 1 
102,6 
115, 1 
106,0 

99,a 
100,1 

96,1 
102, 1 
98,7 

105,0 
105,4 
f08,1 
108,9 
113,6 
114,2 
110,3 
104,6 
104,2 
100,4' 
98,8 
99,4 

100,8 
101,9 
101,5 
104,4 

Genu2-
mi t tel 

85,9 
97,8 
97,2 
94,4 
89,6 
94,6 
94,5 
92,6 
92,2 
90,2 
90,0 
89, 1 
88,0 
87,7 
87,0 
86,0 
85,5 
84,3 
64, 1 

ins-
gesamt 

93,8 
94,4 
97,3 
98,1 

102,3 
100,0 
100,7 
100,8 
104,4 
104,3 
103,5 
103,2 
102,8 
101,9 
101,8 
102,0 
101,8 
101,4 
101,2 

Roh-
stoffe 

90,6 
91,3 
93,8 
92,6 
95,6 
95,0 
96,4 
96,7 
97,0 
97,0 
96,9 
96,5 
95,5 
94,2 
94,0 
93,9 
94,2 
92,5 
92,3 

HaJ.b-
waren 

96,4 
97,2 

101,8 
105,5 
114,6 
108,4 
108,0 
108,0 
120,9 
120,2 
117,4 
116,7 
116,2 
114,7 
114,6 
115,4 
114,4 
115, 1 
114,4 

ins-
gesamt 

95,2 
95,6 
97,6 
98,4 

100,3 
99,2 
99,7 

100,0 
100,2 
100,4 
100,4 
100,5 
100,6 
100,6' 
100,6 
100,6 
100,6 
100,8 
100,7 

Fertigwaren 

Vor-
erzeug-
niese 

94,8 
95, 1 
97,6 
98,5 

100,6 
99,2 
99,8 

100,2 
100,5 
100,7 
100,7 
100,6 
100,9 
101,0 
101,0 
101,0 
101,0 
101,0 
100,9 

Enderzeugnisse 
ins- Invest1-1ver-2)3) 

gesamt tions-2) brauchs-
gtiter 

95,6 
96,0 
97,5 
98,3 

100,0 
99,3 
99,6 
99,a 
99,a 

100, 1 
100, 1 
100,2 
100,2 
100,2 
100,2 
100,2 
100,2 
100,7 
100,5 

97,5 
97,9 

101,6 
102,2 
103,6 
103,1 
103,2 
103,2 
103,4 
103,6 
103,4 
103,8 
103,8 
103,8 
103,8 
10,,8 
103,8 
104,1 
103,8' 

94,2 
94,6 
94,0 
94,7 
96,5 
95,4 
95,9 
96,3 
96,4 
96,6 
96,9 
96,8 
96,8 
96,8 
96,7 
96,8 
96,8 
97,6 
97,6 

1) Weitere UntergJ.iederung siehe Fachserie M, Reihe 1.- 2) Nach ihrer vorwiegenden Verwendung gruppierte Enderzeugnisse.- 3) Ohne 
Nahrungs- und Genuimittel.- 4) vorläufige Zahlen. 
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Jahr 
Monat 

1962 D 
1963 D 
1964 D 
1965 D 
1966 D 
1966 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1967 Jan.4 
Febr. 

Jahr 
Monat 

1962 D 
1963 D 
1964 D 
1965 D 
1966 D 
1966 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1967 Jan.41 Febr. 

Jahr 
Monat 

1962 D 
1963 D 
1964 D 
1965 D 
1966 D 
1966 Jan. 

Febr. 
:März 
April 
Mai 
Juni 
~  

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1967 Jan.4 
Febr. 

Erzeug-
Ausfuhr- niese der 
güter Land- u. 

insgesamt Forst-
wirt- insgesamt 

schaft, 
Fischerei 

100,5 96,4 100,6 
100,6 98,5 100,7 
104,2 96,9 104,2 
106,7 96,8 106,7 
108,8 109,7 108,8 
107,6 103,8 107 ,6 
107,9 108,7 107,9 
108,2 114,2 108,2 
108,8 114,0 108,8 
109,2 112,3 109,2 
109,5 112,4 109,5 
109,4 111,1 109,4 
108,9 107,8 108,9 
108,8 108,3 108,8 
109,0 109,7 109,0 
109,2 107 ,9 109,2 
109,0 106,6 109,0 
109, 1 105,2 109,2 
109,3 105,2 109,3 

Stahlbau-! 
Ma- Land-schinen- fahr-bau- zeuge erzeugnisae 

105,5 110,8 99,5 
104,5 112,9 99,5 
107 '7 116, 1 99,8 
109,9 121'1 101,3 
110,5 125,1 103,4 
109,7 122,7 102,4 
109,9 123,1 102,4 
109,9 123,6 102,6 
110,4 124,6 102,7 
110,4 125,1 102,8 
110,5 125,2 102,8 
110,9 125,6 103,0 
110,9 126,0 104, 1 
110,9 126,2 104,5 
110,9 126,2 104,5 
110,7 126,7 104,6 
110, 7 126,7 104,6 
111,4 127,3 10h6 
111,5 127 '7 104,6 

Index der Verkaufspreise für Ausfuhrgüter 
1958-100 

Gliederung 1) nach dem ~ Zusammenhang 
Industrielle Erzeugnisse 

Bergbauliche Erzeugnisse Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie 
Erzeugnisse des Mineral- Erzeugn. NE-

Kohlen- Kali- u. ölerzeug- Steine Eisen und der Zie-
insgesamt berg- Stein- insgesamt nisse und und und Edel- hereien, 

baues salzberg- Kohlen- Erden Stahl metalle Kaltwalz-
bau es wertet. werke 5) 

95,9 95,6 97,4 100,9 89, 1 100,6 90,4 104,8 101,8 
97,5 97,4 93,9 100,9 85,0 102,8 85,2 106,5 99,3. 

100,2 100,4 93,5 104,6 82,2 103,5 96,6 126, 1 100,7 
104,7 105,0 98,1 106,9 80,6 106,1 92,1 142,7 101,2 
104,5 105,0 96,2 109, 1 82, 1 107,7 87,8 169,3 99,3 
105,3 105,5 99,6 107,8 81,9 107,5 87,3 161,6 99,8 
105,5 105,6 101,4 108, 1 82,2 107,5 87,3 166,4 98,6 
105,0 105,1 101,6 108,4 81,6 108, 1 88,1 166, 1 98,6 
104,7 104,7 101,7 109,1 82, 1 108, 1 88,3 173,4 98,6 
104,2 104,9 93,2 109,5 82,0 108,5 88,0 180,6 98,8 

'103,9 104,5 93,2 109,8 81,4 108,2 87,9 192, 1 98,8 
104,1 104,8 93,2 109,8 81,2 108,2 88,0 183,2 98,8 
104, 1 104,8 93,7 109,2 81,4 108,2 88,0 160,1 99,4 
104,0 104,6 93,9 109,2 81,7 107,3 88,3 154,2 99,4 
104,2 104,8 93,9 109,3 82,3 107,0 87,7 164,7 99,9 
104,5 105, 1 94,6 109,5 83,0 107,0 87,1 167,4 100,3 
104,6 105,2r 94,6 109,4 83,8 107 ,o 87,2 161,2 100,5 
104,3 104,9 95,1 109,5 84,1 106,7 86,8 163,5 101,4 
104,4 104,9 95,7 109,7 84,5 106,7 87,0 163,3 101,5 

noch: Gliederung 1) nach dem produktionstechnischen Zusammenhang 
noch: Industrielle Erzeugnisse 

noch: Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie 
Elektro- Feinmech. Eisen-, ·I Fein- Gummi- Erzeugn. Glas tech- und opt. Blech- u. Chemische kera- und und Textilien der Er-
nische Erzeugn., Metall- mische Glaswaren Asbest- nährungs-

Erzeugn. Uhren waren Erzeugnisse waren industrie 

103,5 109,1 104,1 89,7 109,2 107,0 101,2 97,6 100,5 
103,7 110,2 105,0 88,9 108,8 112,2 101,6 98,8 105,3 
105,2 113,2 107,3 89,5 112,2 117,3 99,7 99,4 108,6 
107,5 118,2 111,4 90,3 118,3 126, 1 102,3 100,4 108,4 
108,2 122,2 113,6 90,4 122,1 ~  103,0 100,2 117,0 
109,0 119,0 112,3 90,3 120,4 127,8 103,0 100,5 113,6 
109,0 120,2 112,3 90,1 121,7 129,3 103,0 100,5 114,3 
108,9 120,4 112,6 90, 1 121, 7 131,0 102,6 100,7 115,6 
109,0 121,2 113,5 90,a 121, 7 130,8 102,5 100,5 115,8 
109,2 122,2 113,8 90,6 122,5 130,6 102,5 100,7 116, 1 
109,3 122,8 113,9 90,5 122,5 130,9 103, 1 100,2 117,3 
109,3 123,3 114,1 90,5 122,5 130,8 103, 1 100, 1 118,5 
107,5 123,3 114, 1 90,2 122,5 130,9 104,2 100,2 118,9 
107,4 123,3 114,2 90,2 122,5 132,3 102,3 100,2 118,4 
106,3 123,5 114,0 90, 1 122,5 132,4 103, 1 99,6 118,0 
106,6 123,4 1t4,0 90,5 122,4 132,4 103, 1 99,7 118, 7 
106,8 123,4 114,0 90,3 122,4 132,2 102,9 99,7 118,8 
107,5 123,2 114,0 90, 1 122,1 132,0 105,7 99,.2 118,6 
108,1 123,2 113,9 90, 1 122,1 132, 1 105,7 99,2 118,1 

Gliederung 1) nach den Warengruppen der Außenhandelsstatistik 
Güter der Ernährungswirtschaft Güter der gewerblichen Wirtschaft 

Nahrungsmittel Fertigwaren 

tieri- 1 pflanz- Genuß- Vor- 1 Enderzeugnisse 
insgesamt sehen liehen mittel insgesamt Rohstoffe Halbwaren insgesamt er zeug- Investi- \Ver- 2)3) 

Ursprungs nisse insgesamt tions-2) brauche-
güter 

97,8 102,0 104,9 80,4 100,6 98,6 92,5 101,8 93,5 104,4 106,9 100,8 
102,4 103,5 111,3 84,8 100,6 100,9 91,9 101,7 91,1 105,1 107,7 101,3 
102,6 109,5 110,7 79,3 104,2 103,3 97,2 105,2 97,2 107,8 111,2 102,8 
102,5 112,9 108,5 78,6 106,8 105,3 100,7 107,6 97,2 111,0 114,5 105,8 
111,1 133,6 113,3 82,0 108,7 105,9 103,4 109,6 97,3 113,6 117,3 108,2 
107,8 126,9 111,3 80,2 107,6 106,3 102,0 108,4 96,7 112,2 115,7 106,9 
108,7 126,9 112,1 81,4 107,9 107,2 101,9 108,7 97,3 112,4 116,1 107,2 
109,7 132,9 111,0 81,5 108,2 107 ,6 101,8 109, 1 97,7 112, 7 116j4 107,4 
110,2 133,0 111,2 81,8 108,8 107,2 102,4 109, 7 98,5 113,3 117, 1 108,0 
110,7 133,4 111,4 82,0 109, 1 106,2 104,3 109,9 98,5 113,6 117,4 108,1 
111,4 133,5 113,5 80,7 109,4 105,8 106,3 110,0 98,6 113,7 117,5 108,3 
111,9 134,2 115,0 80,7 109,4 105,9 105,7 110,0 97,9 113,9 117,7 108,4 
112,2 135,8 115,0 80,7 108,8 105,3 102,9 109,8 96,5 114,0 117 ,7 108,8 
112,5 136,3 115,2 81,4 108,7 104,8 102,3 10).8 96,3 114, 1 117,7 109,0 
113,2 136,8 114,0 86,4 108,9 104,5 103,5 107,8 96,6 114, 1 117,9 108,6 
112, 7 136,3 115,0 84,2 109, 1 105,0 104,0 110,0 96,5 114,3 118,2 108,8 
112,6 136,9 115,3 82,7 108,9 104,4 103,5 109,9 96,1 114,3 118,3 108,8 

112,5 136,4 115,9 79,1 109,0 103,6 103,6 110, 1 95,5 114,.7 118,8 108,9 
112, 1 136, 1 115,3 79,0 109,2 103,7 103,6 110,2 95,7 114,9 119, 1 108,9 

Fußnoten 1 - 4 siehe vorhergehende Seite.- 5) Und Erzeugnisse der Stahlverformung. 
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Jahr1) ~  
Monat 

insgesamt inländ. 

1961 D 100,2 101,4 
1962 D 100, 1 101,6 
1963 D 101, 1 102,2 
1964 D 103,4 104,4 
1965 D 106,2 108,0 
1966 D 107,8 109,7 
1965 Okt. 107,3 109,4 

Nov. 107,4 109,4 
Dez. 107,7 109,7 

1966 Jan. 108, 1 110,0 
Febr. 109,1 111,0 
März 108,5 110,4 
April 108,6 110,5 
Mai 107,6 109,5 
Juni 108,0 109,9 
Juli 108, 1 110,0 
Aug. 107,3 109,2 
Sept. 106,9 108,9 
Okt. 106,6 108,7 
Nov. 106,9 109,2 
Dez. 107,3 109,5 

1967 Jan. 3l 106,3 108,5 
llabr.3 106,4 108,6 

Jahr1) Weizen Kühe Monat inländ. 

1961 D 99,9 1 108, 1 
1962 D 100,7 104,0 
1963 D 100,0 106,5 
1964 D 100, 1 123,6 
1965 D 101,4 131,2 
1966 D 101, 7 122, 1 
1965 Okt. 98,8 126,7 

Nov. 100,3 120,0 
Dez. 101,9 113,9 

1966 Jan. 103,2 114,2 
Febr, 104,3 117,4 
März 104,9 119,5 
April 104,8 120,6 
Mai 104,6 126,5 
Juni 104,2 128,7 
Juli 99,1 126,3 
Aug. 96,2 125,5 
Sept. 97,5 122,6 
Okt. 99,2 122,2 
Nov. 100,5 120,6 
Dez. 101,6 120,6 

1967 Jan. 3) 102,7 120,2 
Febr.3) 103,2 122,2 

Jahr1) Heizöl 
Monat (schweres), Strom 

inländ. 

1961 D 97,4 99,9 
1962 D 102, 1 99,3 
1963 D 103,6 98,8 
1964 D 89,9 98,4 
1965 D 86,3 99,9 
1966 D 91,0 100,6 
1965 Okt. 86,4 100,6 

Nov. 86,4 100,6 
Dez. 86,4 100,6 

1966 Jan. 88,2 100,5 
Febr. 88,2 100,5 
März 8ß,2 100,6 
April 88,2 100, 7 
Mai 90,5 100,5 
Juni 90,6 100,4 
Juli 93,2 100,5 
Aug. 93,2 100,6 
Sept. 93,2 100,6 
Okt. 93,0 100,6 
Nov. 93,0 100,6 
Dez. 92,9 100,6 

1967 Jan. 3) 90,1 100,6 
Febr.3) 89,9 100,5 

Preisindex ausgewählter Grundstoffe 
1958=100 

Grundstoffe 
land- und forst-

wirtschaftlicher Herkunft 
ausländ. insgesamt inländ. ausländ. 

93,0 100,0 102,9 90,2 
91, 7 100,4 103,6 89,8 
94,7 103,4 106,5 93,3 
97,5 106,3 109, 1 97, 1 
95,7 109,9 114,4 95,5 
96,2 111,4 116, 1 96, 1 
95,2 112,4 117,8 94,9 
95,7 112,2 117,3 95,8 
96,2 112,3 117,1 96,5 
97,3 112,2 116,5 98,0 
97,9 113,7 118,3 98,6 
97,3 112,3 116,8 97,9 
97,3 111,8 116, 1 97,7 
96,6 109,9 114,0 96,8 
97,0 110,6 114,7 97,3 
97,0 111, 5 115,8 97,6 
96,4 111, 7 116,4 96,5 
94,8 111,1 116,4 93,8 
94,2 109,4 114,5 92,8 
93,9 110, 3 115,9 92,2 
94,7 111,9 117,4 93,5 
94,0 109, 1 113,9 93,8 
93,9 109,2 114,0 93,4 

Rohholz 
Schweine Rohkaffee (Stamm), 

inl!!nd. 2) 
Baumwolle 

106,7 80,8 102,3 89,3 
104,6 76,6 97,2 86,5 
111,9 74,8 93,2 85,7 
108,3 90,3 92,8 88, 1 
113,3 85,9 95,7 85,5 
123,9 82,5 94, 1 81,6 
131,1 86,2 94,7 84,6 
127,3 86,6 95,7 84,1 
120,3 86,8 99,4 83,3 
122,9 86,2 98,'7 83,2 
129,3 85,9 99,1 82,4 
122,3 84,7 98,2 82,2 
116,7 84,2 97,2 81,8 
112,5 84,3 95,8 82,0 
116,9 83,8 94,7 82, 1 
125,2 82,7 93,8 81,5 
133, 1 81,4 91,5 81,0 
133,5 80,6 91,1 80,0 
125,4 80,0 90,4 79,5 
126,4 78,4 89,6 80,8 
122,6 77,6 89,5 83,2 
119,8 75,9 87,9 84,5 
119,3 75,6 87,9 85,1 

Schnitt-Gas Wasser Zement bolz 

102,3 112,4 99,6 101,5 
101, 3 113,8 99,6 103,9 
100,6 115,4 99,3 102,6 
99,2 132,6 99,7 102,2 

100,6 153,6 99,8 103,9 
100,8 162,4 99,9 104,1 
101,2 159,9 99,9 104,8 
101,2 159,9 99,9 104,8 
101, 1 159,9 99,9 104,7 
100,7 160,4 99,9 104,6 
100,7 160,4 99,9 104,6 
100,7 161,4 99,9 104,6 
100,7 162,9 99,9 104,6 
100,7 162,9 99,9 104,7 
100,7 162,9 99,9 104,7 
100, 7 162,9 99,9 104,6 
100,7 162,9 99,9 104,4 
100,9 162,9 99,9 104,0 
100,9 162,9 99,9 103,5 
100,8 162,9 99,9 102,7 
100,8 162,9 99,9 102,2 
100,8 162,9 99,9 101,0 
100,8 170, 7 99,9 100,5 

Vgl. Fachserie M, Reihe 2, sowie Wirtschaft und Statistik 1962/12. 

Grundstoffe 
industrieller 

Herkunft 
insgesamt inländ. ausländ. 

100,3 100,6 97,7 
100,0 100,5 94,6 
99,6 99,8 97,0 

101,5 101,8 98,3 
103,7 104,5 96,2 
105,3 106,2 96,5 
104,0 104,8 95,8 
104,2 105,1 95,6 
104,8 105,7 95,6 
105,4 106,3 96, 1 
106,0 106,9 96,7 
106,0 106,9 96,4 
106,4 107,4 96,6 
106,0 107,0 96,4 
106,2 107,2 96,4 
105,8 106,8 96,2 
104,5 105,3 96,2 
104,1 104,8 96,5 
104,7 105,5 96,7 
104,7 105,5 96,7 
104,3 105, 1 96,8 
104,5 105,4 94,9 
104,6 105,5 94,7 

Steinkohle 
Rohkau- (einschl. Benzin 
tschuk Briketts), (Motoren) 

inländ. 

100,4 99,0 97,8 
95,1 100,7 96,8 
89,5 103, 1 92,3 
84,8 105,4 88,2 
84,3 110,1 86,1 
80,9 110,1 85,1 
79,8 110,4 86, 1 
81,9 110,5 86,1 
83,3 110,5 86, 1 
83,4 110,5 85,2 
85,4 110,4 85,2 
86,3 110,1 85,0 
84,2 109,5 85, 1 
84,2 109,6 85,1 
82, 1 109,7 85,1 
81,4 109,8 85,1 
79,2 110,0 85,.1 
76,0 110,3 85,0 
77,2 110,4 85,0 
75,6 110,5 85,0 
75,8 110,5 85,0 
74,4 11.0,5 91,5 
72,0 110,4 91,5 

Stabstahl Eisen- Stahl-
(Tb+SM) Gußstücke scbrott 

100, 1 109,3 105,6 
100,2 113,6 94,7 
100,3 113,9 80,2 
100,3 115, 7 80,2 
99,4 120,3 80,2 

100,2 122,2 79,2 
97,2 120,6 80,2 
97,2 120,6 80,2 
98,8 120,6 80,2 
98,8 120,4 80,2 

100,3 120,2 80,2 
100,3 120,8 80,2 
100,3 121,9 80,2 
100,3 122,4 80,2 
100,3 122,5 80,2 
100,3 123, 1 80,2 
100,3 123, 1 80,2 
100,3 123,0 80,2 
100,3 122,9 80,2 
100,3 122,9 74,3 
100,3 122,9 74,3 
100,3 121, 7 74,3 
100,3 121,6 74,3 

1) D errechnet aus 12 Monatswerten.- 2) Aus Verkäufen der Staatsforsten.- 3) Vorläufige Ergebnisse. 
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Roggen, 
inländ. 

96,3 
98, 1 
98,2 
96,3 
96,7 
97,2 
94, 1 
95,5 
96,8 
97,8 
99,0 
99,8 

100,3 
100,5 
100,6 

95,0 
92,2 
93,2 
94,7 
96, 1 
97,3 
98,5 
99,6 

Diesel-
kraft-
stoff, 
inländ. 

100,0 
100,3 
99,4 
95,0 
91,8 
91, 1 
91,7 
91,7 
91,7 
91,2 
92,0 
92, 1 
91,4 
91,3 
91,1 
90,7 
90,1 
90,1 
90,9 
91,0 
91,3 

100,5 
100,5 

Zellstoff, 
Sulfit-, 
inländ. 

93,3 
87,3 
86,0 
90,9 
93,2 
87,4 
93,2 
93,2 
88,2 
88,1 
88,1 
88,0 
87,6 
87,6 
87,4 
87,4 
87,5 
87,4 
87,1 
86,7 
86,4 
86,1 
86, 1 



Wirt- Landw. Produkte 
schafts- o.Sonder-

jahr 1) insgesamt 

Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte 
1961/62-1962/63=100 

Pflanzliche Produkte 
o. Sonder- Getreide Hackfrtlchte 

insgesamt u. Hülsen- Saatgut 
Heu Sonder-

Olpflanzen und Jrultur-2) Jrultur-2 ) Speise- kultur-2) 
Monat erzeugn. erzeugn. früchte insgesamt kartoffeln Stroh erzeugn. 

1961/62 D 99,2 99,3 99,8 100,7 99,2 100,8 103,2 106,0 100,0 84,7 97,5 
1962/63 D 100,8 100,7 100,2 99,3 100,8 99,2 96,8 94,0 100,0 115,3 102,5 
1963/64 D 103,5 105,1 88,6 90,9 99,4 83, 1 81,0 64,5 100,0 113,0 82,7 
1964/65 D 107,2 109,0 98,7 104,3 99,9 98,4 109,8 112, 1 100,0 121, 1 84,2 
1965/66 D 114,1 114,9 108,5 110,6 100,8 114,4 121,2 133,2 100,0 120,4 103,2 
1966 Jan. 115,6 116,1 113,5 115,4 103,7 103,3 130,5 150,6 100,0 129,5 108,7 

Febr. 115,2 116,0 112,9 116, 1 104,5 112,4 1;0,0 149,6 100,0 126,0 104,7 
März 114,8 115,5 114,2 117,7 105, 1 119,0 132,4 154,2 100,0 122,5 105, 1 
April 115,0 115,1 119, 1 120,9 105, 1 119,5 140,1 168,4 100,0 120,0 114,4 
Mai 111,9 112,9 113,6 119, 1 105,0 120,6 136,0 160,9 100,0 113,6 99,5 
Juni 113,7 113,8 11'7 '3 118,8 104,5 120,6 136,2 161,3 100,0 103,7 113,3 
Juli 113,4 113,8 107 ,7 107, 1 100,0 121,6 113,6 119, 1 100,0 102,3 109,3 
Aug. 111,1 114,0 93,6 101,8 97 ,5 121,6 104,2 101,5 100,0 98,4 72,4 
Sept. 110,8 113,9 91,9 100,2 98,6 121,6 98,9 91,7 100,0 103,7 70,5 
Okt. 109,6 112,0 93,7 99,8 100,1 101,5 99, 1 92,1 100,0 104,0 78,2 
Nov. 112,3 114,2 96,7 100, 1 101,2 101,5 98,3 90,6 100,0 108,2 87,9 
Dez. 113,3 115,2 97,2 100,6 102, 1 101,5, 98,3 90,5 100,0 109,2 88,7 

1967 Jan. 109,6p 110,6p 99,8 101,3 103,0 100,8 99,1 92,0 100,0 109,8 96, 1p 
Febr. 109,9p 110,4p 101,8p 101,3p 103,6'p 108,0p 97,2 88,6 100,0 112,8p 103, 1p 

Wirt- noch: Pflanzliche Produkte Tierische Produkte 
schafts- Genuß- Schlachtvieh Nutz- Milch jahr 1) mittel- Obst Gemüse Weinmost insgesamt Groß- und 3) Eier Wolle Monat pflanzen insgesamt schlachtv. Zuchtvieh 

1961/62 D 101,6 100,3 95,5 92,8 99,0 100,7 100,7 98,8 97,8 91,0 96, 1 
1962/63 D 98,4 99,7 104,5 107,2 101,0 99,3 99,3 101,2 102,2 109,0 103,9 
1963/64 D 94,8 86,7 75,6 76,9 108,5 109,6 109,8 116, 1 107,6 96,3 120,8 
1964/65 D 17,3 97,2 91,5 59,2 110,1 110,5 110,8 114,4 111,0 97,5 105,0 
1965/66 D 78,9 115,5 108,1 92,8 115,9 118,6 119,0 121,8 112,9 105,2 95,4 
1966 Jan. 85,:;: 99,2 148,7 92,8 116,2 117,9 118,3 114,5 113,5 98,7 94,4 

Febr. 84,3 88,2 149,4 92,8 115,9 121, 1 121,5 118,5 113,4 85,6 94,3 
März 81,9 83,8 158,5 92,8 115,0 117,6 118,0 125,8 112,9 94,8 94,9 
April '81,9 74.2 208,7 92,8 113,7 114,9 115,2 125,6 113,4 93,4 98,1 
Mai 81,9 74,2 150,5 92,8 111,4 113, 1 113,4 124,5 111,4 84,6 98,7 
Juni 81,9 134,5 118, 1 92,8 112,6 115,3 115,6 127' 1 111,0 85,2 105,8 
Juli 81,9 148,3 83,3 92,8 115,4 118,7 119,2 127,6 112,6 91,9 108,3 
Aug. 81,9 59,2 68, 1 92,8 116,9 122,8 123,4 127,9 110,5 94.3 108,9 
Sept. 85,0p 60,0 58,0 92,8 117, 1 122,6 123,2 126,2 111,5 95,4 102, 1 
Okt. 98,5p 58,5 59,9 118,4 114,9 118,0 118,5 119,8 112,5 99, 1 98,8 
Nov. 90,5p 71,0 83,3 118,4 117,5 118,8 119,3 116,2 113,9 129,5 98,8 
Dez. 86,6p 74,7 83,3 118,4 118,7 117,3 117,7 118,2 122,0 113,0 99,0 

1967 Jan. 78,9p 86,5 99,3 118,4 112,8p 114,9 115,4 120,6 112,7p 88,, 7 99,1 
Febr. 75,2p 101,3 107,0p 118,4 112,6p 114,6 115, 1 121,0 112,6p 89,0 98,2 

Vgl. Fachserie M, Reihe 4, Preise und Preisindices fUr die Land- und Forstwirtschaft. Berechnungsmethode "WiSta" 1965/5. 
1) Wirtschaftsjahr Juli - Juni, Die Durchschnitte wurden besonders berechnet ~  Wägung der ~  der 
einzelnen Waren mit den vierteljährlichen Verkaufsmengen der Wirtschaftsjahre.- 2) Sonderkulturerzeugnisss sind: Genußmittelpflan-
zen, Obst, Gemüse und Weinmost.- 3) Berechnet aus Preisunterlagen des Bundesministeriums fUr Ernährung, Landwirtschaft und Forsten. 

'Wirt-
scha:fts- Gesamt-

jahr 1) index zusammen 
Monat 

1961/62 D 97,7 97,8 
1962/63 D 102,3 102,2 
1963/64 D 99,3 99, 1 
1964/65 D 95„9 95,3 
1965/66 D 93,9 93,1 
\965 Okt. 88,6 86,4 

Nov. 101,2 100,6 
Dez. 131,9 135,3 

1966 Jan. 127,6 131,3 
Febr. 119,8 122,3 
März 110,9 112,2 
April 110,2 110,9 
Mai 96,3 95,6 
Juni 74,4 70,9 
Juli 71,4 68,2 
Aug. 65,8 62,0 
Sept. 72,6 69,7 
Okt. 88',3 87,3 
Nov. 110,8 112,3 
Dez. 139,7 144,4 

1967 Jan. 131 ,2 135,2 

Index der Erzeugerpreise für Schnittblumen und Topfpflanzen 
1961/62-1962/63=100 

Schnittblumen 
darunter 

Treibhaus-JFreiland- Treibhaus- Asparagus zusammen 
rosen tulpen nelken sprengeri 

98,0 90,3 106,6 94,7 99,6 97,0 
102,0 109,7 93,4 105,3 100,4 103,0 
104,5 110,5 100,0 95,8 103,0 101,1 
102,2 103,7 90,9 91,5 98,8 100,9 
105,8 110,7 91,3 86, 1 101,5 100,8 
105,5 119,3 85, 1 93,9 106,5 
129, 1 . 99,3 94,3 105,9 
167,9 152, 7 127,4 101,7 103,8 
193,3 111,7 122,2 107,0 97,3 
210,3 90, 1 105,6 112,6 99,4 
175,7 82,1 101,5 112,1 100,6 
138,9 82,0 104,6 117 ,4 104,3 
113,8 89, 1 109,3 102,0 
73,2 123, 1 60,6 106,2 103,5 
72,8 113,8 60,0 99,3 97,2 
66,5 100,6 54,8 100,1 96,7 
74,8 121,3 67,0 91,9 96,5 
98,6 134,6 87,0 97 ,2 96 ,5 

132,8 117,4 95, 1 98,6 
184, 1 134,2 144,6 99,7 101,3 
184,3 . 109,3 134,6 106,8 98,6 

Vgl. Fachserei M, Reihe 4. Berechnungsmethode in WiSta 1966/2. 

Topfpflanzen 
darunter 

Hortensien O;yclamen Azaleen 

97,7 95,8 96,4 
102,3 104,2 103,6 
98,9 109,9 95,7 
99,0 106,9 97,3 

108,6 108,7 93,5 
108,6 109,8 
111,4 105,4 
112,5 99,8 
97,9 96,4 

107,0 91,3 
110,0 89,5 
112,1 93,7 
108,7 

117,4 99,7 
107,6 
108,0 
107,6 
103,3 91,7 
105,8 92,8 . 108,1 '95,9 
104,6 92,5 

1) Wirtschaftsjahr Juli - Juni. Die Durchschnitte der Wirtschaftsjahre wurden besonders berechnet durch W!l,gung der Monatspreise für 
die einzelnen Blumenarten mit den monatlichen Verkaufsmengen der Wirtschaftsjahre 1961/62 bis 1962/63. , 
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Wirt- Landw. 
scha.fts- Betriebs-
jahr 1) mittel insgesamt l\!onat insgesamt 

1960/61 D 94, 1 94,8 
1961/62 D 96, 7 96,6 
1962/63 D 100 100 
1963/64 D 102,8 103, 1 
1964/65 D 104,4 104, 1 
1965/66 D 107,7 107,4 
1965 Okt. 106,7 106, 1 

Nov. 106,7 106,1 
Dez. 106,9 106,3 

1966 Jan. 107,6 107,3 
Febr. 108,3 108,1 
März 109,2 109,2 
April 109,2 109,2 
Mai 109,2 109,0 
Juni 109,5 109,3 
Juli 109,2 108,8 
Aug. 109,5 109,2 
Sept. 109,6 109,2 
Okt. 108,9 108,3 
N"ov. 108,7 108, 1 
Dez, 109,1 108,5 

1967 Jan. 109,9 109,5 
l!'ebr. 110,0 109,6 

1 

Index der Einkaufspreise landwirtsdiaftlidier Betriebsmittel 
1962163 ~ 100 

Waren und Dienstleistungen fur die lauf ende Produktion 
Futtermittel Nutz- Pflanzen-Handels- Futter- Saatgut und schutz-dunger 1nsgesamt getre-i_de Zuchtvieh mittel 

98,0 92,9 94. 5 87,6 101,8 101'3 
99, 1 94,6 95. g 103,2 98, 1 100,9 

100 100 100 100 100 100 
109,9 99,6 98,6 88,3 114,8 95,5 
107,2 100,7 99,9 102,5 113,5 93,'i 
107,4 104,6 101, 1 117,5 120,5 96,9 
104,8 103,7 99, 7 107,0 116,9 94,7 
106,4 104,0 100,3 106,9 112, 7 94,7 
107,4 105,0 101,0 106,9 109,5 94, 7 
109,3 105,6 101,6 106,9 113,5 98, 3 
110,7 106, 1 101,8 106,9 117,0 98,3 
111, 3 105,9 101,7 121,5 124, 1 99,8 
111,4 105,4 101,6 123,0 123,8 99,4 
109,6 105,4 101,6 123,0 122,7 99,4 
109,0 105,4 101,4 123,0 125,2 99,4 
102,9 106,3 100,7 123,0 125,6 101,7 
103,7 106,6 99,0 123, 1 125,8 101,7 
104,5 106,8 98,6 123,1 124, 1 101,7 
105,6 106,7 98,6 108,1 118,4 101,7 
107,1 106,6 96,7 104,1 114,8 101,7 
108,0 106,7 99, 1 104, 1 116,8 103,7 
109,8 106,6 99,5 104, 1 119,0 102,8 
111,2 106, 1 99,4 104,1 119,5 102,8 

1 

Brenn- und 

insgesamt 

102, 1 
100,0 
100 
94,2 
93,4 
95, 5 
95 ,6 
95,8 
95,8 
95,8 
95,8 
95,4 
94,9 
95,4 
95,4 
95,4 
95,4 
94,9 
94,9 
94,9 
94,8 

101,5 
101,5 

nooh:Waren \llld Dienstleistungen für die laufende Produktion Neubauten und Maschinen 
Wirt- Unterhalt. v. Maschinen u. Geräten · Neuanschaffung größerer 

schafts- Allgemeine Unter-
jahr 1) Wirt- haltung Technische insgesamt Neubauten Acker-
Monat schafts- der insgesamt Reparaturen Hil:fs- insgesamt schlepper 

ausgaben Gebaude materialien 

1960/61 D 93,6 86,B 92,2 89,4 96, 1 91,9 86,7 94,3 94,2 
1961/62 D 97,3 94,1 96,5 95,6 97,3 96,8 94, 1 98,0 98,3 
1962/63 D 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1963/64 D 102,3 104,5 104,4 103,8 109,7 101,8 104,5 100,6 100, 1 
1964/65 D 104,2 109,4 108,1 108,4 112,5 105,4 109,2 103,7 103,1 
1965/66 D 107,\) 113,2 110,4 113, 1 109,0 108,8 113,0 107,0 107,8 

1965 Okt. 106,7 112,7 109,8 111,6 110,4 · 108,7 112,5 107,0 107,6 
Nov. 106,9 112,9 110, 1 112,3 110,2 108,6 112,5 106,9 107,6 
Dez. 107,2 112,9 110,2 112,5 110,1 108,6 112,5 106,9 107,9 

1966 Jan. 107,5 112,9 110, 1 113,0 106,4 108,7 112,5 107,0 107,9 
l!'ebr. 107,7 113, 1 110, 7 114, 1 107,7 108,9 112,8 107,2 108, 1 
ä ~ 108,4 113,1 110, 7 114,3 107,4 109,0 112,8 107,4 108,2 

April 109,2 113,1 110,9 114,6 107,2 109,1 112,8 107,5 108,2 
Mai 109,4 114,7 111 ,6 115,5 107,3 110, 1 115,0 107,9 108,7 
Juni 109,4 114,7 112, 1 115, 7 107, 1 110,3 115,0 108,1 108,9 

Juli 109,6 114,7 112, 1 115, 7 106,B 110,6 115,0 108,6 110,0 
Aug. 110,0 114,7 112, 5 116,2 106,7 110,6 115, 1 108,7 110,0 
Sept. 110,0 114, 7 112, 7 116,3 106,9 110,8 115, 1 109,0 110,0 

Okt. 110, 1 114,7 112,8 116,4 107, 1 110,9 115, 1 109,0 110,1 
Nov. 110,1 114,2 113,2 117, 1 107,3 110,8 114,6 109,1 110,3 
Dez. 110,3 114,2 113,2 117,3 107,2 111 ,2 114,6 109,7 111 ~ 5 

1967 Jan. 110,6 114,2 113,2 117,5 106,7 111,4 114,6 109,9 111,6 
Pebr. 110,9 114,2p 113,7 118,3 106,0 111 ,4 114,6p 109,9 111, 5 

Vgl. Fachserie M, Reihe 4, Preise und Preisindices fur die Land- und Forstwirtschaft, Berechnungsmethode WiSta 1965/5. 
1) Wirtschaftsjahr Juli - Juni. 

Forst-
~  Rohholz 

(Okt.-Sept. 2) insgesamt 
Monat 

1962 D 100 
1963 D 93,5 
1964 D 93,3 
1965 D 95,3 
1966 D 95,8 
1965 Okt. 94,3 

Nov. 95,4 
Dez. 98,2 

1966 Jan. 97,9 
l!'ebr. 98,6 
M!lrz 97,2 
April 96,3 
Mai 95,3 
Juni 94,0 
Juli 93,4 
Aug. - 91,3 
Sept. 90,9 
Okt. 90,0 
Nov. 89,5 
Dez. 89,6 

1967 Jan. 8B,3p 

Index der Erzeugerpreise forstwirtsdiaftlidi.er Produkte •I 
1962= UNI 

Stammholz 
Rotbuche Fichte/ zusammen Eiche B Kiefer B 

A B Tanne B 

100 100 100 100 100 100 
93,5 96,0 93,6 93,0 92,6 96,5 
92,9 95,3 93,1 91,9 92,4 94,5 
95,0 99, 1 95,1 93,4 93,9 98,4 
95,8 100,8 98,4· 96,2 94,5 97,8 
94,4 92,9 98,6 98,8 94,7 90,6 
95,4 93,5 97,6 99,7 95,6 92,8 
98,6 102, 1 98,8 96,6 96,7 106,1 
90,0 99,2 99,6 .96,8 96,5 104,2 
98,5 103,8 99,5 91,8 96,5 104,3 
97,4 105,9 99, 1 95,7 95, 7 100,7 
96,4 105,7 96,6 95, 1 95,2 '96. 7 
95,1 102,3 96,4 94,2 ~  93,2 
94,0 99,3 96,8 93, 7 9 ,9 91,7 
93,2 96,0 97 ,5 94,1 93,6 88,9 
90,9 90,6 98,2 89,7 91,8 87,5 
90,5 92,3 95,9 92,8 90,7 87,0 
89,8 91,3 94,9 92,1 90,1 86,0 
89,0 92,6 97,3 96,0 87,7 87, 1 
88,9 98,5 96,B 95,8 85,8 91,3 
87,3p 95,9p 97,9p 93,3p B3,1p 95,8p 

Vgl. li'achserie M, Reihe 4. Berechnungsmethode in WiSta 1966/5. 

Gruben- 1 Faser-
holz 

100 100 
87,9 87,0 
90,3 90,0 
91,1 93,B 
89,4 94,7 
90, 1 94,5 
90,1 97,5 
90,6 95,6 
90,6 95,2 

'89,0 96, 1 
89,7 94,7 
88,3 93,a 
89,8 94,7 
89,8 94,1 
89,4 95,4 
89,0 92,3 
88,6 94,9 
88, 1 92,7 
85,7 93,1 
BB,9 89,2 
84,4 85,2 

Treibstoffe 
Treib-
stoffe 

111. 4 
102,6 
100 
81,8 
78,6 
82,6 
83,4 
83, 1 
82,9 
82,7 
82,7 
81,7 
81,2 
81,3 
81,2 
81,1 
80,9 
78,9 
76,4 
76,1 
78,0 
95,0 
95,4 

Maschinen 

Landmascb. 
und Gerate 

94,2 
98,0 

100 
100,9 
103,9 
106,3 
106,4 
106,3 
106,0 
106,2 
106,3 
106,6 
106,8 
107,1 
107,3 
107,5 
107,5 
108,1 
108, 1 
108,1 
108,3 
108,6 
108,6 

1 
Brenn-

100 
105,2 
103,5 
102,7 
102,0 
95,8 
95, 1 

100,9 
105,2 
108,8 
103, 1 
104,0 
101,3 
96,0 
95,6 
96,4 
91,8 
89,9 
93,6 
99,3 

105, 1p 

1) Nur Staatsforsten. - 2) Die Durchschnitte wurden besonders berechnet durch Wägung der Viertelja.hresdurchschni ttspreise ;für die 
einzelnen Güte- bzw. Stärkeklassen mit vierteljährlichen Verkau;fsmengen. 
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Jahr 
Monat 

1963 D 
1964 D 
1965 D 
1966 D 
1966 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1967 Jan. 
Febr. 

Jahr 
Monat 

1963 D 
1964 D 
1965 D 
1966 D 
1966 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Kai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
lllov. 
Dez. 

1967 Jan. 
Febr. 

Jahr 
'Monat 

1963 D 
1964 D 
1965 D 
1966 D 
1966 Jan. 

Febr. 
'März 
April 
'Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1967 Jan, 
l!'ebr. 

Industrieerzeugnisse 
insgesamt 

einschl. 
1 

ohne 
elektr. Strom, 

Gas, Wasser 

100,5 100,5 
101,6 101,6 
104,0 104, 1 
105,8 105,9 
105,3 105,3 
105,7 105,8 
105,9 105,9 
106,2 106,2 
106,2 106,2 
106, 1 106,2 
106,2 106,3 
105,8 105,9 
105,7 105,7 
105,7 105,8 
105,7 105,7 
105,6 105,6 
105,6 105,7 
105,5 105,5 

Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte 
1962-100 

Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie 1) 
Erzeugnisse der 

Grundstoff-1 Investi- 1 Ver- 1 Nahrungs-
insgesamt u.Produk- tions- brauche- und Genuß-

tionsgiiter- güter- güter- 2) mittel-
2) industrien 

100,5 99,3 100,4 101,6 101,1 
101,6 100, 1 101,6 103,6 101,9 
104,0 102,2 104,6 106,0 103,4 
105,9 103,3 106,7 108,7 105,6 
105,3 103,5 105,4 107,7 105,0 
105,8 104,5 105, 7 108, 1 105,3 
105,9 104,4 106,0 108,3 105,5 
106, 3 104,3 106,9 108,6 105,5 
106,3 104,1 107,2 108,7 105,5 
106, 3 103,8 107,3 108,8 105,6 
106,3 103,5 107,3 109, 1 105,9 
105,9 102, 1 107,3 109,1 106,0 
105,7 101,9 107,0 109, 1 106,0 
105,8 102,5 106,7 109, 1 105,7 
105,7 102,6 106,5 108,9 105,7 
105,6 102,3 106,5 108,9 105,7 
105,7 102,7 106,3 108,9 105,7 
105,5 102,3 106,2 108,8 105,5 

Investi-
tions-

güter 3) 

101,0 
102,8 
105,9 
108,6 
106,9 
107,2 
107,5 
108,7 
108,9 
109,2 
109,3 
109,4 
109,2 
108,8 
108,7 
108,8 
108,8 
108,8 

noch: Berg- Mineralölerzeugnisse Elektr. Strom, Eisen, und Stahl baul.Erzeug. und Kohlenwertstoffe Gas, Wasser Steine 
und Erzeugn.der Erzeugnisse 

des Kohlen- insgesamt Mineralöl- Erden insgesamt Elektr. insgesamt Hochofen-, 
erzeugnisse Strom Stahl- u. bergbaues Warmwalzw. 

102,5 99,0 99,2 102,6 99,8 99,7 98,7 98,7 
105,2 92,2 92,0 105,4 100,7 99,4 98,5 98,4 
110,4 88,8 88,4 106,4 103,5 100,9 98,1 97,9 
110,4 88,1 88,1 107,4 104,7 101,6 98,2 98, 1 
110,8 88,8 88,7 106,8 104,5 101,5 97,9 97,7 
110,7 89,5 89,5 106,9 104,6 101,5 98, 1 97,9 
110,3 89,0 88,9 107,1 104,7 101,6 98,2 98,1 
109,8 87,6 87,4 107,3 104,9 101,7 98,2 98, 1 
109,9 87,4 87,3 107,6 104, 7 101,5 98,5 98,3 
110,0 87,3 87, 1 107,5 104,7 101,4 98,5 98,3 
110, 1 87,3 87,2 107,6 104,8 101,5 98,5 98,3 
110,3 87,6 87,6 107,7 104,8 101,6 98,5 98,3 
110,5 88,0 88,0 107,6 104,8 101,6 98,5 98,3 
110, 7 88,3 88,4 107,5 104,8 101,6 98,2 98,3 
110,8 88,3 88,4 107,5 104,8 101,6 97,8 97,8 
110,8 88,6 88,6 107,7 104,8 101,6 97,8 97,8 
110,8 93,2 93,4 107,5 104,8 101,6 97,4 97,4 
110,7 92,6 92,7 107,5 105,3 101,5 97,4 97,4 

noch: 

Verbrauchs-
giiter 3) 

101, 1 
101,9 
104,4 
106,7 
105,7 
106,2 
106,4 
106,7 
106,6 
106,6 
106,8 
106,9 
107, 1 
107,2 
107,2 
107,2 
107,5 
107,4 

NE-J\le-
talle und 
-Metall-
halbzeug 

100,4 
123, 1 
141,3 
159,4 
164,0 
175,3 
174,3 
175,4 
167,5 
168,7 
165,8 
143,1 
139,5 
146,6 
148, 1 
143,9 
144,0 
142,4 

Erzeugn. der Ziehereien Stahlbau-Gießerei- und Kaltwalzwerke und erzeugnisse Maschinenbauerzeugnisse 
erzeugnisse der Stahlverformung 
Eisen-, Ziehereien GewerblicheJ 

1 Stahlkon- Kraft- Land-Stahl- u. insgesamt und insgesamt struktionen insgesamt Arbeits-
TemperguB Kaltwalzw. maschinen 

99,9 98,0 96,9 100,6 98,4 101,0 101,5 102,2 100,1 
100,9 98,0 96,8 102,2 98,4 103,2 104,2 104,6 101,2 
105,0 101,9 100,4 105,6 102,2 107,8 108,4 112,0 105,0 
106,2 101,5 98,7 107,1 103,5 110,e 111,0 115,7 106,1 
105,0 100,7 97,3 106,5 103,6 108,9 109,6 112,3 105,5 
104,9 100,6 97,2 106,8 103,7 109,6 110,0 112,5 105,7 
105,6 101,0 97,6 107,2 104,4 110,0 110,5 112,6 106,0 
106,7 101,5 98,7 107,7 104, 7 111,0 111. 5 116,7 ~ 
106, 7 102,2 99,6 107,7 104,5 111,2 111,9 116,7 106,6 
106,7 102,0 99,6 107,7 104,4 111,4 112 ,2 116,7 106,8 
106,8 101,9 99,4 107,6 104,0 111,5 112,4 116,7 106,9 
106,8 101,7 99,0 107,6 104,0 111,5 112,5 116,8 106,8 
106,7 101,5 98,8 107,4 103,6 111,4 112,6 116,8 106,3 
106,5 101,6 99, 1 107,0 102,9 111,2 112,7 116,8 106,4 
106,3 101,6 99,1 106,3 101,6 111,2 112,7 116,8 106,5 
106,1 101,2 98,9 105,8 100,5 111,2 112,7 116,8 106,9 
105,4 100,6 98,3 104,6 97,3 111,3 113,0 117,4 107,2 
105,2 99,8 97,1 104,3 96,2 111,4 113,2 117,9 106,9 

Fußnoten vgl. folgende Seite. 
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Bergiiaul. 
Er zeug-
niese 

insgesamt 

101,8 
101,4 
105,7 
105,4 
106,0 
105,9 
105,6 
105,2 
104, 7 
104,8 
104,9 
105, 1 
105,2 
105,5 
105,7 
105,8 
105,9 
105,7 

Gießerei-
erzeugnisse 

insgesamt 

99,7 
102,7 
108, 1 
110,7 
109,8 
110,3 
111,2 
112,5 
11.2. 1 
112,2 
112, 1 
109,6 
109,6 
109,9 
109,9 
109,4 
108,6 
108,2 

Förder-
mittel 

101,6 
104,1 
108,6 
111,5 
109,5 
109,8 
109,8 
110,0 
111,2 
111,9 
112,0 
112,6 
112,6 
112,6' 
112,6 
112,6 
112,7 
113,0 



Landfahrzeuge 
Jahr 
Monat Personen-u. 

insgesamt Lastkraft-
wagen 

-1963 D 100,7 100,9 
1964 D 100,7 100,9 
1965 D 101,2 100,6 
1966 D 103,2 102,4 
1966 Jan. 101,7 100,6 

Febr. 101,7 100,6 
März 101,8 100,6 
April 103,5 103,0 
Mai 103,6 103,0 
Juni 103,6 103,0 
Juli 103,7 103,0 
Aug. 103,7 103,0 
Sept. 103,8 102,9 
Okt. 103,8 102,9 
Nov. 103,8 102,9 
Dez. 103,8 102,9 

1967 Jan. 103,4 102,5 
Febr. 103,4 102,7 

Fein-
Jahr keramische Glas und 
Monat Erzeug- Glaswaren 

nisse 

1963 D 102,0 103,0 
1964 D 103,7 104,2 
1965 D 107,6 108,8 
1966 D 110,7 112,3 
1966 Jan. 110,6 110, 1 

Febr. 110,9 110, 1 
März 111,1 110,2 
April 111,2 110,7 
Mai 111,2 112,2 
Juni 111,0 112,8 
Juli 111,0 113,4 
Aug. 110,8 113,4 
Sept, 110,8 113,7 
Okt. 110,8 113,7 
Nov. 109,8 113,7 
Dez. 109,7 113,7 

1967 Jan. 109,4 113,7 
Febr, 109,4 113,6 

Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte 
1962= 100 

Feinmech.u.optische 
Elektro- Erzeugn., Uhren Eisen-, 

Teile und technische Blech- u. 
Zubehör für Erzeugnisse Feinmech. Metall-

Kraft- insgesamt Erzeugnisse waren 
fahrzeuge 

100, 1 99,5 100,4 100,5 100,8 
100,6 100,2 102,2 102,7 102,7 
103,8 102,7 104,8 105,7 105,9 
106,6 104,6 108,3 109,4 106,8 
105,8 103,5 105,5 106,0 106,3 
105,9 104, 1 106,5 106,6 105,9 
105,9 104,2 107,0 107, 1 106,6 
106,2 105, 1 108,0 108,0 106,8 
106,2 105,5 108,0 108,0 107,0 
106,2 105,7 108, 1 108,3 107,0 
106,8 105,8 109,2 111,3 106,9 
106,8 105,6 109,2 111,3 107,0 
107,1 104,6 109,4 111,3 107,1 
107,5 103,5 109,4 111,5 107,0 
107,2 103,4 109,4 111,5 106,7 
107,2 103,6 109,4 111,5 106,7 
106,5 103,4 109, 7 112,2 106,7 
106,5 103, 1 109,7 112,3 106,7 

Schnitt- Holzwaren Holz-
holz, schliff, Papier-

Sperrholz Zellstoff, und 
u.sonstiges insgesamt Möbel Papier Pappe-
bearbeit. und waren 

Holz Pappe 

99,5 102,8 102,9 98,9 101,3 
99,6 105,2 105, 1 99,4 103,2 

101, 1 108,9 108,2 101,0 107,8 
100,3 112,6 111,8 100,8 111,9 
101,0 111,5 110,5 100,6 110,9 
101,0 111,6 110,7 100,6 111,0 
100,9 111,7 110,9 100,5 111,3 
100,7 111,9 111,3 100,4 111,8 
100,9 112,4 111,7 100,4 111,9 
100,9 112,7 111,8 100,3 112, 1 
100,8 112,9 111,9 100,3 112, 1 
100,7 112,9 111,9 100,7 112' 1 
100,0 113,4 112,4 100,6 112,2 
99,4 113,6 112,7 100,4 112,3 
98,9 113,5 112,7 102,7 112,3 
98,4 113,5 '112,7 102,6 112,3 
97,3 113,6 112,9 102,1 112,4 
96,7 113,3 112,4 101,8 112,2 

Muaikin- Chemische 
strumente, Erzeugnisse 
Spielwaren, 

1 
Turn- und ohne einschl. 

Sport gerate, 
Schmuckw. Kohlenwertstoffe 

102,5 98,7 98,6 
104,3 98,7 98,7 
107,3 102, 1 102,0 
110,3 101,9 101,6 
108,1 102,5 102,2 
109, 7 103,0 102,7 
109,9 102,8 102,6 
110,4 102, 7 102,4 
110,5 102,9 102,6 
110,5 101,6 101,3 
110,6 101,2 100,9 
110,8 100,7 100,4 
110,8 100,8 100,5 
110,9 101,7 101,4 
110,9 101,6 101,2 
111,0 101,5 101,1 
111,3 101,7 101,4 
112,0 101,8 101,5 

Druckerei- Kunststoff- Gummi- und 
erzeugnisse Asbestwaren 

103,0 97,8 98,8 
105,5 96,7 97,8 
109,9 97, 1 99,2 

'114,4 96,5 100,3 
113,4 96,4 99,6 
114,0 96,5 99,8 
114,0 96,4 99,8 
114. 1 96,9 99,7 
114,0 96,9 100,6 
114,0 97,0 100,6 
114,0 96,9 100,6 
113,9 96,8 100,7 
114,6 96, 1 100,5 
115,4 96,0 100,4 
115,6 95,9 100,4 
115,6 95,9 100,4 
116' 1 95,2 98,3 
116, 1 95,0 97,5 

Lederwaren und Schuhe Erzeugnisse der Ernährungsindustrie 
Jahr Leder Textilien Bekleidung lfahl- und Butter u. Fleisch Tabakwaren 
Monat Schälmiih-insgesamt Schuhe insgesamt lenerzeug- Molkerei- und 

nisse käse Fleischw. 

1963 D 97,0 100,4 100,5 102,3 100,8 101,3 100,5 102,0 103,5 100,0 
1964 D 98,2 100,8 99,9 105,4 102,2 102,3 100,9 104,5 111,7 100,0 
1965 D 101,5 103,4 101,9 105,9 104,9 104,1 103,4 105, 1 113,6 100,1 
1966 D 116,0 109,6 107,7 106,3 107,7 106,7 106,2 106,5 117,1 100,2 

1966 Jan. 107,1 106,3 104,4 106,3 106,8 106,0 105,2 105,9 117,0 100,2 
Febr. 109,7 106,7 104,8 106,6 107, 1 106,3 105,4 106,0 116,5 100,2 
März 115, 1 107,0 105, 1 106,7 107,2 106,5 105,2 106,0 116,3 100,2 

April 117, 1 107,9 106,0 106,9 107,3 106,5 105,3 106,0 116, 1 100,2 
Mai 119,3 108,2 106,3 106,8 107,4 106,5 105,1 106,2 116,0 100,2 
Juni 119,5 108,9 106,4 106,6 107,5 106,6 106,2 106,4 116,0 100,2 

Juli 119,6 111,1 109, 1 106,6 101,1 107,0 107, 1 106,4 117,0 100,2 
Aug. 119,9 111'1 109, 1 106,5 107 ,9 107,1 107, 1 106,6 117,9 100,2 
Sept. 118,8 111,6 109,8 106,0 108,2 107,1 106,9 106,7 119,1 100,2 

Okt. 117,4 111,9 110,2 105,6 108,3 106,8 106,7 107,0 117,6 100,2 
Nov. 114,5 112,0 110,2 105,4 106,3 106,7 106,7 107, 1 117,8 100,2 
Dez. 113,6 112' 1 110,7 105,4 108,4 106,8 107,9 107,1 117,6 100,2 

1967 Jan. 111,9 113,0 111,8 105,0 108,5 106,8 108,6 107,3 117,4 100,2 
Febr. 111,1 113,2 112,0 104,8 108,5 106,6 108,6 107,5 116,8 100,1 

Berechnungsmethode vgl. WiSta 1965/2, S. 82 ff. Weitere Preisindices in Fachserie M, Reihe 3. 
1) Industrieerzeugnisse insgesamt ohne Erzeugnisse des Bergbaues, elektr. Strom, Gas, Wasser.- 2) Aufteilung: vgl. WiSta 1963/4 S. 
235 ff.- 3) Fertigerzeugnisse nach ihrer vorwiegenden Verwendung, entsprechend der Warengliederung des Bruttoproduktionsindex. 
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~~  

1962 D 
1963 D 
1964 D 
1965 D 
1966 D 
1966 Jan. 

Febr. 
März 
April 
lla1 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1967 ,Jan. 
E'ebr. 

~  

1962 D 
1963 D 
1964 D 
1965 D 
1966 D 
1966 Jan. 

Febr. 
llärz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

.Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1967 Jan. 
E'ebr. 

~~  

,1962 D 
1963 D 
1964 D 
1965 D 
1966 D 
1966 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1967 Jan. 
E'ebr. 

Roggen 

1 000 

~  
393,78 \ 

~~ §  
403,0 
406,3 
417,5 
417,5 
417,5 
411,0 

378,0 
382,5 
403,8 
412,5 
420,0 
428,8 
436,0 

Braun-
kohlen-

~~~~~ ~  
Frachtlage 

Frechen 
Bundesgeb. 

1 000 kg 

38,00 
38,75 
41,00 
44,00 
44,00 
44,00 
44,00 
44,00 
44,00 
44,00 
44,00 
44,00 
44,00 
44,00 
44,00 
44,00 
44,00 
44,00 
44,00 

Kupfer für 
Leitzwecke 
DEL-Notiz 

fr.Fahrzg. 
Erz.-Werk 

Erzeugerpreise wichtiger Waren 
DM 

Futter- Schlachtvieh, lebend 
Weizen 

: 

Speise-
Ochsen, 1 Kühe, 1 Schweine, Gerste Hafer kartoffeln Kl.A Kl.B Kl.c. 

frel. Verladestation frei Empfangsstation 

Frankfurt /llain München Frankfurt/Main 
kg Durchschnittsqualität 100 kg 

443,2 l 365,6 331,0 16, 12!l 231,4 181,4 262,0 
~ 370, 1 348, 9al 10,88al 236,0 188,4 271,2 

438,88 ) ~  351,0a ~ 263, 9 216,7 271,3 

~ ~  m:;a ~  298,9 236,9 285,3 
381,7 274,3 216,4 309,3 

455,0 397,5 380,0 19,94 281,7 205, 1 307 ,2 
462,5 400,0 385,0 20,44 267,8 210,6 313, 3 
466,5 395,6 385,0 20,63 277,7 215,6 306,0 
462,3 390,0 385,0 22,69 308,0 213,3 285, 1 
458,5 390,0 385,0 22,44 281,3 219, 5 280,7 
452,5 385,0 377. 5 284,7 225, 1 290,2 

361, 3 18, 15b) 280,0 222,0 308,9 
418,8 365,0 347,5 14,56 264, 3 223, 3 335,2 
425,0 368,8 341,3 12,47 263,6 217,6 337 ,4 
436,3 371,3 341, 3 12,25 261,2 218,0 319,2 
445,5 375,6 344,4 12,56 258,7 216, 3 318,4 
449,5 380,0 346,3 12,85 210,4 309,6 
451 ,3 382,5 346,3 13,69 210,6 298,7 
453,8 378,8 342,5 13,47 213,9 301, 7 

Heiz61, Zement, Mauer- Roheisen, Benzin, Rohblöcke 
Marken- extra schweres Portland-, ziegel, Gießerei 

leichtes mit Sack DIN 105 III 

Eier, Butter Steinkohle 2) 
inl. inl. Fettkaks-1Brechkaks 
Kl.B Marken-, kahle I II 250 g 3) 
ab frei ab Zeche 

Kennz.-St. Empf. -stat. Ruhr-Revier 
Bayern Bundesgebiet 
100 St 100 kg 1 000 kg 

14,71 641,33Cl 64, 10 77,50 
19,34 652, 19° 65,30 81,96 
15,69 

68i, 19c) 
66,50 84,25 

18,67 69,50 88,45 
16,78 691,02 69,50 88,45 
16,63 691,43C) 69,50 91,20 
15,09 691,43 69,50 91,20 
16,60 690,59 69,50 88,20 
15,86 690, 53 69,50 84,70 
14,70 690,88 69,50 85,20 
14,86 690,94 69,50 85,70 
16,15 691,00 69,50 86,20 
16,54 691,00 69,50 88,20 
16,65 691, 11 69,50 88,20 
17,00 691, 11 69,50 90,20 
21,50 691, 16 69,50 91,20 
19,77 691, 16 69,50 91,20 
15,04 691,44 69, 50 91,20 
15,07 690,89 69,50 91,20 

Handels- Aluminium, Stabstahl Grobbleche feinblech, 
1001/02 Al 99,5 % 

Robmasseln 
Thamasgüte (ab Sept. 1964 Gütegr. 1) 

:frei ab Lager frei frei ~  l ~~ ~ ~ ~ l Emp:t'.- Stat. 5) Betrieb 6) Empf.- Stat. ab Werk Oberh.-W. I Essen 1 Siegen i'rachti're1 

Zone III Hamburg Essen Bayern Bundesgebiet 
100 1 1 000 kg 10 t 1 000 St 1 000 kg 100 kg 

46,67 11,07 87,93 700,00 113,47 249,90 327,00 437,75 469, 75 558, 75 216,00 
44,53 11,68 90,62 709,33 118,13 244,80 327,00 437. 75 469,75 558,75 210, 17 
42,52 9,54 84,45 716,00 121,19 238, 30 327,00 437. 75 469, 75 558,75 214,51 
41,50 9,34 82,48 716,00 125,01 237,00 327,00 429,00 469, 75 558,75 216,00 
40,24 ... ... 716,00 130,97 237 ,oo 327,00 436,50 469,75 558, 75 218,58 
40,29dl 9,56 82,42 716,00 126,24 237 ,oo 327 ,00 422,75 469,75 558,75 216,00 
40,29 9,91 82,42 716,00 126,24 237 ,oo 327 ,oo 437. 75 469,75 558,75 216,00 
40,20 9,63 82,42 716,00 126,41 237,00 327,00 437,75 469,75 558,75 216,00 
40,26 8,35 82,42 716,00 130,47 237,00 327,00 437,75 469,75 558, 75 216,00 
40,26 8,00 84,21 716,00 133,41 237,00 327,00 437,75 469,75 556, 75 216,00 
40,26 7,79 84,64 716,00 133,41 237,00 327,00 437,75 469, 75 558,75 '216,95 
40,26 7,62 87,49 716,00 133,53 237,00 327 ,oo 437,75 469, 75 558, 75 221,00 
40,26 8,07 87,22 716,00 133,53 237,00 327,00 437. 75 469, 75 558, 75 221,00 
40,21 8,48 87,22 716,00 132,35 237,00 327,00 437. 75 469, 75 558, 75 221,00 
40,21 8,64 87,22 716,00 132,35 237 ,oo 327,00 437,75 469,75 558, 75 221,00 
40,21 8,62 87,22 716,00 131,94 237,00 327,00 437,75 469,75 558,75 221,00 
40,21 8,21 87,22 716,00 131,76 237 ,00 327,00 437, 75 469, 75 558, 75 221,00 
43,25 ... ... 716,00 129,51r 231,00 327,00 437, 75 469,75 558, 75 221,00 
43,25 ... ... 716,00 128,33 231,00 327 ,oo 437. 75 469,75 558, 75 221,00 

Blei, Zink, Schwefel- Schwefels., Super- Thomas- Schnitt- Rohwolle', Kuhhäute, Kalbfelle, 
99,97 % Pb 98 % Zn ~~ ~~ Ammoniak, phosphat, phosphat, holz, A-Feinheit, rote, ohne Kopf 

7) 7) 21 % N 16 % 16 % Fi./Ta.- inl. 11) 
25-29}2 kg/ ~ -11t2 kg techn.rein lose 9\ Bretter 10) vollsch. 

Abnahme in englischem ab Werk frei Empfangsstation ab Aachen ab Werk ab Lager Auktionepreiae Lagerhaus 8) Rathe Erde Wollvorwtg. 
Bundesgebiet Nordrh.-W. Bundesgebiet Bayern Neu Ulm Paderborn Baden-Württemberg 

100 kg 100 kg N 100 kg P20• 1 cbm 1 kg 

265,36 62,37 74,68 9,00 109,92 82,54 43,50 168,70 6,97 7,07 1,97 5,86 
262, 36 69,80 84,48 7,50 109,92 82,54 43,50 165,23 7,81 7,94 1,51 4,27 
350, 67 110,43 128,87 7,50 107,42 82,54 42,25 161,50 8,35 8,69 1,85 4,84 
443,30 126,60 124,26 9,00 104,92 82,54 41, 75 163,10 6,83e) 6,49 1,88 5,52 
576,35 104,76 112,24 9,00 105, 13 82,57 42,13 163,10 7,49 6,86 2,27 5,85 
585, 60 121,08 121,68 9,00 107,00 84,39 48,00 163,90 7, 15e) 6, 77 1,99 6,25 
632,24 117 ,25 120,59 9,00 109,50 86,61 48,00 163,90 7, 15 6,73 2,21 6, 14 
628,05 117 ,42 120,63 9,00 109,50 86,61 48,00 164,20 7,08 6,82 2,51 6,37 
671,86 112,43 111,73 9,00 109,50 86,61 38,00 164,20 7,03 7,08 2,60 6,52 
637 ,64 104,97 108,24 9,00 109,50 86,61 38,00 164,40 7 ,21 6,85 2,50 6,26 
661,45 103,50 108,49 9,00 109,50 77,77 38,00 164,20 7,85 7,19 2,43 6,14' 

624,82 104,81 105,29 9,00 98,00 77,77 40,00 164,20 8,00 7,48 2,41 6,09 
497,29 105,04 105,45 9,00 99,00 78,89 40,00 163,60 8,oo 7,60 2,36 6,03 
457 ,43 100,41 107,57 9,00 100,00 80,00 40,00 163,00 7,61 6,94 2,2'4 5,96 
509,30 92,92 109,75 9,00 101,00 81, 11 42,50 162,60 7,60 6,27 2,03 4,95 
521,68 88,37 114,32 9,00 104,00 81,67 42,50 161,40 7,60 6,27 1,96 4,54 
488,62 88,88 113, 13 9,00 105,00 62,78 42,50 159,80 7,60 6,27 1,95r 4,88 
495,34 87,38 110,94 9,00 107,00 84,44 46,50 154,74r 7,60 6,24 1,89 4,63 
488,89 87,99 112,02 9,00 109,50 86,67 46,50 154,05 7,60 6,08 1,85 4,31 

1) D errechnet aus 12 Monaten; die Monatspreise werden aus den Preisen vom 7. und 21. oder im Durchschnitt aller Tage ermittelt. Ausnahmen der 
Durchschnittsbildung: Speisekartoffeln im Juli und August aus 2 und mehr Wochenpreisen, Schlachtvieh aus 4 oder 5 Wochenpreisen.- 2) Ohne Treue-
prämie für Industrieverbraucher.- 3) Mit Saisonzu- und -abschlägen.- 4) Für Hausbrand; Feinkorn.- 5) Großhandelseinkaufspreise, einschl. Umsatz-
ausgleich- und Verbrauchsteuer, ohne Umsatzsteuer.- 6) Für gewerbl. Verbrauch.er bei Abnahme von mindestens 15 t. Einschl. Verbrauchsteuer.-
7) Umrechnungswerte der Londoner Börsennotierung (Kassanotiz) .- 8) Bei Abnahme von 100 bis unter 500 t.- 9) Frühbezugsvergütung einbezogen.-
10) G.Kl. III, parallel bes., 3-6m lg., 8-18 cm br., 21-34 mm stark; ab Januar 1964 Fi/Ta/Ki, 8-17 cm breit, 24 mm stark.- 11) Basis reingewa-
schen, ohne Spesen.- a) D errechnet aus weniger als 12 Monaten.- b) Neue Ernte.- c) Bis 1965 Faßbutter.- d) Ab Januar 19:66 Preise im Bundes-
durchschnitt.- e) Ab Januar 1966 AB/B-Feinheit. 
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Jahr 
Monat 

1961 D 
1962 D 
1963 D 
1964 D 
1965 D 
1966 D 
1965 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1966 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1967 Jan. 
Febr. 

Jahr 
Monat 

1961 D 
1962 D 
1963 D 
1964 D 
1965 D 
1966 D 
1965 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1966, Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1967 Jan. 
Febr. 

Jahr 
Monat 

1961 D 
1962 D 
1963 D 
1964 D 
1965 D 
1966 D 
1965 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1966 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1967 Jan. 
Febr. 

Gemüse- Bohnen- Speise-erbsen 2) kaffee,2) kartof-(Kon- Haush.- feln serven) mischung 

100,9 101,8 76,4 
100 100 100 
95,3 98,4 73,6 
89,2 98,4 81,7 
86,9 97,5 111,6 
91,5 98,4 107,0 
87,3 97,6 89,4 
89,6 97,9 96,2 
90,6 98,0 103,3 
91,4 98,0 114,0 
92,3 98,3 120, 1 
92,8 98,4 116,8 
91,0 98,4 122,0 
92,3 98,4 128,3a) 
92,3 98,4 183,3 
92, 1 98,4 95,9 
91,2 98,4 79,5 
91,2 98,4 79,5 
89,9 98,4 74,2 
90,4 98,4 84,9 
91, 1 98,4 85, 1 
93,8 98,4 89,4 
94,0 98,4 88,7 

Verkaufspreise des Großhandels'1 

1962=100 

Nahrungs- und Genußmittel 

Weizen- Tafel- Marken- Holl. Marga-
schoko- butter, Edamer rine, mehl lade Käse, Spitzen-Type 405 aus-

(Marken-) geformt 40 <f, sorte 

99,3 108,5 95,0 100,0 101,6 
100 100 100 100 100 
99,2 97,7 101, 7 102,7 99,5 
98,6 94,0 103,7 110,5 107, 1 
99,4 87,4 103,7 106,7 112,0 

105,1 86,3 103,9 116,5 114,6 
99,7 86,6 103,6 108,3 116,0 
99,7 86,6 103,7 109,9 116,1 
99,4 86,6 103,7 110,6 116, 1 
99,5 86,6 103,7 111,6 116,0 

102,3 86,6 103,6 111,6 115,2 
102,9 86,6 103,6 112,5 115,2 
103,0 86,6 103,6 114,8 115,2 
102,8 86,6 104,0 116,2 114,2 
104, 1 86,6 104,0 116,4 114,2 
106,4 86,6 104,0 116,6 114,2 
108,2 86,0 104,0 116, 7 114,3 
108,0 86,0 104,0 117,8 114,3 
108,0 86,0 103,8 121, 1 114,3 
107,9 86,0 103,9 121,8 114,3 
108,6 85,3 104,0 121, 1 ,114,3 
109, 1 84,2 104,0 122,8 114,3 
109,5 84,2 104,0 126,0 114,5 

Wolle 
Schweine-Eier, f:l.eisch Roh-

inländ. Faßbier wolle, 
Kl. B in 

Hälften ausländ. 

105,6 101,6 99,3 111,3 
100 100 100 100 
131,6 108,2 100,9 114,9 
110,6 105,9 102,7 121,2 
126,7 109,2 103,2 102,8 
115,3 116,8 111,4 105,6 
137,3 121,2 102,9 103,2 
155,3 120,9 102,9 107,4 
170,9 114,3 106,3 106,6 
122,7 114, 1 110,2 107,4 
102,8 115,4 110,2 106,5 
112,4 116,6 110,2 106,8 
112,4 112, 1 110,2 107, 7 
102,5 111, 7 112,0 107,3 
104,8 112,2 112,0 108, 1 
110,9 118,6 112,0 107,7 
111,9 125,0 112,0 107,3 
111,8 125, 1 112,0 105,0 
114,4 116,5 112,0 102,8 
139,9 118,9 112,0 101,8 
137,3 115,4 112,0 98,6 
108,6 113,6 112,2 97,3 
107, 1 113,2 112,2 99,0 

Garne Häute und Felle Bekleidung, Wäsche und Schuhe Kraftfahrzeug- und 
Bullen- 1 Kuh- Kalb- Herren- Damen- Herren- Fahrradbereifung 

Kammgarn Seiden- häute felle, anzug- kleider- oberhemd, socken, straßen- Kraft- Fahrrad-garn 15 - 24,5 kg bis stoff, stoff, Popeline Helanca schuhe, fahr zeug- reifen 4,5 kg Kammgarn Wolle Boxcalf bereifung 

101,4 88,9 117,3 115,6 108,0 98,4 98,6 101,0 104,3 96,9 101,0 99,9 
100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
110,4 111,3 85,9 77,5 64, 1. 102,1 102,7 97,5 104,1 101,0 99,9 100,4 
118,3 98,8 97,0 85,6 71,8 107,0 109,8 94,8 109,6 100,4 99,9 102,6 
109,6 107,4 _99,4 96,5 92,3 110,0 120,9 94,0 110,0 103,3 99,9 105,4 
111,8 118,7 109,9 122,0 102,9 112,2 126,0 95,2 110,2 110, 1 101,5 106,9 
108,5 108,8 101,7 104,0 96,8 111 ,o 122,2 94, 1 110,2 105,4 99,9 106,7 
109„2 108,8 103,0 107,0 100,4 111,2 122,2 94,1 110,2 105,4 99,9 106,7 
109,8 116,4 103,8 106,1 103,3 111,3 122,2 94,1 110,2 106,0 99,9 106,7 
110,4 116,4 104,5 108,2 103,9 110,7 122,8 94,4 110,2 106,0 99,9 106,7 
110,4 116,4 111,5 122,3 106,3 110,6 125,8 95,3 110,2 109,5 99,9 106,7 
111,7 114,8 117,7 134,4 107,9 110,9 126,2 95,3 110,2 109,9 99,9 106,7 
111,7 113,7 122,7 13'9,5 110,0 112,0 126,2 95,3 110,2 109,1 99,9 107,0 
112, 1 113, 7 120,9 128,9 108,8 112,2 126,2 95,3 110,2 109, 1 99,9 107,0 
112, 1 113,7 118, 5 126,2 107,7 112,2 l26,2 95,3 110,2 109,1 99,9 107,0 
113,4 113, 1 120,0 133,2 106,5 112,3 126,2 95,3 110,2 109,6 100,6 107,0 
113,4 112,8 119,6 135,7 107,6 112,4 126,2 95,3 110,2 111,2 103,5 107,0 
113,4 118,0 108,1 126,0 106,1 113, 1 126,5 95,3 110,2 111,6 103,5 107;0 
111,1 129,4 92,9 109,3 89,6 113,3 126,5 95,3 110,2 112,0 103,5 107,0 
110,7 130,9 91,0 100,4 88,8 113,3 126,5 95,3 110,2 112,0 103,5 107,0 
110, 7 130,9 90,9 99,9 91,6 113, 3 126,5 95,3 110,2 112,6 103,5 107,0 

110,6 133,0 87,0 97,8 88,4 113,3 126,5 95,3 110,2 113,0 103,5 107,0 
110,6 134,8 88,0 94,2 88,8 113,3 126,5 95,3 110,2 112,5 103,5 107,0 

Schnittholz, Holzwaren, Baustoffe und Installationsbedarf Eisen- und Metallwaren 

Nadel- Tischler- Span- Hinter- Fenster- Wasch- Einbau-' Gas- Fleisch- Elektro- KUhl-
schnitt- platten, mauer- tili!ch badewanne waseer- topf, Gasherd wasch- schrank 

holz platten furniert steine glas (porz.) (Gußeis.) heiz er email. lllaschine 3) 

99, 1 106,5 100,8 94,5 94,5 100,6 100,3 96,5 93,6 94,5 98,2 104,0 
100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
99,9 105,6 100,4 106,0 100,7 102,4 100,1 ·101,5 101, 5 101,7 99,0 91,7 

100,3 108,2 99,9 112,7 113, 1 107 ,5 107, 1 104,7 105,4 103,0 100,1 91,1 
102,0 108,8 100,9 113, 1 123,5 117,8 112,6 115,9 107,6 104,1 101,0 91,6 
103,2 107,2 101,4 114,8 124,0 121,4 92,2 124,1 107,8 104,3 100,5 89,8 

102,5 109,0 101,2 112,8 124,0 117,7 111,6 116, 1 107,1 104,2 102,3 91,5 
102,9 109,0 101,2 112,8 124,0 117,7 110,0 116,1 107, 1 104,2 100,a 91,5 
102,9 108,7 101,2 112,8 124,0 116,9 105,9 116, 1 107, 1 104,2 100,5 90,7 

103,2 107,6 101,4 113,2 124,0 116,9 105, 1 116,1 107,1 103,2 100,8 90,0 
103, 2 107,3 101,4 113,2 124,0 116,9 101,1 122,a 107,1 104,1 100,8 90,7 
103, 1 107,2 101,4 113,2 124,0 120,a 97,1 124,9 107,1 103,8 100,5 91,5 

103,2 108,2 101,4 113,2 124,0 122,0 92,6 125,2 107,5 104,4 100,6 91,5 
103,4 108,0 101,4 113,7 124,0 122,7 89,2 125,2 107,5 104,8 100,6 91,5 
103,4 108,0 101,4 114,1 124,0 122,7 89,2 125,2 107,5 105,5 100,5 09,0 

103,4 107,7 101,4 114,1 124,0 122,7 89,2 125,2 108,2 105,4 100,5 89,0 
103,3 107,7 101,4 115,0 124,0 122,7 89,2 125,2 108,2 105,4 100,5 88,9 
103,3 107,5 101,4 115,0 124,0 122,7 0a,0 124,9 108,2 104,2 100,5 88,9 

103,3 106,3 101,4 117,8 124,0 122,7 88,5 124,9 108,5 103,7 100,2 88,6 

103,1 106,0 101,4 117,8 124,0 122,7 88,5 124,9 108,5 103,7 100,0 88,0 
103,0 105,3 101,9 117,8 124,0 121,7 87,8 124,3 108,5 103,7 100,0 88,0 

102,8 103,3 101,9 118,2 124,0 122,3 84,5 124,5 110,3 102,4 99,0 86,7 
102,2 102,3 99,6 118,2 124,0 122,3 84,3 125,1 110,7 101,1 99,0 86,7 

" EinfUhrung vgl. •WiSta" 1962/10, S. 585 ff. Weitere- Preismeßziffern in Fachserie M "Preise, Lohne, Wirtschaftsrechnungen, Reihe 9•, 
1) Bundesgebiet ohne Berlin. Einzelwirtschaftlicher ß ~  (Fachgroßhandel).- 2) Sortimentgroßhandel.- 3) Kompressorsystem.-
a) Neue Ernte. 
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1963 D 
1964 D 
1965 D 
1966 D 
1965 Okt. 

Nov. 
Dez. 

'966 Jan. 
Febr, 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1967 Jan. 
Febr. 

Preisindex für die Lebenshaltung 
4-Personen-Arbeitnehmer-Haushalte mit mittlerem Einkommen des alleinverdienenden Haushaltsvorstandes'' 

(neue Systematik)21 
1962-100 

Lebenshaltung Hauptgruppe 

Nahrungs- ttbr. Waren 
Waren und Dienstleistungen 

ohne u. Genuß- Elektri- u. Dienst- für Ver- für die für 
saison- mittel Kleidung, Wohnungs- zität, leistungen kehrs- Körper- Bildungs-

insgesamt abhängige (einschl. Schuhe miete Gas,Brenn- fti.r die zwecke, und und 
Waren Verzehr 5) stoffe Haushalts- Nachrich- Gesund- Unter-

4) in Gast- führung temiber- heits- haltungs-
stätten) mittlung pflege zwecke 

103,0 102,8 102,9 102,2 105,6 102,7 102,0 104,6 102,9 101,4 
105,4 106,0 105,0 104,3 112, 1 104,2 103,4 105,7 105,6 103,4 
109,0 108,9 109,0 107, 1 118,5 106, 1 106,2 106,8 109,2 106,3 
112,8 113,2 112,0 110,5 129,7 107,5 108,3 111,2 115,2 109,2 
109, 7 110,1 109,2 108, 1 120,7 107,3 107, 1 107 ,4 110,2 107,1 
110,3 110,5 110,2 108,5 120,9 107 ,6 107,2 107,4 110,9 107, 1 
110,9 110,8 111,3 108,7 121,0 107,7 107,5 107 ,5 111,8 107,5 
111,5 111. 5 111,6 109,2 125,4 107,9 107,7 107,6 112,8 107,8 
111, 7 111,8 111,5 109,4 126,3 108,0 107,8 107,6 113,2 108,0 
112, 1 112,3 111,9 109,9 126,8 108,0 108,0 109,5 113,8 108,7 
112,7 112,7 112,5 110,1 128,6 105,8 108,2 112, 1 114,3 108,9 
113,3 112,9 113,5 110,3 128,8 105,8 108,3 112,2 114,3 109,2 
113,3 113,0 113,5 110,3 129,2 106, 1 108,3 112,3 115,1 109,3 
113,3 113,4 112,8 110,4 130,5 106,5 108,4 112,3 116, 1 109,5 
112,8 113,7 111,3 110,6 130, 7 106,8 108,6 112,5 116,2 109,6 
112,6 114, 1 110, 7 111,1 131'1 107,5 108,6 112,0 116,4 109,7 
112,8 114,3 110,6 111,4 132,7 108,6 108,7 111,9 116,6 109,8 
113,5 114,5 111,9 111,6 132,9 109, 1 108,7 112,0 116,5 109,8 
113,8 114,6 112,4 111,8 133, 1 109,4 108,7 112,2 116,7 110,2 
114, 1 115,0 112,1 112,1 135,5 109,7 108,7 113,4 116,9 110,4 
114,2 115,0 112, 1 112, 1 135,8 109,7 108,6 113,5 116,9 111,2 

Persönl, 
Aus-

stattung; 
sonstige 
Waren u. 
Dienst-

leistungen 

103,3 
106,7 
109,7 
113,4 
111,2 
111,3 
111,5 
111,8 
111,9 
112,0 
112,3 
112, 3 
112,3 
112,4 
114,5 
114,8 
115, 1 
115,4 
115,4 
116,7 
116, 7 

Vgl. Fachserie M, Reihe 6. 
1) Lebenshaltungsausgaben von rd. 750 DM monatlich nach den Verbrauchsverhältnissen von 1962,- 2) Güterverzeichnis des Privaten 
Verbrauchs; Gliederung nach dem Verwendungszweck der Güter.- 3) Die Monatsindices beziehen sich jeweils auf den Preisstand von 
Monatsmitte. Die Jahresindices sind einfache Durchschnitte aus den Monatsindices.- 4) Kartoffeln, Gemüse, Obst, Südfrüchte, Eier, 
Frisch1'ISCii.- 5) Bei den neben Altbau-Wohnungen erfaßten Neubau-Wohnungen handelt es sich nur um solche, die im Rahmen des sozia-
len Wohnungsbauprogramms erstellt wurden. 

~~~~  

1963 D 
1964 D 
1965 D 
·1966 D 
1965 Okt, 

Nov. 
Dez. 

1966 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1967 Jan. 
Febr. 

Preisindex für die Lebenshaltung 
4-Personen-Arbeitnehmer-Haushalte mit mittlerem Einkommen des alleinverdienenden Haushaltsvorstandesll 

(alte Systematik) 
1962-100 

Bedarfsgruppe Gesamtlebenshaltung 
umbasiert 4) Gesamt- Getränk!' Heizung Reini- Bildung, 

lebens- Er- und ~ und Hausrat Be- gung u. Unter- Verkehr 1958 1 1950 1 1938 haltung nährung Tabak- Bel euch- kleidung Körper- haltg,u. 
waren tung pflege Erholung = 100 

103,0 103,3 101,0 105,8 102,6 100,4 102,3 102,4 103,7 104,1 111,1 130,7 204,0 
105,4 105,8 101,6 112,4 104,1 101, 1 104,3 104,2 107,4 105,1 113, 7 133,8 208,7 
109,0 110,6 101,8 118,9 105,9 102,9 107,1 107,4 111,4 106,3 117,5 138,3 215,8 
112,8 113,3 105,9 129,6 107,3 104,2 110,6 112, 1 115,7 110, 5 121,7 143,1 223,4 
109,7 110,8 102,0 121,2 107,2 103,5 108,2 108,3 112,7 107,0 118,3 139,2 217,'2 
110,3 112,1 102,1 121,4 107,4 103,5 108,5 108,9 112,9 107,0 119,0 140,0 218,4 
110,9 113,3 102,9 121,5 107,5 103, 7 108,7 109,5 113,4 107,0 119,6 140,7 219,6 
111,5 113,1 104,6 125,6 107,7 103,8 109,3 110,2 113,7 107, 1 120,3 141,5 220,8 
111, 7 112,9 105, 1 126,4 107,8 103,9 109,4 110,6 114,0 107,2 120,5 141,8 221,2 
112, 1 113,3 105,4 126,9 107,8 104, 1 109,9 111,0 114,6 108,9 120,9 142,3 222,0 
112,7 114,0 105,8 128,6 105,6 104,2 110,1 111,6 114,9 111, 4 121,6 143,0 223,2 
113,3 115,2 105,9 128,8 105,6 104,2 110,3 111,7 115,2 111, 5 122,2 143,8 224,4 
113,3 115,2 106,0 129, 1 105,9 104,3 110,4 112, 1 115,3 111, 5 122,2 143,8 224,4 
113,3 114,3 106,2 130,4 106,3 104,3 110,5 112,6 115,5 111, 5 122,2 143,8 224,4 
112,8 112,4 106,4 130, 7 106,7 104,4 110,8 112,8 116, 5 111, 7 121,7 143, 1 223,4 
112,6 111,6 106,4 131,0 107,3 104,4 111,2 113,0 116,8 111,3 121,5 142,9 223,0 
112,8 111,5 106,4 132,5 108,4 104,4 111,5 113, 1 117,0 111, 2 121 ,7 143, 1 223,4 
113,5 113,0 106,4 132,7 108,9 104,4 111, 7 113,0 117,1 111,3 122,4 144,0 224,8 
113,8 113,6 106,5 132,9 109,2 104,4 111,9 113,2 117,6 111 ,4 122,8 144,4 225,3 
114,1 113,3 106,5 135, 1 109,5 104,2 112, 1 113,4 117 ,9 113,2 123, 1 144,8 225,9 
114,2 113,3 106,5 135,4 109,5 104,1 112,2 113,5 118,6 113,3 123,2 144,9 226,1 

Vgl. Fachserie M, Reihe 6. 
1) Lebenshaltungsausgaben von rd. 750 DM monatlich nach den Verbrauchsverhältnissen von 1962,- 2) Die Monatsindices beziehen sich 
jeweils auf den Preisstand von Monatsmitte, Die Jahresindices sind einfache Durchschnitte aus den Monatsindices.- 3) Bei den neben 
Altbau-Wohnungen erfaßten Neubau-Wohnungen handelt es sich nur um solche, die im Rahmen des sozialen Wohnungsbauprogramms erstellt 
wurden.- 4) Umbasierung der Originalreihe in Verbindung mit der Indexreihe nach Wägungsschema 1958 und Wägungsschema 1950, 
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Jahr 2 ) Gesamt-
lebens-Monat haltung Ernährung 

1961 D 96,8 96, 1 
1962 D 100 100 
1963 D 103,5 103,4 
1964 D 106,4 105,7 
1965 D 110,6 110,9 
1966 D 115,2 113,8 
1965 Okt. 111,4 110,9 

Nov. 112,2 112,4 
Dez. 113,0 113,8 

1966 Jan. 114,0 113,8 
Febr. 114, 1 113,6 
Marz 114,5 113,9 
April 115, 1 114,6 
Mai 115,8 115,8 
Juni 115,9 115,7 
Juli 115,8 114;9 
Aug. 115,0 112,6 
Sept. 114,8 111,8 
Okt. 115, 1 111,6 
Nov. 116,0 113,4 
Dez. 116,5 114,1 

1967 Jan. 116,7 113,8 
Febr. 116,8 113,8 

Vgl. Fachserie M, Reihe 6. 

Preisindex für die Lebenshaltung 
Haushalte von Renten- und Sozialhllieempiängern'' 

2-Personen-Haushalte 
1962 = 100 

Bedarfsgruppe 
Getränke Heizung 

und Wohnung 3) und Hausrat Bekleidung 
Tabakwaren Beleuchtung 

98,9 97,4 97,6 96,9 97,4 
100 100 100 100 100 
100,9 106,6 103,2 101,4 102,4 
101,4 113,4 105,5 102,9 104,5 
101,8 120, 1 108, 1 105,2 107,3 
105,8 132,0 110, 1 107,0 110,5 
102,3 122,5 109,7 105,9 108,2 
102,4 122,7 110,0 106,0 108,6 
103,0 122,9 110,2 106, 1 108,7 
104,5 127,6 110,4 106,4 109,3 
105,0 128,7 110,5 106,5 109,5 
105,3 129,3 110,5 106,7 109,8 
105,7 130,8 107,9 106,8 110, 1 
105,7 131,2 108,2 106,9 110,2 
105,9 131,6 108,6 107,1 110,3 
106,0 132,8 109,1 107, 1 110,5 
106,2 133, 1 109,5 107,2 110,7 
106,2 133,6 110,3 107,3 111,1 
106,3 135,0 111,7 107,3 111,3 
106,2 135,2 112,3 107,4 111,6 
106,3 135,4 112,6 107,4 111,8 
106,3 137,5 112,9 107,3 111,9 
106,4 137,8 112,9 107,3 111,9 

Reinigung Bildung, 
u.Körper- Unterhaltung Verkehr 
pflege und Erholung 

96,4 95,6 99, 1 
100 100 100 
102,4 104,3 108,7 
104,4 108,8 110,3 
107,9 112,9 111,0 
113,2 118,2 120, 1 
109,0 114,8 111,3 
109,4 115,3 111,3 
110,1 115,9 111,4 
111,0 116,2 111, 7 
111,4 116,5 111, 7 
111,8 117,0 114,3 
112,6 117,3 122,0 
112,7 117,6 122,3 
112,9 117, 7 122,3 
113,9 118,0 122,4 
114, 1 118,7 122,6 
114,4 119,0 122,6 
114,5 119,5 122,8 
114,3 119,9 123,0 
114,7 120,4 123,3 
114,9 120,9 123,9 
115,0 122,6 124, 1 

1) Lebenshaltungsausgaben von rd. 310 DM monatlich nach den Verbrauchsverhältnissen von ~ 2) Bis 1961 ohne Berlin. Die Monats-
indices beziehen sich jeweils auf den Preisstand von Monatsmitte. Die Jahresindices sind einfache Durchschnitte aus den Monatsindi-
ces.- 3) Die Wohnungsmieten wurden bis einschl. 1962 im allgemeinen im Januar, April, Juli und Oktober erhoben. Bei den neben Alt-
bau-Wohnungen erfaßten Neubau-Wohnungen handelt es sich nur um solche, die im Rahmen des sozialen Wohnungsbauprogramms erstellt 
wurden. 

Jahr 2 ) Gesamt-
lebena-Monat haltung Ernährung 

1961 D 105,4 103, 1 
1962 D 111,2 110,9 
1963 D 114,6 113,5 
1964 D 117,4 115,3 
1965 D 122,9 121,6 
1966 D 127,8 125,0 
1965 Okt. 122,4 119,3 

Nov. 123,7 121,3 
Dez. 125, 1 123,7 

1966 Jan. 127,4 126,6 
Febr. 128,2 127,5 
März 128,4 127,3 
April 129,0 127,9 
Mai 130,1 129,8 
Juni 129,3 128, 1 
Juli 128,2 125,4 
Aug. 126,2 121,4 
Sept. 125,4 119,5 
Okt. 125,5 119,1 
Nov. 127,6 122,9 
Dez. 128,3 124,0 

1967 Jan. 129,3 124,7 
Febr, 129,7 125,2 

Vgl. Fachserie M, Reihe 6. 

Preisindex für die Lebenshaltung 
~  Lebenshaltung eines Kindes11 

1958-100 

Bedarfsgruppe 
Heizung 

Wohnung 3) und Hausrat Bekleidung 
Beleuchtung 

118,4 105, 1 102,6 104,2 
121,8 107,4 106,2 107,7 
130,9 110,3 108,2 110,6 
139,7 112,5 109,7 113,2 
148,3 115,4 112,3 116,5 
163,6 117,7 114,7 120,8 
151,3 117, 1 113, 1 117,7 
151, 5 117,4 113,3 118,1 
151,9 117,5 113,5 118,3 
157,9 117,8 113,8 119, 1 
159,5 117,9 114-,0 119,3 
160,4 118,0 114,4 120, 1 
162,0 115,7 114,5 120,4 
162,5 116,1 114,6 120,5 
163, 1 116,4 114,7 120,6 
164,4 116,9 114,8 120,7 
164,9 117,2 114,9 121,0 
165,6 118,0 115,0 121,4 
167, 1 119,2 115,1 121,8 
167,5 119,7 115,2 122,0 
167,9 119,9 115,2 122,2 
169,4 
169,9 

120,2 
120,3 

115,5 
115, 5 

123,1 
123,2 

Reinigung Bildung 
u.Ki:irper- und Verkehr 

pflege Unterhaltung 

106,7 108,3 104, 1 
111,3 113,5 105,5 
115,3 115, 1 113,5 
119,0 117,6 115, 7 
125,7 121,7 116,6 
133, 1 126,4 124,6 
126,9 122,4 117,1 
128,4 122,5 117,1 
129,6 122,4 117,2 
130,8 123,0 117,8 
131,9 123,6 117,9 
132,6 124,3 120,5 
132,9 125,0 125,5 
133,0 125,7 125,9 
133,0 126,5 126,0 
133,4 127, 1 126, 1 
133,6 127,4 126,6 
133,8 127,9 126,6 
133,9 128,6 126,9 
13,4,0 128,9 127,2 
134,1 129,0 127,8 
134,9 129,3 129,2 
135,0 130, 1 129,4 

1) Ausgabenstruktur 1958; schulpflichtiges Kind im 7. Lebensjahr in einem kleineren privaten Haushalt bei Betreuung durch die Mut-
ter oder unentgeltlich durch eine andere Person.- 2) Bis einschl. August 1964 ohne Berlin. Die Monatsindices beziehen sich jeweils 
auf den Preisstand von Monatsmitte. Die Jahresindices sind einfache Durchschnitte aus den Monatsindices.- 3) Die Wohnungsmieten 
wurden bis einschl. 1962 im allgemeinen im Januar, April, Juli und Oktober erhoben. Bei den neben Altbau-Wohnungen erfaßten Neu-
bau-Wohnungen handelt es sich nur um solche, die im Rahmen des sozialen Wohnungsbauprogramms erstellt wurden. 
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~~~~  

1963 D 
1964 D 
1965 D 
1966 D 
1965 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1966 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1967 Jan. 
Febr. 

~~~  

1963 D 
1964 D 
1965 D 
1966 D 
1965 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1966 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1967 Jan. 
Febr. 

~ ~  

1963 D 
1964 D 
1965 D 
1966 D 
1965 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1966 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1967 Jan. 
Febr. 

Preisindex für die Lebenshaltung nach wichtigen Gruppen und Untergruppen 
4-Personen-Arbeitnehmer-Haushalte mit mittlerem Einkommen des alleinverdienenden Haushaltsvorstandesll 

(neue Systematik) 
1962=100 

Nahrungs und Genußmittel 3) 
Mehl, Frisch-

Frische Milch, Brot Nahrmittel Kar- Alkohol-
Fleisch Fische Eier KB.se, und und Zucker, freie Genuß-

Butter Backwaren HUlsen- toffeln gemuse obst Süßwaren Getränke mittel 
fruchte 

104,3 105,0 125,9 102,5 105,5 101,7 75,2 106,6 101,2 100,2 102, 7 - 100,4 
111,9 115,3 106,4 108,3 109, 1 103,5 81,9 90,0 99,3 99,8 103,5 100,4 
118, 1 129,2 120,7 109,6 114,3 104,2 106,1 96,7 110,9 98, 1 104, 1 99,9 
122,7 140,5 116,8 110,8 122,5 105,8 110,5 100,6 100,8 98,3 105,0 102,9 
122,2 130,9 126,7 109,9 116,3 104,5 98, 1 77,9 104,6 98, 1 104,3 100,0 
123,5 133,5 137,5 110,0 116,.6 104,6 99,3 84,5 104,4 98,0 104,4 100,0 
122, 1 138,8 156,7 110, 1 117,3 104,7 103,7 94,8 99,7 98,0 104,4 100,5 
121'7 145,4 134,6 110, 1 117,6 104,8 109,B ~ '97,9 98,0 104,6 102,0 
121. 6 144,4 113, 1 110,3 118,8 105,0 113, 7 114, 7 101,6 98, 1 105,0 102,5 
121,8 140,9 111, 6 110,4 119,8 105,2 115,5 114, 1 103,5 98,3 104,9 102,7 
121,9 141,9 111,4 110,5 120,3 105,4 119, 7 120, 1 106,2 98,4 104,7 102,8 
121,4 133,5 109,0 110,6 121. 5 105,6 132,8 134,0 110,5 98,4 104,9 102,9 
122,0 137,4 108,6 110,8 121,9 105,7 144,5 115,4 114,4 98,4 105,0 103,0 
122,3 136,8 110,6 110,8 123,3 105,8 126,9 87,5 121,6 98,3 104,9 103, 1 
123,6 137,6 111, 2 110,9 124,5 106,2 100,5 76, 1 103,4 98,4 104,9 103, 1 
125,2 138,4 113,5 111,0 125,3 106,3 93,8 68,7 90,1 98,5 105,1 103,0 
124,4 137,7 114, 3 111,1 125,5 106,4' 89,5 68,5 89,3 98,5 105,2 103, 1 
123,1 143,3 126,6 111,3 125,8 106,5 89,0 94,2 87,6 98,4 105,2 103,1 
122,9 148, 1 136,7 111,4 126,0 106,5 90,5 103,5 82,9 98,0 105,2 103, 1 
122,3 149,7 120,6 111'5 126,3 106,4 91,8 108, 1 85,3 98,2 105,2 103,0 
121,4 150, 1 113,6 111, 5 126,4 106,5 92,5 106,6 91,0 98, 1 105,2 103,0 

noch:Nah- Kleidung, Schuhe Elektrizitat, Gas, Brennstoffe Übr. Waren u. Dienstleist. 
rungs- u. Leib- für die Haushaltsführung 

Genuß- wäsche u. Wohnungs- Heim- Heiz- u. 
mittel 3) Ober- Flüss1ge 

be- sonstige Schuhe miete Elektri- Gas Kohle Brenn- textil., Kochger., 
Verzehr kleidung Unter- 4) Zitat stoffe Möbel Haus- Bel euch-
in Gast- be- halte- tungs-
statten kleidung wäsche körper 

103,6 102,8 102,0 101,6 105,6 100,0 99,9 105,7 104,5 102,4 102,3 101,3 
107,3 105,3 103,5 103,0 112, 1 100, 1 99,8 109,8 99,9 104,0 104,5 102, 1 
111,0 108,6 105,3 105,6 118,5 100,8 100,7 113,8 95,4 106,6 106,6 105,0 
118,5 111,9 107,7 111,0 129,7 102,2 101,6 116,0 91,6 108,7 108,9 106,3 

112,3 109,7 106, 1 107,0 120,7 101,7 101,3 116,0 95,2 107,3 107,3 105,6 
112,7 110,1 106,4 107,5 120,9 101, 7 101,3 116,5 95,2 107,5 107,4 105,8 
113,9 110,3 106,5 107,6 121,0 101,7 101,3 116,8 95,2 107,7 107,7 105,9 

11516 110,9 106,9 108,3 125,4 101,9 101,6 116,9 95, 1 107,9 108,3 105,7 
116, 1 111,1 107,0 108,6 126,3 102, 1 101,5 117,0 96,5 108,1 108,4 105,8 
116,8 111,5 107,4 109,5 126,8 102,2 101,6 116,8 96,0 108,4 108,6 106,2 

117,8 111,7· 107,5 109,8 128,6 102,3 101,6 111,9 91,4 108,4 108,8 106,5 
118, 1 111,7 107,5 110,2 128,8 102,3 101,6 112,4 87,9 108,5 108,8 106,6 
118,2 111,7 107,6 110,4 129,2 102,3 101,6 113,0 88,2 108,7 108,9 106,7 

118,6 111,8 107,7 110,7 130,5 102,3 101,6 114, 1 87,8 108,8 108,9 106,7 
119,7 111,9 107,7 111,3 130,7 102,3 101,6 114,8 88,2 108,8 109, 1 106,6 
120, 1 112,2 107,8 112, 5 131, 1 102,3 101,6 116,2 90,0 109, 1 109,1 106,5 

120,2 112,4 108,2 113, 1 132,7 102,3 101,6 118,7 91,8 109,2 109,3 106,4 
120, 1 112,6 108,2 113,6 132,9 102,3 101,6 119,9 92,6 109,3 109,4 106,2 
120,4 '112, 7 108,3 114,0 133, 1 102,3 101,6 120,3 93,4 109,4 109,4 106,2 

120,7 112,9 108,4 114,6 135,5 102,4 101,7 120,7 94,9 109,4 109,5 105,9 
120,8 112,9 108,4 114,7 135,8 102,4 101,9 120,6 95,0 109,4 109,4 105,6 

noch: Übr. Waren u. 
Waren und Dienstleistungen fti.r Pers.Ausstattung;' 

Dienstleist. für d. Verkehrszwecke, die Körperpflege Bildungs- und sonstige Waren u. 
Haushaltsführung Nachrichtenübermittlung die Unterhaltungszwecke Dienstleistungen 

Elek- 1 Sonstige Kraft- Fremde Nach- Ver- Friseur- ~ Theater, Sonstige Persön- Dienstl. 
trische nichtel. fahrzeuge Verkehrs- richten- brauche- leistun- heits- Kino, Waren u. liehe d. Beher-

Haushaltsmaschinen und leis tun- über- güter gen pflege Sport ver Dienst- Aus- bergungs-
und -geräte Fahrräder gen mittlung anstalt. leist. stattung gewerbes 

97,8 102,0 100,4 110,0 110,3 102,4 104,0 102,3 108,7 102,5 101,4 104,8 
95,8 103,2 100,3 111,5 112,3 103,6 109,4 103,3 117,2 103,7 102,3 109,8 
96,9 105,9 100,4 112,3 112,3 106,0 115,4 105,4 124,7 106,1 104,2 114, 1 
96,0 108,3 102,2 118,6 139, 1 109,9 125,0 110,2 136, 1 108,2 107,0 119,1 

97, 1 106,6 100,3 112,7 112,3 106,6 116,6 106,8 128,1 106,8 104,7 116,3 
97,0 106,8 100,3 112,6 112,3 106,8 118,5 106,8 128,9 106,9 104,9 116,5 
97,6 106,9 100,3 112, 7 112,3 107,0 120,3 107,5 129,7 107,0 105,0 116,7 

96,7 107,3 100,3 113, 1 112,3 107,7 121,6 108,5 130,8 107,3 105,7 117,0 
96,6 107,6 100,3 113,2 112, 3 108,3 122,2 108,5 131,5 107,3 106,0 117,1 
96,6 107,9 100,4 118,8 112,3 108,3 123,9 108,5 133,6 107,9 106,0 117,3 

96,5 107,9 102,7 119,0 1t,o 108,3 124,5 109,4 133,9 107,9 106,3 117 ,6 
96,4 108,1 102,7 119,3 1 8,0 108,4 124,8 109,4 134,7 108,0 106,5 117,6 
96, 1 108,2 102,8 119,4 148,0 109,9 125,3 109,5 135,2 108,2 106,7 117,5 

96,0 108,4 102,8 119,5 148,0 111,0 125,5 111". 5 135,8 108,3 107,1 117,6 

95,8 108,5 102,8 119,8 148,0 111,1 125,9 111,5 136,9 108,3 107,4 120,7 

95,6 10!},7 102,8 119,8 148,0 111,3 126,2 111,5 139,1 108,4 107,6 121,2 

95,4 108,9 102,8 120,0 148,0 111,4 126,4 111,5 139,4 108,6 108,0 121,5 

95,1 109,0 102,8 120,2 148,0 111,4 126,6 110, 7 140,8 108,7 108,2 121,9 

94,9 109,1 102,8 120,7 148,0 111,5 126,8 111,6 141,6 109, 1 108,3 122,1 

94,4 109,1 102,8 121,4 148,0 111,5 127, 1 111,6 142,3 109,2 108, 1 122,3 

93,7 109, 1 102,8 121,6 '148,0 111,5 127,2 111,6 142,4 109,6 108,1 122,3 

Vgl. Fachserie M, Reihe 6. 
1) 4-Personen-Arbeitnehmer-Haushalte mit Lebenshaltungsausgaben von rd. 750 DM monatlich nach den Verbrauchsverhältnissen von 1962.-
2) Die Monatsindices beziehen sich jeweils auf den Preisstand von Monatsmitte. Die Jahresindices sind einfache Durchschnitte aus 
den Monatsindices.- 3) Einschl. Verzehr in Gaststätten.- 4) Bei den neben Altbau-Wohnungen erfaßten Neubau-Wohnungen handelt es 
sich nur um solche, die im Rahmen des sozialen Wohnungsbauprogramms erstellt wurden. 
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Jahr2 ) Einzelhandel 
Monat insgesamt insgesamt 

1961 D 103 102 
1962 D 107 107 
1963 D 109 108 
1964 D 112 111 
1965 D 115 115 
1966 D 119 118 
1965 Okt. 116 115 

Nov. 116 116 
Dez. 117 117 

1966 Jan. 118 118 
Febr. 118 118 
März 119 119 
April 119 119 
Mai 119 120 
Juni 119 119 
Juli 119 119 
Aug. 119 117 
Sept. 119 117 
Okt. 119 116 
Nov. 119 117 
Dez. 119 118 

1967 Jan. 120 118 
Febr. 120 118 

Geschafte 

Jahr2 ) 
Monat insgesamt Eisenwaren 

1961 D 105 107 
1962 D 109 112 
1963 D 111 115 
1964 D 113 117 
1965 D 117 123 
1966 D 119 126 
1965 Okt. 118 124 

Nov. 118 124 
Dez. 118 124 

1966 Jan. 118 125 
Febr. 119 125 
März 119 126 
April 119 126 
Mai 119 126 
Juni 119 126 
Juli 119 126 
Aug. 120 126 
Sept. 120 127 
Okt. 120 127 
Nov. 120 127 
Dez. 120 127 

1967 Jan. 120 127 
Febr. 120 127 

Index der Einzelhandelspreise'' nadt Brandten 
1958-100 

Lebensmittelgeschäfte 
darunter Geschäfte für • 

Lebensmittel Milch und 
aller Art Gemüse Milcher- Tabakwaren 

zeugnisse 

103 99 102 100 
106 121 104 101 
108 112 108 102 
110 109 115 102 
114 126 117 103 
118 125 119 104 
115 116 118 104 
116 117 118 104 
117 122 119 104 
117 129 119 104 
117 133 118 104 
118 134 119 104 
118 138 119 104 
119 143 119 104 
119 141 119 104 
119 137 119 104 
118 117 120 - 104 
118 108 120 104 
118 105 120 104 
118 108 121 104 
119 111 121 104 
118 114 121 104 
118 116 120 104 

für Hausrat und Wohnbedarf 
darunter Geschäfte für 

Elektro-
Porzellan- teräte insgesamt und ohne Möbel 
Glaswaren Rundfunk-

geräte) 

106 102 104 105 
113 105 108 109 
117 106 111 112 
120 107 112 114 
125 109 115 119 
131 109 117 123 
127 109 115 119 
127 10\l 116 120 
127 109 116 121 
128 109 116 121 
129 109 116 122 
130 109 116 122 
131 108 117 122 
131 109 117 122 
131 109 117 123 
131 109 117 123 
132 109 117 123 
132 109 117 124 
132 109 117 124 
133 109 117 124 
133 109 117 125 
133 108 117 126 
133 108 117 126 

Geschäfte für Textilwaren u. Schuhwerk 
darunter Geschäfte für 

insgesamt Textilwaren 
aller Art Schuhwaren 

103 102 109 
106 104 111 
108 107 113 
110 109 114 
113 112 117 
117 115 123 
114 113 119 
115 11} 119 
115 114 119 
115 114 120 
115 114 120 
116 115 121 
116 115 121 
116 115 122 
116 115 122 
116 115 122 ' 
117 115 123 
117 116 125 
117 116 125 
118 116 126 
118 116 126 
118 116 127 
118 116 127 

Sonstige Branchen 
darunter 

Papierwaren- Spielwaren-Drogerien geschäfte geschäfte 

105 104 107 
111 106 112 
112 108 113 
114 109 115 
117 111 121 
121 113 128 
118 111 122 
119 111 122 
120 111 122 
120 111 123 
120 112 125 
121 112 128 
121 112 128 
121 112 128 
122 114 128 
122 114 128 
122 114 128 
122 115 128 
122 115 129 
123 115 129 
123 115 129 
123 115 129 
123 115 130 

1) Der bisher auf Originalbasis 1950 = 100 berechnete Index wird ab Februar 1962 in der Umbasierung auf 1958 = 100 mitgeteilt. Es 
handelt sich dabei lediglich um eine Umrechnung auf den Preisstand des Jahres 1958.- 2) Bis August 1964 ohne Berlin.-Die Monatsin-
dices beziehen sich jeweils auf den Preisstand von ~  Die Jahresindices sind einfache Durchschnitte aus den Monatsindices. 

Preise für Bauland nadt. Baulandarten 

Jahr Bauland insgesamt Baurei!es Land Rohbauland Sonstiges Bauland 2) 
Viertel- Fälle Fläche Preis Fälle Fläche Preis Fälle Fläche Preis Fälle Fläche Preis 

jahr 1) Anzahl 1 1 000 qm DM/qm Anzahl 1 000 qm DM/qm Anmahl 1 000 qm DM/qm Anzahl 1 000 qm DM/qm 

1962} 151 702, 230 898 11,54 85 968 94 759 14,83 55 492 109 252 9,50 10 242 26 887 8,24 
1963 3) 130 244 196 501 13,41 72 511 78 726 16,92 48 278 94 652 11,44 9 455 23 122 9,47 1964 134 577 200 252 14,25 77 851 83 933 18,46 47 981 88 814 12,12 8 745 27 505 8,29 
1965 138 845 210 387 17,04 87 623 96 636 21,89 42 322 87 217 13,70 8 900 26 534 10,38 
1965 1. Vj. 31 162 49 787 16,00 19 572 21 184 20,65 9 723 21 178 13,50 1 867 7 425 9,88 

2. Vj. 31 241 46 733 17,68 19 485 21 548 22,54 9 575 20 087 13,93 2 181 5 098 11,94 
3.vj. 31 478 47 489 17' 16 20 518 22 744 22,42 8 990 18 986 13,49 1 970 5 759 8,46 
4.Vj. 30 736 44 291 17,42 19 565 21 026 21,85 9 010 17 099 13,85 2 161 6 165 12, 18 

1966 1.Vj. 30 062 41 060 18,31 19 544 21 292 22,61 8 629 15 510 14,43 1 889 4 259 10,91 
2. Vj. 28 369 39 116 19, 14 18 634 20 271 23,89 7 956 14 563 14,50 1 779 4 282 12,43 
3.Vj. 25 373 32 610 18,74 16 784 16 637 23,79 6 852 11 420 14,31 1 737 4 553 11,43 

Vgl. Fachserie M, Reihe 5/II Baulandpreise. 
1) Bis einschl. 1964 Bundesgebiet ohne Berlin.- 2) Sonstiges Bauland, d.h. Industrieland, Land fUr Verkehrsl!lWecke und Freiflächen.-
3) Jahresergebnis mit Nachmeldungen. 
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Versorgung und Verbrauch 
Tabak, Bier, Branntwein, Sdlaumwein, Zucker, Mineralöl 

Versteuerung von Tabakwaren 
Mengen 1) Kleinverkaufswerte 1)2) Durchschnittswerte 2) 

Jahr Fein- darunter Fein-Monat Ziga- Zigarren schnitt Pfeifen- ins- Ziga- Fein-3) Pfeifen- Ziga- Zigarren schnitt Pfeifen-
retten 3) tabak gesamt retten Zigarren schnitt tabak retten 3) tabak 

Mill.St. t Mill.DM Pf Je St DM je kg 

1962 MD ~ 940 332 628 135 681 584 77 17 3 8,4 23,05 27,3 21,5 
1963 MD 7 106 316 635 127 691 598 73 17 3 8,4 23,25 27,5 22,6 
1964 MD 7 513 341 654 149 731 631 78 18 4 8,4 22,92 28,0 25,8 
1965 MD 8 005 329 592 126 770 671 79 17 3 8,4 23,98 28,3 27,4 
1966 MD B 457 315 569 126 805 708 76 17 4 B,4 24,15 29,0 30,0 
1965 Okt. 8 145 366 568 102 794 683 92 16 3 8,4 25,27 28,7 27,2 

Nov. 8 392 358 544 103 815 703 93 16 3 8,4 26,02 28,9 29,2 
Dez. 8 122 290 438 86 768 680 73 13 3 8,4 25,21 28,8 29,6 

1966 Jan. 8 098 300 606 127 770 679 70 18 4 8,4 23,28 29,0 29,6 
Febr. 7 723 278 531 120 732 646 66 16 4 8,4 23,80 29,3 31,0 
März 9 265 298 632 145 870 775 71 18 '4 8,4 23,95 29,0 31, 1 
April 7 839 282 500 108 741 657 67 15 3 8,4 23,65 29, 1 29,7 
Mai 7 947 298 596 117 757 665 72 17 3 8,4 24,01 29,2 29,7 
Juni 8 523 331 579 166 814 713 78 17 5 8,4 23,65 29, 1 29,6 
Juli 8 515 325 529 108 806 713 75 15 3 8,4 23,00 28,7 27,8 
Aug. 9 346 283 774 112 880 783 72 22 3 8,4 25,50 28,3 28,8 
Sept. 8 886 . 355 563 151 854 744 89 16 4 8,4 25,05 29, 1 29,8 
Okt. 8 640 365 510 116 836 724 93 15 4 8,4 25,55 29,3 30,7 
Nov. 8 506 348 560 140 827 713 94 16 4 8,4 26,94 29,5 30,8 
Dez. 8 200 314 450 103 768 686 66 13 3 8,4 20,89 29,0 31,7 

1967 Jan. 7 537 300 568 133 732 640 72 16 4 8,5 23,87 28,g 31,8 

Bierausstoß Versteuerte Mineralöle 
darunter 

Andere Heizöle ' Jahr insgesamt darunter insgesamt Gasöle Schweröle u. andere Monat Vollbier Leichtöle 4) (Diesel- Reinigungs- Schweröle u. Gasöle kra:ftstoff) extrakte 6). Reinigungs-
5) extrakte 

7) 
1 000 hl 1 000 t 1 000 hl 1 000 t 

1962 MD 5 180 5 089 2 988 - - 435 42 1 037 837 
1963 MD 5 532 5 436 3 624 - - 470 41 1 430 972 
1964 MD 6 026 5 926 3 474 ~ ma) 9 279 495 50 1 601 1 223 
1965 MD 6 098 6 003 3 983 11 658a) 536 45 1 955 1 429 
1966 MD 6 342 6 249 ... ... . .. ... ... . .. . .. 
1965 Okt. 5 904 5 837 3 875 12 282 12 282 659 47 1 628 1 521 

Nov. 1 5 777 5 664 4 940 11 320 11 319 563 46 2 479 1 832 
Dez. 6 333 6 118 5 317 11 681 11 680 503 42 2 832 1 918 

. 1966 Jan. 4 718 4 636 5 438 10 095 10 095 400 37 3 382 1 600 
Febr. 5 746 5 462 3 992 9 756 9 755 433 37 2 001 1 502 
März 6 226 6 123 4 519 12 443 12 442 598 44 2 151 1 704 
April 6 334 6 238 4 046 12 730 12 730 539 41 1 976 1 473 
Mai 7 247 7 154 3 857 13 155 13 155 588 46 1 806 ,1 399 
Juni 7 543 7 454 3 937 13 621 13 620 593 50 1 782 1 494 
Juli 6 605 6 539 4 002 13 573 13 572 570 . 50 2 257 1 107 
Aug. 7 262 7 190 3 750 14 059 14 059 661 48 1 704 1 316 
Sept. 6 610 6 552 3 992 13 437 13 436 684 45 1 868 1 368 
Okt, 6 164 6 101 3 857 12 688 12 688 630 46 1 531 1 616 
Nov, 5 530 5 422 5 098 12 378 12 378 601 44 2 611 1 806 
Dez. 6 317 6 116 „. „. „. „. „. „. .„ 

1967 ;;an. 5 295 5 210 . „ • „ ... ... „ . ... „ • 

Branntweinerzeugung und -absatz Versteuerung von Versteuerter Zucker 
Rübensäfte, 

Absatz der darunter schaumwein- Roh- und Rüben-
Jahr Erzeugung Monopol- zu Trinkbranntr- Schaumwein ähnlichen Verbrauchs- Stärkezucker (Rohr-

Vierteljahr insgesamt ~~ w.einzwecken 9) Getränken zuck er und -sirup zucker-
11) abläu:fe) 

12) 
1 000 hl Weingeist 1 000 g.Fl. 10) 1 000 dz 

1962 VjD 537 590 322 22 061 550 4 029 267 63 
1963 VJD 621 625 349 24 478 590 4 355 252 75 
1964 VjD 803 641 335 30 557 697 4 114 273 101 
1965 VjD 712 703 382 37 191 909 4 354 294 111 
1966 VjD 680p 661p 330p „. „. „. ... .„ 

1965 ?.Vj. 535 583 266 32 715 1 012 4 879 292 119 
4.Vj. 731 856 530 53 521 1 031 4 786 304 126 

1966 1.Vj. 844 718 381 29 301 1 098 3 576 300 118 
2.Vj. 740 608 283 21 472 1 289 4 615 301 128 
3. Vj. 541 597 266 29 931 1 547 4 647 287 116 
4.Vj. 595 720 391 41 634 1 433 „. .„ .„ 

1) Berechnet nach den abgesetzten Steuerwertzeichen.- 2) Die Kleinverkaufs- und Durchschnittswerte für Zigaretten, Feinschnitt und 
Pfeifentabak stellen Annäherungswerte dar.- 3) Einschl. Kau-Feinschnitt.- 4) Einschl. der rohen Leichtöle und Benzolerzeugnisse.-
Bis 31.12.1963 Versteuerung nach 100 kg (MD 1961: 549 000 t,1962: 629 000 tl 1963: 705 000 t,1964: 90 000 t).- 5) Bis 1963 Schmier-
öl und Reinigungsextrakte sowie sonstige Schweröle.- 6) Heizol EL und L.- 7 Heizöl M, S und ES.- 8) Einschl.erzeugter Menge an ab-
lieferungsfreiem Branntwein.- 9) Einschl. der in anderen Behältnissen als Flaschen versteuerten Mengen.- 10) Eine ganze Flasche = 
0,75 1.- 11) In Verbrauchszuckerwert;dabei wurde der Rohzucker im Verhältnis 10 : 9 umgerechnet.-· 12) Und andere Rübenzuckerlö-
sungen.- a) Außerdem 216 077 hl Zusatzstoffe (BGBl I 1965, S. 1 042). 
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Monat 

1964 MD 
1965 MD 

1965 Julj, 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1966 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

1964 MD 
1965 MD 

1965 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1966 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

1 Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

1964 MD 
1965 MD 

1965 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1966 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Ausgaben in ausgewählten privaten Haushalten für Güter des Privaten Verbrauchs sowie 
sonstige Ausgaben je Haushalt und Monat'1 

DM 

Käufe .für den Privaten Verbrauch nach Verwendungszwecken 2) 

Güter für Persön-Elektri- Übrige liehe Sonstige 
Nah- Klei- Wob- zität, Güter Verkehr, Kbrper- Aus- Aus-

rungs- Genua- dung, nungs- Gas, f.d. Haus- Nach- und Bildung stattung, ins- gaben 9) 
mittel 3) mittel Schuhe mieten Brenn- halts- Gesund- u.Unter- gesamt 

u.ä. 4) sto.ffe filhrung richten- heits- ~ 
Sonstige 

u.ä. 5) über-
~  

Güter 
mittlung 8) 

Haushaltstyp 110) 

182,26 27, 14 52,39 26,97 29,83 10, 17 11,52 12,81 4,02 357,11 10,49 
163,62 29,26 27,84 62,33 27,44 33,29 10,61 11,94 12,97 4,79 384,09 10,03 

176,91 29,37 29,61 66,56 22,69 33,70 11,88 13,48 10, 16 7,06 401,46 11,85 
169,30 27,03 23,36 65,07 28,80 25,91 14,92 11,68 11,32 7,05 384,44 8,18 
162,06 28,85 15,59 65, 19 34, 17 38,37 11,69 11,31 10,41 3,6.2 381,26 6,88 
184,54 29,87 27,11 63,62 36,92 45,41 9,43 11,46 11,13 7,90 427,39 11,22 
160,64 28,44 28,54 66,20 28,21 31,78 5,96 13,99 19,%1 2,43 385,51 6,76 
184,82 41,34 47,48 64,29 26,52 36,47 9,71 14,38 20, 17 5, 19 450,37 18, 17 
152,28 24,57 26,89 7?,49 35, 14 24,37 7,09 9,86 20,71 10,21 384,61 11,49 
152,99 27,47 32,50 70, 17 25,09 32,96 6, 12 12,22 11,94 2,69 374,15 !3,26 
171,02 28,86 29,62 70,94 26,41 43,59 8,80 14,48 14,83 3,79 412,34 9, 17 
179,57 29,52 28,57 71,96 27,20 36,22 10,35 11,65 14,54 2,87 412,45 8,95 
174,80 31,02 33,28 68,78 27,51 39,89 14, 12 14,65 13,69 5,51 423,25 7,75 
172, 33 28,04 27,44 69,72 25,62 27,92 15,00 11, 12 12,08 3,63 392,90 10, 17 
182,22 29,74 33,36 69,91 34,21 40,61 18,40 13,94 19,40 16,30 458.09 14, 12 
177, 16 29,71 31,50 69,87 26,81 33,61 13,74 12,99 24,49 5, 19 425,07 1'0, 35 
176,90 29,28 21,46 72,03 35,35 34,22 16,27 12,01 14,39 10,87 422,78 13,01 
169,62 30,86 25,92 72,57 29,35 35,77 11,88 14,02 22,92 3,76 436,69 6,45 
166,86 30,56 31,45 69,43 25, 10 39,27 11,50 13,00 21,47 3,83 412,49 7,46 

Haushaltstyp 211) 

339,78 98,a6 89,32 37,03 79,70 73, 16 26, 17 54,84 22,45 823,33 193,99 
299,35 52,66 105,09 98,35 39,52 67,97 85,11 30,27 57,58 25,20 881,10 206,78 

319,30 49,87 107,74 102,62 44,49 89,45 116,64 31,89 53', 99 62,68- 978,67 210,91 
287,73 46,46 67,83 95, 18 42,96 92,81 86,59 25, 14 46,92 81,06 874,70 203,73 
301,57 48,69 85,22 100,53 46,78 91,91 64,52 26,50 54,26 13, 15 833,13 211,16 
334,59 49,57 115,67 101,04 43,63 82,55 85,70 30, 12 46, 17 16,96 906,00 215,33 
301,83 52,26 145,53 100,27 34,93 104,59 73,95 32,67 61,51 12,19 919,93 211,:n 
351, 16 65,52 162,66 101,59 36,97 125,39 78,24 42,45 132, 16 28,91 1 145,07 248,32 
273,29 46,06 105,32 105,47 36,22 70,58 59,86 26,63 54,67 5,29 763,63 207,37 
276, 15 46,75 89,47 104,74 37,04 79,04 93,46 28,91 51,81 9,50 820,87 203,12 
305,86 51,43 91,51 109,32 35;01 93124 108,57 34,78 50,67 17,24 897,63 210,32 
322,64 57,87 115,26 110,92 38,66 90,41 86,38 33,63 67,04 11, 14 934, 15 231,09 
310,26 53,01 101,64 112,25 39,53 115,49 77,34 33,04 56,29 22,56 923,41 220,37 
311,43 50,66 85,76 116,03 42,69 94,97 73, 16 31,47 51,63 24,02 862,02 223,51 
323,25 53,93 109,97 115,63 49,86 95,67 114,56 34,45 59,87 63,94 1 021,13 230,05 
301,66 50,07 70,76 114, 10 35,49 99,62 99,34 27, 14 50,76 101,89 950,85 226,97 
313,56 50,69 83,56 120,67 50,53 86,09 66,30 32,47 60, 12 17,85 881,84 240,23 
323,95 51,83 115,29 116,43 43,47 97,26 75, 17 •35, 56 60,52 11,85 931,33 225,56 
299,04 54,95 130, 79 115,89 34,02 101,55 66,56 36,07 75, 13 10,45 924,47 233,22 

Haushaltstyp 312) 

440,33 175, 79 200,59 62,42 158,21 186,46 85,05 122,41 

1 

68,94 1 500,30 409,46 
377' 11 69,66 173,39 190,29 59,88. 169,9 255,08 83, 18 ~  67,79 1 571,86 396,16 

407, 11 69,45 182,75 189,79 62, 18 136,83 277 ,22 76,77 112,22 144,39 1 658,71 368,47 
381,61 60,66 112, 70 191,76 60,39 124,72 252,95 70,96 91, 13 216,44 1 563,34 380,94 
374,07 62,11 162,77 192, 10 59,99 162,26 159,00 82,29 117,93 56,27 1 428,79 376, 59 
401,97 68,06 203, 16 195,63 48,43 169,78 261,60 81,70 106,93 34,01 1 591,27 378,96 
374,44 74,61 230,58 192,62 53,82 214,70 304,67 61,41 165,66 23,46 1 716,19 444,61 
432,90 118, 10 218,61 185,74 73,45 257,97 227,65 96,50 236,49 75,95 1 923,76 543,61 
337,70 62,08 175,60 194,25 63,96 143,46 236,96 91,41 121, 10 33,11 1 459,65 409,60 
339,78 62,70 142,23 195,74 64,26 155,08 160,92 92,85 102,48 26,96 1 363,00 390,42 
376,54 67,54 173,64 196,23 65,78 177,55 260,24 99,10 126,59 29,25 1 572,46 449, 19 
395,12 72,92 187,63 197,93 56,25 155,63 337,96 103,22 131,65 52,66 1 692,97 458,58 
391,67 62,98 168,24 197,00 69,00 199,35 213,93 98,53 116,57 46, 12 1 563,39 404,38 
401, 14 63,88 131,16 195,05 66,63 166,55 254,72 93,14 117,75 74,74 1 566, 76 408,53 
400,35 65,56 179,01 199,55 65,34 137,75 281,27 92,75 113,94 180,74 1 716,26 4'03,38 
398,85 61,00 106,64 195,79 59,71 145,60 210,25 85,80 112, 36 233,32 1 611,32 401,60 
377,20 62,46 166,91 201,57 63,96 164,05 231,43 65,76 112,86 77,78 1 565,96 407,55 
394,46 67,74 225,92 204,85 59,35 155,60 175,79 99,36 111 ,55 :33,67 1 526,51 410,40 
377,56 69,85 226,52 207,90 52,96 241,32 222,72 108,89 170, 19 31,39 1 711,32 456,63 

Aus-
gaben 
inege-
samt 9) 

367,60 
394, 12 

413,31 
392,62 
388, 14 
438,61 
392,27 
468,54 
396„10 
382,41 
421, 51 _ 
421,40 
431,0U 
403,07 

~ 
435,42 
435,79 
445,14: 
4-19,95 

1 017,32 
1 087,88 

1 189,58 
1 078,43 
1 044,29 
1 121,33 
1 137,30 
1 393,39 

991,00 
1 023,99 
1 107,95 
1 165,24 
1 143,78 
1 105,53 
1 251, 18 
1 177,82 
1 122,07 
1 156,89 
1 157,69 

, 

1 909,76 
1 966,06 

2 027, 18 
1 944,28 
1 807,38 
1 970,23 
2 161,00 
2 467,37 
1 869,25 
1 753,42 
2 021,65 
2 151,55 
1 967,77 
1 975,29 
2 119,66 
2 012,92 
1 973,53 
1 936,91 
2 170,15 

1) Ergebnisse der laufenden Erhebungen von Wirtschaftsrechnungen.- 2) Hauptgruppen des Systematischen Güterverzeichnisses für den 
Privaten Verbrauch, Ausgabe 1963. V61· auch "Das Verfahren der lau.fanden Wirtschaftsrechnungen von 1950 bis 1964 und ab 1965" in 
"WiSta", He.ft 8/1965 S 496 f.f.- 3) Einschl. Verzehr in Gaststätten.- 4) Einschl. Mietwert der Eigentilmerwohnungen.- 5) Soweit 
nicht in anderen Verwe4dungszwecken enthalten.- 6) Soweit nicht in den Verwendungszwecken Wohnungsmieten u.ä., Elektrizität, Gas, 
Brennsto.f.fe u.ä., sowie Übrige Güter .für die Haushaltsführung enthalten.- 7) Soweit nicht in den Verwendungszwecken Nahrungs- und 
Genußmittel, Güter für Verkehr, Nachrichtenübermittlung, sowie in sonstigen Verwendungszwecken enthalten.- 8) Dienstleistungen der 
Kreditinstitute, der Versicherungsunternehmen, des Beherbergungsgewerbes u.ä.- 9) Einschl. Steuern und Sozialversicherung, ohneAllS-
gaben für Bildung und Umwandlung von Vermögen, sowie Rückzahlung von Schulden.- 10) Ergebnisse von rd. 140 2-Personen-Haushalten v. 
Renten- und Sozialhilfeemp.fängern mit geringem Einkommen.- 11) Ergebnisse von rd. 375 4-Personen-Arbeitnehmerhaushalten mit mittle-
rem Einkommen.- 12) Ergebnisse von rd. 380 4-Personen-Baushalten von Beamten und Angestellten mit höherem Einkommen. 
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Monat 

1965 MD 

1965 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1966 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

, Nov. 

1965 MD 

1965 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1966 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

1 

1965 MD 

1965 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1966 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Eingekaufte Nahrungsmittelmengen in ausgewählten privaten Haushalten je Haushaltsmitglied 
undMonat'1 

kg (soweit nldlt anders angegeben) 

Fleisch und Fleischwaren Speisefette u.Öle 
darunter Fische, Voll- (ohne Butter) 

ins- Fisch- Eier milch Kondens- Käse Butter darunter gesamt Rind- Schweine- Ge- Wurst u. waren (Stück) (Liter) milch ins-
fleisch fleisch flügel Wurst- gesamt Marge-. waren rine 

Haushaltstyp 1 2) 

4,079 0,482 0,617 0,377 1,304 0,514 18 4,52 0,858 0,650 0,643 1,016 0,698 

4,226 0,549 0,660 0,353 1,356 0,413 20 4,83 0,923 0,719 0,689 1,024 0,688 
3,862 0,458 0,575 0,286 1,270 0,407 18 4,83 0,855 0,685 o,643, 0,955 0,660 
3,915 0,480 0,548 0,245 1,254 0,477 17 4,48 0,821 0,615 0,662 1,013 0,710 
4,368 0,508 0,649 0,440 1,415 0,554 18 4,68 0,833 0,694 0,698 1,061 0,714 4,022 0,439 0,534 0,338 1,346 0,560 15 4,64 0,835 0,673 0,594 1,064 0,710 
4,719 0,475 0,705 0,648 1,466 o,639 16 4,74 0,843 0,620 0,708 1,113 0,767 
4,034 0,508 0,560 0,415 1,268 0,602 15 4,40 0,740 0,635 0,614 0,912 0,633 
3,830 0,463 0,567 0,340 1,264 0,590 16 4,21 0,753 0,628 0,609 0,853 0,583 
4,130 0,570 0,592 0,331 1,372 0,594 19 5' 11 0,756 0,724 0,686 0,958 0,661 
4,314 0,588 0,627 0,523 1,339 0,588 22 4,79 0,805 0,747 0,650 0,971 0,670 
3,853 0,522 0,610 0,359 1,228 0,422 21 4,81 0,171 0,754 0,663 0,885 0,636 
3,571 0,4?2 0,540 0,261 1, 181 0,319 18 4,89 0,807 0,743 0,617 0,975 0,578 
4,138 0,595 0,624 0,328 1,358 0,377 18 4,57 0,789 0,724 0,679 0,895 0,623 
4,044 0,548 0,516 0,345 1,284 0,402 18 4,93 0,797 0,692 o,667 0,984 0,692 
4, 144 0,523 0,543 0,409 1,289 0,482 18 4,76 0,794 0,698 0,608 1,035 0,708 
4,465 0,587 0,620 0,467 1,404 0,557 18 4,67 0,832 0,708 0,627 1,078 0,713 
4, 100 0,519 0,533 0,398 1,353 0,515 16 4,35 0,805 0,693 0,609 0,900 0,689 

Haushaltstyp 2 3) 

3,005 0,316 0,452 0,271 1, 158 0,329 14 6,26 0,521 0,561 0,483 1,027 0,794 

2,872 0,316 0,459 0,200 1, 142 0,244 14 6, 17 0,519 0,560 0,500 0,926 0,709 
2,474 0,247 0,343 o, 184 0,995 0,215 12 5,48 0,445 0,505 0,461 0,805 0,636 
2,892 0,286 0,411 0,205 1,156 0,310 14 6,35 0,511 0,561 0,511 1,027 0,773 
3,227 0,366 0,471 0,277 1,259 0,364 15 6,37 0,573 0,555 0,498 1,133 0,874 
3, 126 0,297 0,545 0,270 1, 182 0,372 14 6,34 0,508 0,547 0,469 1,049 0,826 
3,874 0,361 0,578 0,633 1,360 0,470 13 6,59 0,555 0,548 0,548 1, 174 0,927 
3,013 0,318 0,476 0,243 1,160 0,357 13 6,20 0,507 0,526 0,448 0,947 0,736 
2,825 0,294 0,386 0,254 1, 131 0,357 14 6,02 0,514 0,553 0,445 0,989 0,768 
3,053 0,343 0,435 0,252 1,210 0,370 15 6,63 0,544 0,627 0,492 1,041 0,822 
3,238 0,400 0,530 0,294 1, 173 0,355 18 6, 16 0,548 0,642 0,499 1,014 0,804 
2,811 0,322 0,438 0,213 1,118 0,226 15 6,29 0,510 0,634 0,446 0,959 0,777 
2,704 0,276 0,418 0,179 1,108 0,198 16 6,48 0,507 0,608 0,463 0,912 0,732 
2,876 0,330 0,407 0,223 1,148 0,237 14 5,93 0,512 0,559 0,497 0,956 0,739 
2,518 0,279 0,335 o, 185 1,032 0,216 13 5,43 0,449 0,501 0,462 0,842 0,662 
3,009 0,364 0,386 0,224 1,205 0,317 15 6,11 0,529 0,555 0,515 1,023 0,801 
3,090 0,368 0,439 0,262 1,213 0,346 15 6,33 0,515 0,575 0,492 1,001 0,784 
3,251 0,334 0,534 0,262 1,230 0,360 1' 6,05 0,523 0,559 0,467 1,085 0,837 

• Haushaltstyp 3 4) 

2,931 0,341 0,389 0,301 1,053 0,366 17 6,70 0,423 0,779 0,677 0,779 0,563 

2,628 0,290 0,373 0, 195 1,014 0,258 16 6,51 0,410 0,774 0,647 0,726 0,521 
2,235 0,250 0,299 0,151 0,854 0,259 12 5,38 0,349 0,664 0,597 0,587 0,419 
2,944 0,330 0,355 0,235 1,073 0,335 16 6,73 0,412 0,773 0,701 0,793 0,553 
3,083 0,378 0,391 0,293 1,140 0,409 17 6,84 0,452 0,791 o, 711 0,863 0,633 
3,050 0,332 0,375 0,321 1,134 0,415 16 6,76 0,426 0,757 0,694 0,845 0,609 
3,867 0,377 0,446 0,803 1,230 0,530 16 6,87 0,479 o. 771 0,746 0,898 0,654 
2,983 0,347 0,411 0,266 1,054 0,397 16 6,69 0,444 o, 749 0,636 0,656 0,459 
2,821 0,315 0,414 0,275 0,997 0,379 16 6,41 0,413 0,769 0,625 0,746 0,543 
3, 196 0,412 0,480 0,278 1,081 0,404 18 6,85 0,418 0,854 0,709 0,765 0,559 
2,894 0,371 0,388 0,279 1,039 0,399 18 6,68 0,428 0,835 0,674 0,743 0,549 
2,746 0,329 0,395 0,220 1,004- 0,279 18 6,73 0,403 0,819 , 0,667 0,709 0,529 
2,665 0,308 0,356 o, 187 1,017 0,254 17 6,85 0,414 0,852 0,659 0,702 0,498 
2,591 0,320 0,340 o, 189 0,981 0,263 15 5,89 0,340 0,719 0,629 0,638 0,468 
2,360 0,291 0,284 o, 173 0,870 0,288 14 5,30 0,364 o,665 0,601 0,606 0,4-39 
2,946 0,362 0,344 0,233 1,087 0,362 17 6,22 0,381 0,776 0,700 0,800 0,591 
3,034 0,377 0,401 0,288 1,104 0,390 17 6,79 0,4156 0,814 0,717 0,799 0,576 
3, 109 0,367 0,429 0,290 1, 117 0,444 16 6,50 0,397 0,778 o,686 0,872 0,615 

1) Ergebnisse der laufenden Erhebungen von Wirtschaftsrechnungen.- 2) Ergebnisse von rd. 140 2-Peraonen-Haushalten von Renten- und 
Sozialhilfeempfängern mit geringem Einkommen.- 3) Ergebnisse von rd. 375 4-Peraonen-Arbeitnehmerhauahalten mit mittlerem Einkom-
men.- 4) Ergebnisse von rd. 380 4-Personen-Haushalten von Beamten und Angestellten mit h6herem Einkommen. 
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Monat 

1965 MD 

1965 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1966 Jan. 
Febr. 
Mllrz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov, 

1965 MD 

1965 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1966 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt. 
Nov. 

1965 MD 

1965 Juli 
Aug. 
Sept 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1966 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Eingekaufte Nahrungsmittelmengen in ausgewählten privaten Haushalten je Haushaltsmitglied 
und Monat1i 

kg (soweit nicht anders angegeben) 

Brot und Mehl, Nährmittel, Kartoffelerzeugnisse Backwaren Gemüse-
darunter darunter Kartof- Frisch- kon- Tiefge- Frisch-

ins- ins- feln gemüse serven, kühltes obst 
gesamt Schwarz- gesamt Weizen- Teig- Hafer- Trocken- Gemüse 

u.Misch- Reis er zeug- gemüse 
brot mahl waren niese 

Haushaltstyp 1 2) 

5,990 3, 791 1,645 0,864 0,236 o, 198 0,095 6,9 2,609 0,821 o,o:n 3,562 

6,388 4,028 1,546 0,742 0,224 0,229 0,097 5,7 3,807 0,561 0,017 3,457 
6, 103 3,836 1,740 0,945 0,226 0,208 o, 102 5,8 3,763 0,494 0,031 4. 101 
5,880 3,787 1,762 1,003 0,243 0,206 o, 100 9,4 3,228 0,587 0,024 5,341 
6,272 3,974 1,597 0,856 0,251 0, 166 0,073 35,2 3,220 0,726 0,021 4,803 
6, 109 3,857 1,688 0,911 0,207 0,201, 0,112 10,4 2,519 0,807 0,031 3,437 
6,218 3,754 2, 110 1,335 0,232 o, 155 o, 128 2, 1 1,803 1,068 0,038 3,872 
5,699 3,580 1,691 0,819 0,276 0,208 0,092 1,6 1, 776 1,065 0,057 3,541 
5,606 3,469 1,435 0,678 0,211 0,218 0,082 1,9 1,647 1,173 0,072 3,799 
6,200 3,771 1,477 0,736 0,214 0,192 0,088 2,0 1,854 1,120 0,075 4,171 
6,078 3,701 1,541 0,806 0,192 0,216 o, 102 1,8 2,061 1,007 o, 105 3,857 
5,974 3,700 1,481 0,790 0,204 0, 181 0,073 2,7 2,757 0,736 0,035 2,983 
5,995 3,792 1,404 0,662 0,229 0,225 0,087 3,7 3,301 0,469 0,039 3,625 
6,272 3,919 1,396 0,721 0,200 0, 183 0,092 5,3 ;,849 0,550 0,018 4,552 
6,271 3,930 1,622 0,891 0,205 0,217 0,086 5,6 3,956 0,463 0,018 5,909 
6,087 3,791 1,582 0,877 0,207 0, 195 0,091 13,3 3,421 0,589 0,019 6,241 
6, 184 3,869 1,760 1,017 0,227 o, 186 0,080 35,5 3,123 0,821 0,036 4,914 
6,057 3,767 1,633 0,868 0,235 0,204 0,088 4,9 2,061 1,037 0,043 3,715 

Haushaltstyp 2 3> 
5,053 3,422 1,349 0,639 0,230 0, 113 0,099 5,3 1,915 0,649 0,068 3,569 

5,077 3,376 1,293 0,597 0,227 0, 117 0,088 3,7 2,467 0,435 0,038 3,491 
4,585 3,020 1,045 0,471 o, 182 0,098 0,071 3,5 2,310 0,387 0,031 3,857 
5,116 3,563 1,417 0,709 0,236 0, 121 o, 101 6,4 2,360 0,547 0,046 5, 121 
5,271 3,560 1,484 0,734 0,261 0,116 0,099 30,4 2,252 0,637 0,050 4,527 
5, 156 3,482 1,457 0,743 0,210 0, 106 O, 1.14 9,0 1,473 0,681 0,073 3,385 
5,290 3,494 1,518 0,787 0,251 0,093 o, 100 1, 7 1,424 0,848 0,091 3,626 
4,720 3,324 1,278 0,516 0,247 0,116 0,113 0,8 1,358 0,827 0,100 3, 168 
4,653 3, 190 1,246 0,552 0,215 0,109 0,099 0,8 1,321 0,714 o, 102 3,352 
5,125 3,560 1,436 0,650 0,255 0,108 o, 111 1,0 1,426 0,886 0,116 3,593 
4,990 3,351 1,343 0,608 0,228 o, 112 0,094 1, 3 1,674 0,777 0,106 3,271 
4,876 3,391 1,327 0,581 0,232 O, 118 0,092 1,5 2,077 0,585 0,065 2,857 
4,961 3,492 1,213 0,495 0,214 o, 114 0,092 2,5 2,630 0,396 0,041 3,627 
4-,892 3,269 1,248 0,541 0,214 0,114 0,095 3,6 2,860 0,375 0,041 4,038 
4,582 3,069 1, 168 0,547 o, 185 0,089 0,076 3,5 2,797 0,355 0,029 4,764 
5,061 3,548 1, 340 0,617 0,220 0,108 0,111 10,5 2,404 0,486 0,044 5,451 
5,029 3,419 1,408 0,676 0,223 0,101 0,113 31,9 2,241 0,543 0,057 4, 166 
4,932 3,330 1,556 0,842 0,228 o, 107 0,110 4,8 1,459 0,708 0,069 3,458 

Haushaltstyp 3 4) 

4,981 3,062 1,339 0,581 0,212 o, 165 0,-137 4,5 2,347 0,772 0,086 4,828 

4,960 3,060 1,127 0,431 0,202 o, 146 0, 114 3,3 2,693 0,512 0,047 4.738 
4,389 2,562 0,975 0,379 0,173 0,128 o, 102 2,9 2,579 0,443 0,042 4,751 
5,063 3,249 1,462 0,698 0,218 0,173 0, 149 4,9 2,940 0,618 0,051 6,603 
5,234 3,232 1,503 0,731 0,212 0,169 o, 153 24,2 2,826 0,719 0,070 6,558 
5,097 3,088 1,527 0,717 0,216 0,169 o, 167 8,4 2, 110 0,851 O, 103 5,114 
5, 174 3,036 1,486 0,689 0,235 o, 167 0,129 1,9 1,813 1,129 0,114 4,913 
4,579 2,875 1,189 0,430 o, 183 0, 154 o, 131 0,7 1,709 0,926 0,153 4,492 
4,613 2,835 1,233 ö,506 0,200 o, 145 o, 121 1,0 1,675 0,844 0,138 4,682 
4,871 3,023 1,331 0,508 0,225 0,165 0, 136 1,0 1,803 0,928 o, 156 4,839 
4,699 2,824 1,276 0,530 o, 194 o, 145 o, 139 1,3 2,090 0,795 0,140 4,100 
4,800 2,963 1,213 0,456 o, 197 o, 131 0,135 1,6 2,778 0,611 0,088 3,774 
4,836 3,014 1,277 0,465 0,219 o, 168 o, 130 2,6 3, 155 0,478 0,062 5,077 
4,629 2,701 1,109 0,395 o, 179 o, 175 0,112 3,2 2,922 0,369 0,048 4,905 
4,338 2,638 1,030 0,365 o, 185 o, 149 0, 106 3,0 2,851 0,420 0,040 5,869 
4,912 3, 107 1,369 0,611 0,207 o, 137 0,147 6,0 3,088 0,498 0,058 6,401 
4,982 3,063 1,295 0,542 o, 190 o, 169 0, 128 23,6 2,674 0,727 0,066 6,293 
5,024 2,969 1,444 0,661 0,202 o, 141 0,142 5, 1 1,893 0,821 0,101 4,836 

Zucker 

1,435 

2,293 
1,604 
1,743 
1,643 
1,326 
1,397 
1,105 
1,080 
1,185 
1,218 
1, 169 
2,020· 
2,114 
1,751 
1,692 
1,476 
1,209 

1,152 

1,833 
1,199 
1,383 
1,250 
1, 122 
1,148 
0,853 
0,844 
0,992 
0,976 
0,993 
1,690 
1,664 
1,215 
1,290 
1,021 
1,083 

1, 120 

1,997 
1,201 
1,324 
1,183 
1,045 
1,098 
0,772 
0,789 
0,884 
0,884 
0,939 
1,885 
i,569 
1,120 
1, 316 
0,949 
0,934 

1) Ergebnisse der laUfenden Erhebungen von Wirtschaftsrechnungen.- 2) Ergebnisse von rd. 140 2-Personen-Haushalten von Renten- und 
ä ~ mit geringem Einkommen.- 3) Ergebnisse von rd. 375 4-Personen-Arbeitnellmerhaushalten mitmittlerem Einkom-

men.- 4) Ergebnisse von rd. 380 4-Personen-Haushalten von Beamten und Angestellten mit hBherem Einkommen. 
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Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 
Zum Aufsatz: „Das Sozlalproduld Im 2. HalbJahr 1966" In diesem Heil 

Tabellen mit Halbjahreszahlen :für den Zeitraum 1. Halbjahr 1960 bis 2. Halbjahr 1962 finden sioh in "Wirtscha..ft und Statistik" 1965/12, S. 782 ff. 
u. s. 676• ff. 

Sozialprodukt 
In jeweiligen Preisen In jeweiligen Preisen 

Netto- Netto- Brutto- Netto- Netto- Brutto-
sozial- Indirekte sozial- sozial- sozial- Indirekte sozial- sozial-

Jaltr Brutto- Ab- produkt Steuern 2) produkt produkt Brutto- Ab- produlct Steuern 2 produkt produkt 
in in Halbjahr sozial- schrei- zu abzügl. zu Preisen sozial.- schrei- zu abzilgl. itu Preisen produkt bungen 1) Markt- Subven- Fe.ktor- von 1954 produkt bungen 1) Markt- Subven- Faktor- von 1954 

~~ ~ ~  tionen kosten preisen tionen kosten 
(Sp, 3-4) (Sp. 7-8) (Sp.9-10) 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 

Mill. DM Veranderung gegenüber dem entsprechenden 
Zeitraum des Vorjahres in '1' 

1963 377 600 37 800 339 800 50 760 289 040 289 300 + 6,5 + 11,7 + 6,0 + 4,1 + 6,3 + 3,5 
1964 413 600 41 960 371 840 55 340 316 500 308 ,500 + 9,6 + 11,0 + 9,4 + 9,0 + 9,5 + 6,6 
1965} 3) 449 600 47 080 402 520 59 910 342 610 323 200 + 8,7 + 12,2 + 8,3 + 8,3 + 8,2 + 4,8 
1966 477 900 52 200 425 700 63 650 362 050 331 500 + 6, 3 + 10,9 + 5,8 + 6,2 + 5,7 + 2,6 
1963 1,Hj. 176 660 18 420 156 240 24 530 133 710 136 900 + 4,9 + 12,3 + 4,1 + 3,0 + 4,3 + 2,1 

2,Hj. 200 940 19 380 181 560 26 230 155 ;30 152 400 + 8,0 + 11,2 + 7,7 + 5,1 + 8,1 + 4,7 
1964 1,Hj. 194 300 20 320 173 980 26 650 147 330 146 900 + 10,0 + 10,3 + 9,9 + 8,6 + 10,2 + 7,3 

2,Hj. 219 500 21 640 197 860 26 690 169 170 161 600 + 9,2 + 11,7 + 9,0 + 9,4 + 8,9 + 6,0 

1965 1.Hj.} 212 100 22 930 189 170 29 160 160 010 155 100 + 9,2 + 12,8 + 8,7 + 9,4 + 6,6 + 5,6 
2,Hj. 237 500 24 150 213 350 30 750 182 600 168 100 + 8,2 + 11,6 + 7,8 + 7,2 + 7,9 + 4,0 

1966 1,Hj. 3) 228 500 25 580 202 920 32 000 170 920 160 300 + 7,7 + 11,6 + 7,3 + 9,7 + 6,8 + 3,4 
2,Hj. 249 400 26 620 222 780 31 650 191 130 171 200 + 5,0 + 10,2 + 4,4 + 2.9 + 4,7 + 1,8 

1) Einschl. der in den Saohve:r:sioherungsprämien enthaltenen Risikoanteile„- 2) Einschl. der Einnahmen des Staates aus dem Preisausgleich, der Bei-
träge zur' gesetzlichen Unfallversicherung und der von der :Europäischen Gemeinschaft für Kohle und Stahl (EGKS) erhobenen Umlagen.- 3) Vorläut'ige 
Ergebnisse. 

Beiträge der Wirtsdl.aftsbereidl.e zum Bruttoinlandsprodukt . 
Unternehmen Private 

W&renproduzierendes Gewer'1e Handel und Verkehr Dienstleistungen Haus-
halte 

Brutto- Verkehr XredH- und 
Land- Ener- und insti-

Staat5 l 
Private Jahr in- und gie- Vet"ar- Naoh- tute Woh- Son- Drgani-Halbjahr lande- ins- torat- ins- wil:'t-2 bei- Bau- ins- rich- ins- und nungs- stige satianen produkt gesamt Handel Dienst-

~~  gesamt Schaft tendes gewerbe gesamt ten- gesamt Ver- vermie- leis1lln ohne 
und Gewerbe Uber- siehe- tung 3) gen 4) Erwerbs-

Bergbau mitt- runga- oharak-
lung gewerbe ter 

' in r1eweili5en Preisen 
Mill. ™ 

1963 377 960 341 300 19 280 199 000 17 600 152 830 28 570 73 920 50 900 23 020 49 100 11,970 12 120 25 010 30 9201 5 740 1964 414 600 374 420 20 510 218 910 17 610 168 420 32 880 80 610 55 560 25 050 54 390 13 150 13 970 27 270 3' 980 6 200 
1965} 6) 450 660 405 160 20 050 237 700 18 220 184 950 34 530 87 460 60 930 26 550 59 930 14 750 15 590 29 590 38 720 6 780 
1966 478 700 428 200 20 100 248 400 „. „. „. 92 700 „. „. 67 000 . „ „ . „. 50 500 
1963 1,Hj. 176 890 159 140 9 140 91 720 8 670 , 71 770 11 280 34 580 23 660 10 920 23 700 5 610 5 920 11 970 14 980 2 770 

2.Hj, 201 070 182 160 10 140 107 280 8 930 81 060 17 290 39 340 27 240 12 100 25 400 6 160 6 200 1' 040 15 940 2 970 
1964 1,Hj. 194 760 175, 600 10 180 101 880 8 590 79 210 14 060 37 410 25 510 11 900 26 130 6 380 6 780 12 970 1ngg 2 960 

2.Hj. 219 840 198 820 10 330 111 030 9 020 89 210 18 800 43 200 30 050 13 150 28 260 6 770 7 190 14 300 3 240 
1965 1,Hj'} 212 830 191 110 10 050 112 040 9 050 88 080 14 910 40 420 27 860 12 560 28 600 7 140 7 550 13 910 18 480 3 240 

2.Hj. 6 ) 237 830 214 050 10 000 125 660 9 170 96 870 19 620 47 060 33 070 13 990 31 330 7 610 8 040 15 680 20 240 3 540 
1966 1.Hj, 228 800 204 820 9 900 119 330 ... ... „ . 43 750 „ . „. 31 840 ... . .. „ . 23 980 

' 2.Hj, 249 900 223 380 10 200 129 070 „. „. „. 48 950 „. „. 35 160 . „ „ . ... 26 520 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in ~ 
1963 + 6,5 + 6,1 + 7,3 + 4,8 + 5,0 + 4,1 + 8,5 + 6,1 + 5,7 + 1,0 + 10,9 + 10,9 + 14,9 + 9,1 ... 11,3 r 8,9 1964 + 9,7 + 9,7 ... 6,4 ... 10.0 + 0,1 + 10,2 ... 15,1 + 9,1 + 9,2 + 8,8 + 10,8 ... 9,9 + 15,3 + 9,0 + 9,9 + 8,0 
1965} 6) + 6,7 + 8,2 - 2,2 + 6,6 + 3,5 + 9,8 + 5,0 + 8,5 + 9,7 + 6,0 + 10,2 + 12,2 + 11,6 + 8,5 + 13,9 + 9,4 
1966 + 6, 2 + 5,7 + 0,2 + 4,5 „. .„ .„ + 6,0 „. „. + 11,8 „. „. ... + 1 ,o 
1963 1.Hj, + 5,0 + 4,3 + 4,0 + 2,6 + 5,7 + 2,8 - 0,4 + 4,8 + 4,5 + 5,3 + 10,7 + 11,5 + 15,0 + 8,4 + 11,7 + 9,1 

2.Hj. + 7 ,9 + 7,6 + 10,5 + 6,7 + 4,3 + 5,3 + 15,3 + 7,3 + 6,8 + 8,5 + 11,1 + 10,4 + 14 1 8 + 9,7 + 10,8 + 8,8 
1964 1.Hj. + 10,1 + 10,3 + 11,4 + 11, 1 - 0,9 + 10,4 + 24,8 + 8,2 + 7,8 + 9,0 + 10,3 + 9,8 + 14,5 + 8,4 + e,1 + 6,9 

2,Hj, + 9,3 + 9,1 + 1,9 + 9,1 + 1,0 + 10,1 + 8,7 + 9,8 + 10,3 + 8,7 + 11,3 + 9,9 + 16,0 + 9,7 + 11,5 + 9,1 
1965 1.Hj.} + 9,3 + 8,8 - 1,; + 10,0 + 5,4 + 11,2 + 5,9 + 8,0 + 9,2 + 5,5 + 9,5 + 11,9 + 11,4 + 7,2 + 14,1 + 9,5 

2.Hj, G) + 6,2 + 7,7 - 3,2 + 7,4 + 1,7 + 8,6 + 4,4 + 8,9 + 10,0 + 6,4 + 10,9 + 12,4 + 11,8 + 9,7 ... 1'5,8 + 9,3 
1966 1,Hj. + 7 ,5 + 7 ,2 - 1,5 + 6,5 „. „. „. + 8,2 „. ... + 11,3 .... „. „. + 10,4 

2.Hj. + 5, 1 + 4,4 + 2,0 + 2,7 „. „. „. + 4,0 „. „. + 12,2 „. „. „. ... 11,5 

in Preie!B von 192i 
Mill. DM 

1963 289 660 266 890 16 980 162 000 15 010 130 830 16 160 56 060 36 980 17 080 31 850 7 350 8 630 15 871> 19 7401 3 230 1964 309 400 285 570 17 890 175 660 15 520 142 330 17 810 58 790 41 200 17 590 3' 230 7 770 9 110 16 350 20 570 3 260 
1965} 6) 324 260 299 370 16 720 166 380 15 560 152 460 18 360 61 730 43 340 18 390 34 540 8 190 9 640 16 710 21 590 3 300 
1966 332 300 306 400 16 400 190 600 „. „. ••,• 63 400 „. ... 36 000 „ . „. „. 25 900 
1963 1,Hj, 137 230 125 840 8 070 75 670 7 430 61 600 6 440 26 440 18 170 8 270 15 660 3 630 4 270 7 760 9 780 1 610 

2.Hj. 152 630 141 050 6 910 86 330 7 580 69 030 9 720 29 620 20 810 8 810 16 190 3 720 4 360 8 110 9 960 1 620 
.1964 1.Hj. 147 400 135 610 9 010 82 710 7 600 67 410 7 700 27 640 19 150 8 490 16 250 3 780 4 500 7 970 10 180 1 610 

2.Hj. 162 000 149 960 6 680 92 950 7 920 74 920 10 110 31 150 22 050 9 100 16 980 3 990 4 610 8 380 10 390 1 650 
1965 1.Hj.} 155 780 143 440 8 810 88 910 7 740 73 190 7 980 28 650 20 110 8 740 16 870 3 980 4 750 8 140 10 700 1 640 

2.Hj. 6 ) 168 480 155 930 7 910 97 470 7 820 79 270 10 380 32 880 23 230 9 650 17 670 4 210 4 890 8 570 10 690 1 660 
1966 1,Hj, 160 600 147 760 7 960 92 240 „. „. ... 30 070 ... „ . 17 490 . .. „ . ... 12 840 

2,Hj. 171 700 158 640 8 440 98 360 ... . .. „ . 33 330 „. ... 18 510 ... „ . . .. 13 060 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in ~ 
1963 + 3,5 + 3,4 + 8,1 + 2,9 + 3,9 + 2,8 + 2, 7 + 2, 7 + 3,0 + 2,2 + 4,5 + 5,2 + 6,4 + 3,2 + 5,2 l+ 1,6 
1964 + 6,7 + 7,0 + 5,4 + 8,4 + 3,4 + a,8 + 10,2 + 4,9 + 5,7 + 3,0 + 4,3 + 5,7 + 5,6 + 3,0 + 4.2 + 0,9 
1965} 6) + 4,8 + 4,8 - 6,5 + 6,1 + 0,3 + 1, 1 + 3, 1 + 5,0 + 5,2 + 4,5 + 3,9 + 5,4 + 5,8 + 2,2 + 5,0 + 1,2 
1966 + 2,5 + 2,3 - 1,9 + 2,3 „. „. ... + 2,7 ... ... + 4,2 „ . ". . .. + 4„1 
1963 1.Hj, + 2,2 + 2,0 + 7,9 + 0,9 + 4,8 + 1,3 - 6, 7 + 1,8 + 1,6 + 2,5 + 4.7 + 5,5 + 6,8 + 3,3 + 5,2 + 1,3 

2.Hj, + 4,6 + 4,6 + 6,3 + 4,7 + 3,0 + 4,1 + 10,1 + 3,5 + 4,2 + 1,8 + 4,2 + 4,a + 6, 1 + 3,0 + 5,2 + 1,9 
1964 1.Hj. + 7,4 + 7,8 + 11,6 + 9,3 + 2,3 + 9,1 + 19,6 + 4,5 + 5,4 + 2,7 + 3,8 + 4,1 + 5,4 + 2,1 + 4,1 -2,Hj, + 6, 1 + 6,3 - 0,3 + 7,7 + 4,5 + 6,5 + 4,0 + 5,2 + 6,0 + 3,3 + 4,9 + 7,3 + 5,7 + 3,3 + 4,3 + 1,9 
1965 1,Hj.} + 5,7 + 5,8 - 2,2 + 7 ,5 + 1,8 + 6,6 + 3,6 + 4,4 + 5,0 + 2,9 + 3,8 + 5,3 + 5,6 + 2, 1 + 5, 1 + 1,9 

2,Hj, 6 ) + 4,0 + 4,0 - 10,9 +. 4,9 - 1,3 + 5,6 + 2,7 + 5,6 + 5,4 + 6,0 + 4,1 + 5,5 + 6, 1 + 2,3 + 4,8 + 0,6 
1966 1,Hj. + 3, 1 + 3,0 - 9,6 + 3,7 ... ... „ . + 4,2 „. „. + 3,7 „. „. „. + 4,1 2.Hj. + 1,9 + 1,7. + 6,7 + 0,9 „. „. „. + 1,4 „. „. + 4,8 „. „. „. + 4,1 
1) Einschl. Tierhaltung und Fischerei.- 2} Einschl. Wasserversorgung.- 3) Einschl. Nutzung von Eigentümerwohnungen; einbezogen ist ferner die Nut-
~ ~~~ ~~ä~~ ~ ~~~~ ~ ~ ~ ~~~ ~ ~~  ~ ~ „ 4) ~ 'VOD Unternehmen und Freien Berufen erbracht.- 5) Geb1etak6rper-
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Verteilung des Volkseinkommens 

Einkommen aus unselbstlindiger Arbeit 1) Ein- Einkommen aus unsel bstandiger Arbeit 1) Ein-
Netto- kommen Netto- kommen 

Arbeit- aus Arbeit- aus 
Brutto- nehmer- ein- Unter- Brutto- nehmer- ein- Unter-Volks- Arbeit- kommen Volks- Arbeit- kommen Jahr ein- ins- geber- lohn- bei- aus nehmer- ins- geber- lohn- bei- nehmer-

Halb Jahr und trage 3) tatig- ein- und trage 3) aus tatig-' kommen gesamt bei- unselb- kommen gesamt bei- unselb--gehalt- und keit -gehalt- und keit trage 2) summe Lohn- standi- und trage 2) summe Lohn- ständi- und 
steuer 4) ger Ver- steuer 4) ger Ver-Arbeit mogen 5) Arbeit mogen 5) 

Mill. DM Veranderung gegenUber dem entsprechenden Zeitraum d. 
in % 

Vorjahres 

1963 289 040 186 530 20 030 166 500 28 640 137 860 102 510 + 6,3 + 7, 3 + 7, 1 + 7,3 + 9,6 + 6,8 + 4,6 
1964 316 500 204 360 20 960 183 400 32 340 151 060 112 140 + 9,5 + 9,6 + 4,6 + 10,2 + 12,9 + 9,6 + 9,4 
1965 6) 342 610 225 840 23 140 202 700 34 510 168 190 116 770 + 8,,2 + 10,5 + 10,4 + 10,5 + 6,7 + 11 ,3 + 4, 1 
1966 362 050 243 230 25 730 217 500 39 280 178 220 118 820 + '5, 7 + 7,7 + 11,2 + 7,3 + 13,8 + 6,0 + 1,8 
1963 1.Hj. 133 710 88 340 9 560 78 780 12 860 65 920 45 370 + 4,3 + 6,6 + 8,4 + 6,4 + 9,4 + 5,9 - 0, 1 

2.Hj. 155 330 98 190 10 470 87 720 15 780 71 940 57 140 + 8, 1 + 7,9 + 6,0 + 8, 1 + 9,7 + 7,8 + 8,6 
1964 1.HJ. 147 330 96 860 10 260 86 600 14 320 72 280 50 470 + ~ 2 + 9,6 + 7,3 + 9,9 + 11 ,4 + 9,6 + 11,2 

2.Hj. 169 170 107 500 10 700 96 800 18 020 78 780 61 670 + 8,9 + 9,5 + 2,2 + 10,4 + 14,2 + 9,5 + 7,9 
1965 

1.HJ} 
160 010 106 580 10 780 95 800 15 020 80 760 53 430 + 8,6 + 10,0 + 5, 1 + 10,6 + 4,9 + 11,8 + 5,9 

2.HJ. G) 182 600 119 260 12 360 106 900 19 490 67 410 63 340 + 7,9 + 10,9 + 15,5 + 10,4 + 8,2 + 11,0 + 2,7 
1966 1.Hj. 170 920 116 440 12 340 104 100 17 460 86 640 54 480 + 6,8 + 9,3 + 14,5 + 6,7 + 16,2 + 7,3 + 2,0 

2.HJ. 191 130 126 790 13 390 113 400 21 820 91 560 64 340 + 4, 7 + 6,3 + 8,3 + 6, 1 + 12,0 + 4„s + 1,6 

1) Bruttolöhne und -gehälter und Arbeitgeberbeiträge zu öffentlichen Einrichtungen der sozialen Sicherung der Arbeitnehmer. Nicht einbezogen sind 
aus Mangel an statistischen Unterlagen bestimmte Lohnnebenkosten der Arbeitgeber, die Einkommen aus unselbstB.ndiger Arbeit ~  wie Aufwen-
dungen fUr zusätzliche Krankheits- und Al terevorsorge, Verpflegungszuschüsse, Unterstützungen u.a. - Werbungskosten sind nicht abgezogen„- 2) Ar-
be1 tgeberbei träge zu öffentlichen Einrichtungen der sozialen Sicherung (einschl. Arbei tgeberbei trage zu öffentlichen Zusatzversorgungsanstalten, 
unterstellter Einzahlungen in fiktive Beamtenpensionsfonds und Aufwendungen der Arbeitgeber auf Grund des Kindergeldgesetzes zugunsten von Arbeit-
nehmern; Bei träge zur gesetzlichen Unfallversicherung sind nicht enthalten).- 3) Arbeitnehmerbeiträge zu bffentlichen Einrichtungen der sozialen 
Sicherung (einschl. Arbeitnehmerbeitrage zu öffentlichen Zusatzversorgungsanstalten).- 4) Ohne auf Pensionen entfallende Beträge.- 5) Einschl. be-
stimmter Lohnnebenkosten, die nicht in das Einkommen aus unselbständiger Arbeit einbezogen werden konnten (vgl. Anmerkung 1).- 6) Vorlaufige Er-
gebnisse. 

1 

Jahr 
Halbjahr 

1960 
1961 
1962 
1963 
1964 

}6) 1965 
1966 

1960 1.Hj. 
2.Hj. 

1961 1.Hj. 
2.Hj. 

1962 1.HJ. 
2.Hj. 

J963 1.Hj. 
2.Hj. 

1964 1.Hj. 
2.Hj. 

1965 1.Hj.} 
2.HJ. 6 ) 

1966 1.Hj. 
2.Hj. 

1961 
1962 
1963 
1964 
1965 } 6) 1966 

1961 1.Hj. 
2.Hj. 

1962 1.Hj. 
2.Hj. 

1963 1.Hj. 
2.Hj. 

1964 1.Hj. 
2.Hj. 

1965 1.Hj.} 2.Hj. 6 ) 
1966 1.Hj. 

2.Hj. 

Verfügbares Einkommen11 der privaten Haushalte'' nach Einkommensarten und nach der 
Verwendung 

Nach Einkommensarten Nach der 
Verfügbares abzügl.: Nicht 

Einkommen Entnommene Ge- Lauf€nde Llber- zurechenbare 
(ohne nicht- Nettoeinkommen winne und Ver- Steuern u.ä. 

entnommene Ge- aus unselbstan- mbgensein- ~  vom sowie Nettoüber- Privater 
winne u.a.) diger Arbeit 3) kommen 4) (nach Staat nach der tragungen an Verbrauch 

der Besteuerung Besteuerung) die übrige Welt 
5) 

Mill. DM 
185 520 104 630 46 410 37 010 2 530 ' 170 030 
204 200 117 120 49 830 40 460 3 210 186 760 
223 230 129 030 53 940 44 290 4 030 204 030 
238 890 137 860 58 520 47 160 4 650 215 940 
261 320 151 060 63 760 51 930 5 450 232 900 
289 910 168 190 70 240 58 120 6 640 255 090 
307 110 178 220 72 610 63 990 7 710 272 800 

86 690 49 670 19 820 18 310 1 110 79 830 
96 830 54 960 26 590 18 700 1 420 90 200 
97 030 56 480 22 200 19 790 1 440 67 680 

107 170 60 640 27 630 20 670 1 770 99 060 
106 060 62 270 23 500 22 090 1 800 96 830 
117 170 66 760 30 440 22 200 2 230 107 200 
112 380 65 920 24 650 23 730 2 120 101 710 
126 510 71 940 33 670 23 430 1 2 530 114 230 
122 590 72 280 27 410 25 400 2 500 109 240 
138 730 78 780 36 370 26 530 2 950 123 660 
135 440 80 780 29 090 28 490 2 920 118 970 
154 470 87 410 41 150 29 630 3 720 136 080 
143 940 86 640 29 200 31 640 3 540 129 600 
163 170 91 580 43 410 32 350 4 170 143 200 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 
+ 10,1 + 11,9 +' 7,4 + 9,3 + 26,9 + 9,8 
+ 9,3 + 10,2 + 8,2 + 9,5 + 25,5 + 9,2 
+ 7,0 + 6,8 + 8,5 + 6,5 + 15,4 + 5,8 
+ 9,4 + 9,6 + 9,0 + 10,1 + 17,2 + 7,9 
+ 10,9 + 11,3 + 10,1 + 11,9 + 21,s + 9,5 
+ 5,9 + 6,0 + 3,4 + 10, 1 + 16,1 + 7,0 
+ 11,9 + 13, 7 + 12,0 + 8, 1 + 29,7 +. 9,8 
+ 6,4 + 10,3 + 3,9 + 10,5 + 24,6 + 9,8 
+ 9,3 + 10,3 + 5,9 + 11,6 + 25,0 + 10,4 
+ 9,3 + 10, 1 + 10,2 + 7,4 + 26,0 + 8,2 
+ 6,0 + 5,9 + 5,7 + 7,4 + 17,8 + 5,0 
+ 8,0 + 7,8 +, 10,6 + 5,5 + 13,5 + 6,6 
+ 9, 1 + 9,6 + 10,3 + 7,0 + 17,9 + 7,4 
+ 9,7 + 9,5 + 6,0 + 13,2 + 16,6 + 8,3 
+ 10,5 + 11,8 + 6,1 + 12,2 + 16,8 + 6,9 
+ 11, 3 + 11,0 + 13, 1 + 11, 7 + 26, 1 + 10,0 
+ 6,3 + 7,3 + 0,4 + 11,1 + 21,2 + 8,9 
+ 5,6 + 4,8 + 5,5 + 9,2 + 12, 1 + 5,2 

Ohne nicht-entnommene Gewinne der Einzelunternehmen u.ä. BDW1e Privateinla en u. d 1.- 2 Einschl. rivater Or 

Verwendung 

Ersparnis 
(ohne nicht-

entnommene Ge-
winne u.ä.) 

15 490 
17 440 
19 200 
22 950 
28 420 
34 860 
34 310 

6 860 
8 630 
9 350 . 
6 090 
9 230 
9 970 

10 670 
12 280 
13 350 
15 070 
16 470 
18 390 
14 340 
19 970 

+ 12,6 
+ 10,1 
+ ~ 
+ 23, 
+ 22,7 - 1,6 
+ 36,3 - 6,3 
- 1,3 
+ 23,2 
+ 15,6 
+ 23,2 
+ 25, 1 
+ 22, 7 
+ 23,4. 
+ 22,0 
- 12,9 
+ 8,6 

aniea.tionen ohne ) g g p g 
Erwerbscharakter.- 3) Bruttoeinkommen aus unselbständiger Arbeit abzügl. der Arbeitgeber- und Arbeitnehmerbeiträge zu Bftentl1chen 
Einrichtungen der sozialen Sicherung sowie der Abzüge ftir direkte Steuern auf Einkommen aus unselbständiger Arbeit, jedoch nicht 
der Steuern im Zusammenhang mit dem Privaten Verbrauch, wie Kraftfahrzeugsteuer u.ä.- 4)Einkommen der privaten Haushalte aus unter-
nehIIlertatigkeit und Vermogen abzugl. der direkten Steuern auf diese Einkommen (z.B. Einkommensteuer u.ä., jedoch nicht der Steuern 
im Zusammenhang mit dem Privaten Verbrauch, wie Kraftfahrzeugsteuer u.a.), der Pflichtbeiträge der Selbständigen zur Sozialver-
sicherung sowie der nicht-entnommenen Gewinne der Einzelunternehmen u.ä.- 5) Steuern im Zusammenhang mit dem Pri,vaten Verbrauch,wie 
Kraftfahrzeugsteuer der privaten Haushalte, Hunde-, Jagd- und Fischereisteuer; ferner Erstattungsbeträge im Rahmen der Sozialhilfe 
und ~  Strafen, freiwillige Beiträge von Selbständigen und Nichterwerbstätigen zur Sozialversicherung.- 6) Vor-
18.ufige Ergebnisse. 
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Verwendung des Sozialprodukts 

Staatsverbrauch Anlage1nvesti tionen Letzte 

Privater 
Jahr Ver- ins-

Halbjahr brauch gesamt 

1 2 

1963 215 940 59 180 
1964 232 900 61 740 
1965 }1l 255 050 69 600 
1966 272 800 75 100 

1963 1.HJ. 101 710 27 850 
2.Hj. 114 230 31 330 

1964 1.Hj. 109 240 28 310 
2.Hj. 123 660 33 430 

1965 1.Hj'} 118 970 31 890 
2,Hj. 1) 136 080 37 710 

1966 1.Hj, 129 600 35 200 
2.Hj. 143 200 39 900 

1963 + 5,8 + 11,5 
1964 + 7,9 + 4,3 
1965 }1) + 9,5 + 12,7 
1966 + 7,0 + 7,9 

1963 1.Hj. + 5,0 + 15,2 
2.Hj. + 6,6 + 8,3 

1964 1.Hj. + 7,4 + 1,7 
2.Hj. + 8,3 + 6,7 

1965 1.Hj.} + 8,9 + 12,6 
2.Hj. 1 ) + 10,0 + 12,8 

1966 1.Hj. + 8,9 + 10,4 
2.Hj. + 5,2 + 5,8 

1963 177 900 43 080 
1964 187 530 42 630 
1965 }1) 199 060 45 450 
1966 205 360 45 600 

1963 1.Hj. 84 090 20 570 
2.Hj. 93 810 22 510 

1964 1.Hj. 88 480 19 820 
2.Hj. 99 050 22 810 

1965 1.Hj ·1 94 070 21 190 
2.Hj. 1 ) 104 990 24 260 

1966 1.Hj. 98 430 21 850 
2.Hj. 106 930 23 750 

1963 + 3,0 + 8,3 
1964 + 5,4 - 1,0 
1965 } 1) + 6,1 + 6,6 
1966 + 3,2 + 0,3 

1963 1.Hj. + 1,9 + 12,9 
2.Hj. + 3,9 + 4,5 

1964 1,Hj. + 5,2 - 3,6 
2.Hj. + 5,6 + 1,3 

f965 1.Hj.} + 6,3 + 6,9 
2.Hj. 1 ) + 6,0 + 6,4 

1966 1.Hj. + 4,6 + 3, 1 
2.HJ. + 1,8 - 2, 1 

1) vorläufige Ergebnisse. 

Jahr Brutto-
Halbjahr sozialprodukt 

1965 130,5 
1964 134, 1 
1965 } 3) 139, 1 
1966 144,2 

1963 1.Hj. 129,0 
2.Hj. 131, 9 

1964 1.Hj. 132,3 
2.Hj. 135,8 

1965 1.Hj.} 136,8 
2.Hj. 3) 141,3 

1966 1.Hj. 142,5 
2.Hj. 145,7 

Ver- Ver- inlän-
brauch teidi- Aus- Vorrate- dische 

fUr gungs- ins- rtistun- Bauten ver- Ver- Ausfuhr 
gesamt änderung wendung zivile auf'- gen (Sp.1+2+ Zwecke wand 5+8) 

3 4 5 6 7 8 9 10 

in aeweilie;:en Preisen 
Mill. DM 

41 850 17 330 95 340 45 970 49 370 + 2 100 372 560 74 990 
45 760 15 980 109 150 51 600 57 550 + 4 700 408 490 83 530 
51 590 18 010 119 120 58 400 60 720 + 6 600 450 370 91 140 
57 900 17 200 122 500 58 200 64 300 + 1 000 471 400 102 720 
19 570 8 280 41 470 21 630 19 840 + 4 300 175 330 35 200 
22 280 9 050 53 870 24 340 29 530 - 2 200 197 230 39 790 
21 600 6 710 49 480 24 300 25 180 + 3 400 190 430 40 690 
24 160 9 270 59 670 27 300 32 370 + 1 300 218 060 42 840 
24 100 7 790 55 010 28 200 26 810 + 6 100 211 970 43 870 
27 490 10 220 64 110 30 200 33 910 + 500 238 400 47 270 
27 110 8 090 59 100 29 500 29 600 + 3 200 227 100 48 700 
30 790 9 110 63 400 28 700 34 700 - 2 200 244 300 54 020 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in '1' 
+ 9,7 + 16,0 + 5,7 + 2,9 + 8,4 
+ 9,3 - 7,8 + 14,5 + 12,2 + 16,6 
+ 12,7 + 12,7 + 9, 1 + 13,2 + 5,5 
+ 12,2 - 4,5 + 2,8 - 0,3 + 5,9 
+ 8,8 + 34,0 - 0,0 + 0,7 - 0,9 
+ 10,5 + 3,3 + 10,6 + 5,0 + 15, 7 
+ 10,4 - 19,0 + 19,3 + 12,3 + 26,9 
+ 8,4 + 2,4 + 10,8 + 12,2 + 9,6 
+ 11,6 + 16,1 + 11,2 + 16,0 + 6,5 
+ 13,8 + 10,2 + 7,4 + 10,6 + 4,8 
+ 12,5 + 3,9 + 7,4 + 4,6 + 10,4 
+ 12,0 - 10,9 - 1,1 - 5,0 + 2,3 

in :Preisen von ~~ 

Mill. DM 
71 390 39 900 31 490 + 2 000 
79 960 44 500 35 460 + 4 400 
85 510 48 990 36 520 + 6 000 
85 900 47 930 37 970 + 800 
31 620 18 810 12 810 + 4 070 
39 770 21 090 18 680 - 2 070 
36 680 21 040 15 640 + 3 170 
43 280 23 460 19 820 + 1 230 
40 000 23 780 16 220 + 5 700 
45 510 25 210 20 300 + 300 
41 870 24 340 17 530 + 2 800 
44 030 23 590 20 440 - 2 000 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des 
+ 2,8 + 2,7 + 3,0 
+ 12,0 + 11,5 + 12,6 
+ 6,9 + 10,1 + 3,0 
+ 0,5 - 2,2 + 4,0 - 2,5 + 0,4 - 6,5 
+ 7,5 + 4,8 + 10,7 
+ 16,0 + 11,9 + 22, 1 
+ 8,8 + 11,2 + 6,1 
+ 9,1 + 13,0 + 3,7 
+ 5,2 + 7,5 + 2,4 
+ 4,7 + 2,4 + 8,1 - 3, 3 - 6,4 + 0,7 

Preisentwiddung gegenüber 1954 
Preisindex mH weduelnder Wägung 

(Warenkorb des jewe!Ugen Berlditszeltraumesl 
1954•100 

+ 6,2 + 8,8 
+ 9,6 + 11,4 
+ 10,3 + 9,1 
+ 4,7 + 12,7 
+ 5,4 + 5, 1 
+ 6,9 + 12,2 
+ 8,6 + 15,6 
+ 10,6 + 7, 7 
+ 11,3 + 7,8 
+ 9,3 + 10,3 
+ 7,1 + 11,0 
+ 2,5 + 14,3 

294 370 70 020 
314 520 77 260 
336 020 82 770 
337 660 91 420 
140 350 32 860 
154 020 37 160 
148 150 38 070 
166 370 39 190 
160 960 40 030 
175 060 42 740 
164 950 43 620 
172 710 47 800 

Vorjahres in 1' 
+ 3,3 + 9,6 
+ 6,8 + 10,3 
+ 6,8 + 7,1 
+ 0,5 + 10,5 
+ 2,9 + 5,7 
+ 3,6 + 13,4 
+ 5,6 + 15,9 
+ 8,0 + 5,5 
+ 8,6 + 5, 1 
+ 5,2 + 9, 1 
+ 2,5 + 9,0 - 1,3 + 11,8 

Letzte 
Ver-

wendung Einfuhr 
(Sp.9+10) 

11 12 

447 550 69 950 
492 020 78 220 
541 510 91 910 
574 120 96 220 
210 530 33 870 
237 020 36 080 
231 120 36 820 
260 900 41 400 
255 840 43 740 
285 670 48 170 
275 800 47 300 
298 320 48 920 

+ 6,6 + 7 ,2 
+ 9,9 + 11,8 
+ 10,1 + 17,5 
+ 6,0 + 4,7 
+ 5,4 + 8,2 
+ 7,7 + 6, 1 
+ 9,8 + 8,7 
+ 10,1 + 14,7 
+ 10,7 + 18,8 
+ 9,5 + 16,4 
+ 7,8 + 8,1 
+ 4,4 + 1,6 

364 390 75 090 
391 780 83 280 
418 790 95 590 
429 080 97 580 
173 210 36 310 
191 180 38 780 
186 220 39 320 
205 560 43 960 
200 990 45 890 
217 800 49 700 
208 570 48 270 
220 510 49 310 

+ 4,4 + 8,3 
+ 7,5 + 10,9 
+ 6,9 + 14,8 
+ 2,5 + 2, 1 
+ 3,4 + 8,6 
+ 5,4 + 8,1 
+ 7 ,5 + 8,3 
+ 7,5 + 13,4 
+ 7,9 + 16,7 
+ 6,0 + 13, 1 
+ 3,8 + 5,2 
+ 1,2 - 0,8 

Letzte Letzte inländische Verwendung von Gütern 

Einfuhr1 ) VerwendWlg darunter 

~~  
insgesamt Privater Anlage-

Verbrauch investi tionen 

93,2 122,8 126,6 121,4 133,5 
93,9 125,6 129,9 124,2 136,5 
96,2 129,3 134,0 128,1 139,3 
98,6 133,8 139,6 132,8 142,6 
93,3 121,5 124,9 121,0 131,2 
93,0 124,0 128,1 121,8 135,5 
93,6 124, 1 128,5 123,5 134,9 
94,2 126,9 131, 1 124,8 137,9 
95,3 127,3 131,7 126,5 137 ,5 
96,9 131,2 136,2 129,6 140,9 
98,0 132, 2 137, 7 131,7 141,2 
99,2 135,3 141, 5 133, 9 144,0 

mit dem Ausland, der 2) 1) Waren- und Dienstleistungsverkehr 
tionen und Aus:fuhr.- 3) Vorläu!'ige ~  

sowjetischen Besatzungszone und dem Sowjetsektor von Berlin.-

Erwerbstätige/Arbeitnehmer 1963 

1. Hj. 

Erwerbstätige (im Inland) 26 628 
Beschäftigte Arbei tneh.rner 

2. 

26 

Erwerbstätige 
Durdisdmltt In 1000 

1964 

Hj. 1. Hj, 

859 26 701 

1965 

2. Hj, 1. Hj. 2. Hj. 1. 

27 008 26 90l> 27 180 26 

Brutto- Nach-
sozial- richt.: 
produkt Außen-

beitrag (.sp.11-12 (Sp.10-12) 

13 14 

377 600 + 5 040 
413 800 + 5 310 
449 600 - 770 
477 900 + 6 500 
176 660 + 1 330 
200 940 + 3 710 
194 300 + 3 870 
219 500 + 1 440 
212 100 + 130 
237 500 - 900 
228 500 + 1 400 
249 400 + 5 100 

+ 6,5 .. 
+ 9,6 
+ 8,7 
+ 6,3 
+ 4,9 
+ 8,o 
+ 10,0 
+ 9,2 
+ 9,2 
+ 8,2 
+ 7,7 
+ 5,0 

289 300 - 5 070 
308 500 - 6 020 
323 200 -12 820 
331 500 - 6 160 
136 900 - 3 450 
152 400 - 1 620 
146 900 - 1 250 
161 600 - 4 770 
155 100 - 5 860 
168 100 - 6 960 
160 300 - 4 650 
171 200 - 1 510 

+ 3,5 
+ 6,6 
+ 4,8 
+ 2,6 
+ 2,1 
+ 4,7 
+ 7,3 
+ 6,0 
+ 5,6 
+ 4,0 
+ 3,4 
+ 1,8 

Ausfuhr1 ) 

107, 1 
108,1 
110,1 
112,4 
107,1 
107,1 
106,9 
109,3 
109,6 
110,6 
111,6 
113,0 

Verbrauch, Investi-

: 

19661) 

Hj. 2. Hj. 

978 26 976 

(Inlander) 21 160 21 445 21 364 21 730 21 682 22 000 21 839 21 901 
1) vorläufige Ergebnisse. 
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Nachtrag zum Aufsatz: „Das Sozialprodukt im Jahr 1966" In Heft 1, 1967 
(Berichtigte Ergebnisse) 

Tabellen mit Angaben zur Entstehung, Verteilung und Verwendung des Sozialprodukts im Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) für 
die Jahre 1950 bis 1960 sind in folgenden Heften von "Wirtschaft und Statistik" enthalten: 
1963/10 (S 579 ff s 642* ff) 1963/12 (Privater Verbrauch nach Verwendungszwecken, s. 725 ff.), 1964/1 (Entstehung des In-
landsprodukts ~ ~  Beiträge der Wirtschaftsbereiche zum Inlandsprodukt, Anlagein)vestitionen nach der Herkunft 
und Verwendung sowie Erwerbstätige, s. 59* ff.) und 1964/8 (Sozialprodukt in Preisen von 1958, S. 517* • 

Gegenstand der Nachweisung 

Bruttoinlandsprodukt 
+ Saldo der Erwerbs- und Vermögenseinkommen 

zwischen Inländern und der übrigen Welt 2) 
Bruttosozialprodukt 
- Abschreibungen3) 
Nettosozialprodukt zu Marktpreisen 
- Indirekte Steuern4l 
+ Subventionen 
Nettosozialprodukt zu Faktorkosten 

Bruttoinlandsprodukt 
+ Saldo der Erwerbs- und Verm6genseinkommen 

zwischen Inländern und der übrigen Welt 2) 
Bruttosozialprodukt 
- Abschreibungen3) 
Nettosozialprodukt zu Marktpreisen 

in 

+ 

Sozialprodukt 
Mill. DM 

1960 1961 

jeweiligen Preisen 

296 640 326 600 

160 - 400 
296 800 326 200 

26 240 29 650 
270 560 296 550 

42 830 47 460 
2 070 2 510 

229 800 251 600 

in Preisen von 1954 

254 980 269 170 

- 80 - 570 
254 900 268 600 
22 870 25 040 

232 030 243 560 

1962 

354 880 

- 380 
354 500 

33 830 
320 670 

51 470 
2 700 

271 900 

280 180 

- 580 
279 600 

27 370 
252 230 

1963 1964 1965 1) 19661) 

377 960 414 600 450 660 478 700 

- 360 - 800 - 1 060 - 800 
377 600 413 800 449 600 477 900 

37 800 41 960 47 080 52 200 
339 800 371 840 402 520 425 700 
54 040 58 950 63 840 

3 280 3 610 3 930 
63 650 

289 040 316 500 342 610 362 050 

289 860 309 400 324 260 332 300 

- 560 - 900 - 1 060 - 800 
289 300 308 500 323 200 331 500 

29 940 32 780 35 930 39 100 
259 360 275 720 287 270 292 400 

1) Vorläufige Ergebnisse.- 2) Ein Pluszeichen(+) vor den Zahlen betteutet, daß Inländern mehr Erwerbs- und Verm6genseinkommsn aus 
der übrigen Welt zugeflossen sind als der übrigen Welt von Inländern, ein Minuszeichen (-) bedeutet das Umgekehrte.- 3) Einschl, 
der in den Sachversicherungsprämien enthaltenen Risikoanteile.- 4) Einschl. der Einnahmen des Staates aus dem Preisausgleich, der 
Beiträge zur gesetzlichen Unfallversicherung und der von der Europäischen Gemeinschaft für Kohle und Stahl (EGKS) erhobenen Umla-
gen. 

Entstehung des Inlandsprodukts nach Wirtschaftsbereichen in jeweiligen Preisen 

Produk- Indirekte Nettoin- Indirekte Nettoin-
Jahr tionewert Vor- Abschrei- Steuern 2) landsprodukt Vor- Abschrei- Steuern 2) landsprodukt 

bzw. leistungen bungen 1) abzügl. zu Faktor- leistungen bungen 1) abzügl. zu Faktor-. 
Ertrag Subventionen kosten Subventionen kosten 

Mill.DM ~ des Produktionswertes bzw. Ertrages 

Land- und Forstwirtschaft4) 

1960 27 290 9 570 1 850 40 15 830 35,1 6,8 0,1 58,0 
1961 28 220 10 280 2 070 - 140 16 010 36,4 7,3 - 0,5 56,7 
1962 29 230 11 260 2 290 - 330 16 010 38,5 7,8 - 1,1 54,8 
1963 30 980 11 700 2 490 - 850 17 640 37,8 8,0 - 2,7 56,9 
19643) 33 290 12 780 2 680 - 670 18 500 38,4 8,1 - 2,0 55,6 
1965 34 290 14 240 2 920 - 900 18 030 41,5 8,5 - 2,6 52,6 

Energiewirtschafts) und Bergbau 

1960 29 230 13 560 2 660 1 800 11 210 46,4 9, 1 6,2 38,4 
1961 30 230 14 250 2 860 1 920 11 200 47,1 9,5 6,4 37,0 
1962 31 840 15 080 3 080 2 020 11 660 47,4 9,7 6,3 36,6 
1963 33 510 15 910 3 650 2 120 11 830 47,5 10,9 6,3 35,3 
19643) 34 270 16 660 3 770 1 900 11 940 48,6 11,0 5,5 34,8 
1965 35 420 17 200 4 050 1 880 12 290 48,6 11,4 5,3 34,7 

Verarbeitendes Gewerbe 

1960 322 390 200 210 10 000 22 440 89 740 62,1 3,1 7,0 27,8 
1961 349 150 213 600 11 180 24 820 99 550 61,2 3,2 7,1 28,5 
1962 371 160 224 340 12 650 26 690 107 480 60,4 3,4 7,2 29,0 
1963 384 880 232 050 13 910 27 880 111 040 60,3 3,6 7,2 28,9 
~  424 560 256 140 15 650 30 670 122 100 60,3 3,7 7,2 28,8 

467 310 282 360 17 930 33 760 133 260 60,4 3,8 7,2 28,5 

Baugewerbe 

1960 36 060 15 830 960 2 130 17 140 43,9 2,7 5,9 47,5 
1961 41 250 18 080 1 140 2 480 19 550 43,8 2,8 6,0 47,4 
1962 46 820 20 490 1 390 2 820 22 120 43,8 3,0 6,0 47,2 
1963 50 790 22 220 1 580 3 050 23 940 43,7 3,1 6,0 47,1 
19643) 58 410 25 530 1 860 3 570 27 450 43,7 3,2 6, 1 47,0 
1965 61 490 26 960 2 040 3 790 28 700 43,8 3,3 6,2 46,7 

Handel 

1960 279 570 240 350 2 030 8 920 28 270 86,0 0,7 3,2 10, 1 
1961 299 520 256 610 2 540 10 110 30 260 85,7 o,8 3,4 10, 1 
1962 325 250 277 100 2 980 11 480 33 690 85,2 0,9 3,5 10,4 
1963 336 770 285 870 3 360 12 070 35 470 84,9 1,0 3,6 10,5 

~§~~  365 730 310 170 3 660 12 750 39 150 84,8 1,0 3,5 10,7 
399 090 338 160 4 230 13 760 42 940 84,7 1,1 3,4 10,8 

Anmerkungen siehe nächste Seite. 
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Entstehung des Inlandprodukts nadi Wirtsdiaftsbereimen in jeweiligen Preisen 

Produk- Indirekte Nettoin- Indirekte Nettoin-
Jahr tionswert Vor- Abschrei- Steuern 2) landsprodukt vor- Abschrei- Steuern 2) landsprodukt 

bzw. leistungen bungen 1) abzügl. zu Faktor- leistungen bungen 1) abzügl. zu Faktor-
Ertrag Subventionen kosten Subventionen kosten 

Mil:)_,DM % des Produktionswertes bzw. Ertrages 

Verkehr und Nachrichtenübermittlung 

1960 30 300 11 030 3 180 1 250 14 840 36,4 10,5 4,1 49,0 
1961 32 560 12 070 3 500 1 170 15 820 37, 1 10,7 3,6 48,6 
1962 34 910 13 390 4 170 1 330 16 020 38,4 11,9 3,8 45,9 
1963 37 140 14 120 4 670 1 380 16 970 38,0 12,6 3,7 45,7 
19643) 4.0 970 15 920 5 210 1 610 18 230 38,9 12,7 3,9 44,5 
1965 43 090 16 540 5 620 1 800 19 130 38,4 13,0 4,2 44,4 

Kreditinstitute und Versicherungsgewerbe 

1960 11 830 3 020 290 1 010 7 510 25,5 2,5 8,5 63,5 
1961 13 130 3 470 370 1 130 8 160 26,4 2,8 8,6 62, 1 
1962 14 730 3 940 410 1 080 9 300 '26,7 2,8 7,,3 63,1 
1963 16 310 4 340 490 1 210 10 270 26,6 3,0 7,4 63,0 
19643) 17 990 4 840 570 1 330 11 250 26,9 3,2 7,4 62,5 
1965 20 340 5 590 720 1 410 12 620 27,5 3,5 6,9 62,0 

Wohnungsvermietung6) 

1960 12 930 4 940 3 180 820 3 990 38,2 24,6 6,3 30,9 
1961 15 200 5 410 3 580 840 5 370 35,6 23,6 5,5 35,3 
1962 16 580 6 030 4 060 820 5 670 36,4 24,5 4,9 34,2 
1963 18 700 6 580 4 490 840 6 790 35,2 24,0 4,5 36,3 
19643) 21 210 7 240 4 940 790 8 240 34, 1 23,3 3,7 38,8 
1965 23 930 8 340 5 390 800 9 400 34,9 22,5 3,3 39,3 

Sonstige Dienstleistungen7) 

1960 36 520 17 660 990 2 230 15 640 48,4 2,7 6, 1 42,8 
1961 40 190 19 380 1 120 2 490 17 200 48,2 2,8 6,2 42,8 
1962 44 040 21 110 1 320 2 720 18 890 47,9 3,0 6,2 42,9 
1963 47 480 22 470 1 480 2 910 20 620 47,3 3,1 6,1 43,4 
19643) 51 530 24 260 1 730 3 200 22 340 47, 1 3,4 6,2 43,4 
1965 55 470 25 880 2 030 3 410 24 150 46,7 3,7 6, 1 43,5 

Unternehmen insgesamt 

1960 786 120 516 170 25 140 40 640 204 170 65,7 3,2 5,2 26,0 
1961 849 450 553 150 28 360 44 820 223 120 65,1 3,3 5,3 ,26,3 
1962 914 560 592 740 32 350 48 630 240 840 64,8 3,5 5,3 26,3 
1963 956 560 615 260 36 120 50 610 254 570 64,3 3,a 5,3 26,6 
19643) 1 047 960 673 540 40 070 55 150 279 200 64,3 3,8 5,3 26,6 
1965 1 140 430 735 270 44 930 59 710 300 520 64,5 3,9 5,2 26,4 

darunter Handwerks) 

1960 80 240. 49 250 1 570 4 200 25 220 61,4 2,0 5,2 31,4 
1961 88 550 53 940 1 830 4 760 28 020 60,9 2,1 5,4 31,6 
1962 97 500 59 120 2 170 5 210 31 000 60,6 2,2 5,3 31,8 
1963 103 250 62 620 2 410 5 500 32 720 60,6 2,3 5,3 31,7 
19643) 115 050 69 430 2 770 6 190 36 660 60,3 2,4 5,4 31,9 
1965 124 550 75 370 3 130 6 780 39 270 60,5 2,5 5,4 31,5 

Staat9) 

1960 45 470 23 430 1 100 120 20 820 ')1, 5 2,4 0,3 45,a 
1961 51 580 26 240 1 290 130 23 920 50,9 2,5 0,3 46,4 
'1962 59 190 31 400 1 480 140 26 170 53,0 2,5 0,2 44,2 
1963 65 830 34 910 1 680 150 29 090 53,0 2,6 0,2 44,2 
19643) 69 270 35 290 1 890 190 31 900 50,9 2,7 0,3 46,1 
1965 77 830 39 110 2 150 200 36 370 50,3 2,8 0,3 46,7 

Private Haushalte und Private Organisationen ohne Erwerbscharakter 

1960 7 040 2 390 4 650 
1961 7 550 2 590 4 960 
1962 7 970 2 700 . 5 270 
1963 8 570 2 830 5 740 . . 
19643) 9 340 3 140 6 200 
1965 10 180 3 400 6 780 

Alle Wirtschaftsbereiche 

1960 838 630 541 990 26 240 40 760 229 640 . 
1961 908 580 581 980 29 650 44 950 252 000 
1962 981 720 626 840 33 830 48 770 272 280 . . . 
1963 1 030 960 653 000 37 800 50 760 289 400 . . . 
19643) 1 126 570 711 970 41 960 55 340 317 300 
1965 1 228 440 777 780 47 080 59 910 343 670 

1) Einsohl. der in den Sachversicherungsprämien enthaltenen Risikoanteile.- 2) Einschl. der Einnahlilen des Staates aus dem Preisaus-
gleich, der Beiträge zur gesetzlichen Unfallversicherung und der von der Europäischen Gemeinschaft f!Jr ~  und Stahl {EGKS) erho-
benen Umlagen.- 3) Vorläufige Ergebnisse.- 4) Einschl. Tierhaltung und Fischerei,- 5) Einschl. Wasserversorgung.- 6) Einschl, Nut-
zung von EigentUmerwohnungen; einbezogen ist ferner die Nutzung von Gebäuden durch Private Organisationen ohne Erwerbscharakter.-
7) Soweit von Unternehmen und Freien Berufen erbracht.- 8) Diese Ergebnisse beziehen sich auf alle Betriebe, deren Inhaber in die 
Handwerksrolle eingetragen sind, mit Ausnahme derjenigen, die gleichzeitig zur Industrieberichterstattung herangezogen werden.-
9) GebietskBrperschaften und Sozialversicherung; die Zahlen der Spalte 1 stellen den Gesamtwert der staatlichen Verwaltungsleistun-
gen bewertet zu Herstellungskosten dar. 



Beiträge der Wirtschaftsbereiche zum Bruttoinlandsprodukt 
Mill. DM 

Wirtschaftsbereich 1960 

in jeweiligen Preisen 

Land- und Forstwirtschaft 
Landwirtschaft 2) 
Forstwirtschaft 
Fischerei, gewerbliche Gärtnerei und Tierhaltung 

Energiewirtschaft und Bergbau 
Energiewirtschaft 3) 
Bergbau 

Verarbeitendes Gewerbe 
Chemische Industrie, Mineralölverarbeitung usw. 4 ) 
Gewerbe der Steine und Erden, Feinkeramik, Glasgewerbe 
Eisen- und NE-Metallerzeugung und -bearbeitung 
Stahl-, Maschinen- und Fahrzeugbau ) 
Elektrotechnik, Feinmechanik, Herst. von EBM-Waren usw. 5 
Holz-, Papier- und Druckgewerbe 
Textilgewerbe 
Leder- und Bekleidungsgewerbe 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 

Baugewerbe 
Handel 

Großhandel und Handelsvermittlung 
Einzelhandel 

Verkehr und Nachrichtenübermittlung 
Eisenbahnen 
Schiffahrt, Wasserstraßen und Häfen 
tlbriger Verkehr 
Nachrichtenübermittlung (Deutsche Bundespost) 

Kreditinstitute und Versicherungsgewerbe 
Wohnungsvermietung 6) 7) 
Sonstige Dienstleistungen 

Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe 
Wissenschaft, Bildung, Kunst und Publizistik 
Gesundheits- und Veterinärwesen 
tlbrige Dienstleistungen 8) 

Unternehmen insgesamt 
darunter Handwerk 9) 

.§.!!!! 10) 
Private Haushalte und Private Organisationen ohne Erwerbscharakter 

Private Haushalte (Häusliche Dienste) 
Private Organisationen ohne Erw.erbscharakter 

Bruttoinlandsprodukt 

17 720 
15 860 

1 380 
480 

15 670 
6 270 
9 400 

122 180 
14 670 
6 830 

14 470 
24 340 
17 960 
11 270 
6 900 
6 370 

19 370 
20 230 
39 220 
21 860 
17 360 
19 270 
6 570 
2 300 
5 790 
4 610 
8 810 
7 990 

18 860 
4 150 
2 730 
3 560 
8 420 

269 950 
30 990 
22 040 

4 650 
1 880 
2 770 

296 640 

in Preisen von 1954 

Land- und Forstwirtschaft 
Landwirtschaft 2) 
Forstwirtschaft 
Fischerei, gewerbliche Gärtnerei und Tierhaltung 

Energiewirtschaft und Bergbau 
Energiewirtschaft 3) 
Bergbau 

Verarbeitendes Gewerbe ) 
Chemische Industrie, Mineralölverarbeitung usw.4 
Gewerbe der Steine und Erden, Feinkeramik, Glasgewerbe 
Eisen- und NE-Metallerzeugung und -bearbeitung 
Stahl-, Maschinen- und Fahrzeugbau ) 
Elektrotechnik, Feinmechanik, Herst. von EBM-Waren usw. 5 
Holz-, Papier- und Druckgewerbe 
Textilgewerbe 
Leder- und Bekleidungsgewerbe 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 

Baugewerbe 
Handel 

Großhandel und Handelsvermittlung 
Einzelhandel 

Verkehr und Nachrichtenübermittlung 
Eisenbahnen 
Schiffahrt, Wasserstraßen und Häfen 
tlbriger Verkehr 
Nachrichtenübermittlung (Deutsche Bundespost) 

Kreditinstitute und Versicherungsgewerbe 
Wohnungsvermietung 6) 7 ) 
Sonstige Dienstleistungen 

Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe 
Wissenschaft, Bildung, Kunst und Publizistik 
Gesundheits- und Veterinärwesen 
Ubrige Dienstleistungen 8) 

Unternehmen insgesamt 
~ Handwerk 9) 

.§.!!!! 10) 
Private Haushalte und Private Organisationen ohne Erwerbscharakter 

Private Haushalte (Häusliche Dienste) 
Private Organisationen ohne Erwerbscharakter 

Bruttoinlandsprodukt 

16 090 
14 170 

1 460 
460 

13 570 
5 480 
8 090 

114 150 
16 230 

6 210 
13 260 
21 490 
17 690 

8 430' 
6 150 
5 450 

19 240 
14 160 
34 010 
t9 650 
14 360 
16 000 
5 340 
1 930 
4 160 
4 570 
6 110 
6 920 

14 040 
3 560 
2 190 
2 360 
5 930 

235 050 
24 620 
16 730 

3 200 
1 230 
1 970 

254 980 

1961 

17 940 
15 730 

i 650 
560 

15 980 
6 570 
9 410 

135 550 
16' 340 
7 ti90 

14 920 
27 840 
20 380 
12 260 
7 360 
7 260 

21 500 
23 170 
42 910 
23 460 
19 450 
20 490 

6 790 
2 380 
6 370 
4 950 
9 660 
9 790 

20 810 
4 480 
2 980 
3 850 
9 500 

296 300 
34 610 
25 340 

4 960 
1 880 
3 080 

326 600 

16 360 
14 330 

1 550 
480 

13 820 
5 720 
8 100 

121 800 
17 570 

6 740 
13 330 
23 580 
19 270 

8 740 
6 380 
5 800 

20 390 
15 180 
35 950 
20 440 
15 510 
16 300 
5 310 
1 950 
4 200 
4 840 
6 600 
7 520 

14 790 
3 720 
2 310 
2 460 
6 300 

248 320 
26 020 
17 710 

3 140 
1 i30 
2 010 

269 170 

1962 

17 970 
15 830 

1 540 
600 

16 760 
7 090 
9 670 

146 820 
17 750 
8 490 

14 960 
'31 600 
21 530 
13 650 

7 720 
8 340 

22 780 
26 330 
48 150 
26 300 
21 850 
21 520 

6 700 
2 560 
7 000 
5 260 

10 790 
10 550 
22 930 

4 860 
3 210 
4 260 

10 600 
321 820 

38 380 
27 790 

5 270 
1 980 
3 290 

354 880 

15 710 
13 650 

1 590 
470 

14 450 
6 150 
8 300 

127 280 
19 310 
7 010 

12 860 
25 130 
19 630 

9 100 
6 680 
6 060 

21 500 
15 730 
37 860 
21 370 
16 490 
16 720 

5 290 
2 060 
4 250 
5 120 
6 990 
8 110 

15 380, 
3 870 
2 390 
2 560 
6 540 

258 230 
27 120 
18 770 

3 180 
1 100 
2 080 

280 180 

1963 

19 280 
17 280 

1 350 
650 

17 600 
7 540 

10 060 
152 830 

19 160 
8 820 

14 710 
33 410 
22 240 
14 480 
7 880 
8 790 

23 340 
28 570 
50 900 
28 040 
22 860 
23 020 

6 900 
2 550 
7 590 
5 980 

11 970 
12 120 
25 010 

5 230 
3 320 
4 570 

11 890 
341 300 

40 630 
30 920 

5 740 
2 060 
3 680 

377 960 

16 980 
15 060 

1 420 
500 

15 010 
6 570 
8 440 

130 830 
20 990 

7 020 
12 520 
25 960 
20 170 

9 210 
6 620 
6 080 

22 260 
16 160 
38 980 
22 070 
16 910 
17 080 

5 450 
1 950 
4 330 
5 350 
7 350 
8 630 

15 870 
3 910 
2 350 
2 670 
6 940 

266 890 
27 780 
19 740 

3 230 
1 080 
2 150 

289 860 

1964 

20 510 
18 150 

1 600 
760 

17 610 
8 010 
9 600 

168 420 
20 700 
10 170 
17 070 
36 750 
24 420 
16 310 
8 640 
9 210 

25 150 
32 880 
55 560 
30 730 
24 830 
25 050 
7 070 
2 810 
8 520 
6 650 

13 150 
13 970 
27 270 

5 710 
3 530 

,5 100 
12 930 

374 420 
45 620 
33 980 

6 200 
2 170 
4 030 

414 600 

17 890 
15 680 

1 590 
620 

15 520 
6 990 
8 530 

142 330 
23 240 

7 810 
13 600 
28 290 
22 650 

9 950 
6 960 
6 390 

23 440 
17 810 
41 200 
23 350 
17 850 
17 590 

5 440 
2 070 
4 590 
5 490 
7 770 
9 110 

16 350 
4 040 
2 370 
2 790 
7 150 

285 570 
29 890 
20 570 

3 260 
1 050 
2 210 

309 400 

1965 1) 

20 050 
17 770 

1 480 
800 

18 220 
8 590 
9 630 

184 950 
23 220 
10 780 
19 140 
39 870 
27 160 
18 160 
9 590 
9 940 

27 090 
34 530 
60 930 

2G 550 
6 970 

}12 200 
7 ,390 

14 750 
15 590 
29 590 

405 160 
49 180 
38 720 

6 780 
2 290 
4 490 

450 660 

16 720 
14 520 

1 510 
690 

15 560 
7 350 
8 210 

152 460 
25 650 

8 100 
14 530 
29 960 
24 760 
10 610 
7 410 
6 750 

24 690 
18 360 
43 340 

18 390 
5 470 

} 6 970 
5 950 
8 190 
9 640 

16 710 

299 370 
31 360 
21 590 

3 300 
1 030 
2 270 

324 260 

1) Vorläui'.ige Ergebnisse.- 2) Einschl. Dienstleistungen auf der land- und forstwirtschaftlichen Erzeugerstui'.e.- 3) Einschl.Wasser-
versorgung.- 4) Einschl. ~  Gummi- und ~ 5) Einschl. Optik, Herstellung von Musikinstrumenten, Sport-
geräten, Spiel- und Schmuckwaren.- 6) Einschl. Nutzung von Eigentümerwohnungen; einbezogen ist ferner die Nutzung von Gebäuden 
durch Private Organisationen ohne Erwerbscharakter.- 7) Soweit von Unternehmen und Freien Berufen erbracht.- 8) Einschl. Arbeitge-
berverbände, Berufsorganisationen und Wirtschaftsverbände und der von ihnen betriebenen Schulen, Krankenhäuser u.ä. Anstalten und 
Einrichtungen.- 9) Diese Ergebnisse beziehen sich' auf alle Betriebe, deren Inhaber in die Handwerksrolle eingetragen sind,mit Aus-
nahme derjenigen, die gleichzeitig zur Industrieberichterstattung herangezogen werden.- 10) Gebietskörperschaften und Sozialversi-
cherung. 
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Beiträge der Wirtsdiaftsbereidie zum Nettoinlandsprodukt in jeweiligen Preisen 
Mill. DM 

Wirtschaftsbereich 1960 1961 1962 1963 
zu Marktpreisen 

Land- und Forstwirtschaft2) 15 870 15 870 15 680 16 790 
Energiewirtschaft 3) und Bergbau 13 010 13 120 13 680 13 950 
Verarbeitendes Gewerbe 112 180 124 370 134 170 138 920 
Baugewerbe 19 270 22 030 24 940 26 990 
Handel 37 190 40 370 45 170 47 540 
Verkehr und Nachrichtenübermittlung 16 090 16 990 17 350 18 350 
Kreditinstitute und Versicherungsgewerbe 8 520 9 290 10 380 11 480 
Wohnungsvermietung 4) 4 810 6 210 6 490 7 630 
Sonstige Dienstleistungen 5) 17 870 19 690 21 610 23 530 

Unternehmen insgesamt 244 810 267 940 289 470 305 180 
Staat 6) 20 940 24 050 26 310 29 240 
Private Haushalte und Private Organisa-
tionen ohne Erwerbscharakter 4 650 4 960 5 270 5 740 

Alle Wirtschaftsbereiche 270 400 29.6 950 321 050 340 160 
zu Faktorkosten 

Land- und Forstwirtschaft 2) 15 830 16 010 16 010 17 640 
Energiewirtschaft 3) und Bergbau 11 210 11 200 11 660 11 830 
Verarbeitendes Gewerbe 89 740 99 550 107 480 111 040 
Baugewerbe 17 140 19 550 22 120 23 940 
Handel 28 270 30 260 33 690 35 470 
Verkehr und Nachrichtenübermittlung 14 840 15 820 16 020 16 970 
Kreditinstitute und Versicherungsgewerbe 7 510 8 160 9 300 10 270 
Wohnungsvermietung 4) 3 990 5 370 5 670 6 790 
Sonstige Dienstleistungen 5) 15 640 17 200 18 890 20 620 

Unternehmen insgesamt 204 170 223 120 240 840 254 570 
Staat 6) 20 820 23 920 26 170 29 090 
Private Haushalte und Private Organisa-

tionen ohne Erwerbscharakter 4 650 4 960 5 270 5 740 
Alle Wirtschaftsbereiche 229 640 252 000 272 280 289 400 

1964 19651) 

17 830 17 130 
13 840 14 170 

152 770 167 020 
31 020 32 490 
51 900 56 700 
19 840 20 930 
12 580, 14 030 
9-030 10 200 

25 540 27 560 
334 350 360 230 

32 090 36 570 

6 200 6 780 
372 640 403 580 

18 500 18 030 
11 940 12 290 

122 100 133 260 
27 450 28 700 
39 150 42 940 
18 230 19 130 
11 250 12 620 
8 240 9 400 

22 340 24 150 
279 200 300 520 

31 900 36 370 

6 200 6 780 
317 300 343 670 

< • 1) Vorläufige Ergebnisse.- 2) Einschl. Tierhaltung und Fischerei.- 3) Einschl. Wasserversorgung.- 4) Einschl. Nutzung von Eigentü-
merwohnungen; einbezogen ist ferner die Nutzung von Gebäuden durch Private Organisationen ohne Erwerbscharakter.- 5) Soweit von 
Unternehmen und Freien Berufen erbracht.- 6) Gebietskörperschaften und Sozialversicherung. 

Verteilung des Volkseinkommens 
Mill. DM 

Gegenstand def Nachweisung 1960 1961 1962 
nach Einkommensarten 

Einkommen aus unselbständiger Arbeit3) 
Vermögen4) 1 139 770 1 157 180 

1 
173 860 1 Einkommen aus Unternehmertätigkeit und 90 030 94 420 98 040 

Volkseinkommen 1 229 800 1 251 600 1 271 900 1 

nach Sektoren 
Erwerbs- und Vermögenseinkommen der privaten Haushalte5) 

Einkommen aus unselbständiger Arbeit 3) )6 ) 139 770 157 180 173 860 
Einkommen aus Unternehmertätigkeit und Vermögen4 

8) 70 910 74 680 78 350 
Unverteilte Gewinne 7) der Unternehmen m.eig.Rechtspers. 15 480 15 430 15 100 
Einkommen des Staates aus Unternehmertätigkeit und Vermögen 

Einkommen aus Unternehmertätigkeit und Vermögen 9) 5 480 6 170 6 640 
abzügl. Zinsen auf öffentliche Schulden 1 840 1 860 2 050 

Volkseinkommen 229 800 251 600 271 900 

1963 1964 19651) 19662) 

186 530 1 204 ~  225 840 1 243 230 
102 510 112 140 116 770 118 820 
289 040 1 316 5001 342 610 1 362 050 

186 530 204 360 225 840 243 230 
82 510 90 160 94 640 ... 
14 970 16 610 16 570 ... 

7 290 7 800 8 300 ... 2 260 2 430 2 740 ... 
289 040 316 500 342 610 362 050 

1) vorläufige Ergebnisse.- 2) Erste vorläufige Ergebnisse.- 3) Bruttolöhne und -gehälter und Arbeitgeberbeiträge zu 6ffentlichen 
Einrichtungen der sozialen Sicherung der Arbeitnehmer. Nicht einbezogen sind aus Mangel an statistischen Unterlagen bestimmte Lohn-
nebenkosten der Arbeitgeber, die Einkommen aus unselbständiger Arbeit darstellen, wie Aufwendungen für zusätzliche Krankheits- und 
Altersvorsorge, Verpflegungszuschüsse, Unterstützungen u.ä, - Werbungskosten sind nicht abgezogen.- 4) Einschl, bestimmter Lohn-
nebenkosten, die nicht in das Einkommen aus unselbständiger Arbeit einbezogen werden konnten (vgl. Anmerkung 3).- 5) Einschl. pri-
vater Organisationen ohne Erwerbscharakter.- 6) Nach Abzug der Zinsen auf Konsumentenschulden.- 7) Vor Abzug der direkten Steuern 
u.ä. der Unternehmen mit eigener Rechtspersönlichkeit.- 8) Einschl. der netto im Haushalt verbuchten öffentlichen Unternehmen ohne 
eigene Rechtspersönlichkeit.- 9) Vor Abzv.g'der Zinsen auf öffentliche Schulden. 

Einkommen aus unselbständiger Arbeit 
Mill. DM 

Gegenstand der Nachweisung 1960 1961 1962 

Bruttoeinkommen aus unselbständiger Arbeit3) 139 770 157 180 173 860 
abzügl. ä~  zu Bffentlichen Einrichtungen 
der sozialen Sicherung 4 15 530 17 070 18 700 

Bruttolohn- und -gehaltsumme 124 240 140 110 155 160 
abzügl. Arbeitnehmerbeiträge zu öffentlichen Einrichtungen 
der sozialen Sicherung 5) und Lohnsteuer 6) 19 610 22 990 26 130 
Arbeitnehmerbeiträge zu öffentlichen Einrichtungen der 
sozialen Sicherung 5) 11 730 12 840 14 310 

Lohnsteuer 6) 7 880 10 150 11 820 
Nettoeinkommen aus unselbständiger Arbeit 104 630 117 120 129 030 

1 ) vorläufige Ergebnisse.- 3) BruttolBhne und -gehälter und 

1963 1964 19651) 1966 2) 

186 530 204 360 225 840 243 230 
20 030 20 960 23 140 25 730 

166 500 183 400 202 700 217 500 

28 640 32 340 34 510 39 280 

15 350 16 680 18 650 20 520 
13 290 15 660 15 860 18 760 

137 860 '151 060 168 190 178 220 

Ergebnii:ise.- 2) Erste vorlä,ufige Arbeitgeberbeiträge zu Bffentlichen 
Einrichtungen der sozialen Sicherung der Arbeitnehmer. Nicht einbezogen sind aus Mangel an statistischen Unterlagen bestimmte Lohn-
nebenkosten der Arbeitgeber, die Einkommen aus unselbständiger Arbeit darstellen, wie Aufwendungen für zusätzliche Krankheits- und 
Altersvorsorge, Verpflegungszuschüsse, Unterstützungen u.ä. - Werbungskosten sind nicht abgezogen. 4) Einschl. Arbeitgeberbeiträge 
zu öffentlichen Zusatzversorgungsanstalten, unterstellter Einzahlungen in fiktive Beamtenpensionsfonds und Aufwendungen der Arbeit-
geber auf Grund des Kindergeldgesetzes zugunsten von Arbeitnehmern; Beiträge zur gesetzlichen Unfallversicherung sind nicht ent-
halten.- 5) Einschl. Arbeitnehmerbeiträge zu 6ffentlichen ~ 6) Ohne auf Pensionen entfallende Beträge, 
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Einkommen aus Unternehmertätigkeit und Vermögen 

Mill. DM 

Gegenstand der Nachweiaung 1960 1961 1962 1964 

Bruttoeinkommen aus Unternehmertätigkeit und Vermögen 90 030 94 420 98 040 102 510 112 140 
abzügl. ~  Steuern auf Einkommen aus Unternehmertätigkeit 116 770 118 820 

und Vermögen 
Direkte Steuern der Unternehmen mit eigener Rechtsperaönlichkeit3) ~ ~  2§ ~~  ~ ~  ~ ~  28 400 28 910 29 970 
Sonstige geleistete laui"ande t!bertragungen der Unternehmen 10 150 10 250 9 870 
mit eigener Rechtspersönlichkeit an den Staat 4) 950 790 

Direkte Steuern der privaten Haushalte u. ä. 5) 11 100 13 170 14 §~  1J ~  1i ~~  920 970 
Pflichtbeiträge der Selbständigen zur ~ ~ ~ ~~ ~~~~ ~ ~ ~ ~ ~ ~~ ~ ~ ~~ ~ ~ ~~~~~ ~~~~ ~~~~  

Nettoeinkommen aus Unternehmertätigkeit und Vermögen 69 340 70 560 71 950 75 410 ~ 740 Entnommene Gewinne und Vermögenseinkommen -' 87 860 88 850 
des Staates 6) 3 640 4 310 4 5 ~·  
der privaten Haushalte u.ä. 46 410 49 830 5„ 9

5
4
9g 5§ 053

2°0 -' 5 5
6

0 
Nicht-entnommene Gewinne -' 63 780 70 240 

der Unternehmen mit eigener Rechtspersönlichkeit?} ) 6 
der Einzelunternehmen, Personengesellschaften u.ä. 8 12 ~  ~ ~~  ~ ~~  i §~  § ~  ~ ~~  

Einkommen der privaten Haushalte 11 und seine Verwendung 
Mill.DM 

Gegenstand der Nachweieung 1960 1961 1962 1963 

Erwerbs- und Vermögenseinkommen4l 5) 210 680 231 860 252 210 269 040 
Empfangene laufende t!bertragungen 6) 37 490 41 050 44 960 47 960 
darunter öffentliche Renten und Pensionen 30 060 33 130 35 750 38 110 

Gesamtes Einkommen ) 248 170 272 910 297 170 317 000 
abzügl. Geleistete laufende Ubertragungen7 49 790 57 610 64 840 70 550 
Verfügbares Einkommen nach der Umver:J;eilung 198 380 215 300 232 330 246 450 
abzügl. Privater Verbrauch 170 030 186 760 204 030 215 940 

Ersparnis ) 28 350 28 540 28 300 30 510 
Empfangene Vermögensübertragungen8 ) 2 250 2 800 3 030 3 010 
abzügl. Geleistete Vermögensübertragungen9 3 110 3 810 4 680 5 060 
abzügl. Nicht-entnommene Gewinne der Einzelunter-
nehmen u.ä. sowie Privateinlagen u.dgl. 10) 12 860 11 100 9 100 7 560 

1964 19652) 

294 520 320 480 
52 840 59 020 
42 310 46 670 

347 360 379 500 
76 850 82 930 

270 510 296 570 
232 900 255 050 

37 610 41 520 
3 530 3 740 
6 100 6 790 

9 190 6 660 

19663) 

339 990 
64 580 
51 000 

404 570 
92 440 

312 130 
272 800 

39 330 ... ... 
... 

' Finanzierungssaldo 14 630 16 430 17 550 20 900 25 850 31 850 ... 

1 

1 

1) Einschl. privater Organisationen ohne Erwerbscharakter.- 2) Vorläufige Ergebnisse.- 3) Erste vorläufige Ergebnisse.- 4) Nach Ab-
zug der Zinsen auf Konsumentenschulden.- 5) ~  Renten und Pensionen, Geldleistungen aus der Arbeitslosenve.rsicherung und 
-hilfe, der Sozialhilfe (bis 1962 öffentliche Fürsorge) und sozialen Krankenversicherung, Hausrat- und Kriegsgefangenenentschädi-
gung, gesetzliches Kindergeld u.a.m., Zuschüsse an private Organisationen ohne Erwerbscharakter von Gebietskörperschaften, ferner 
laufende Übertragungen von der übrigen Welt.- 6) Geldleistungen der Rentenversicherung, der Zusatzversicherung für Arbeiter und An-
gestellte im öffentlichen Dienst, der Altershilfe für Landwirte, der Unfallversicherung und der Kriegsopferversorgung; Renten aus 
dem Lastenausgleich und der Wiedergutmachung sowie öffentliche Pensionen.- 7) Direkte Steuern, Sozialversicherungsbeiträge, ferner 
Erstattungsbetrage im Rahmen der Sozialhilfe (bis 1962 öffentliche Fürsorge) und Sozialversicherung, Strafen sowie laufende ~ ­
tragungen an die übrige Welt.- 8) Hauptentschädigung im Rahmen des Lastenausgleichs, Währungsausgleich für Sparguthaben Vertriebe-
ner, Altsparerentschädigung, Wiedergutmachungsleistungen (soweit Kapitalentschädigung), Sparprämien, Gratisaktien u.a.m.- 9) Erb-
schaftsteuer, Lastenausgleichsablösungsbeträge, Rückzahlungen von Bauspareinlagen und Tilgungen von Bauspardarlehen.- 10) Einschl. 
der Einlagen und Darlehen (netto) der privaten Haushalte u.ä. in Einzelunternehmen und Personengesellschaften, der Eigenmittel von 
privaten Haushalten u.ä. als Bauherren (ohne Auszahlungen der Bausparkassen und Til&ungen von Bauspardarlehen), des Erwerbs von 
GmbH- und Genossenschaftsanteilen (jedoch nicht Aktienerwerb) sowie der Zunahme (netto) der Pensionsrückstellungen. 

Verfügbares Einkommen der privaten Haushalte'1 nadl Einkommensarten 

Mill.'DM 

Einkommensarten 1960 1961 1962 1963 1964 

Nettoeinkommen aus unselbständiger 
Arbeit 3) 104 630 117 120 129 030 137 860 151 060 

Entnommene Gewinne und Vermögenseinkommen 
(nach der Besteuerung) 

4) 
46 410 49 830 53 940 58 52q 63 780 

taufende t!bertragungen vom Staat 
(nach der Be.11teuerung) 37 010 40 460 44 290 47 160 51 930 

Abzüglich: 
Nicht zurechenbare Steuern u,ä. sowie 
Nettoübertragungen an die übrige Welt 5) 2 530 3 210 4 030 4 650 ,5 450 

Verfügbares Einkommen (ohne nicht-ent-
nommene Gewinne u.ä. 6)) 185 520 204 200 223 230 238 890 261 320 

19652) 19662) 

168 190 178 220 

70 240 72 610 

58 120 63 990 

6 640 7 710 

289 <)10 307 110 

1) Einschl. privater Organisationen ohne Erwerbscharakter.- 2) Vorläui"ige Ergebnisse.- 3) Bruttoeinkommen aus unselbständiger Arbeit 
abzUgl. der Arbeitgeber- und Arbeitnehmerbeiträge zu öffentlichen Einrichtungen der sozialen Sicherung sowie der Abzüge für direkte 
Steuern auf Einkommen aus unselbständiger Arbeit, jedoch nicht der Steuern im Zusammenhang mit dem Privaten Verbrauch, wie Kraft-
fahrzeugsteuer u.ä.- 4)Einkommen der privaten Haushalte aus Unternehmertätigkeit und Vermögen abzUgl.der direkten Steuern auf diese 
Einkommen (z.B. Einkommensteuer u.ä., jedoch nicht der Steuern im Zusammenhang mit dem Privaten Verbrauch, wie Kraftfahrzeugsteuer 
u.ä.), der Pflichtbeiträge der Selbständigen zur Sozialversicherung sowie der nicht-entnommenen Gewinne der Einzelunternehmen u.ä.-
5) Steuern im Zusammenhang mit dem Privaten Verbrauch, wie Kraftfahrzeugsteuer der privaten Haushalte, Hunde-, Jagd- und Fischerei-
steuer; ferner Erstattungebeträge im Rahmen der Sozialhilfe und Sozialversicherung, Strafen, freiwillige Beiträge von Selbständigen 
und ~ä  zur Sozialversicherung.- 6) Nicht-entnommene Gewinne der Einzelunternehmen u.ä.eowie Privateinlagen u.dgl. 
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Verwendungsart 

Privater Verbrauch 
Staatsverbrauch 

Verbrauch für zivile Zwecke 
Verteidigungsaufwand 

Anlageinvestitionen 
Ausrüstungen 
Bauten 

Vorratsveränderung 
Letzte inländische Verwendung 
Ausfuhr 
Letzte Verwendung 
- Einfuhr 

Nachrichtl.: Außenl:iei trag 
Bruttosozialprodukt 

Privater Verbrauch 
Staatsverbrauch 
Anlageinvestitionen 

Ausrüstungen 
Bauten 

Vorratsveränderung 
Letzte inländische Verwendung 
Ausfuhr 
Letzte Verwendung 
- Einfuhr 

Nachrichtl.: Außenbeitrag 
Bruttosozialprodukt 

1) vorläufige Ergebnisse •. 

Verwendung des Sozialprodukts 
Mill. DM 

1960 1961 

in jeweiligen Preisen 
170 030 186 760 
40 400 46 050 
30 990 34 590 

9 410 11 460 
70 620 80 710 
35 600 40 660 
35 020 40 050 

+ 8 590 + 5 900 
289 640 319 420 

62 910 65 810 
352 550 385 230 

55 750 59 030 
+ 7 160 + 6 780 
296 800 326 200 

in Preisen von 1954 
152 430 162 980 

32 780 35 480 
60 000 65 630 
32 870 36 650 
27 130 28 980 

+ 8 190 + 5 500 
253 400 269 590 

59 280 61 250 
312 680 330 840 

57 780 62 240 
+ 1 500 - 990 
254 900 268 600 

1962 1963 1964 19651) 

204 030 215 940 232 900 255 050 
53 100 59 180 61 740 69 600 
38 160 41 850 45 760 51 590 
14 940 17 330 15 980 18 010 
90 .200 95 340 109 150 119 120 
44 660 45 970 51 600 58 400 
45 540 49 370 57 550 60 720 

+ 3 500 + 2 100 + 4 700 + 6 600 
350 830 372 560 408 490 450 370 

68 950 74 990 83 530 91 140 
419 780 447 550 492 020 541 510 

65 280 69 950 78 220 91 910 
+ 3 670 + 5 040 + 5 310 - 770 
354 500 377 600 413 800 449 600 

172 770 177 900 187 530 199 060 
39 770 43 080 42 630 45 450 
69 440 71 390 79 960 85 510 
38 860 39 900 44 500 48 990 
30 580 31 490 35 460 36 520 

+ 3 100 + 2 000 + 4 400 + 6 000 
285 080 294 370 314 .520 336 020 

63 860 70 020 77 260 82 770 
348 940 364 390. 391 780 418 790 

69 340 75 090 83 280 95 590 
- 5 480 - 5 070 - 6 020 -12 820 
279 600 289 300 308 500 323 200 

Privater Verbraudi nadt Verwendungszwecken 
Mill. DM 

Verwendungszweck?) 1960 1961 1962 1963 1964 

in jeweiligen Preisen 

Käufe der inlandischen privaten Haushalte 167 180 183 620 200 840 212 490 229, 110 
Nahrungs- und Genußmittel3) 64 470 69 260 74 580 77 070 81 520 
Kleidung, Schuhe ) 20 890 22 870 24 940 25 700 27 760 
Wohnungsmieten u.a.4 12 640 14 870 16 230 18 310 20 770 
Elektrizität, Gas, Brennstoffe u.ä. ) 6 510 7 240 9 000 10 750 10 350 
Übrige ,Waren und Dienstleistungen für die Haushaltsfilhrung5 22 570 24 580 26 420 27 260 30 000 
Waren und Dienstleistungen für Verkehrszwecke, Nachrichten-
übermittlung 13 070 14 540 16 330 17 950 19 390 
~  und Dienstleistungen für die Körper- und Gesundheits-
pflege 6) 6 .090 6 550 7 280 7 860 8 590 

Waren und Dienstleistungen für Bildungs- und Unterhaltungs-
zwecke 7) 8) 12 740 14 170 15 250 15 980 17 690 

Persönliche Ausstattung; sonstige Waren una Dienstleistungen 8 200 9 540 10 810 11 610 13 040 
Eigenverbrauch der privaten Organisationen ohne Erwerbscharakter 2 850 3 140 3 190 3 450 3 790 
Privater Verbrauch 170 030 186 760 204 030 215 940 232 900 

in Preisen von 1954 
Käufe der inländischen privaten Haushalte 150 180 160 660 170 500 175 560 185 080 

Nahrungs- und Genußmittel 3) 58 940 62 420 65 310 66 010 68 100 
Kleidung, Schuhe ) 19 160 20 510 21 710 21 760 23 030 
Wohnungsmieten u,ä, 4 10 510 11 310 12 120 12 930 13 640 

, ~  Gas, Brennstoffe u.ä. ) 6 180 6 970 8 520 9 890 10 120 
Übrige Waren und Dienstleistungen für die Haushaltsführung5 20 OtO 21 030 21 580 21 850 23 720 
Waren und Dienstleistungen für Verkehrszwecke, Nachrichten-
übermittlung 12 280 13 580 15 110 16 240 17 500 

Waren und Dienstleistungen für die Körper- und Gesundheits-
pflege 6) 5 110 5 280 5 620 5 850 6 170 

Waren und Dienstleistungen für Bildungs- und Unterhaltungs-
zwecke 7) 8) 11 400 12 270 12 730 13 050 14 120 

Persönliche Ausstattung; sonstige Waren und Dienstleistungen 6 590 7 290 7 800 7 980 8 6Bo 
Eigenverbrauch der privaten Organisationen ohne Erwerbscharakter 2 250 2 320 2 270 2 340 2 45'0 
Privater Verbrauch 152 430 162 980 172 770 177 900 187 530 

19661) 

272 800 
75 100 
57 900 
17 200 

122 500 
58 200 
64 300 

+ 1 000 
471 400 
102 720 
574 120 

96 220 
+ 6 500 
477 900 

205 360 
45 600 
85 900 
47 930 
37 970 

+ 800 
337 660 

91 420 
429 080 

97 580 
- 6 160 
331 500 

250 980 
88 170 
30 810 
23 440 
10 720 
32 660 
21 750 

9 480 

19 330 
14 620 
4 070 

255 050 

196 560 
71 430 
24 810 
14 360 
10 690 
24 860 

19 610 
6 530 

14 930 
9 340 
2 500 

199 060 

1) Hauptgruppen des Systematischen Güterverzeichnisses für den Privaten Verbrauch, Ausgabe 1963.- 2) Vorläufige Ergebnisse.-
3) Einschl. Verzehr in Gaststätten.- 4) Einschl. Mietwert der Eigentümerwohnungen.- 5) Soweit nicht in sonstigen Verwendungszwecken 
enthalten.- 6) Soweit nicht in den Verwendungszwecken Wohmmgsmieten u.ä., Elektrizität, Gas, ßrennstoffe u.ä. sowie tlbrige Waren 
und Dienstleistungen für die Haushaltsführung enthalten,- 7) Soweit nicht in den Verwendungszwecken Nahrungs- und Genußmittel, 
Waren und Dienstleistungen für Verkehrszwecke, Nachrichtenübermittlung sowie in sonstigen Verwendungszwecken enthalten.- 8) Dienst-
leistungen der Kreditinstitute, der Versicherungsunternehmen, des Beherbergungsgewerbes u.ä. 



Anlageinvestitionen nach Herkunft und Verwendung 
Mill.DM 

Gegenstand der Nachweisung 1960 1961 1962 

nach der Herkunft 

AusrU.stungen 
zu Erzeugerpreisen2 ) Aus der inländischen Produktion 28 600 32 380 35 020 

Stahlbauerzeugnisse 3) 1 550 1 810 2 020 
Maschinenbauerzeugnisse 10 300 11 760 13 130 
Land- und Luftfahrzeuge 4) 4 280 4 910 5 590 
Wasserfahrzeuge 670 790 580 
Elektrotechnische Erzeugnisse 5 970 7 250 7 360 
Feinmechanische und optische Erzeugnisse 800 1 010 1 000 
Eisen-, Blech- und Metallwaren 2 860 2 550 2 820 
Sonstige Erzeugnisse 2 170 2 300 2 520 

Eigenleistung der Investoren 1 790 2 030 2 240 
Einfuhr zu Grenzwerten 2 220 2 620 3 190 

Maschinenbauerzeugnisse 1 500 1 820 2 080 
Elektrotechnische Erzeugnisse 250 330 450 
Sonstige Erzeugnisse 470 470 660 

Handels- und Transportspannen 3 790 4 370 4 930 

~ ~ä~~~ ~ ~ ~~~~ ~ Ausrustungen5 )und 
36 400 41 400 45 380 

von 
Anlageschrott 800 740 720 

Ausrustungsinveeti tionen insgesamt 35 600 40 660 44 660 

~ 
Leistungen des Bauhauptgewerbes 22 530 25 770 29 570 
Leistungen des Baunebengewerbes 8 060 9 130 10 070 
Leistungen der Architektur- und Vermessungsburos 1 360 1 600 1 880 
Industrielle Stahl- und Holzkonstruktionen 1 900 2 260 2 580 
Eigenleistung der Investoren 1 150 1 290 1 440 

Bauinvestitionen insgesamt 35 020 40 050 45 540 
Insgesamt 70 620 80 710 90 200 

nach der Verwendung 

Ausrüstungen 
Fahrzeuge6 l 6 710 7 590 8 480 

~~~~ä~~ ~~ ~~~ ~~ ~~~~ ~~~  
29 690 33 810 36 ~  

und von 
Anlageechrot"i 800 740 720 

~ 
Wohnungen 

Gebietskörperschaften 7) 
15 740 17 810 19 770 

Verkehrsbauten der 3 740 4 360 5 570 
Sonstige Bauten 15 540 17 880 20 200 

Insgesamt 70 620 60 710 90 200 

1963 1964 19651) 

36 200 40 630 45 100. 
2 230 2 470 2 590 

12 750 14 040 16 090 
5 730 6 360 5 860 

740 770 800 
8 070 9 330 11 220 
1 000 1 180 1 430 
2 900 3 470 3 860 
2 780 3 010 3 250 
2 330 2 550 2 730 
3 120 3 650 4 910 
2 010 2 220 2 670 

410 460 640 
700 950 1 400 

5 010 5 550 6 .:20 
46 660 52 380 59 160 

690 780 760 
45 970 51 600 58 400 

32 240 38 150 39 060 
10 950 12 540 „ 960 

2 100 2 300 2 620 
2 480 2 860 3 220 
1 600 1 700 1 840 

49 370 57 550 60 720 
95 340 109 150 119 120 

8 550 9 640 9 410 
38 110 42 740 49 750 

690 780 760 

21 230 24 '70 25 480 
6 880 7 120 7 670 

21 260 26 060 27 570 
95 340 109 150 119 120 

1) VorlB.ufige Ergebnisse.- 2) Ohne Eigenleistung der Investoren.- 3) Ohne Stahl- und Leichtmetallkonstruktionen.- 4) Ohne Schienen-
fahrzeuge, Ackerschlepper und Elektrofahrzeuge.- 5) An private Haushalte.- 6) Ohne Ackerschlepper.- 7) Straßen, Wasserstraßen, 
Brücken u„a. 

Waren· und DiensUeistungsumsätze mit.dem Ausland, der sowjetismen Besatzungszone 
Deutschlands und dem Sowjetsektor von Berlin 

Miil.DM 

Gegenstand der Nachweisung 1960 1961 1962 1963 1964 19651) 

in jeweiligen ~  

Ausfuhr 2) 62 910 65 810 68 950 74 990 63 530 91 140 
Warenausfuhr 50 450 53 090 55 020 60 550 67 610 73 980 

in das Ausland 49 450 52 210 54 160 59 670 66 380 72 710 
in die sowjetische Besatzungszone und Q.en 

~~~ ~~ ~~~~~  ä.3 ) 
1 000 880 860 880 1 230 1 270 

12 460 12 720 13 930 14 440 15 920 17 160 
darunter Erwerbs- und Verm6genseinkommen 2 180 2 220 2 380 2 480 2 560 2 790 

in das Ausland 12 230 12 520 13 830 14 320 15 750 16 900 
in die sowjetische Besatzungszone und den 
Sowjetsektor von Berlin 230 200 100 120 170 260 

~ ~  55 750 59 030 65 280 69 950 78 220 91 910 
42 530 43 800 48 100 51 930 57 810 69 200 

aus dem Ausland 4l 310 42 770 47 110 50 840 56 600 67 780 
auB der sowjetischen Besatzungszone und dem 

~~~ ~ ~~~  ~~ ~ 4) 
1 220 1 030 990 1 090 1 210 1 420 

13 220 1,5 230 17 180 1S 020 20 410 22 710 
darunter Erwerbs- und Vermögenseinkommen 2 020 2 620 2 760 2 840 3 360 3 650 

aus dem Ausland 12 860 14 940 17 080 17 920 20 300 22 590 
aus der eowfetischen Besatzungszone und dem 

Sowjetsektor von Berlin 360 290 100 100 110 120 

Saldo (Außenbeitrag) + 7 160 + 6 780 + 3 670 + 5 040 + 5 310 770 
der Warenumsätze + 7 920 + 9 290 + 6 920 + 8 620 + 9 800 + 4 780 
der Dienstleistungsumsätze 760 - 2 510 - 3 250 - 3 580 4 490 5 550 

darunter Erwerbs- und Vermögenseinkommen + . 160 400 380 360 800 - 1 060 

in Preisen von 1954 

~ ~  59 280 61 250 63 860 70 020 77 260 82 770 
Dienstleistungsverkäufe u.ä. 3 ) 

48 620 50 770 52 770 58 940 65 460 70 450 
10 660 10 480 11 090 11 080 11 800 12 320 

darunter Erwerbs- und Vermögenseink:ominen 1 620 1 540 1 560 1 560 1 530 1 610 

~ ~  57 780 62 240 69 340 75 090 83 280 95 590 
45 880 48 920 54 830 60 170 66 650 77 870 

Dienstleistungskäufe u.ä. 4 l 11 900 13 320 14 510 14 920 16 630 17 720 
darunter Erwerbs- und Vermögenseinkommen 1 700 2 110 2 140 2 120 2 430 2 670 

Saldo (Außenbeitrag) + 1 500 990 - 5 480 - 5 070 - 6 020 - 12 820 
der Warenumsätze + 2 740 + 1 850 - 2 060 - 1 230 - 1 190 - 7 420 
der Dienstleistungsumsätze - 1 240 - 2 840 - 3 420 - 3 840 - 4 830 5 400 

darunter Erwerbs- und Vermögenseinkommen 80 570 580 560 900 1 060 

19661) 

102 720 
83 310 

19 410 
3 050 

96 220 
71 350 

24 876 
3 910 

+ 6 500 
+ 12 960 - 5 460 

860 

91 420 
77 950 
13 470 

1 690 

97 580 
78 980 
18 600 

2 590 

- 6 160 - 1 030 - 5 130 
900 

1) Vorläufige Ergebnieee.- 2) Grenzüberschreitender Warenverkehr (Generalhandel, abzügl. Lagerverkehr auf auell!ndische Rechnung, 
Rückwaren usw., zuzügl. elektr. Strom u.11., der Lohnveredelungsverkehr ist netto dargestellt), 'l'ransithandel und Interzonenhandel.-
3) Einschl. der Verkäufe von Waren und Dienstleistungen an ausll!ndische Reisende, Regierungsstellen, Schiffe und Flugzeuge im In-
land sowie der Erwerbs- und Vermögenseinkommen der Inll!nder aus der übrigen Welt.- 4) Anmerkung 3 gilt entsprechend. 
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Inlands- und Sozialprodukt -----
Wirtschaftsbereich -----

Verwenqungsart 

Bruttoinlandsproduld 
+ Saldo der Erwerbs- und Vermögenseinkommen 

zwischen Inländern und der übrigen Welt 2) 

Bruttosozialprodukt 
- Abschreibungen 3) 

Nettosozialprodukt zu Marktpreisen 

Sozialprodukt in Preisen von 1958 
Behelfsmäßige Umredmung der Ergebnisse In Preisen von 1954 

Mill.DM 

1960 1961 1962 

Inlandsprodukt und Sozialprodukt 
286 250 302 210 314 820 

+ 50 - 51,0 - 520 

286 300 301 700 314 300 
25 290 27 640 30 180 

261 010 274 060 284 120 

1963 

325 410 

- 510 

324 900 
32 980 

291 920 
1 

Land- und Forstwirtschaft4) 
Beitrage der Wirtschaftsbereiche zum Bruttoinlandsprodukt 

17 890 18 230 17 500 18 910 
Energiewirtschaft 5) und Bergbau 15 740 16 040 16 760 17 400 
Verarbeitendes Gewerbe 120 800 128 990 134 980 138 440 
Baugewerbe 17 470 18 710 19 400 19 930 
Handel 39 350 41 680 43 950 45 250 
Verkehr und Nachrichtenübermittlung 18 280 18 600 19 060 19 430 
Kreditinstitute und Versicherungsgewerbe 7 740 8 370 8 850 9 310 
Wohnungsvermietung 6) 7 320 7 950 8 590 9 140 
Sonstige Dienstleistungen 7) 17 090 18 010 18 740 19 370 

Unteni.ehmen insgesamt 261 680 276 580 287 830 297 180 
Staat 8) 20 550 21 680 22 990 24 170 
Private Haushalte und Private Organisationen 

ohne Erwerbscharakter 4 020 3 950 4 000 4 060 

Bruttoinlandsprodukt 286 250 302 210 314 820 325 410 

Verwendung des Sozialprodukts 

Privater Verbrauch 166 230 177 610 188 060 193 600 
Staa taverbrauch 38 310 41 300 46 050 49 490 
Anlageinvestitionen 66 800 73 060 77 340 79 600 

Ausrüstungen 35 500 39 600 42 010 43 300 
Bauten 31 300 33 460 35 330 36 300 

Vorratsveränderung + 8 720 + 5 850 + 3 300 + 2 000 

Letzte inländische Verwendung 280 060 297 820 314 750 324 690 
Ausfuhr 62 210 64 360 66 900 72 950 

Letzte Verwendung 342 270 362 180 31!1 650 397 640 
- Einfuhr 55 970 60 480 67 350 72 740 

Nachrichtlich: Außen bei trag + 6 240 + 3 880 - 450 + 210 

Bruttosozialprodukt 286 300 301 700 314 300 324 900 

1964 19651) 19661 ) 

347 190 364 300 373 400 

- 890 - 1 100 - 900 

346 300 363 200 372 500 
36 080 39 510 42 950 

310 220 323 690 329 550 

19 920 18 650 18 320 
17 990 18 020 

150 660 161 890 207 340 
21 990 22 670 
47 890 50 580 73 320 20 030 20 910 

9 840 10 370 
9 650 10 210 42 730 

19 970 20 420 

317 940 333 720 341 710 
25 160 26 430 

31 690 
4 090 4 150 

347 190 364 300 373 400 

203 870 216 070 222 770 
49 240 52 480 52 800 
89 150 95 290 95 770 
48 310 53 230 52 050 
40 840 42 060 43 720 

+ 4 600 + 6 200 + 900 

346 860 370 040 372 240 
79 980 85 250 94 240 

426 840 455 290 466 480 
80 540 92· 090 93 980 - 560 - 6 840 + 260 

346 300 363 200 372 500 

.. .. " 1) vorlaufige Ergebnisse.- 2) Ein Pluszeichen (+) vor den Zahlen bedeutet, daß Inländern mehr Erwerbs- und Verm.ogenaeinkommen aus der ubrigen Welt 
zugeflossen sind als der übrigen Welt von Inländern, ein Minuszeichen (-) bedeutet das Umgekehrte.- 3) Einschl.der in den Sachvereicherungspr8.mien 
enthaltenen Risikoanteile.- 4) Einschl. Tierhaltung und Fischerei.- 5) Einschl. Wasserversorgung.- 6) Einschl. Nutzung von Eigentümerwohnungen; 
einbezogen ist ferner die Nutzung von Gebäuden durch Private Organisationen ohne Erwerbscharakter.- 7) Soweit von Unternehmen und ~  Berufen 
erbracht.- 8) Gebietskörperschaften und Sozialversicherung. 

Einwohner I Erwerbstätige 

Einwohner (WohnbevBlkerung) 
Erwerbstätige 

im Inland 
Inländer 

Beschäftigte Arbeitnehmer 
(Inländer) 

1) vorläufige Ergebnisae. 
a) Stand Mitte des Jahres. 

I Arbeitnehmer 

Einwohner und Erwerbstätige 
Durdisdmltl In t 000 

1960 1961 1962 

55 433 56 175 56 938 

26 091 26 452 26 637 
26 247 26 591 26 783 

20 331 20 730 21 053 
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1963 1964 1965 19661) 

57 587 58 266 59 012 59 575a) 

26 743 26 855 27 044 26 977 
26 880 26 979 27 153 27 082 

21 303 21 547 21 841 21 870 
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